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Die Bluts Freundin: 
den Kupfer · Titel erklaͤrend. 
u bildt die era ſich / In der Ger 
Bloͤſt treue * But einig in zwey 
Leucht / wie der Sinne Bat Laͤſſt fcheinen 
Auch fo bie Fobe fü —* Foͤbus / wechfel- 
Reiſſt oft ſchon und zeit Sie beide weit 
Un · muͤd / das en Sicht / lacht auf die 
hivefler zu. 
Als auch ein m... Paar haͤlt gern ges 
2. die ea 5 ha hallt * den Ein⸗ 
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Zart mit dem zliveig / der Sie/ 


uͤmſchli 
Bring ihr / diß u ——— 


Unendlich dieſer Baum n sum Grunm ſich | 


berpflich 


Bricht dan die ram, ach! figen-füße 
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| IF; ‚Du Zirhelwvölles Bild! des Zoch 
, fin Ebre-zunder/ | 


ein Spiegel ‚feines En! ein Elaver Demant- _ 
indem * ſchicklich Himmels · Schick⸗ | 


ungs 
erlernet ibre kunſt!r amerin der Witze / 
die alles tr Iea ei! lich füge! ihr helle Stralen- blitze 


nachkuͤnſtlen cn er, mit reiffem Rabht- 


ewoicht 
und jüfter Oehninge nes Wie ſchoͤn pflegt fie 
zu fuͤren / 
die Faͤlle/ zufalls weis! wie richtig zu verwir⸗ 
ren 


die Lebens ——** die Seltenheiten ſte 
einfuͤhrt in groſſer mang. die doch verlieren nie / 


x durch 


—— Er 


f — 


er⸗Sonnen Brun!wer ſiht die Vor⸗ 
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durch vielheit / — Die anzahl macht | 

unzälig wehrter noch es pfleget zuzuſetzen / 
lit ine 


die voͤlligkeit / dem on. s wie die g 

ie mebr fie Blätter 2 f ie hoͤher ſtaͤts ihr 
init felener Sehönbei } ſteigt. Das kuͤnſtliche 
voll ſchoͤnſter — Es gehet aus der 
des klugen abſehns wan man die Stri⸗ 
zum ————— Du das Shgungs- Bild 
vollkommen klaͤr ich eh, Du Schul der Hel⸗ 
in welcher Iernen ſich die allerſchoͤnſte triebe 
Der Edelmůuͤtigkeit / die ja weib-Iefbe ſich / 

ö Aramena ! hat geſtuͤrzet ganz in dich / 

ſonſt waͤrſt du Bee iu ſchoͤn ! Ach ja! du bift 
mit uͤberfluß und —— Ideen· bron⸗ 
des Edelſten Semi, Allein ein Melden: 


kan ſchoͤner / als fie. PEN bilden ab die. Welt / 


nach feinem Edlen Geiſt. Die Stralen mar 


chenfennen. 
der Sonne großen Ball Es zeiget auch das 



















| — ng bin: find ja ſo friſchund 
als J — * Weereche⸗ Tugend · we⸗ 
muß woli in Zn. fonıDe ſoviel gibt zu les 
1 auf einem kleinen Bar Die Sonne mablt fich 
im Spiegel- Zeile bier, Die ſchoͤne Weiß⸗ 
zeigt / in dem naffen. Glas * Engliſches Be⸗ 
und wie ihr —— del ON und Seel ge⸗ 
au Gottes Ehr⸗ ind Buß, Bekehrend wies 
zum Urſprung / ufeewet: ; woraus es kame / 
durch PO INAPIR EHEN oem folte nicht ge: 
was himliſch — — und wirfet ſolche 
die ſelbſt der himmel Be Diß tadele nur der 
und Catons ſaurer blich, Oft / mit Annemlich⸗ 
durch huͤlf der aus ihrem lieben 
und aus der Wiufencöhe/ Boms Warheit füß ge⸗ 
KONNEN « da 
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RUE — Bi Ro 
Da weie Beliebter fie und Engel aͤ chi IM 
daß man der a * Freud bey Evers | 
N: 
© Cherubim- ER ie Die fehönfte Kumft im 
Sy%i- mt, TUT. Schre iben nt 
itt / uwermerkt der Erd * Simmel einver- 
: din Ya leiberk, n | 
Die Senne der Vernumfe / runſt zartich hier 






vertreibt 
der Schnodigren pe (daß nichts als Zim: 
et RT! ei 
im innern ang - —5 Ee pſlegt ſich zu be⸗ 
quem F 
die Woßbei /und * * der Erden anzu⸗ 
4 Inu  nement I" si 


im welcher fie verbirgt den allergeöften 
atz / 
— [event ihn demdet fc N und der fi fi e auf 
‚den 12 
treu und vertreulh ge Die froͤwſte Liſt 


erden | 

i ducch Eigen F Netʒ ein Himmel⸗ ge m 
AR „N eriverden. * u J 

Yan man anbeifen hier den Sches! unb ik 
am sony fehlingen ein z0 IR 

den Andacht-ange / ar das mag ein aii I 
z0p Luſt ſeyn ıanıd3 4 RB 
ein Sarg voll Heiligkeit, Was tan man fo Ai 
hners ſehen / Ya AN 


ats reine ne Gotꝛeſurchi wie eine Heldin ſtehen? 
rn Ant u ie 


da 


a: 22 Zr 
5 J 





—— — Senf ie nur zum⸗ 
ein Geiſtes Cato macht. ie unrecht in die 


uͤſten 

und ganz von aller Luſt / fie fo verbannet iſt 
Als wan / beiHeiligkeit / man ſauer feben muͤſt. 

Da doch die Frendenquell allein aus ihr ent⸗ 


ſp rin Net. 
Nur ſie / als wie * Son den Säfling / Woenne 
bringet. 
EinSonn ausſchließen * von holder‘ magni⸗ 
mi, un )% zeit / ee 
wan man die Andacht trennt von der Eryen- 
Run de Seht keit/ Wa Th 


die obne die — iſt. O ans zeitvertr en 
auf Erden / deſſen gr uͤcht? inp himmel hangend 
bleiben? it an 
zur Speis der Burke! G Geiſtes Meiſter⸗ RN‘ 
ds 7 dh ‚prob: 20 

Bunn ſtuͤck ee, N Wagner: von al. 
Ir EER lem Lob/ Ai: Ti 
Erfindung⸗ — ——— Bebehrungs-Pilfen 6 


in friſcher Eidber ton Luſt Lilien beleben 
mit Andachtſtralen⸗ Schmuck die weiſſen mit 


Saffir 
verbupmeln?2ndacht, —* der Freuden ſchoͤn⸗ Pr 
feiert :;;i 
md Br v und. 


- 
4 
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Bein rechte Freud at ———— wahre Tugend — 
t: 


die Gott zu — so + fonft nicht fich freuen 
und gerne ſteckt si We mit folchen Flammen 
Bekehren / Börtlich ift and Eome von fölchen 


Sinnen. 
Befebibt es foim Spiel : wag wird der Ernſt 
Strale ſ ——— re 
tralt fo / ein Slämlein Beift + was gibt für 
Wärm’ und Schein ’ 


die Sonne felberwol! fl lt fo ein Leicht herein, / 


vom kleinem Schatten nur : was Geift und 
lammen-fluten 
fon many vom böberntbun { noch hoffen und 
vermuten? 


Wan man / vom kleinen / recht auf groſſes 


chließen Ban : 
fo zeigt / diß Fuͤnklein Seur/uns einen Ethna an 
der Gettverebrunge- brunft die Hoͤhe / mehrt 
ite. 
Wer iſt / der / dieſen Kreis zu reiſen / recht anleite 


die allzu · traͤge — * ſie ihr Liecht nehm 


es ihr zu nutze inch, / —* recht ein Gluͤckeshaar / 
vom Himmel — Wer / Gott zu ehren / 
ielet 


inallem ſeinem * ſo gar auch wan er ſpie⸗ 
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br © ott wieder rk weiß / was noch 
| im ſp 


yn n Schistunge, Si Schie iſt auf was für. 


1 cr ve nie irel alles kehren / 
iſt ie kein — Des hoͤchſteu Ehre 


ein Engel. Arbeit Die an fördern fort | 
auf ihren höchften. Bag und endlich in den Port / 
ift ſa ein — * Im Cimber / ſie errei⸗ 


den Ober-Spir älben, Er bleibet unvergleis 
als nur mit Dem / Der ibn ſo unvergleichlich 
Ein Nachbild doch des Ur Bilds Lob 
So bleibt Ihm —— Dei. Die febönfte aller 
iſtin des Cimbers fi ſinn und Freundſchaft Treu 
beſchrieben: 

die ſteht / ohn — in reinſter Geiſtes 
entfernt von ** ‚recht eine Goͤtter 

b Gunſt / 
Erd ·Engeln eigenbar / ein Foniy nur zu nennen 
der einig ae? und Kr giber auch zu 


den Weiber-beidenfn han Elieſers Braut: 
die lieberoft dem. Tod / als ihrem Feind / ge⸗ 
wants 


— 





— — — 





gel 
der Erd geehrt DES" — ſich in 
EIN 
erecht zuleiten Pine Ares fliegt zuruͤck / 
d teile aufs neue mit / ihr billigg Gleichheit- 


luͤck / 
‚nach jufter — Denunſchuid noch / 
mit Sternen IN 
der Ehrenhimmel Ne Und ob fich hier ent⸗ 
die Sreuden- ausgäng” oft : verbeifer hofnung en 


/ 
daß alles auf But - End die Tugend werde noch 











hinleiten wasfie — Imn wiſchen werd er⸗ 

mit ſuͤßem Schidungs. tau/Der/ Der fo ſchick⸗ Mi 

die ſchoͤnſte Winde anom ‚Höchften Schick⸗ — 
| Er ſei / zu an —— der Gott geſchicke 
| 1 
IR 
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Die unbefante Braun 
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Das Erſte Buch. 


; F gefahr beſorgung / darinn das 
Babyloniſche haus ſchwebete / Das maͤch⸗ 
TB tige haus Sytien zu verlieren / weil deſ⸗ 
—— fen rechte Erbin / Die tochter des groffen 
Aramenes / ſich wieder eingefunden / wuͤrde ſich bald 
wieder verloren haben / wan der gerechte Himmel haͤtte 
zugeben konnen / daß des Mamellus verlangen waͤre 
erfuͤlet worden. Gleichwie aber dieſer der rechten vers 
fon verfehlet, aiſo woſte dom Elhu fein mitleidigeg ges 
müte auch nicht zulaſſen / eine folche mordthat zu vers 
üben, Demnach hatte et/ wiewol er den Statthalter 
Pr die Dame / fo ertöden ſollen / heim⸗ 
lich in ein luſthaus nahe vor Damafco bringen laffen, 
Dahin nun begabe er ſich fobald der morgen nieder 
Kr wol gefinnet/fein groffes fürnemen zu volls 
hen welches Auf Die rettung diefer Atamena siefete, 
eine meinung war / Diefelbe Dahin zu bereden/ daß 
fieden abgelegten orden in der Diana tempel wieder 
 nnnemen/ und Damit ber anfpräche zu Syrien fich 
h —— er für Das baͤſte mittel achtete/ 
ohne verletung der treue gegen feinem König / dieſer 
uldigen ihr Ieben zu retten. Er gedachte/ nicht 

Dielen uͤberredungen hierzu —— haben / indem 
er 
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n Aramenalll Theile" © I 
er ihre ehmalige gefonnenheit ihm vorftellen wurde 
welche dem heuraten ganz abgeneigt be 2% 
Als er nun in die Fammer/ darinn fie fich befande/ 
eingetretten / und die feinigen vor der thuͤr gelaſſen / 
fande er ſie / eben wie in voriger nacht / mit verdeettem au⸗ 
geficht und in ihrer geiſtlichen kleidung. Sie faffe auf 
einem ſchaͤmel / und trocknete ihre augen unter dem tu⸗ 
che: toelches Elihu / ſowol aus ihren gebärben, als an 
dem betruͤbten aͤchzen / abnemen Fonte. Diegroßmie 
tige Aramena (begunte er fie anzureden /) wolle ihr ge⸗ 
muͤt in ruhe ſtellen. Ich verſichere / daß ich nicht kom⸗ 
me / ihr betruͤbnis zu vermehren / ſondern ihr nach mei⸗ 
nem aͤuſerſten vermögen zu dienen / und zu erweiſen / 
daß ich noch der alte Elihu ſey. Ihr moͤget ſeyn / wer 
ihr wollet / (antwortete fie/ ) ſo befinde ich mich euch 
verbunden für die zuſage die ihr mir jezt und in ver⸗ 
wiechener Nacht gethan / mich von meinem banden zu 
erloͤſen. Die erfuͤllung derſelben / wird mich ſtaͤrken 
in der zuverſicht / Die ich von eurer. treue geſchoͤpfet. 
Elihu beſtuͤrzte nicht wenig uͤber dieſer antwort / indem 
nicht allein ihr ſtimme richt tie vordeſſen in Meſope⸗ 
tamien tonete / fondern auch ſie ihn wicht kennen wolte. 
Reilernunanfienge zu zweiflen / ob fie auch Die vechte 
Aramena wäre / fragte er ob fie dann ihren alten | | 
freund, den Elihus nicht mehr Eennete ? Wie kowmet 
ihr auf Diefe frage / (fragte fie hintvieder ) Da euch 4 
nicht unbefant ſeyn kan / Daß ich niemals in der wet — 
einen freund haben koͤnnen / und niemals mit einiget 
| 
| 
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Mannsperfon geſellſchaft gepflogen? * 

‚Wie? erwiederte Der heftige Elihu: feit ihr dan 
nicht Die Aramena die man bisher für Des Statthals 
ters in&ryrien tochter angefehen und gehalten Wann 
ich diefelbe waͤre / (gab fir zur antmort/ ) fo wuͤrde F 
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I A wich von meinem gemahifebeiben wie man 1e 
zund thutund folchegraufarfeit gegen mir blicken läfs 


i lich fie dan halten? Wann eureverfprochene 
f hülfe(widerredte ſie J aus Diefem irrtum entitanden/ 
,, da ihr mich fürdes Statthalters in Syrien tochter 
gehalten: fo muß ich wol beklagen / meine vergebliche 
" hofmung/durch euch eriöfet zu werden. Solte aber 
# quer gemüre micht gleich ſo / gegen Des groffen Arame⸗ 
Ener als gegen des Mamellus tochter; zu mitleiden koͤn⸗ 
* nen beweget werden? Ich halte euch aber für fo gros⸗ 
nuͤtig daß ihr eurer zufage/fo wol Die Königin Arame⸗ 
na / als eine Prinzeſſin dieſes namens / werdet geniefs 

fen laſſen. Elihw founvermutetereden anhörend/ wu⸗ 
| je nicht / was er denken folte. Wie er aber Diefen dun⸗ 
keln worten etwas nachgeſonnen / fiele ihm bey / ob nicht 
etywan dieſe Aramena die Milcaride ſeyn möchte / Die 
| F— kindheit / von der Calaride und dem Thebah / 






at der wahren Arameng / in den tempel zu Ninive 
facht worden. Demnach / hiervon gewißheit zu er⸗ 
ngen / bate er / daß fie ihr geſichte Biöffen und ſich ihme 
eigen wolte: zugleich geſtehend / Daß er nicht anders 
Bez daß ſie die Prinzeſſin Aramenavon Chal⸗ 

* 


dea waͤ 
Bl dieſes er anſuchen / fehluge fie die Decke vom 

‚ Belichter und liefeihre fehönneit fehen: Die dan unge⸗ 
‚mein ware / wiewol fie Der Aramena nicht glieche ‚die 
gx / als des Mamellus töchter,in Meſopotamien gefant 
Weilich eure gefangene bin’ (fagte fie mit ernſt⸗ 


| — mußich biligeurem 


horchen. Ihr ſehet bier vor euch / die 
n von Syrien / die euch mit threnen 
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erſuchet / ihr von binnen zu BON un) fiegu ihrem Be 
A — ii mal 


— Das Erſte Buch: 3 


fe. — verneme ich! rieffe Elihu. Und 
wofuͤr ſoll 












maldem Hemor nad) Hierapolis zu bringen. % 
der himmel gnädig verfügen / daß ich meiner hättet 
thron erlange: fofollet ihr Be De ar 
fen/ was ihr mir iezt gutes erweiſet. Nicht Die hoffe 
nung eines genieſes / bar hierauf Elihu/ )fondern 

meine begierde / allen hülfbenunftigen zu dienen / ſoll mich 
antreiben der Aramena begehren zu erfüllen. Weil " 
aber zu beförderung ihrer ruhe und glückieeligkeity / 
vonnöten ift / daß ich von ihrem leben uͤmſtandliche Mr 
nachricht habe: als erfühne ich michy hierumgubitten? |", 
und daß fie folang hier zu verhanen fich gedulten wollt / ki 





bis ich dieſes mein verlangen vergnügt fehe/ melches/ |, 
tie gefagt/ zwihrer wolfart gereichen wird. Ich trage hi 
deſſen (fagte fie/) ganz Fein bedenken / und werde ich \ 
folches kuͤrzlich und in weniger zeit verichten Fönnen/ | 
teil ich von jugend aufan einem ort gemefen/da mir h 
Feine melttiche abenteur begegnen Fönnen. Als nun | yı 
hierauf Elihuv pie ie begehrte/ ich zuihrgefeget hörte | 
er fie alfo erzehlen / die — 
Geſchichte der vermeinten Syriſchen 
Aramena. hi 
SICH Statthalter von Csprien, det mich, al bie — 
überbliebene vom Syriſchen haufe/in meiner zar⸗ 
ten kindheit / ſeiner ſchweſter der ehrwuͤrdigen Celia / 
in den Dianen tempel nach Jeinivessugefenderventveche 
te keinem menſchen / als der Oberprieſterin / meine ge 
burt. Niemand im tempel wuſte / wer ich waͤre auch 9 
mir ſelber wurde meine herkunft dermaſſen verheelet | ii 
Daß ich mehr nicht afuhre / als daß ich Aramena hieſe. m. 
Unter diefemnamen lebte ich Alfo in der Diana tempel 
verborgen/ und weiß ich nichts von einigen meinen bes Hr 


gebenheiten iu ſagen / die orzehlens wuͤrdig wären: he 


u * — 
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gr EN = 
- 







ftilleruhe im tempel alle zeiten gleichförmig machte / 
daß ich uͤberhoben bliebe der widrigen ungluͤksſtoͤſ⸗ 


Das Erſte Buch. 5 
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| Ds nunmehr allzuviel anzeigen / wiedaß ich in 
welt lebe Mein verhängnis misgoͤnte mir Diefe 
ruhe / und ich mufte anfahen / deren weniger zu genie⸗ 
ſen / als die Statthalterin von Syrien / bey uns im 
tempel fich befindend/und mich erfehend/ von ungedult/ 
Daß ihre tochter wider ihren willen in Diefen orden ge⸗ 
retten, übermeiftert, in Diefe worte heraus brache : Um 
diefer Prinzeſſin willen z muß ich iegt ſoviel ungluͤcks / 
ur billigen. ſtraffe erfahren. Wie ſie aber ermerket / 

ß ich das wort / Prinzeſſin / in Die ohren gefaſſet / ent⸗ 
wn fie ſich und. brache gleich. das gefprache ab :Doch 

it fieheimlichnuitder Selianoch etwas geredet 
Bie wir nun wieder allein waren / fragte ich Die 
Dberprifterin/ wer ich dan ware/ und von mas eltern 
ich entfproffen: ſeyn muͤſſe / die mir den namen einer 
ringeſſin angebaͤren koͤnnen? Celia / wiewol fiemich 

hrllebte / wolte mir doch nichtes entdecken: fo gar / 
daß ſie ſich bemuͤhte / mich zu bereden / wie daß Thara⸗ 
ſile mich damit nicht gemeint hätte. Als ich aber ſolches 
widerredte / brachte ich fie endlich ſo weit / daß ſie mir 
geſtunde / ich waͤre eine Pringeffin/ und zwar cine ſolche / 
die vom Aftyrifi rer würde: daher e8 
höchf * waͤre / daß ich geheim verbliebe / maſſen ſie 
eben im ein, toann der König oder die Königin 
bon Affyrien in den Tempel gefommen / mir anbefohs 
len hätte Daß ich-mich hinter meine ordensſchweſtern 
verbergen und mein. gefichte verheelen müflen. Ein 
mehrers konte ich nicht qus ihr bringen / fo hart ich ihr 
auch anlage. Ich bliebe-aber / von dem tageanı ſo 
unruhig’ dag mir alle Die freude vergienge / Die ich ſ onft 
in fo unfchuldigem Isben — Alle orten und 

iij 


faſt 





bi a Me 1 









8 Aramena J II Zbilse 1 
vermutete ich / Diefer Prinz / als ein verlobter mit DA ie 
rinzeſſin von Chaldea / wuͤrde etwan feine heurakente Im 
uldigen / und dieſer wegen Die Celia verſoͤnen wollen. Ni 

ie ich aber den an fie geſtellten Brief durchlaſe / zeie fin 
geten ſich mir ungefär bergleichen worte. 
bat 


Schreiben des Hemors / an die Ober⸗ 
priefterinder Diana / die Egrwuͤre 
d ige Celia. ui: 


| J 
gen ich nicht der fäften hoffnung. lebte # | mi 
daß die Ehrwuͤrdige Celia ſo gerecht ala | u 
gottliebend fey/ wuͤrde ichmich nicht unterfanz | iin 
gen/ diefe zeilen vor dero augen zu bringen:al& | Yı 
welche fie anfeben wird / als kämen fie voneie |" 
nem ſtraffwuͤrdigen / der ihren haß damit ver⸗ 
dienet / daß er bisher eine gebeiligte jungfrau 
der Diana teliebet, Ich erkenne aber nun mei⸗ 
ne ſchuld /und wil hiermit aufbören/ des Prinz 
sen Mamellus tochter zu lieben welche aufge 
hoͤret zu ſeyn was fie bisher geweſen. Ich 
wende hingegen meine gedanken zu der: Eds 
niglichen Prinzefjin Aramena von Syrien die 
an kein gelůͤbde Fan gebundenfeyn, Diefe Koͤ⸗ 
nigin von Syrien habt ihr in eurem tempel: 
welche bisher der ganzen welt verheelet gewe⸗ 
ſen / und nun endlich von dem gerechten him⸗ 
mel entdecket worden / als des Syriſchen reichs 
einige erbin / damit des groſſen Aramenes blut hf 
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nicht ewi verborgen bleibe, Erlaſſet dem# | tu, 
nach / * Celia! dieſe Koͤni in ihres gelůuͤb⸗ ih 
des / welches fie wider ihr bäfferes wi jen gez Wr) 
than bat, Erbhoͤret die bitte aller Syrer/ ale - | IM 
a 1 ER ihrer 
thardian 


ü in u 











jeer unterthanen / die durch mid) ihre Boͤni⸗ 
I Diefe Gnade / und verleihet mir euer kräftiges 
fürwort bey diefer ſchoͤnen : damit fie/die wahl 
ihret fände beftätigend / mir für andern das 
gie goͤnne / ſie —— vaͤtterlichen thron zu 

Ni, heben, Beykommendes an fie geſtelltesSSchrei⸗ 
beſn / wird fie nicht verſchmaͤhen zu lefen/ wann 


die Ehrwuͤrdige Lelia folches vergönnet. Des . 


ven gib ich ſchließlich wol zu bedenken/ daß Sy⸗ 
rien ſeine Koͤnigin nit länger wird in einem tem⸗ 
pel verſchloſſen ſeyn laſſen / und es erfordere 
aller geheiligten jungfrauen ruheſtand / daß 
Aramena / wer fie ift/ erfahre. 


Ich konte nicht anders thun / als dieſes Schreiben 
auf mich deuten / und erklaͤrte ich mir alſo das jenige / 
Wwoas er von der Aramena aus Chaldea geſchrieben: 

qß / weil fig ihren weltlichen fand veraͤndert und alſo 
ufgehoret pur ſeyn / was fie geweſen / er auch aufge⸗ 
bort habe / ſie zu heben. Ich kan nicht ausreden / was 
bewegungen dieſes Schreiben in mir verurſachet: wie 
id dan eine gute weile das vermoͤgen nicht hatte, Das 
Andere taͤfclan zu eroͤffnen / welches an, mich uͤberſchrie⸗ 
ben war. Tauſenderley gedancken ſtiegen mir auf 
einmal zu ſinne / die alle einander entgegen liefen. Mir 
ware / die entdeckung meiner geburt / von dieſem Prin⸗ 
zen ſo angenem / daß ich uͤber ihn / um daß er mich lieb⸗ 
te / nicht in hart merden. Mir fiele zwar bey / 
wie eiferig er Diefandere Aramena von Chalden geliea 
bet /und daß er diefelbe allein daruͤm wuͤrde verlaffen 
haben’ Damit er durch meine berfon das reich Syrien 

v 


ne — 
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nn von euch abfordern. Erzeiget mir auch 


Hemor Prinz von Canaan. 
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erlangen möge. Ich gedachte / warn er mich, rat Alt 
liebte / haͤtte er folche liebe geheim halten / und ohnemen I* 
erlaubnis / der Celia nicht offenbaren ſollen. Doc 
entfcehuldigte ich ihn mir bald wieder / wann ich/fowol 
der Aramena halsftarigfeit/ die ihm alle hoffnung / fie 
zu erlangen abfchnitte/ als auch unferen zuftand be 
trachtete: da er ja nimermehr mich hättekönnen zu pr® 
chen befommen/ und daher nicht anderft verfahren fon - 

te/ feine liebe mir befant zu machen. Die nun-erlang 
te Fentnis meines ſtandes / gebare fobald in mir den 
falten fuͤrſatz Spriennicht zu entlaffen / fondern die 
Kron anzunemen. Es mare mir auch lieb / felbi 
für andern von dem Hemorzu entfangen : wiewol ich 
vorher Diefen Prinzen nie gefennet noch gefehen. Ends 
lich öffnete ich auch das andere täfelein/ darinn ich fans 
de / daß Hemor mid) als eine Königin verehrte / mich 
mein reich zu: begiehen eifrig ermanete / und auf die 
Demütigfteart von der welt mir feine liebe zu erkennen 
gabe. Ich achte für unnoͤtig / Diefeg fehreiben von 
wort zu mort/ wie das vorige / allhero zu wiederholen / 
weil es dem vorigen meiſt gleich gelautet. Ich legte 
hierauf Die zwey taͤfelein wieder an ihren ort undge 
Dachtenun abzuwarten’ ob Celia von Diefem allen mir 
nichts vermelden wuͤrde. ? 

w Ihre unruhe mare Der meinigen gleich/ und wie fie 
mir hernach befennetz hatte fie lang angeſtanden / was 
fie hierinn thun wolte. Der Vorſatz / das Aſſyriſche 

haus nicht zu beleidigen / hielte fie ſehr zurucke / indes 

Hemors begehren einzuroilligen. Die hoffnung aber/ 

ihres bruders tochter / deren beftändigfeit ſie des Hemors 
ſchreiben verſichert / wieder in den yore zu bringen; 

ferner Die begierde/ hierdurch an dem König Belochus / 
und an ihrem bruder / fich zu rächen/ um daß 9* 
— 8goͤttin 


1 
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n tempel alfo befchimpfet ; überdas die furcht/ 
m einen Frieg über ſich zu ziehen / wann fieden Syrern 
U d Canaanitern Ihe Königin verſagen wuͤrde: dieſes 
alles / und mehr anders / beredte ſie / daß ſie hiervon 
Mmit mir zu reden / und mir alles zu entdecken / ſich ent⸗ 
ſchloſſe. Wann ich dieſes nicht zuvor ſchon gewuſt 
in hatte, würde ihr anbringen mich ſehr beſtuͤrzt und un⸗ 
is Icblüfig betroffen haben. Nun aber fande fie mich 
in bon darzu bereitet / / was ich. ihr antworten wolte: 
maſſen sch alfofort die erklärung von mir gabe/ Daß ich 






miein angeerbtes reich nicht verlaſſen / fondern die Kron 
weiner vatter aufſeten wolte. Die erzehlung von des 
M Hemors liebe / beantwortete ich mit einer erroͤtung: 
5) Dieder Eelia zu erkennen gabe/ daß mir nicht ſchwer 
y fallen würde / den Syrern einen König zu erwehlen / 
p Nachdem ichüber ſie zu regiren mich entichloffen hatte, 
Demnach / auf langes überlegen / befame der Hemor 
„bieſe antwort von der Celia: weil nunmehr, fo wol 
mwir als meinen untertyanen / bekant worden / daß ich 
eine Erb⸗Koͤnigin und folgbar an mein gelübde nicht 
verbunden fen ;alstwäre mir erlaubt / den tempel zu ver: A 
laffen/ und nad) Syrien zu gehen. Diefe ihre und "u 
meine entſchlieſſung wurde nachmals von den andern au 
beftätigt / und damit des Hemors liche fo weit gefoͤr⸗ u 
dert / daß man unfer beyder trauung anftellte/undae 
les bierzu-Dienliches in ordnung brachte, Und diefes | 
geſchahe in folcher ſtille Daß weder der Statthalter ll 
| Dee ame noch fonft einiger menſch Dafelbft/ deſſen 


Iywill iezt nit weitlaͤufig erzehlen was mit mir fürs —4 
genommen worden / ſondern allein ſagen / daß / ſo fehr I 
mein wille gleich anfangs hierzu geneigt tar / fo be; | 
wæegt wurde mein gemuͤte / algdieseit heran — | 
# J 1 —* 
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4 ic) das vergnuͤgte ruhige leben in der Diana fü 
verlaffen und der göttin den Dienft / den ich 
faft mein lebenlang geleiftet / auffagen ſolte. Alk 


ne ordengfchroefter fiengen any nicht allein mich zub® 


weinen / fondern auch mich zu meiden. Ich m 
von allen vorigen heiligen verrichfungen ausgeſchl 
fen’ und mufte/ von ihnen allen abgefondert/ meine 


zeit allein zubringenz bis auf den Dritten tag vor DEE Tin 


trauung: da fie ingefamt mich aug meinem zimmer abs 
holeten / und mit groſſem klaggeſchrey in Den innert 
tempel der göftin führten. Derfelbe war Durchauß, 
mit der traur bekleidet / und blieben wir darinn / unge⸗ 
effen und ungetruncken / drey tage und nächte beiſam⸗ 
men. In der dritten nacht wurde von des Niſrochs 
priefter/ den Die Celia heimlich kommen laffen/ uns ans 
emeldet / wiedaß es nun zeit wäre / mich fahren zu lafa, 
en, Alfo Fame es zum abfchied / worbey ſoviel thre⸗ 
nen vergoffen wurden / Daß mein gewand / ſo ich bier. 
uͤm die bruſt trage / ganz benetzet wurde. Als ich end⸗ 
lich / zu guter letze ber Diana bild uͤmarmet / wurde 
mir mein gefichte mit einer Decfe verhuͤllet / und ich das 
mit aus Dem tempel gelaffen : da Der priefter mich vor 
einen altar führte’ und allda an den Hemor frauete. 
Weil Die gefege wollen / daß eine geheiligte jungfrau / 
bie folcher maffen zur heurat fchreitetzeinen mond nach 
eſchehener trauung / ſich muß innen halten und von 
einen menſchen ſehen laſſen / uͤm in ſolcher zeit ihre ver⸗ 
lorne glůckſeligkeit zu beweinen: als muſte Hemor auch 
einwilligen / Daß er mich / nunmehr ſeine vertraute / bis 
fotchezeit volbracht waͤre / nicht fehen noch anfprechen 
Dorfte. Demnach murdeich alfofort/ ohne daß er mir 
ein wort fagen fonte von ihme in des Niſroch tempel 
* gefoͤret: da mich die geheiligte frauen dieſes er 
yuu y* auf⸗ 
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urch die Aſhriſche macht uns wageten. Und einer 
von dieſen beiden wegen muͤſte notwendig genommen 
toerden/meil aufer ſolchen Feinanderer ung nach Hieras 
polis führte. Alſo gieng die reife hieher / und fandte 
Aner feine meifte leute auf Das gebirge ‚Dem ‘Prinzen 
unfere ankunft zu berichten nur gehen derſelben bei ſich 
behaltend / die mich in Damaſco hinein begleiten ſolten. 
Dieſe verkleideten ſich / wie Arabiſche kaufleute und 
hatten meinen wagen / auf dem ich mit meinen wei⸗ 
bern ſaſſe / dermaſſen mit kramwaaren ausgezieret / 
nd — mich darunter vermuten oder * 


Font‘ 
Alto kamen wir glücklich Durch Damaſco / und vers 
blieben unfern davon in einem Dorf / daſelbſt zu uͤber⸗ 
Ich dankte nun fhon dem himmel / und 


achtete mich aufer aller gefahr, Aber ug 
a A 
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Aramena III Theils 
als ich eben zu bette gehen woſte Sfinere fich 
Fammertür und fahe ic) zween jünglinge hineint 
ten die mich fobald uͤmarmeten und'zugleich beit 


— 
N 


men nenneten. Ich ftellte mich erfchrocken any md: . 





wolte mich von ihnen losreiflen/ als einer von ihnen zu 
mir fagte: Wie / Aramena ? Fenneft du nicht mehrder 
ne beide ordensſchweſtern / die Briane und Zimene? 
Bei nennung dieſer namen erinnerte ich mich / daß € 
lia unlangft Diefe zwo jungfrauen in manskleidern aus 
Dem tempel abgefartigt Die Aramena von Chaldea zu 
ſuchen; und in meinung / daß ſie etwan auf dieſer reiſe 
meineabenteur erfahren und mich anfprechen wolten / 
fchlugeich den flor vom gefichte, ſie zu entfahen. Sie 
erfchracken/ als ſie mich erfanten. Wie / Aramena? 
fragte mich Zimene: fo bit du dan, mit der Königin 
von Syrien / aus unferm tempel abgereifet ?und hat 
unfere Dberpriefterin Dir folches vergönnet ? Wo ifl 
aber die Köniain von Syrien / die wir ſo ſehr anzuſpre⸗ 
chen verlangen? 
Indem ich nun aus dieſer dunklen frage mich nicht 
zufinden wuſte / und ihnen eben entdecken wolte / daß 
ich ſelber die Koͤnigin von Syrien waͤre / die ſie ſuche⸗ 
ten: Fame zu mirin die kammer ein anſehlicher ritter / 
der mir faſt eher zu den fuͤſſen lage / ehe ich meinen flor 
wieder vor Das geſicht konte fallen laſſen. Vergebet 
mir / ſchoͤne Aramena! ( redete er mich an /) daß der 
ungluͤkſelige Bethuel ſich vor euch darf ſehen laſſen. 
Nunmehtr / da euer geluͤbde aufhoͤret / werdet ihr ihm 
auch erlauben / ſeine ehmalige inbruͤnſtige Siebe wieder 
fortzuſetzen / und dem Hemor ſeine gluͤkſeeligkeit zu be⸗ 
ſtreiten. Bedenket / Aramena! bedenktt / wie ich euch 
geliebet / wie mein gehorſam euch in der Diana 
geliefert: den ihr billig nicht verlaſſen ſollen / * nur 
m / 
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15 
3 Darm 7 daß ihr. meine_beftändigkeit Frönen möget, 
hr als ein Sprifcher Fürft/ kan euch euren vaͤtterli⸗ 
den thron eher / als ein Canaaniter / erhalten. Und 
wi ihr vordeſſen meine tiefe ehrerbietung geſehen / alſo 
wvwordet ihr auch nunmehr dieſe gewalttaͤtigkeit dulten: 
j noeildiefe, fotolalsjene/ von meiner groffen liebe hers 
1m rüreb; Hiemit uͤmfaſſete er mich / und brachte mich/ 
‚u ungeheiter von meinem widerſtand / aus dem haus 
‚u hinaus :daein wagen unferer wartete / auf welchen er 
u; mich fete/ und mit mir nach Damaſco / wie ic) bei 
1 fhrindesmondesabnemen fonte,Dahin führe, ria⸗ 
m. Beund Zimena/twurden mitgefangen und für Canaa⸗ 
witer angefeh®. Ich konte nicht ausſinnen / wie es 
woͤgüch / daß der Mer / ohne mir zu huͤlfe zu kommen / 
dieße meine-entfürung alfo koͤnnen geſchehen laſſen. 
Ein groſſer haufe reuter umgabe nun zu beiden feiten 

den wagens und weil ich nichtes thaͤte / als weinen und 
klaͤglich mich gebardeny als hörte ich nicht darnach / was 
mirdiefer unbekanter Bethuel fürfagte, Mir liefe auch 





- meinedamalige —— zu / ſeine im haus ange⸗ 


ſollen / daß es ein irtum waͤre / under mich für eine an⸗ 
—— die er etwan ehmals geliebet. 


je wir nun ſolcher maſſen in der Stadt angelan⸗ 
get / brachte ung unſer fuͤrer / wider Des Bethuels wil⸗ 
len nach dem neuen tempel der Iſis. Ich hoͤrte fie hier; 


über wortwechſeln / und den Bethuel zu einem andern / 


welchen er Thyſon nennete / ſagen: Man ſolte nach des 
Statthalters hauſe fahren; der hingegen des Statt⸗ 
u fuͤrwendete / daß wir nach Dem Iſis tem⸗ 
el muͤſten. Die ungedult / ſo Bethuel hierüber ers 
wieſe / war ſo groß / daß er / als auf ſeinen befehl der / fo 
die pferde regitte / nicht ſtillhalten wollen / aus dem wa⸗ 
gen 


j 
\ 
hoͤrte worte recht zu erwaͤgen ; Daraus ich ja abnemen 
j 
1 
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gen fprange/ uͤm zu verwehren Daß wir ictt ah Der 
Iſis tempel fuͤhren. Wiewol er nun dapfer gegen 
Die andern / Die er alle feine verraͤter nennte / gefochten / 
ſo muſte er doch ſich gefangen geben und nach der Iſis 
tempel bringen laſſen: alda vor dem thor eine groſſe an⸗ 
zahl prieſtere ſtunden / die den Bethuel angriffen und‘ 
mit gewalt in Den tempel ſchleppeten. Ich war ſo 
erſtorben über allem / was ich fahe/ daß ich nicht wuſte / 
wie mir geſchehen / und wie man mich in eine finſtere 
kammer gefuͤret / alda ich die nacht und den ſolgenden 
tag allein gelaſſen worden. Geſtern abends aber kame 
der Thyſon wieder zu mir / da ich auf einen verdeckten 
wagen gebracht / und nach dem tempel / in welchem ihr 
mich fandet / gefuͤret worben. J 
Sobald ich da hinein gekommen / entfiengen mich 
zwo alte geiſtliche frauen / die mir / zum erſten wilkom / 
den tod ankuͤndeten: darbei aber doch noch die barm⸗ 
herzigkeit hatten / mich troͤſten / und mir gute anlei⸗ 
tung gaben / mich zum ſterben zu bereiten. Vergebens 
rieffe ich nach dem gan Daß der mich aus dieſer to⸗ 
desnoht erretten mochte: der aber allzu weit von mir 
ware. Ich ſchrye auch meine reichsftände uͤmſonſt an / 
unter denen ich nun zwar lebete / ſie aber nicht wuſten / 
daß ihre Koͤnigin ihnen ſo nahe ware. In ſolcher angſt 
habet ihr / edler vitter I mich, angetroffen : und nie 
ſchmerzlich ich euch anfangs für meinen fcharfrichter 
. achten mufte ſo erfreut befande ich hernach) das wider 
ſpiel / alsihr mir bey dem grab meines herwatternents 
decket / daß ihr nicht kaͤmet / mich zu töden / fondernzu 
erretten. Und weil ihr / zu ſolchem ende / mich eiligftht® 
der in dieſes luſthaus bringen laſſen / als hoffe ich hiex 
die erfuͤllung eurer zuſage zu ſehen. Ihr habt mich 
zwar / gleich der Briane / Zimene und dem an 
| ur 






ine andere gehalten: und Fanichnicyt ergründen? 
woher ſolcher fehler entſpringe. Ihr werdet aber des⸗ 
wegen nicht ermanglen / einer unſchuldigen davon zu 
helfen / und / wann ihr ein Syrer yon geburt ſeit / da⸗ 
init erföeifen / daß die liebe zu eurem Koͤnig Aramenes 


noch nicht in eurem herzen erloſchen ſey. 4J 
Miemit hoͤrete ſie auf zu und Elihu zweiflete 
nun nicht mehr / daß dieſe Aramena die Milcaride 
des Statthalters von Syrien tochter 7 ſeyn muͤſte. 
Beil ihm die liebe des bisher verlorn - vermeinten 
—— tool bekant war / als konte er leichtlich ermeß⸗ 
dag ſelhiger /gleichwie er ſelber und Hemor/ an ih⸗ 
tet perſon betrogen worden. Waruͤm aber Berkuef 
 mden Iſis tempel geraten / und wieMamellus von 
dieſem allem voiffenfchaft erlanget / folches verlangte 
eſohren: vielmehr aber / dem unwiſſenden vatter 
den Mand feiner tochter bald zu hinterbringen Dem 
gach als er für den gethanen bericht fich bedanket / er⸗ 
> füchreer fie) daß fie ohne verdruß ſich Dafelbft eine weil⸗ 
 geultenmolte: mit verficherung / daß evfleiet allein 
 Berließe/ um ettsas fürsunemen / das ihre wolfärt fürs 
‚ Deetmide. Damit begabe er fich / in höchfter eile/ 
Be Mamellus palaft: den er in einer ſommer⸗ 
lubefeinies gartens antraffe / fo betrübt und verftelfe 
ot daß er ihm faſt unkentlich ware, Liebſter 
Elhu! begunte der Statthalter ihn erſtlich anzure 
den: Mas anfechtungen entfinde ich Doch ey mi, 
daß ich fo unſchüldiges blut vergieſſen laffen ! Ach! 
uchte ſtats urſachen / die mich hierzu beroogen ! 
Sie ſchwer iſt es Dach) wan man ein rechter ftatsimatı 
fein wil / ein gut gewiſfen darbey behalten! Elihu/ 
ganz erfreuer / ihn alſo reden zuhören / fragte ihn db 
Sdan bei —4 uͤm daß er dieſe —* 
| 2 vicha 














daſelbſt in den orden der Iſis prieſtere begeben: des 


ſowol mit ihnen Die alte kundſchaft am erneuren / 
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zichtung der. Aramena anbefolen ?- und ober we 
wuͤnſchen moͤchte / Daß es nicht gefchehen ware? ? War 
es nicht geſchehen / (antwortete Mamellus /) Pike | 
es / wegen der ruhe des reichs und: meinem König zu 
Dienfte/ noch geſchehen. Nun es aber geſchehen Ay 
füleich Darüber ein leiden / deſſen urfache mir guten 
teils. unbewuſt iſt. Haben wir aber auch (fragte 
Elihu/) die vechte Aramena befommen ? Ich bittes 
mem Prinz ergehle mir Doch ein wenig / roelcher geſtalt 
fiehier verraten worden, und in haft gefommen. 
Euer begehren ift billig / C gabe Mamellus zur ant⸗ 
wort /) und ich wil euch —J— en. Es hat 
meiner gemalin bruders fohn / der Fuͤrſt Bethuel / eh⸗ 
mals die Aramena / als fie noch für meine tochter ges 


47 worden / geliebet / und zwar fo haͤftig / daß / als 


je ihn genoͤtigt / fie nach Niniive in den Diana-tempel 
zu bringen / er aus verzweifelung ſeine eltern und vatter⸗ 
land verlaſſen / und nach geraumer zeit / inner welcher € 
in Arabien uͤmhergewallet / in Egypten kommend / * 
vorſatzes / ſolcher maſſen fein lebenlang die Aramena 
zu betrauren / als die er nun —— in den Dianga- 
tempel verſchloſſen achtete. Nun truge es ſich zu / daß / 
wegen des von unſrem König allhier neu angerichte⸗ 
ten gottesdienſtes der Iſis und des Oſiris / von wenig 
wochen etliche Iſis⸗ prieſtere / zu Den andern / Die bes 
yeitshier in Damafco waren / aus Egnpten hieher 


gechickt worden / da dan auch den Bethuel Die reihe 


und das [os getroffen. Unterwegs nun / und als ſie 
Syrien erreichet / begegnete ihnen / unferne von hier / 


u 


be alte Thebah / mit etlichen feinen vettern: Die Det 


huel gleich erkennte / und darum begierig wurde / 







auch 


—— 4 
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un ſeumte er ſich nicht / nacht und tag fortzureifen : da J 
oe er dan eben Ninive erreichte / als der Prinz von Ca⸗ 4 
mt naan “eh tage vorher daſelbſt heimlich angefommen 
ſJ won Auf lange nachforſchung / erfragte er endlich 
W Burn! und traffe dafelbft an den Hadat von 
I ed / der beiden Fürften von Sepharvaim fich bee 
n fande / wit dem er vor der zeitin Mefopotamien grofie 
wbetteulichkeit gepflogen hatte. · Dieſer offenbarete 
3» ihm wiedaß fein herr der Tharſis alsin die Syriſche 
. Aramena auch verliebt / zugegen waͤre. Er verſprache 
» Ahmaber/ guf alle mögliche weiſe zu verſchaffen / daß 
ſan herrin ſeiner liebe nichts erlangen ſolte. Zu deſſen 
v nggeigte er ihm einen brief Des Tharſis / den 
Dielen an die Aramena im tempel Durch ihn beſtellen 
J elite und darunter Diefe worte / 


laſſen; hr | 
> dlche gefchrieben hätte’ zurücke gebrachte 

g ſolte —* nie abſt 

TE Pr 





ir. abftehen von Dem rechte, / welches 
Hmor gebuͤrete. Wie dan Hadat hier⸗ 
| B ij durch 
Pr 





d 


20 Aramena III Theile 
Durch foniel zu wegen gebracht / daß Tharfis hierauf 


% 


‚alle liebe gegen Der Aramena verloren. “. 
Aber des Bethuels anderer mitbuler ware nicht 


ſo leichtlich auszudrengen / und mufte er gefchehen laſ⸗ 
den / daß Aramena an den Hemorgetrauet wurde: 
avelcher hierauf / als ihr. gemal nad) Dierapolis vor⸗ 
ausveifete, und feinem Statthalter / dem Aner / befehl 
Hinterließe / Die Aramena hernach zu bringen. Hierbei 
nun gabe die liebe dem Bethuel Hi anfchlag ind 

Sinn / daß er ſich in des Aner geleitichaft begabe / D 

fürfaßes / im herreiſen durch Syrien eine gelegenheit 
abzufehen / die Aramena ihm zu entfuͤren. Zu dem 


ende ſonderte er ſich von dem haufen ab / als ſie hier 
Durch die ſtadt / in Arabiſche kaufleute verkleidet / jiehen / 


and den andern gefaͤrlichen weg durch Das Aſſhriſche 
Friegsheer vermeiden wolten. Er kame / etliche tage vor 
ihnen / hieher undin meinen palaſt / da ich mich feiner 
im geringften nicht verfehen. Ich Fennte ihn anfan 
nicht / weil ich ihn für längft - verloren gehalten. ‚A 


er aber, fich mir nennte / wurde ich; von ungemeinen 
eude überfallen den jenigen wieder zu fehen/ den. alle. 


ie ſeinige / welche mir iederʒeit ſehr lieb geweſen / hereits 
für todt beweinet hatten. Als er mir aber nachgehends 


Fin — befande ich meine freude in 


eine groffe beſtuͤrzung verwandlet. Er bate mich / daß 
jchihm / als meinen nahen blutstreund / in ſeinem 


anfchlage dienen / und mit volk an Die panb gehen 


wolte / die Aramena den Sanaanitern abzudringen, 

Ich ſolte ihm auch behuͤlflich ſeyn / Daß er dieſer 

* gm und dadurch das Syriſche weich / erlangen 

mochte. 1 n Rind oral 
So willig ich nun ware / ihm in feinem erſten begeh⸗ 


sen zu wilfaren / ſo wenig hatte —* ſinn / — 


| 
. 


Dee Buch. 2» 
Der angenzufördern. Ich Tiefe mich aber deſſen 
ege De / behielte ihn felbige nach 
emlich bei mir / und faſſete nach langem uͤberlegen 
pen ſchluß / Beau? mich zu bedienen / üm Die 
1a in meine hande zu bekommen. Zu ſolchem 

ende beſchiede ich folgenden morgen den Thyſon vor 
mich / und befahleihm 7 eine gute anzahl bewehrter 
egsleute in bereitfchaft zu halten 7 die ich zu einene 
onderbaten anſchlage gebrauchen wolte. Inzwi⸗ 
war ich mit aller vorſicht bemuͤhet / in der ange zu 
ſten/ daß. dieſe dar Syrer Erbkoͤnigin alſo nahe 
are’ und durch die ſtadt reiſen wuͤrde: dan Daraus 
arte ein gröffes unhell und ein aufftand leichtlich ent⸗ 











en. Nur dieſes vertraute ich dem Thhſon / 
SR eine geheiligte jungfrau der Diana ent 


ke welches ich /weil er ein verlobter Iſisprie⸗ 






mie in ſicherheit verſchaffen wolte. Zu behuf 
ieich den Egyptifchen Iſis prieſtern durch 
m Thnfon anſagen wiedaß einer aus ihrem mittel / 
e/ auf ihrer ietigen herreiſe aus Eghpten / von ihnen 
ie in meinen handen waͤre / welchen ich ihnen 
| 5 wolte das fie dan mit dank und freu⸗ 
den annamen. "Sch muſte auf ſolche weiſe hierinn vers 
ten / Cmieroolesimir nahe gienge / daß ich Den Be⸗ 
‚den He alfo um ander mafentsiehenfofte) 
meily Die angelegenheit meines Königs und die ruhe 
reiche / es erforbeite, Wie dan / wann ich bem 
el die Aramena abgenommen und ihn losgelaſ⸗ 
le / er ſolches wuͤrde ruchbar gemacht und groſſe 
* B iij unge⸗ 
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ungelegenheit Dadurch verurſachet haben, Durch’dies 
fes mittel aber / Fonte ich hoffen/ daß ein fo grofles 
werk / alsich fuͤrhatte / fo heimlich als ficher von ſtatten 
gehen würde. ad a 
| rear hierauf etliche tage/ bis endlich Die un⸗ 
glückfeelige Aramena ankame / und in einem Dont bie 
nahe vor Der ftadt Die einkeyr name. Der verliebte 
Bethuel / fo dieſes ihr nachtlager vorher ſchon ausge⸗ 
kundſchaftet / kante die wirtin / welche ehdeſſen in feinen 
eltern haus zu Haran gedienet / und redte mit ihr ah / 
daß fie Die ankommende jungfrau Der Diana allein 
in ihrem haus bewirten / ihre bei ſich habende manns 
perſonen aber etwas weit hintan in. einem hauſe d 
borfs einlagern ſolte: Damit, wan er fie zu entfüren kaͤ⸗ 
me / dieſelben ihme hieran nicht hinterlich ſeyn moͤch⸗ 
ten. Dieſes alles gienge nun mol von ftatten und 
befame ich alfo- Die Aramena./ neben zweyen Jungen 
Eanaanitern/ in meine hände sden verliebten Bethuel 
aber ſchickte ich in der Iſis tempel / da er itzund dem 
verluſt feiner Aramena Ichmerzlich beklagen wird: mit⸗ 
lerweil dieſe armſelige / durch eure anſtalt / ihr jenen 
verlieren muͤſſen. Hierdurch iſt zwar Syrien und 
mein König, in frieden gefeßet/ mein gemuͤt aber mit 
ſolcher betruͤbnis beleget/ Daß ich lieber den tod / alg 
langer Diefe marter / erdulten wolitee. 
Sch weiß. allein (fagte, der erfreute Elihu) was 
‚meines vettern marter verurſachet. Solches iſt ein ver» 
borgener trieh der natur: weil wir nicht die Koͤnigin 
on Syrien / ſondern die Prinʒeſſin Milcaride / in unſre 
ande hekommen. Ich werde verhoffentlich / wegen 
meines hezeigten ungehorſams / vergebung erhalten 
wann ich ſage / daß ich nicht diefr Aramena fondern 
Der Milcaride von. Chaldea / der einigen tochter des 
BANK mie | rin⸗ 


— 
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inzen Mamellus / ihr leben gefriſtet Mamelus 

ůͤber dieſem berichte ganz unweglich / als ein ſtein / 
den Elihu anſchauend. Dieſer aber wolte ihn nicht 
lang in ſolcher unruhe laffen/ fondern fienge alfofort 
any ihme alles ausfürlich zu erzehlen / was er aus der 
vermeinten Aramena eigenem mund vernommen: 
de dan Feine andere/ als die Milcaride/ ſeyn koͤnte. 
Niemals hat einefchleunigere veränderung eines mens 


ſchen gemüte überfallen als digmal dem Mamellus 
—— auf einmal die nachricht erlangte, daß 
in 





metochter aus dem tempel entkommen / daß fie bei 
| ien ſey / daß der Prinz Hemor / nicht durch 
menfchlichen betrug / ſondern durch ſonderbare ſchik⸗ 
Img des himmels /mit ihr verlobet / daß alſo die Sy⸗ 
aiche2ktamena noch verborgen / und daß die unruhe | 
nes gewiſſens / über ihrem tod vergebens gervefen. 
Elihu! (ſagte er endlichY nachdem er aus feine 
iefen entzuckung erwachet / und wieder zureden fähig - 
worden /) ift es nur ſo erſonnen / oder ift es die war⸗ 
A was ich jetzt von euch. gehoͤret? Der Fuͤrſt von 
am beteurete hierauf mit vielen eidſchwuͤren / wiedaß 
xihme / was wahr / erzehlt haͤtte und bewoge damit 
den hoch-erfreuten Mamellus / ihn mit threnen zu uͤm⸗ 
armen, Zlch !ägte er / ſo bin ich dan euch / mein Fuͤrſt / 
wig Dafür verbunden / daß ihr mich verhintert / nicht 
— * mie —* be / ſein kind 
IJ reitzete ihn die vaͤtterliche liebe / ſein kind zu 
ee Zi er aber dieſes werkſtellig machen wolte / 
men ihmetauſenderlei hinterniſe in den ſinn / die feine: 
aufhielten. Auf was weiſe ſol ich fie ſehen / 
ſich ſelber /) da fie mich eher für ihren moͤrder / 
e ihren vatter / halten muß? Was habe ich fire 
amgniss fie zu IR. Da der König: Ara⸗ 
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menes/fondernich ihr vatterfei? Wird fiemichni 
einen betrieger ſchelten / der da ſuche / ſie aus ihrer kön 






cht 
uche/fieaus ihrer könige 
lichen wuͤrde zu ſetzen % Und wie ſol ich es mitiher we⸗ 
gen des Hemors / anfahen? Mein wille ift ja allemal 
eweſen / dieſen maͤchtigen Prinzen zum ſchwieger⸗ 
——— Zwar hat ihn der himmel meiner toch⸗ 
ten gegeben: aber auf fo froͤmde und: wunderbare wei⸗ 
ſe / daß. ich, deswegen nicht kan ruhig leben. Dieſe 
und dergleichen gedanken maͤßigten die freude des 


Statthalters von Syrien’ ſo gar / daß die kaum abs 


legte unruhe ſich wieder einfande / und er immer une 
— J————— handel nachſonne 


Elihu fande gleichfalls: hierbei viel beſchwerlichkeiten / 
und beſorgte unter andern / wan Hemor / der Bat 


nie geſehen / den betrug erfuͤre / würde er die Prinze 
ſin verſtoſſen / und fie dardurch ſehr beſchimpfet werd 
Dew nach hielte er fuͤrdag ratſamſte / man ſolte ſelher⸗ 
bei hof und in der ſtadt / alſobald offenbar machen) 
daß Hemor / an ſtat der Aramena / die Milcaride aus 
Dem tempel zu Ninive bekommen / die nun durch 
wunderbare weiſe in ihrer eltern haͤnde wieder geraten 
v6 das übrige ſolte man dem himmel und Dev zeit 


en andivau RN — 
Nachdem endlieh der Mamellus dieſes auch fuͤr gut 
nden / name er den Eihu bei der hand / und gienge 
mit ihm nach feiner gemalin gemach: die an nichts 
weniger gedachte / als daß ſie zeitung von ihrer tochter 
bekommen ſolte. Anfangs ware ihr alles / gleich ei 
nem maͤrlein / was dieſe beide ihr erzehlten. Endlich 
aAs ſie ſolches mit vielen worten beſtaͤtigten / noti 
te ſie ihr muͤtterliches herz / Das zu glauben / was fi 
ſo gern wolte / daß es wahr ſeyn moͤchte. Hierauf wußs 
de ſee mit ihnen ſchluůſſig / daß ſie alſofort miteinandes | 
—XR naqh 






hinaus fahren/und ihre Milcaride 
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dorfe nahe bei Damafco / da fie vor ihrer kammer 
neben andern die macht gehalten / aber / anftat der Kr 
nigim? Die andere Aramena gefünden/ mit deren fie 
dan wären gefangen worden. ; 
Auf erlangien dieſen bericht/mard von dem Mamel⸗ 
Iusund Elihu / auch von der egoſle/ſir gut befng PR 
Ku 9 e 


Hde 
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— 


geglaͤubte tochter des Mamellus / die Konigin von 
Sprien waͤre. Wie nun dieſe beide deſſen unterrichtet 
waren / wurden ihnen — kſeidungen gereichet: 
die ſie in einem nebenzimmer eiligſt anzogen / und hier⸗ 
a 
tempel hätten zuruͤcke fuͤren moͤgen /) neben den dreien 
andern / nach dem luſthauſe fuhren / in welchem der 
Fuͤrſt von Nam die Milcaride aufbewahren ließ 
Selbige mit ſo unvermuteter zeitung nicht all zu 
ſtuͤrzt zu machen / hielten fie fuͤt ratſam / daß Briane 


und Zimene zuvor den weg bahnen / und ihr / wie die 


pen ftünden anbringen ſolten: daher allein diefe zu 


rin Das gemach eintratten / und Die andere fich mit⸗ 


lerweil in ein nebengimmer begaben. | | 
Milcaride zeigte fich nicht wenig erfreut / ihre beide 
geweſene ordensſchweſtern bei fich zu ſchen. Nachdem 
dieſelhen uͤmarmet / und / von wannen ſie ſo unver⸗ 
ſehens kaͤmen / —— fieng Briane an / ihr alles nach 
der laͤnge zu erzehlen / was Thebah und Calaride von der 
vermeinten tochter des Statthalters in Syrien aus⸗ 
geſaget / wie ſie mit dee Milcaride verwechflet worden / 
wie Hemor dieſelbe inbruͤnſt en daruͤm / als 
crihre rechte geburt von dem Thebah erfahren / nach 
Ninive gezogen waͤre: in meinung / dieſelbe im tempel 
zu finden und von der Celia abzufordern. Sie ſezte 
ha wie folches alles ganz Syrien wuͤſte: und koͤnte 
i 


na / folgbar auch nicht diejenige ſey / die von dem Hemor 
geliebet wuͤrde. Die zeitung des todes / welche * 


—— —— — — 
den / dieſen beiden alle uͤmſtaͤnde zu entdecken n 
dan mit ihnen zu der Milcaride abzufahren: deren ſie 
dan / als ihre alte ordensſchweſtern und bekantinnen / 


beibringen ſolten / wiedaß nicht fie / ſondern die bisher · 


(wiewol ſie lieber dieſe ihr ordensſchweſter in den 


| 
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r nicht bergen / daß fie nicht Die Sprifche Arame⸗ 





















27 
tage vorher der Milcaride: war angebracht worden A 
| e fie fo fehr nicht erfchrecket / wie dieſer bericht: als 
wordurch fie auf einmal/beides der Koͤniglichen Wuͤr⸗ 
| ——— et / und von dem Prinzen Hemor Ib ger 
ieden fahe, Die aufrichtigfeit Der Briane / als wels 

ihr. von kindheit auf befant worden / ließe ſie an der 

heit um toortenicht zroeiflen; 2, 
Wie ſie nun / in folcher verwirrung / nicht wuſte / 

a8 fie hierzu ſagen ſolte / und eg bloß auf dag weinen 
ibe 7 trate Elihu zu ihr. hinein; welchen fie gar er⸗ 
ärmlich. anſchauete und ſagte: Ich weiß nun nicht + / 
jein erlöfer ! woruͤm ich euch ferner bitten fol. Ich bin 

ogen / wie es ſcheinet: und fol andere / zu meinem, 

tick/ mit betriegen. Ich ftehe bei mir an / ob mich 
nad) Dem Hemor. verlangen möge : Da bie erfennung 
meinetungeftaltihme Fund machen wird / daß er nicht 

jecjenigen/ bie er liebet / Die.eheliche hand gegeben. N 
nde mich aber hierinn unfchuldig / und habe ihn wi 

lich nicht betrogen. Ich habe Feine fchuld / als da 
ich der. Celia gegläubet/ die. eine Syriſche Aramena 
auf bin wollen. Die häufige zaͤren erſteckten 
| — die rede da ſie dan den Elihu alſo antwor⸗ 
ten hörte: Stillet / ſchoͤne Pringeffin! eure traurigkeit / 
und danket vielmehr den goͤttern / daß fie euch alſo 
wunderbarer weiſe eure geburt entdecket / und euch zu 
euren eltern wiederbringen. Wo find dan meine eltern⸗ 
ſragte die betruͤbte Micaride. Habt ihr Dan nicht 
(antwortete Elihu /) aus der Byiane erzehlung ver⸗ 
meket / Daß der Thebah und die Fuͤrſtin Calaride 
euch / in eurer kindheit / als des Prinzen Mamellus von 
Chalden und der Tharaſile tochter / mit des. Königs 
enden vertauſchet ? da ihr. dan fuͤr Diefe 

prinzeſſin / in den tempel der Diana ale Pr 


bad | 
Le 
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ehingegen für euch/ als des Statthälters yon 
vien tochter / aufersögen worden. JJ—— 
Indem kame Mamellus und Tharaſile auch dac 
in die Dan beide Der Milcaride üm Den hals fielen ind | 
|! eine gute weile an ihr hangend / viel zären verge Il 
I, Hierbei nun ftellte fich die natuͤrliche regung auch 
der Milcaride ein alſo daß / wie Hertoirzt fie auh 
ſie dannoch eine ruhe in ſich entfande / die ihr ungewo 
lich war: und fuͤlete ſie das herz Ihr zuſagen / daͤß | 
ihre eltern ſeien. Nach langem umhalfen und mat 
| men / inner welchen die tränen Fein wort herpor gelaſ⸗ 
en beftätigten fie beiderfeits diefe ihre Tenitniay im 
hten hierauf miteinander in dieftadf: da Dan ieder 
an zuliefe /und dieſe froͤmde in ihrer geiftlichen 0m 
denstracht erſehend / zu wiſſen verlangte, wer ſie waͤre | 
und warum Der Statthalter fie Daher brachte. Aber 
das gerüchte wiedaß er feine tochter wieder gefunden? 
breitete 19 alſofort überall aus / und floge bald auch 
nach hof :-algeben die Prinzeſſinnen bei der Königin 
von Tyro verſamlet waren / und von Dem wunderſa⸗ 
men zufall der Aramena von Seir / auch von andern 
Darbei vorgefommenen begebenheiten / fich beſprache⸗ 
ten. Es feste aber / dieſe neue zeitung / ſie alle in groſſe 
Berroumderung + und weil ſolche unterfchiedfic, vorge⸗ 
bracht wurde / als ſchickte die Königin von Tyro den 
Eofdron nad) des Mamellus pala die warhafte ger 
vißheit hieruͤber einuhoien. Diefem begegnete eben 
ver Statthalter nach hofe fahrend mit dem er dan 
wvieder uͤmkehrte / und alſo denjenigen einbrachte/ der 
biervon felber den Bi ten bericht geben font, 
EEald Mamellus vorgelanget / ward er won der 
en defellfchaft ürhringet, und wolte edes vier vor 
Demnach fiealle/ und fonderfich die Koͤ 
| nigin 
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"Yolts und OberSprien / entboten roürde: Damit ſie / 
(amt der hoffnung / ihre Erbkoͤnigin zu bekommen / auch 
‚Deu muhi verlieren 7 und alfodie Syrer von der Ca⸗ 
. naanitiichen feiten abgeriffen /. hingegen in dem Ba⸗ 
byloniſchen gehorſam erhalten werden möchten. "Die 
e der ehene verlobung des Hemors mit der Milcaridı 


hoch und — aneinge 
gen / daß fie 


ae 
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niginpon Tyro zu vergnügen / erzehlte er. au | I 
welcher geftalt ihme/ durch fonderbare hinnmelöfchike | 
Fung/ feine tochter wieder eingelanget / und Der‘Pring |mı 


on Canaan ſie fuͤr die Syriſche Aramena haltend | im 
h mit ihr ha 





ätte trauen (offen. Die Königin son | m 
to/und nach Ihr. alle die andern / beglückwünfchten 


Hierauf. diefe des Mamellusfreude/ und fehöpften zu 
— aus dieſer begebnis Die hoffnung 7 N 
Shrifee Aramena nun wol verloren bleiben / und 
Alfo der krieg zwiſchen den Afiyrern und Canaanitern 
enloheewinnen. Die Timna / ſo mit zugegen ware 
undallen wuſte / wer und wo Die rechte Aramena waͤ⸗ 
ve? verlanget ſehr / dieſe zeitung der Ahalibama, nach 
WMema zu berichten. Weil aber die Königin von 
Minive ihr fürgnommen hatte, die Ahalibama / und 
augleich ihre verwundte Aramena / zu beſuchen / als 
miſie ſie ihre begierde bis dahin verſchiebn. 
Nachdem die gerelkhaft wieder voneinander ge⸗ 
angen / beriete fich die Königin von Tyro / mit dem 
Statthalter in Ihrem cabinet / was hierbei zu thun 
"fen möchte: und wurde Belopares Der eben von Dem 
riegsheer in Die ſtadt gekommen / in Diefen raht mit 
‘gegögen. ie hielte für nuͤtzlich / Daß dieſe begebenheit 
a rt dem Hewor / und infonderheit denen u Hiera⸗ 


5 
17,8 
- 





e man auch bey Den Sprifchen ftänden onders 
g.and —— 7 
en Hemor nit fer En 
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iennethan/ ihren Koͤnig nennten und dafür 
efennten. —— die andern hierinn mit ihr einig 

" maren/ als wurden / noch felbigen abend / briefe und 





e 


ten.nach Hierapolis abgefartigt. Und weil man 
1 * —— daß der Aner allbereit / wie es ihm 
In in Syrien ergangen / dem Prinzen von Canaan murde 
in. binerbracht haben: als mare hochnoͤtig / daß zugleich, 
eh dermahre bericht von diefem handel in Ober Syrien 
un erfcallen möchte, Belopares eilete hierauf wieder zu 
ker feinen vökfern / um den Prinzen Sinear / heben dem 
a Mancaleus und Nechubes / abgeredter maſſen / mit 
nd. bemihrigen nach Hierapolis abzuordnen:: daſelbſt ſie/ 
uch bei. der über dieſer zeitung female verwirrung / 


2# 


‚m einengutenfortgangihrermaften abfehen Eönten. Er 
mb felbft aber / neben den Öneballus / Dereylus/ Aſcra⸗ 
als fapes und Abieſer / wolte inzwiſchen / ohne fernern ver⸗ 
ugs dem König Beor entgegen gehen: von welchen 
7 Pienachricht eingelaufen war / Daß er bereits Die ſtadt 
Zenhſus an den Ober Syriſchen graͤnzen eingenomen / 
ind iezt mit ſeinem ganzen heer vor Cadytis geruͤcket. 
Seo vergnuͤgt nun das ganze haus des Statthal⸗ 
ters ſich befande / daß fie ihre Pringeſſin wieder belom⸗ 
mnen /ſo wenig freude ließe fie hingegen blicken welches 
man aber ihrer ftille und eingegogenheit/ wie auch ihrer 
en ſtands aͤnderung und. dem ausgeftandenen 
zecken zufchriebe. Um deß willen machte Tharafile 
ihr Feine gedanken hierüber / ſendern Tebte der hoffnung/ 
es würde wan etliche tage fuͤrbei / mit ihr fchon anderſt 
deh.. Es war ihr zwar felber fo frömd hierbei zu 
mute daß die beftürzung ihr guten teils Die freude 
‚minderte/ und felbige nicht voͤllig hervorbrechen ließe, 
Als aber ee und Mikaridg; 
allein gelaffen/ ihren zuſtand recht emgen fon 
HR eg 
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begunte ſie ihr fuͤrzubilden / wie / ihr eingebildter Kn 
* ſtand / fie das vergnuͤgte leben in der Diana |" 
pel verlaſſen gemacher und zugleich in ihr eine ve gung | 
exwecket / welche fie liebe zu nennen fich ſcheuete: wiewo 
ihr herz geſtehen muſte / daß es nichts anders waͤre Da 
Hemor / welchen ſie am erſten / unter allen ſterblichen 
als den jenigen angeſehen / den fie lieben dorfte ſchwe 
ihr ohn unterlaß in gedanken: und ſchmerzte fietiunda 
willen der verluſt der Syriſchen Kron am meiſten wil 
e dadurch Die hoffnung verloren / deſſen verlobte 
leiben dem ſie mit ſo reinem unſchuldigen herzen ſih 
übergeben hatte, Und wie fie von natur uͤberaus gras 
muͤtig / alfo ware ihr diefes vor allen das entfindlichſte 
Daß ſie von der welt Das urteil uber ſich dulten muſſe 
als hätte fie durch dieſen betrug den Prinzen von Ex 
naan zu erwerben geſuchet: Da fie doch einer andern a 
weichen müfte/diefein herz allein verehzte und anderer |! 
Sie fonte / bei fovertoirzten ümftinden / feinenraht | r 
erfinnen/ und wünfchte fich öfters taiederin ihrenens |" 
eigen ftand : worzu ſie aber zu gelangen Fein mittel er⸗ h 
ſahe / weil ihre erkante eltern ihr nimmermehr / hieran 
iu —— zulaſſen wurde. a IN 
Der morgen brach herein / ehe noch einiger ſchlaff 
in Der Milcaride augen gekommen. Und weil der 
Statthalter ſie nach hof zu bringen gewillet war / als 
muſte fie zugeben / daß man ihr weltliche kleider anlegte 
und lieſe fie mit ihr machen / was man wolte / weil ihr 
in ſolcher gemuͤts verwirrung / alles gleich ware. Die⸗ 
weltliche ſchmuck aber / m ihrer natürlichen ſchoͤn⸗ 
nicht einen ſchlechten glanz / alſo daß ſolche / unge⸗ 
—— tiefen traurigkeit / gar trefflich hervor ik 
tete. Wie fie nun nach hof gekommen / wurde ſie du 
—— —— und Elam woi en⸗ 
wi fangen’ 
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Zum unb von allen antefenden betoundert, "Die 
e Si von Ninive / welche a — da fie 
AM heiten der Diana tempel befuchet / dieſer Pringeffiny 
110 (ei fieniegen Des irstums / al8 waͤre fie Di Sp che 
J— 





ameng / dor dem Babyloniſchen hof fich ver ne 
muͤſen/) nicht wargenommen hatte erwieſe eine ſon⸗ 
9 berbare vergnägung/ mit Ihr bekant zn werden. Die 
Syriſche bediente aber / bie bei dieſer anſprache mit 
*— sugegen waren / verdargen / fo gut fie konten be⸗ 
* len, daß «8 mit wiederfindung ihrer Erbfönigin 
: i alfo fehlgefehlagen hätte, Der Fuͤrſt Tharfis von Ges 
be oharbam/ weicher eben mit feinen untergebenen Nini⸗ 
mern biten nach Hierapolis Ken feldzug fuͤrnemen toolte/ 
u und folchen/ nur Diefe Prinzeſſin zu ſehen / noch aufge⸗ 
2 Iboben/ gabeihrzu vanemen wiedaß er als man fie 
1 Anden Demor getraut im Jinivitifchen tempel mit 
vr geweſen waͤre: morüber fie zu erröten und zu feufen 
m nicht unterlaffen konte und Damit den anweſenden zu 
m erfennen gabe / was unruhe Ihr Die erinnerung bier 
begegnis verurfachete, 

Y 
y ‚Eu molteaber der erfreute Statthalter / wegen dieſer 
wiederfindung feiner tochter / ein freudenmal anftellen 
Mor Die Fönigliche und alle fürneme perfonen in gang 
| Damafco eingeladen wurden. Weil ſolches gegen 
Abend erft angehen ſolte / als fuhreingwifchen Die Koͤni⸗ 
n von Ninibe neben der von Elam und den meiften 
Dringeflinen (unter denen auch die Timna mar ) nach 
aema hinaus / ſowol Die Ahalıbama / als die Aras 
mena/zu beſuchen. ı Die erftevon Diefen / hutete nun 
nicht mehr Des bettes. Aber Aramena / befande ſich 
noch etwas ſchwach / wiewol ganz aufer erg Daher 
Die gefellfehaft in ihre kammer fich verfügte, Dieſe 
gnadbegeugung der ſchoͤnen RG: Dem —— 
unter 
























unter. der Aramena perfon verborgenem Diſon rin > 
folche herſtaͤrkung / daß deren wwisfungaugfei up 
teren augen hervorblickete, | Ey 

Der ſchoͤne vermeinte Difon aber fonchen bel" 
Ahalibama / als die Köni 


ginnen hineinfamen / bi 
der Aramena bette ftunde und fichtit füglich toiee 
fonftzu thun gewohnt / für die 


| er gefellfchaft verbergn 
fönnen / wurde von i 


n ihnen allen bemilfommet / und 
wolte ieberman toiffen I wo er fich 


| olang verhalten 
haͤtte / ſetdaß er in dem auflauf/den Die feuen verut 
fachet / verloren worden. Ahalibama 
ihren ritter/ wiedaß fie ſelbſt ſo gluͤckſelig nit werden 
koͤnte / dieſes zu erfahren: teil er ein ſonderbares gu 
heimnis Davon mache/ was ihme in 


| eine eiferfucht ein u⸗ 
umen. Aramena weiß wol (widerredte der ſhon 
Diſon / ) daß mein herz ſich ihr allein ergeben und hat 
demnach Feine urfachezu eiferen. Sie Hat aber über 
mich fich zu beſchweren / daß ich ihr in jüngft- begebener. 
abenteur nicht beigefprungen und die twunden für fie 
aufgefangenydie meinem gefchlechte bäffer als dem ihri⸗ 

gen anſtehen. Dieſer zufall ift Doch wol wunderſam / 

. L fagtedie fchöne Königin Delbois zu ihrer Aramenay) 

und kan ich nicht ausfinnen/ wie es hierum bervandt 
feyn muͤſſe. Dann / wie ich verneme, ſo iſt dein wider⸗ 
part ein weib gemefen :ift ihr alſo / die eiferfucht gegen 
Dit/ nicht zu verüblen, Doch ift auch die urfach ihres 
haſſes nicht zu ergründen , der ſie gegen Dir zu folcher 
entfchlieffung genoͤtiget. 


Cine unverdiente eiferfucht/Canttuortete Aramena ) 
hat ſich in dem per der unbefanten heldin / gegen 
— | mir 


| 
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en. Dieſelhe Fan aber meiner gnaͤdi 
fen Königin fo frömd nicht vorkommen, wann ſie die 
uumftände betrachten’ die nachaehendg hierbei fich her⸗ 
haben. Dann daß der Prinz von Affyrien 
fun piefer Dame gefolget/und/ wie ich verneme noch nicht 
HO/E ggiedergefehrer: folcheszeiget nicht unklar an / ſie müffe 
| diefelbe Prinzeſſin ſeyn Die ehmals der Prinz / am 
int! Zofe der Koͤnigin von Elaſſar / beim opfer gefehen. Ich 
3 zalechen dieſe gedanken/( ſagte Delbois ) und wann 
um fees ift/fo gibt fie Durch dieſes ihr beginnen an tag / 
An pie fie übel vertragen Eönne daß der Prinz von Aſſy⸗ 
nm pen die Aramena bisher bedienet, Prinz Cimber / hat 
| Ks! gfeichfalls dieſer unbekanten Heldin nachgerennet: 
eh Defien und des Baleus wiederfunft uns aus dieſem 
traume helfen wird. Es hat ſich aber geftern noch was 
Aa gu an unferem hof begeben / indem unfer Statthals 
in ohne alles Mmuten / ſeine tochter wieder befommen. 
| Wann man auf des ſchoͤnen Difons gebärden ges 
N —* hätteyals Die. Koͤnigin von Ninive dieſe zeitung 
iM fürbrachte/ würde fich an denfelben einegroffe beftürs 
jung getviefen haben. Weil aber, aufer dev Ahalibas 
" ma und Timna/ niemand fie betrachtete / ais merkte 
"niemand daß ihr hierbei etwas anlage, Sie hattte 
| Bisher fürgetwwiß gegläubet/ Mamellus und Tharafıle 
| een: Nun aber mufte fie anheben zu 

— weil die Fuͤrſtin Calaride befräftigte/ 

ß ſie Die wiedergefundene Milcaride / aus liebe zum 

Syriſchen geblüte/ mit Der wahren Aramena in ihrer 
Findheit vertaufcher hatte :roorbei fie zugleich ihre freus 
de bejeugte / daß der Statthalter fieroieber bekommen / 
und aſſo nicht ewig feines kindes / Das fie ihm geraubet ⸗ 


Wie hiervon Die ganze geſellſchaft noch eine ss | 
| Eijj 
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geredet / und iederman die ſchoͤne Milcaride runte/ 
verteilten fie fich nach der hand voneinander: da Die 
Königin Lantine mit dem Hadoran in ein nebenger 
mach / die Prinzeſſin Indaride aber mit der Alma 
rite/ Perſeis / Ealaride/ und den übrigen anmefenden 
herren und Damen/in den garten / der hinter dem fchloß 
gar ergeglich angebauet war / fi) begaben/ und alfo/ / 
bie Königin von Ninive mit der Zimnas bei ihrer Ahas 
libama/ Aramena und dem Difon allein liefen. Die 
Königin finge hierauf an von ihrer Aramena heurat 
gu reden/ und verficherte den fehönen Difon/ Daß fie 
ihm alle hulfe thun molte/zu feinem zwecke zu gelan⸗ 
gen :zumalnun zu hoffen wäre/ daß fie an dem Prins 
gen von Aflyrien forthin Feinen miebuler Haben wuͤrde / 
weil deſſen neue liebe gegen der unbefanten Pringeffi 
in feiner lesten handlungfich genugfam dc laſſen. 





— 





Ich möchte aber wol / von euer beider Mdens-uud lie⸗ 
besgeſchichte / uͤmſtaͤndlicher unterrichtet ſeyn: maſſen 
die liebe zu meiner Aramena bei mir fo groß iſt/ daß ich 
für unbillig achte / länger unmiffend zu leben / was 
enkwuͤrdiges euch beiden iemals begegnet. J 
Die beide ſtifterinnen dieſer heurat / Ahalibama und 
Timna / hatten ſich dieſes anmutens der Koͤnigin nicht 
verſehen / und daher ihre beide verliebte dieſerwegen 
nicht unterrichtet: denen es wol anzumerken / daß ſie 
hieruͤber betretten waͤren. Gleichwol erholte ſich der 
ſchoͤne Diſon / und antwortete der Königin: Unſer bei⸗ 
Der liebesgeſchichte iſt fo froͤmd / und fuͤret ſolche uͤmſtaͤn⸗ 
de / die wir / bevor unſre heurat volzogen ſey / niemau⸗ 
‚den entdecken dörfen. Demnach wolle E. Maj bis 
dahin in gedult ſtehen / da ſie dan alles zum gnuͤge er⸗ 
fahren ſollen. Ihr vermehret zwar hierdurch meine be⸗ | 
gierde/ (tagte Die Königiny) in Dem ihr eure — 
| BZ 
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uns mil mich aber gebulten, 
Me { Die jeit eurer eheverbindnig bald vorhanden ſeyn 
zig wird we ihr dan folche nun I erwehlen moͤget / 
59 und werde ich / warn ihr mir ſolche benennet eure be⸗ 
en fördererin ſeyn / Daß ihr unverlängt zu eurem zwecke ge⸗ 
mi Jangen möget, Der fehöne Difon / der nichts mehr 
9 wuͤnſchete / als diefeß zum ende und dadurch ſich wie⸗ 
m DR der Diana tempel zu bringen/ brache erfreut in 
„9 Diefeantmwort heraus: Wann C. Maj. beliebig waͤre / 
Yun Innerhalb sehen tagen mir ihre Aramena antranen iu 
17 laſſen / würdeich dieſe Fönigliche gnade mit pflichtſchuͤl⸗ 
jo digftem dank annemen. Dieſes fen euch hiermit vers 
„im frochen! gab die Königin zur antwort Und ob ihr 
‚ Mirgleich eine fiebe freundin an dieſer Aramena ente 
ing enter, fogiche ich Doch billig eurer beider ruhe Der mei⸗ 
fr * für/ und wil zu frieden ſeyn / wann ich euch mag 
pi gi ſtieden moiffen, | | 
fe „Der annen Aramena ward hierüber / auf ihrem 
—3 bette / uͤbel zu muht: Doch muſte fie ihren unmut ver⸗ 






vielem ſeuffen ) indem ich Die bedienung von Euer 

' May. verliere. $4 

hängnis gu flreiten/ als toelches mir nit gönnet / Daßich 
länger meiner glüffeligkeit geniefe. Du gewinneſt in 


alibama und mir: und wann 
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ich es fagen darf / fo vermeine ih E. Maj. in ihrer fiet J 
mehr gedienet zu haben, / als eben Aramena. Aramena 
wandte die ſchoͤne Delbois dargegen ein /) iſt allezeit 
orgfaͤltiger geweſen / als die fuͤrwitzige Timna: und 
ob es ſchon zuweilen ſchiene / als ob fie unfere liebe mehr 
jehintert/ als gefördert/ fo mare doch foldyeg ihrer für 

ich tragenden forgfaltigkeit zuzufchreiben indem fie 
Damit fürkommen wollen / 9 wir nicht verrahten 
wuͤrden. So verneme ich dann / (antwortete Timng) 
im ſcherz / daß ich an ſtat gnade verdient zu haben, bin 
ſtraſwuͤrdig worden / indem ich ſo oft darzu geholfen / 
daß der geliebte Abimelech und meine gnaͤdigſte Koͤni⸗ 
gin einander geſehen haben? 

Die Königin ſahe / bei nennung dieſes namens / den 
hönen Diſon an / und entfärbte ſich vor ihme / daß er 
dieſes mit angehoͤret. Timna aber / als ſie ſolches 
merkte / fuhre alſo fort: E Maj. entſehen ſich nicht / Dies 
fen. ritter mit in ihre heimliche unterredung zu nemen: 
maſſen ich fuͤr ihn geloben wil / daß er verſchwiegen iſt / 
und weil E. Mai. ihm ihre vertraute Fammeriungfrau 
überlaffen/ mit aͤuſerſten kraͤſten Dahin trachten tird/ 
E. Maj. in ihrer liebe zu dienen. y rachet euch fo 
wol an mir Cantworiete die ſchoͤne Königin) umdaß 
a ertvag gejagt, fo euch etwan zu nahe gelautet / 
* Ich leichtlich ſehe / ich werde nachgeben muͤſſen wo⸗ 





ern ich eure rache nicht ferner auf mich ziehen wil. Ich 
trage zwar an des ritters Diſon verſchwiegenheit kei⸗ 
nen zweyfel / und / da mir freunde nötig ſeyn möchtenz. 
DR nicht vergeffen/ihn in die zahl derſelben mit zu 
jehen | 


? Der fehöne Diſon beantwortete dieſes mit einer 
fiefen verneigung / und wurde dieſe unterredung alſo 
fortgeſetzet / bis ſich Die Königin son Cam / nehd 
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Aberen wieder herbei fande. Damit namen fie abs 
son der Ahatibama und ihren wirten / dem 







WA mmuftey ihrnachteilig fepn- möchte/ und daß von des 
ft ringen Sadrachs fehleuniger abreife ihr ebenmäfig 


—1 
er ich, {in Destoilfen aber: Deven zuſtand für nicht fo ge⸗ 
fi 
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fie ſo fang zu verlaffen/beredet werden möchte. Sonſten / 
weil fie dasjenige / was Delbois von des Affprifchen 
Prinzen liebe erwehnet / auf Die jungfrau Aramena 
nicht ziehen wolte / als bearugte fie ihre fonderbare bes 
gierde / zu erfahren / wie es mit Dem ‘Prinzen und Dee 
unbefanten Dame ablaufen wuͤrde / mit Der er in. vers 
wiechenen tagen eine fo froͤmde begebenheit uͤberkom⸗ 
men hatte. Die. ſchoͤne Delbois erwieſe ein gleiches 
verlangen / und verficherte Die Lantine / daß ihre Arame⸗ 
ng Det liebe Des Prinzen entitehen ſolte / weil ſie damit 
— ihr ehiſt mit Dem ritter Diſon hochzeit zu 
geben. Die Königin von Elam / wurde Durch dieſe 
nachricht hoch erfreuet: zumal es fie ſeither nicht wenig 
berhöner/ Daß der Baleus / wiewol fie ihn nicht ſeble⸗ 
Ihr Die Arameng / Deren fie Doch an ſchoͤnheit weit übers 
legen / fuͤrziehen / und felbige höher als eine Königin 
achten Dörfen. Unter dergleichen reden / gelangeten fie 
In Damafco wieder an; da fie dan ingefamtz gu dem 
Angeftellten wilkomfeſt der. Nilearide / fich zu rüften 
und aufs Ele zu —7 begunten; und fol 
es ſowol dem Mamellus / als der Königin von Tyro 
zu gefallen/ die wegen wiederfindung Derfelben / als 
einer Prinzeſſin von Aſſyriſchen hauſe / fonderbare freu⸗ 
de blicken lieſſe / wiewol fie ſonſt / wegen Der abtvefens 
heit ihres ſohnes / nicht zum frölichften ware, 
‚2508 diefe allgemeine freude vermehrte / war bie 
wiederkunft des Prinzen Baleus, Und ob man mol 
an ihm eine fonberbare traurigkeit Verfpürte/ fo verhofz 
feten Doch. die Aſſyrier / nun ſie nur dielenihren Prinzen 
wieder hatten / deſſen entwerdung fie fo fehr beaͤngſtigt / 
es wuͤrde mit ihm ſchon auch, wieder gut werden Ev 
Fame zu den Königinnen und Prinzeffinnenvalsfieeben 
bei deren von Tyro verſamlet waren / und iczt nad eh, | 
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«Uus pallaft abfahren wolten / Moerſhens in 


Den faal hinein / und grüfte erftlich die alte Königin, 
welche ihn mit dieſen worten entfienge: Ihr erfreuet 
uns ja fo unvermutlich / meine vetter! mit eurer ans 

als ihr uns zuvor mit eurer gähen entfernung/ 
und .. mit eurer abmefenheit/in fchrecken geſetzet. 
Ihr wol gethan / daß ihr einer unbekanten nicht 
weiter nachgefolget Da ung der himmel hier in Das 
mafco eine nahe anvermandtin mieder finden laſſen / 


Die nun Durch eure gegenwart wird beehret werden: 


Baleus / etwas beſchaͤmet gabe zur antwort 30 
hätte nicht vermeint/ daß man allhier von der unbekan⸗ 
ten bereits wuſte / deren ich nachgefolget/ und inihren 
hören beifpringen tollen. Wie aber mein unglück 
dieſen meinen guten willen behintert / alfo erkenne ich 
hingegen billig mein glück/ eine waſe allhier zu finden/ 
Die ung alle mit ihrer anfunft erfreuet. Er erzehfte 
nichts mehrers von feiner abenteur / weil auch / wegen 
der groſſen gefellfchaft/ die Königinnen von Tyro und 
Rinive/ neben der Prinzeffin von Ophir / ihn nicht dar⸗ 
sagen mochten. — 
jerauf begaben fie ſich in geſamt nach des Mamel⸗ 
lus palaſt / der ſie in einen groſſen mit praͤchtigen Si⸗ 
doniſchen decken belegten und behengten ſaal einfuͤrete. 
Daſelbſt lieſe die angeneme Milcaride / bei Dem ſcheine 
veler laͤmpen / (weil es allbereit nacht war /) ſich auf 
Das herzlichfte geſchmuͤcket ſehen / und name an die 
kwuͤnſchungen / von den. Königinnen’ Prinzen und 
neffinnen/ wie auch von allenanderen groſſen aus 
names : Die ihr zugleich anfehliche,gefchenfe 
achten / uͤm ihre freude auch Damit zu beſeugen. 
Hitrauf —— ſie / in den tempel der goͤttin Gad 
oder des Gluͤles / (welcher gerad gegen dem palaft über 
| v 
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nen liefen zu / weil dieſes feſt fuͤrnemlich der Milcaride 
zu ehren angeſtellt ware / daß ſie / von ihrem vatter und 


mutter gefuͤret / die erſte in Den tempel.eintratte: Alles 


volf von Damaſco hatte die ſtraſſe Dafelbft eingenom⸗ 
men / uͤm die vermäfte Prinzeſſin von Eanaan zuſehen: 
welchen namen man ihr gabe, tum die Syrer ihrer hoff⸗ 
nung zu entſetzen / daß Hemor koͤnte ihr König werden, 
Nachdem der Milcaride / die Koͤniginnen und Prin⸗ 
zeſſinnen / in herzlicher reihe / zu tempel gefolget/ fuͤrete 
man fie für einen altar: daſelbſt fie/ nebenihren eltern 
niederkniehete / und im gebet folang verharrete / bis die 
prieſtere Der goͤttin ihre opfere geſchlachtet hatten 

Der Statthalter lieſe inzwiſchen / durch ſeine kaͤm⸗ 
merlinge/ geld auswerfen unter Das volk: uͤm dadurch 
nicht allein Des gemeinen mannes neigung an ſich zu: 
siehen/ ſondern auch- dem ruff / daß / an ſtat der Syri⸗ 
ſchen Aramena / die Chaldeiſche Milcaride wäre wie⸗ 
Der gefunden worden / deſto laͤuter und meiter auszu⸗ 

iten. Und eben ům deß willen fiefeman ihr auch den 
namen Milcaride/ wiewol fie ihr lebenlang Aramena 
geheifen: damit / wo möglich / die gedächtnig der MAyas. 
meng / gaͤnzlich möchte ausgerottet werden. 

Nachdem nun alles im tempelvervichtet/ und ſie aus 
demſelben im palaſt wieder angelanget waren / wurden 
Due allein einen garterugefüret :da einelanbers- 

üfte von eitronbaͤumen / cedern und cupreffen juges 

richtet / auch mit groffen gebänden und Frängen von.den 

allerrooiriechendften. blumen und früchten behaͤnget 

ware: woran: die bumtlich · vermaͤngte farben / beider 

klarheit von vielen huntert liechtern / nicht — 
i 


ſtunde ) dem opfer beisumarten/fo der Mamellus ans 
efteller : da Dann einer ieden perſon / ein liecht vom wei⸗ 
* wachs / in die hand gegeben wurde. Die Konigin⸗ 











hervorſchienen / als lieblich der vermifchte geruch 


hervor 
ausduſtete. In dieſen blumenſaal / wurden die ſpeiſen 
aufgetragen und mochte nichts praͤchtigers / als deren 


anordnung / geſehen werden. 

So freigebig nun und zufrieben der wirt ſich zeigete / 
fo wol waren auch feine gaͤſte mit ihm vergnuͤget: wie⸗ 
wol / Die ruhe des gemuͤtes / bei Den toenigften fich bes 
fonde. Dan Milcaride ſaſe / Die ganze malzeit uͤber / 
in traurigen gedanken, Der Prin; Baleus / feufjete 
meht / als Das er redete. Die Koͤnigin von Tyro er⸗ 
innerte ſich / bei der vergnuͤgung die nun Mamellus 
und Tharaſile entfunden / ihrer widerwaͤrtigkeit mit 
ihrem ſohne. So machte auch Milcaride / die ſchoͤne 
Königin von Ninive an ihren zuftand gedenken / daß 
fie in ihrem herzen wuͤnſchete / auch ſo ein gluf wie fie zu 
haben und. ihre rechte eltern zu erkennen. Indaride / 
wünfchte fich in eine angenemere gefellfchaft/ namlich 
zu ihrem verftorbenen. Die Königin Lantine war auch 
undergnügt/ wann fie bedachte / was hinterniſe ihr noch 
im weg ſtuͤnden / in völlige ruhe zu gelangen, Jaelinde 
belegte / ihr ohndas-beladenes gemuͤte / mit neuer qual 
über des Cimbers abweſenheit: als Die da immer uns 
luſtiger wurde / iemehr mitbulerinnen fic) einfanden. 
Die anweſende Fürften von Syrien ftelleten ſich dus 
ferlich verguügter an alg fie innerlich fich befanden: 
aufer Dim einigen Elihu/der unter allen das ruhigfte 
gemüt hatte / weil er nicht allein indem er der Milcari⸗ 
de das leben gefriſtet / dieſes freudenfeftes ein urheber 
ware / fondern auch feine ſchoͤne Königin vor fich ſahe / 
om der er in feiner ehrerbietigen verſtaͤndigen liebe 

anders verlangte / als daß er ihrer gegentvart ges 
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Ram an der tafel faffe/fagtezu ihme : Diefes frei | 2 


begehen wir an ftat des todenmals / fo wir bei Der 
menagrab hätten halten follen ; welches ich der gnade 
Der görter/ und eurer vorfichtigkeit/ zu danken habe, 


Der götter vorficht (antwortete Elihu/ ) verfpüren wit | 


täglich/ und alsdan zum meiſten / wann wir am 
ſten daran gedenfen. Hätte in mir ber himmel nicht 
ein mitleiden gegen der Aramena erwecket, fo wäre ich 
an der Milcaride zum mörder worden. Und 

Bethuel ( feste Mamellus hinzu/ ) mich nicht zum vers 
trauten in feiner liebe gemacht/fo hätte ich meine toch⸗ 
ter nicht wieder befommen/ hingegen gewaͤrtig ſeyn 
müffen/ daß ihr zu Hierapolis wann Hemor feinen 
irntum erfennet/ alle beichimpfung Wer waͤre. 


Mein vetter erinnert ſich des Bethuels: ſagte hierauf 


Elihu. Soll dieſer gute Fuͤrſt / der uns zu heutiger 
freude / ihm zu leid / verholfen / nicht wieder aus dem 
fis-tempel errettet werden / nun die urſach aufhoͤret / 
m deren willen er hier / wider ſeinen willen / darein ge⸗ 
rahten iſt? Ich wil hierbei mein moͤglichſtes thun / 
(antwortete Mamellus / ) uͤm wieder zu erſetzen Die be 
leidigung / die ich ihm anzuthun genoͤtigt worden. Aber 
Die liebe zur Syriſchen Aramena muß er fahren laſſen: 
dan weil er / durch deren erlangung / allhier Koͤnig zu 
ui ſuchet / zwinget er uns damit / ihn allhier nicht 
zu dulten. —* 
Mir faͤllet jest bei / (ſagte Elihu /) daß der Fuͤrſt 
Ardeus von Cheſed neulich / aus Ninive / Die zeitung 
mitgebracht / wie ſich die Oberprieſterin Celia beſchwe⸗ 
ret habe / haß man ihr die tochter meines vettern entfuͤ⸗ 
ret: wofür & die Syriſche Aramena roird ange 
2% 50 wäre dann etwan von ihr einige Fu 
chaft einzubringen/ wo diefe Prinzeffin hingekommen / 


—* 
und 
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Das Erſte Buch. 45 
and werfielgtmals entfuͤret. Mic) DünfetCantwors 
tete Mamellus/) meine ſchweſter habe hiermit nicht 
von einer neuen entfürung geredet / fondern von Der 
erſten / da ich ſie / als meine vermeinte tochter / aus Ni⸗ 
nive holen laſſen. Ich kan nicht ausſinnen / wo ſie mag 
geblieben ſeyn / ſeither ich erfahren / daß ſie aus Salem 
heimlich entflohen Es iſt aber unfer aller groſſes gluͤk / 
daß ſie nicht wieder in des Hemors haͤnde gerahten iſt. 
Machdem dieſe malzeit ziemlich tief in Die nacht hin⸗ 
ein gewaͤret / brachen die gaͤſte endlich von der tafel auf/ 
und mit der praͤchtigen freigebigkeit des Statthalters 
mehr als wol zufrieden / begaben ſie ſich wieder nach 
dem Hoflager. Es hatte aber Prinz Baleus der Koͤ⸗ 
nigin von Ninive verſprochen / ihr folgenden tags / von 
feiner lezten abenteur / bericht zu thun. Solches nun 
werkſt ellig zu machen / kame er zu ihr / ſobald fie ſich ſpre⸗ 
then lieſe Da er dann die Prinzeſſin von Ophir bei ihr 
fande, Ihr werdet euch verwundern / (fienge er an / 
nach abgelegtem gruß /) wann ich euch bekenne / daß 
ich abermals verliebt und ungeliebt bin: welches mir 
dann faſt in meinem ganzen leben widerfahren. Ihr 
ſaget mir / was Das erſte betrifft (antwortete Die Koͤ⸗ 
nigin / )nichts verwunderbares: maſſen ich leichtlich 
ſchlieſen konte / daß euch Die Prinzeſſin / die ihr in Elaſ⸗ 
ſar geſehen / nun wieder werde angezuͤndet haben. So 
wiſſet ihr dann bereits / (fragte der beſtuͤrzte Prinz / 
wie es mir mit ihr ergangen ? Anders nichtes weiß i 
- (verfeßte ſie /) als daß ihr fie/ wie man mir erzehlet/ 
mit meiner Arameng flreitend angetroffen/ auch / auf 
" eöffaung ihres gefichtharnifches / fie für ein weib er⸗ 
Fennetzund zwar für die fchöne unbekante / Dieihr vor⸗ 
deſſen in Elaſſar bei der Königin Mirina opfer gefehen. 
Weil ich aber folches nicht mit allen uͤmſtaͤnden * * 
und 


er unenı 
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und die —— von Ophir hier zugegen/eben 
iezund / der Mirina und eure gefchichte/ foniel euchin 
phir begegnet / zu erzehlen / mir verſprochen: als wil 
ich erſtlich von ihr den anfang diefer eurer begebenher 
ten vernemen/ und bis dahin mich gebulten / daß men 
verlangen / auch diefe legte begebnis zu erfahren / von 
euch vergnügt werde. Ich bin Damit friedlich 
( anttoortete Baleus /) und wird die Pringeffin von 
Ophir die ergehlung mit mir teilen’ alfodaß wir nord 
ſelweis euer begehren erfüllen koͤnnen. Nachdem fie: 
hierauf/ (üm nicht wiederuͤm / als vormals’ da det 
Azura zwiſchenkunft fie verhintert / davon verftört zu 
werden /) fich in ein Cabinet zuſammen verſchloſſen / 
fienge/ nach kurzer bedenk· weile / die ſchoͤne Indaride 
alſo any zu erzehlen Die 
Geſchichte der Koͤnigin 
Mirina. | 
RI Fe Gefchichte/ die ich fürzubringen mich habe an⸗ 
heifchig gemacht/ wäre mol wirdig/meiner ſchoͤ⸗ 
nen Königin von einer beredtern zunge / und die da 
ohne gemütsberwegung etwas freyer reden koͤnte / fürs 
getragen zu werden : wie ban meinerbärmlicher lebend» 
lauf dermaffen hier mit eingewunden iſt / Daß ich viel 
Davon mit zu berüren/ genötigt feyn werd, Weil 
nun folches ohne wehmut nicht gefchehen kan / als wird 
man mir vergeben/ wann man meine threnen dieſe 
fonft heroifche begebenheiten begleiten fihet, 
Die heldin Mirina / welchen namen ich ihr billig 
gibe wurde dem groffen Marfius König in Baſan/ 
vonder Erbprinzeflin felbigen reiche der Salamis / ge⸗ 
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dapferkeit und heroiſcher tugenden weltbe⸗ 
ruͤmt / 
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Bd lebten 5 welchen haß weder die nahe blutfreundfchaft/ 
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Hemath / der junge Prinz Daces des Koͤnigs vetter⸗ 
der Cimber und Tubal/ fo auch deſſen nahe befreundte 


waren / und alle andere groffen von Baſan / fich zu 
üben unterwiefen wurden. 


Bei folcher gelegenheit/ / bekame Ingerman die Miz 


rina oft zuſehen und gewanne fie fo lieb / daß er lezlich 






dieſe feine neigung nicht fo wol / als feinen ſtand / ver⸗ 


bergen konte. Der getreue Bardus merkte zwar wol / 
daß ſich der Prinz ſehr veranderte/ immer ſtiller wurde / 
und / an ſtat der gewoͤnlichen freudigkeit / ein ſaures 


weſen an ſich name: er vermochte aber die rechte ur⸗ 


ſache nie zu ergruͤnden / und an nichts weniger / als an 


die liebe gedenkend / bekuͤmmerte er ſich nicht groß dar⸗ 


uͤm / weil es dem Prinzen / weder an ſeinen ritterlichen 


übungennoch an feinergefundhrit ſchaͤdlich ware, Ei⸗ 
nes tages’ als der verliebte Singerman im fchloßgarten 


allein zu feyn vermeinte/ gabe er Dafelbft feinen gedan⸗ 


ken völligen raum / und / wie er ſeinen zuſtand uͤberlegte / 


fielen ihm etliche reimen zu / (in deren wiſſenſchaft er 
ſonderlich geuͤbet war /) Die er in ein taͤfelein / das et bei 


ſich zu tragen pflegte / eingezeichnet / dieſes inhalts; 


Sol dan die verſchwiegenheit meine liebe ſtaͤts begleiten? 
Eh man ſchweiget / muß man reden. Eine ſach / verſchwei⸗ 


gen zwei. | 
Sprich dan / was dir Fund alleın/und entdeck die heimlichkeiten. 
Nimt fie gnadig auf/ dein lieben: weiß ich / daß es heim⸗ 


ich ſei. | 
- Aber ach! man fie erfaͤrt / was Fan allefreundfchaft trennen? 
werd ich mich nicht felber bañen / und verftoffert feyn von ihr? 


Red ich nun; jo ſchad ich mir, Schweig ich dan ; wer kuͤhlt 
mein brennen”? | 
fuch’ ich ihre gegenliebe: Hafch? ich ihren haß dafür. 


Schweigen / wird dan baͤſſer ſeyn / amd nur halb vergnüget 


eben: 
ails / durch reden / voͤllig fich bin in Das verderben geben. 
| Indem 


Deas Erſte Buch. 49 
- Orden erdiefes fhriebe/ Fam der ‘Prinz von Baſan ⸗ 
eben der Prinzeffin Mirina  Dargu : und weil er im 
ſchreiben fo ämfig war / ward er ihrer nicht innen bis 
fie ihm fo nahe kamen / daß Mirina ihm das täfelein 
aus der hand reiſſen / und Die fehrift Durchfehen Fonte, 
Weer hierüberfer beſtuͤrzet worden / ift leichtlich zu er⸗ 
achten. Als aber / ſowol die Prinzeffin ale der Pring 
ihr bruder / dieſe reimen zu end geleſen / wolten fie kurzum 
von ihme wiſſen / auf wen er dieſes geſchrieben haͤtte. 
Marfius inſonderheit ſpottete feiner noch darzu / Daß 
erverliebt waͤre / und fügte: liebe und tugend koͤnten in 
einem jungen herzen nicht beiſammen ſeyn / und wer 
fich der einen ergebe / muͤße Die andere verlaſſen. Inger⸗ 
man / den dieſes hoch mehr verwirrete/ ſahe den Prinzen 
Marfiis mit hochmuͤtiger verachtung any und ſchier 
bergeffend/daß er deſſen bedienten und nicht deſſen vet⸗ 
term vorſiellete / gabe er ihm zur antwort: Er wolle mit 
feinem blutedie meinung behaupten und bisin tod vers 
fechtenn daß die liebe gar tool in einem tugendhaften 
gemüt wohnen koͤnne / und Feine lafterhafte neigung zw 
netinent ſei. So feit, ihr dan verliebt ? fragte Mirina, 
Und mich toller ihr uͤberreden / Cfegte Der Prinz hinzu) 
dat Die liebe ohne lafter fei? So unmöglich ich Der 
Pringeffin von Baſan / (ware Ingermans antwort /) 
ihrem begehren / Das ich für einen befehlehre/ zu gehor⸗ 
famer folge bergen Darf, daß ich liebe, fo wenig werde 
ich auch Dem Prinzen Marfius Fönnen nachgeben Die 
fiebe zu tadelen :maffen ich verſichert bin/ wie freinoch 

zur zeit fein gewuͤte iſt / er werde dereinſt / wann ihn das 
verhaͤngnis auch ſolche faͤſſel anleget / feiner tugend dieſe 
neigung zugeſellend / hiervon andere gedanken faſſen. 
Der Prinz Marſius / belachete dieſe feine antwort⸗ 
Aber Mirina / Die mehr ag wiſſen wolte / und — 
merkte. 
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eo ihrer Yeingeffin / die er liebe/ gute dienſte leiſten 


TR olte. . . 
a Diefe enfberkung / feste anfangs die Simede in 
TR ichg-geringe beftürzung. Als ſie aber ſich erinnerte / 
um wie ihr vatter aus Celten durch den König Bojus 
TO gyorgrieben / in Baſan bei dem König Marfius ſchutz 
fuchenmüflen: ftellte fieihr gleich vor/ der Prinz Singers 
TO I nam waͤrde / wan fie ihm hierinn zu Dienften ſtuͤnde / 
Röihı ag yerlorme glück ihnen wieder erſetzen koͤnnen. Sie 
PINd petpachtete auch / neben dem ſtand / feine angeneme lieb⸗ 
A pürdigeperfon, und daß Durch dieſe heurat / Die feinds 
end fhaft beider brüdere koͤnte aufgehoben werden. Dems 
Igel nachwerfprach fieihn alles / was er begehrte, und ſtunde 
era! hy becht / welches fie num bereits zu ihme gehabt / gern 
in a "yyicher ab / fich mit feiner gnade und freigebigfeit vers 
/ ſteh gmügend, Sie lieſſe fich ſolgends von ihm unterrich⸗ 
MMO ten wie fie fich hierbei verhalten folte. Es wurde lez⸗ 
ward ich zwiſchen ihnen beyden abgeredet / daß Simede / wie 
gnſiedes Raoermans liebe nicht annemenk oͤnne/ weil ſein 
KR pattern ein Feind ihres vatters geweſen / ſich ſtellen und 
nd gugfeich die Pringeffin berichten ſolte / wie er durch Diefels 
* als die ihm ſolches verheiſen / ihre gunſt zu erlangen 
treut derweine. Hierdurch / hoffete der Prinz / nach und nach 
mu gie der rimgeſſin bekanter zu werden / und endlich ihr 
fin here zu geroinnen. Wie nun / dieſer abrede gemäs/ 
a ieSimede gegen dem Ingerman fich gar fireng ers 





amd als fuchete er troſt bey Der Mirina : Die Dan/ aus 
—9— en * imede / und aus hochachtung für feine 
ie!” perfon fehr bemühet war / ihn ben ihr beliebt zu ma⸗ 
wa) chen. Diefeftellte (ich aber immer härter an / und Der 
mis -sYheinsbefente leglich der Mirina / wiedaß ihm unmögs 
tn, lich fallerlänger alſo ungeliebt zu (eben: wodurch Die 
* Winjeſſin dermaſſen zu udeiben. beroegt Du | 
aha f HEN | 
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fie die Simede zwunge / in ihrer gegenmoart Des Sal 
germang liebes-antrag anzuhören. A 
Woryu zwingen fie mich / gnaͤdigſte Prinzeſſin? ſay 
te die gleiſende Simede. Wie iſt mir moͤglich din 
nigen zu lieben / deſſen vatter den meinigen in alles n 
ungluͤck geſtuͤrzet / und meines hauſes todfeind iſt? Kat 
Dan der ſohn dafuͤr / ( antwortete die Prinzeſſin / ron 
fein vatter gethan hat? und erſetzet dañ nicht / feine auf 
wartung und liebesbezeugung / alles dasjenige / worim 
ſeine verwandten dich und die deinen belei ige Rei 
groſſe Prinzeffin ! Cunterredete der verliebte Syuget 
many ) die erzürnte Simede verfäret billig alfo gege 
mir/ und thut recht / daß fiezan meinem vatter fichzu 
rächenv den fohn — Durch ihre ſtrenge toͤdet. 
Nein / nein / Riphat! (ſagte die Prinzeſſin /) Simede 
thut euch unrecht / undich werde fie ſchon zur gefunden 
vernunftgu bringen wiſſen / daß fie anderſt mit euch uͤm⸗ 
gehe. So möchte ich Dan wiſſen / (redte die Simede / 
ob auch meine Prinzeſſin / wan fie an meiner ſtelle nodte/ 
alfo verfahren wuͤrde / wie fie mir iezt befihlet. Gefezt/ 
Daß der Prinz Ingerman aus Eelten/ oder der Prin 
Baleus von Aſſyrien / der ſchoͤnen Mirina mitliebeauß | 
umarten Fänen: wolten fie nicht in betrachtung zie⸗ 
ben, was das haus Aſſyrien / oder Der König Bojus / 
ihrem hauſe zuwider gethan? Nein warlich gabe Mi⸗ 
rina zur antwort. Und da es ſich begaͤbe / daß dieſer 
rinzen einer mir gefiele / und daß ich ſeiner treue ver⸗ 

ichert waͤre / ſo ſolten mich die betrachtungen / die du 
hegeſt / nicht abhalten / ihme gutes zu wollen. 

Der verliebte Ingerman konte / auf ſo guͤtige erklaͤ⸗ 
rung feiner Prinzeſſin / ſich nicht länger halten / ſondern 
hir unverſehens zu fus fallend, redte er ſie alfo an: Auf 
Diefes gnaͤdige urteil/ ftellet fich hiermit ein — 
AInger⸗ 









"Das Erfte Buch. 5; 


 Singerman/und befennet /Daß er Die unvergfeichliche 


rina/ mit der häftigiten und ebrerbietigften liebe 


von der welt / anbete und ewig anbeten werde. Die 
beſtuͤrzte Mirina ſahe / fonder zu antworten’ bald auf 
die Simede/bald aufden vor ihr ligenden Ingerman: 


und gleichwie ihr dieſer Prinz iederzeit wolgefallen / 


alſo befande ſie ſich von einer ſonderbaren vergnuͤgung 


gerüret/da ſie vername / wer er ware, Sie verbarge aber 
ihre freude / ſoviel ihr ihr freies weſen zuließe / und weil 
ſie / daß man fie alſo betrogen / ſich beleidigt achtete / als 


ſagte ſie endlich zu ihnen beiden: Ich haͤtte nie vermu⸗ 


tet/daß man meine guͤtigkeit alſo misbrauchen / und 


mich dergeſtalt betriegen ſollen. Hiermit gienge ſie / 
als unwillig / von ihnen hinweg: und waͤre der Prinz 


— 


nicht zu troͤſten geweſen / wan ihm nicht die Simede 
haͤtte muht eingeſprochen. | 
WMirina mochte Damalsy als dieſes fürgienge / Das 
fünfsehende jahr erreichet haben. Weil nun / in fols 
chem alter Das nachdenken nicht zum häftigften ift/ als 
fielees Der verſchmizten Simede unſchwer / bei der Prin⸗ 
zeſſin ſowol ihr felber frieden zu erwerben als aud) den 
german wieder auszufünen. Kurz! fie brachte es fo 
eit / daß endlich zroifchen Diefen beiden eine vertreuli⸗ 
he wechſelliebe entftanden ; worvon aber/ aufer Der 


Simede / niemand einige wiffenfchaft befame. 


Unter folcher heimlicher liebes verſtaͤndnis / fieledes 
Mnigs von Baſan geburtstag ein / worbey der Prinz 
Marſius ein ritterfpiet anſtellen wolte: daher / etliche 
wochen vorher / alle anweſende junge Herren ſich hierzu 
ruͤſteten und taͤglich uͤbeten. Mirina / die mehrmals 
dieſer uͤbung zuſahe / ließ ungemeine freude blicken / wan 
ihe Ingerman fich wol hielte / und den andern einen 
vorteil abgemanne. Der junge 24 begunte end⸗ 


chi 
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fich etwas zu merfen / und daher ihrer beider thum \ 
was genäuer zubeobachten. Alſo erfahe er einsma 
daß Simede ihm einen brief brachte : Den er mit freud 
gen gebärden angenommen und beigeftecket, Sobaldit 
nun Simede hinweg war / ginge Marfius zu Mi) 
und wolte wiſſen / was diß für eim fehreiben getoefi| N 
ngerman weigerte ſich / ihm folchesgu jeigen. Ma] 
ir hierdurch erhitzet Drange noch häftiger in ihn si 


== 


mal/ weil Ingerman hierbei die ehrerbietung nicht —A 
obachtete / Die fein gegenwaͤrtiger zuſtand erfordert 
Wie er dan endlich / über dieſen ungehorſam fein N 
edelmans / fich fo fehr entrüftet/ / daß er ihm andeuteter |’ 
Er folte entweder das fehreiben hergeben/ oberermanı | 
tens Daß er etliche edelleute über ihn fendey die hm dass |! 
felbe mıt gewait abnemen folten. Gemach any Pring | 
Marfius! hube Ingerman hieraufanfichergümnend: | * 
Begegnet man allhier/ einem freien Fürften auffolche | f 
weiſe ?foll hier gewalt fürrecht gehenund gelten? 1‘ 
Diefe worte machten den Marfius ſtutzen / und 
färkten ihn in feiner meinung / daß Diefer/derfich num 
für einen Fuͤrſten zu erkennen gabe/ feine ſchweſter lie 
ben muͤſte. Demnach dachte er ihm Das fchreiben auf 
andere weife abzufordern /und fagte: Euch zu zeigen’ 
Daß ich Durch keine gewalt einigen vorteilüber euchfus 
che / ſo wil ich / nach eurer befentnis euch füreinen Fünften | 
achtend / euch das ſchreiben durch einen kampf anfor⸗ 
dern / welches Dem uͤberwinder verbleiben ſol. Inger⸗ 
man / der gegen dem Marſius / deſſen ſchweſter er liebte / 
keinen haß hegen konte / ließe ſich Durch dieſes kampf- 
anbieten / nicht ſofort in den harniſch jagen / ſondern / 
ein ſittſamers weſen annemend / antwortete er mit 
laͤchtendem mund: das geheimnis / das der Prinz Mar⸗ 


| 





ſius von mir wiſſen wil / Fan cher Durch kriundſchon 





Das Erſte Su 1 
als folche feindſeligkeit aus mir gebracht werden. Sich 
- habe nachmalszeit genug/ den Fampfanzunemen: und 
wil erftlich vernemen/ ob der Prinz von Bafandes In⸗ 
germansaus Celten freund werden koͤnne? 
Marfiusbefande ſich in groffer unruhe / diefes anzu⸗ 
hören. Weil man ihme/von jugend auf / viel fürges 
fagt/ was verfolgung und widerwaͤrtigkeit fein herr⸗ 
vatter von dem vatter des Ingermans erlitten hätte: “ 
als ware / der widerwille gegen Dem Eeltifchen hauſe / 
in ſeinem herzen fo tief eingewurzelt / daß er / ohne vers. 
druß / diefen Prinzen nicht vor fich fehen Eonte. Ge⸗ 
Dachte er dan ferner / daß Diefer ‘Prinz ferne ſchweſter 
fiebte/ und vielleicht auch von ihr roieder geliebt wuͤrde / 
* fo machte ihn folches noch unluftiger: Daher er nicht 
wuſte wie er den erfanten Ingerman anreden folte.. 
Mail er nun mit der antwort verzoge / als volfürte der 
Eeltifche Prinz feine angefangene entdecfung/und/den 
Marſius ganz freundlich anſchauend / offenbarte er 
ihm auch Dieliebegegen feiner ſchweſter. Dieſer / hier⸗ 
durch nun völlig entruͤſtet / brache endlich im dieſe ant⸗ 
wort heraus : Vergebet mir / Prenz Ingerman! daß / 
da es meines hauſes ehre betrifft / ich euch / an ſtat euch 
zu bewilkommen / vielmehr ermanen muß / unſern hof) 
an welchem man euch nicht anderſt / als fuͤr einen ab⸗ 
geſagten feind erkennet / alſofort zu verlaſſen. Ich ſage 
euch daß ich / ſowenig euer geheimes hier-bfeiben/ als 
die liebe gegen meiner ſchweſter / vertragen wil. Ich 
wil aber / weil ihr euch mir entdecket / euer hier ſeyn ge⸗ 
im halten / Damit euch nichts ungleiches widerfahre. 
rwerdet dieſe meine verſchwiegenheit nicht misbrau⸗ 
ſondern bald eure abreiſe beſchleunigen. 
Durch dieſe unvermutete üble begruͤßung / wurde 
des jungen Ingermans — dermaſſen erhitzet / aß 
iiij om 
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digt achtete / als ware bei ihm / in der erſten hitze / die be⸗ 
gierde ſich zu raͤchen / viel groͤſſer / als die andere / ſeine 
liebe —A Daher Mirina / von allem dieſem / 
nichts erfuhre. Kt 
Wie nun / des andern tags / dag ritterſpiel gehalten, 
wurde / bliebe der Marſius obfieger/ / und gewonne ihnen 
allen ab: welches den Ingerman dermaſſen verdroſſe/ 
daß er alſofort den Prinzen —— — auf⸗ 
—— Wie ſie nun unvermerkt beide aus dem hau⸗ 
en ſich verloren, / und im walde ſcharf aneinander wa⸗ 
ren / wurden fie Durch. ben Fuͤrſten Daces der zeitlich 
darzu kame / den handel auszufüren behintert. Sie 
kamen aber naͤchſten tags wieder zuſammen / neben dem 
Prinzen von Hemath und Dem Daces / Die auch “ 


ur 
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ſich etwas zu freien befommen hatten, Sie hätten 
ohne —5 einander aufgerieben / wann es nicht unge⸗ 
faͤr der Koͤnig Marſius erfahren hatte: der dann alſo 
ort dieſe vier Prinzen vor ſich bringen lieſſe. Der bisher 
unerkante Ingerman / ſagte dem Koͤnig unerſchrocken 
in die augen wer er waͤre:wormit er ihn und den ganzen 
of beſtuͤrzt / quch / wie er hierinn verfahren folte / uͤn⸗ 
uͤſſig machete. Aber auf fuͤrbitte des jungen Mars 
us / der auch deſſen liebe zu feiner ſchweſter verſchwie⸗ 
en / wurde Ingerman auf freien fus geſtellet / und 
hyme anbefohlen/ Baſan zu_verlaffen / auch feinem 
herz vattern zu vermelden: Er möchte Doch auch fo 
höflich mit des Marfius leuten verfahren wann ihm 
dereinſt der himmel ihrer einen in Die hände lieferte, 
Alſo zoge dieſer Prinz unmillig davon / fonder von 
dee Mirina abfchied zu nemen, Die Pringeffin lieſe 
. fölches zwar erftlich fich anfechten : aber ihre flüchtige 
« jugend. und das frifche gemuͤt wolte ihr nicht zulaffen/ 
hdarum dem gram zuergeben. Sie nameihr aber 
ri feinen andern zu lieben / und behielte Dabei fü eine 
entfindlichFeit über den Ingerman / Daß ſie von Dem 
F ae bruder abhold wurde und / ſoviel mög 
feine geſellſchaft meidete. Wiewol auch der Pring 
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As nach, dieſem der Prinz Marſius / neben allen 


jungen beiden Ä 
gen / und Daces feine Prinzeſſin verlaſſen muſte / ließe 
A / deutlicher als iemals / feine liebe blicken: worgegen 
gber Mirina ihre gewoͤnliche kaltſinnigkeit behielte. 
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Gleich wie nun diefes den Daces betrübte/ daß erfot 
der hoffnung abreifen mufte: alfo ware auch etwas de 
Mirina der gröfte verdruß / nämlich / Daß fie nicht mit 
su feld zichen Dorfte/ welches Doch ihr kriegeriſcher muht 
fo häftig verlangte. Sie bliebe aber/ nach des Dans 
abreiteny nicht lang unbedienet / indem Der Prinz Sb 
neab -von Elaſſar nach Baſan Fame : melden 
wann er ſoviel tugend als andere geſchicklichkeiten hätte 
befitgen mögeny ein lobens wuͤrdiger hera gemefen toärg, 
Seine kriegserfarenheit / machte ihn gleich beim König. 
beliebt; und wuſte er zugleich der Königin fich fo gefäl 
fig zu machen’ daß ſie ihn baldin ihren verborgenſten 
raht name/ und feine perfon hoch ehrete. Er aber gabt 
der Prinzeſſin Mirina/ aufalle weiß und art feineliebe 
suerfennen: die doch ihrem entfernten ‘Prinzen Inger⸗ 
man beftändig bliebe und den ihme-beftimten raum 
ihres herzens feinem andern öffnen wolte. 
Nicht lang nach der anfunft dieſes Pringeng/Fame 
die unverhoffte und betruͤbte zeitung nach hof / wiedaß 
des Königs einiger ſohn / der Prinz Marſius / neben a 
fen groſſen von Baſan / in einer ſchlacht ͤmgekommen 
wäre Niemand kuͤmmerte ſich haͤftiger hierob / als der 
König smelcher auch / von ſelbigem tage any uͤr ſchmerz⸗ 
fichem unmut / bettlaͤgericht wurde. Die Königinaber/ 
weiche dieſen ftieffohn nie geliebet / name es nicht fo 
ſehr zu herzen / gleichwie auch) nicht Die Prinzeſſin Mis 
ring : Die hierbei ihr die einbildung machte / Durch 
dieſen todsfall ihres bruders / Koͤnigin von Baſan zu 
werden. Ihr dapferer muht / ſtunde dieſer ihrer einbil⸗ 
dung bei:zumal ihre fraumutter gleichmaͤſige gedan⸗ 
Een hatte worinn der Prinz von Elaſſar fie mächtig 


ärfete. | 
Dieſe Koͤnigin / lieſe nun ihren haß / ben fie son ben 
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 Zeutfchen iederzeit in herzen geheget / merklich hervors 


nen : indem ſie bey anhaltender ſchwachheit ihres 


en / der Eöniglichen gemalt fich vontag su tagmehr 
anmaſſete / und den Prinzen von Elaffarüber alle groſ⸗ 
ſen des reichs hervorzoge. Hierdurch erwekte ſie die eifer⸗ 
ſucht / und reizte wider fich den haß / der teutſchen Fürs 
ſten: da inſonderheit der Suevus und Trebetes / als 
die naͤchſten nach dem Koͤnig und deſſen nahe gebluͤts⸗ 


freunde / auf fie einen argwahn zu ſchoͤpfen begunten, 


Demnach hielte der Fuͤrſt Suevus fuͤr nuͤtzlich / ſeinem 
herren auf dem todbette dieſer wegen zuzureden: der 
dan verordnete / daß / nach ſeinem tode / der Suevus / 
Statthalter uͤber alle ſeine eroberte koͤnigreiche / und der 
Prinzeſſin Mirina vormund ſeyn / dieſe aber allein mit 
dem beding / wan ſie einen Teutſchen heuraten wuͤrde / 
die kron und regierung erben ſoite. 

Bald hierauf / ſchoße dieſer groſſe König die augen 
u / und ſtarbe alſo in der betruͤbten einbildung / als wan 

n einiger liebſter john uͤmgekommen wäre, Sobald 
nun Die Königin Salamis fich witwe ſahe / wolte fie 
in Bafan der regirung fi) anmaffen. Der Fürft 
Suevus aber/ war ihr zu mächtig: welcher/ dem lezten 
willen feines Herren in allem nachkommend / Durch 
feine klugheit fich / in feinem anvertrauen amte/ bei 
goſſem ruhm erhielte. Salamis auf einraht des 
Frinzen von Elaffar/ verbarge ihren widerwillen: ſand⸗ 
te aber heimlich zu den Königen der Philifter und von 
Ammon / mie auch zu den groffen in Moab und auf 
der Amoriter gebirge / dieſelben uͤm fchuß anzurufen, 
Sobald fie ihrer hülfe verfichert worden / entwiche fie 
aus Bafan / und begabe ſich nad) Edrei: welche ſtadt 
ihr Die thore öffnete und fie gutroillig aufname. Der 
Prinz von Elaflar / wurde feldherr über ihre voͤlker / Die 
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ihr von den Moabitern und Amoritern täglich guliee 
fen: wie dan auch der Dapfere Fuͤrſt von Edom / neben 
dem Prinzen der Philiſter / mit einem gewaltigem heer 
—— kamen / die Salamis auf den thron zu er⸗ 
eben. 
Mirina feirete auch nicht / bei dieſer unruhe / ihr bite, 
ſtes in acht zu nemen / indem die kluge Simede ihr den 
raht gabe / daß ſie dem Prinzen Ingerman dieſen zu⸗ 
ſtand in Baſan kund machen / und ihn / ſich ihrer anzu⸗ 
nemen / beruffen ſolte: mit dem verſprechen / daß ſie / 
vermoͤg vaͤtterlicher verordnung / ihn als einen Teut⸗ 
ſchen ehlichen / und dadurch die krone dieſer koͤnigreiche 
für ſich und ihn erhalten. Sie dorfte aber / dieſes groſſe 
fuͤrhaben / weder ihrer frau mutter / noch dem Suevus 
entdecken: weil die Koͤnigin / als eine abgefagte feindin - 
aller Teutſchen / ſolches nimmermehr zugelaſſen / und 
dieſer gleichfals wegen der todfeindſchaft / fo fein her2 
gegen den König. der Eelten getragen fich darwider 
gefeßet haben wurde, Alſo wurde nun den Meſek / 
der Simede bruderen/ dieſes gewerbe in geheim anvers 
trauet: wiewol ſie / weildiefereifenach Celten eine lange 
eit erforderte / keine hoffnung hatten / eher als nach et⸗ 
ichen monden antwort zu bekommen. 

Dieſe heldin folgete inzwiſchen ihrem kriegeriſchen 
muhte / und zoge mit zu feld: da ſie zum oͤfteren ſolche 
proben ihrer dapferkeit wieſe / daß ihr ruhm uͤberall er⸗ 
hallete. Und eben dieſes war die meiſte urſach / daß die 
Salamis aller orten obfiegete. Dan diejſenigen / ſo 
wieder ſie fochten / hielten die Mirina fuͤr ihre rechte 
nigin / und liebten ſie wegen ihrer dapferkeit: daher die 
gegenwehr gering ware. Und wie endlich / der Edom 
und Prinz Abimelech / auch zu der Salamis ſtieſen / 

fiele es dieſer Königin nicht ſchwer dahin zu gan 
— | ; 
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daß fie zur vegentin Des landes in Edrei gefröner 
‚ wurde .- | 
Der ſtohze Sineab / dem hier alles nad) wunſch 
gluͤckete / hielte fich nun nicht mehr in den ſchranken 
voriger eingezogenen befcheidenheit/ fondern redete mit 
der Mirina von feiner liebe viel freier und ungefcheuter/ 
als fie ihm bisher vergönnen und zulaſſen wollen, 
Was ihn fo kuͤhn machete / war die gnade der Königin: 
welche / in anfehung feiner getreuen dienfte/ nicht übel 
aufname / daß er ihretochter liebte, Daher / man der 
Mirina finn dem tillen ihrer frau mutter hätte gleiche 
förmig ſeyn koͤnnen / wuͤrde diefer Prinz glückfeelig ge⸗ 
lebet haben. Es zwange aber die Prinzeſſin ihr ge⸗ 
muͤte z auf einraht der Simede / alſo Daß fie dem Si⸗ 
neab ihren haß und widerwillen nicht voͤllig erwieſe. 
Dan / weil er alles bei der Koͤnigin vermochte / darbei 
ſehr argliſtig und ſchlau war / als hätte ihre widerſetz⸗ 
lichkeit ihm leichtlich die augen oͤffnen moͤgen / zu er⸗ 
rahten / daß ein anderer und zwar mehr-gluckfecliger 
liebhaber vorhanden wäre: welches Dan / alles groffe 
—— der Mirina / würde zu haufen geworfen 
— 

Ehe ich aber meine erzehlung verfolge / muß ich mich 
ein wenig abwenden / und zuvor etwas von dem Prin⸗ 
sen aus Egypten / dem Hiarbas / berichten. Dieſer 
Prinz wurde / uͤm die zeit / da befagter krieg in Baſan 
angegangen/von meinem hen vattern nach Ophir er⸗ 
fordert daß er / mich ehlichend / nach feinem tode / Kos 
nigin Ophir werden ſolte. Um des willen zoge er von 
Salem aus Canaan hinweg / und name, feine reiſe 
durch Die benachbarte Königreiche: von feiner begiers 
de/ nicht allein Die welt fondern auch Den Frieg in Ba⸗ 
fan zu befehen und darinn fish zu üben / hierzu ange⸗ 

| trieben. 
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mit feinen leuten reifete / zur zeit / da der Suevus mit 
feinem völfern unfern von Hazezon Thamar lage:ers 
ſahe er / vor ſich imthal, ein fcharfes gefechte. Nach⸗ 
dem dasſelbe lang gewaͤret / und endlich mit beide 








ls er nun eines tags an der Amoriter gebirge 


mai verluft  aufgehöret: brachte man bald 
ernach/ einen anfehlichen hart verwundten ritter / dem 
Prinzen Hiarbas/ Des wegs nach Hazezan Thamar / 
entgegen. Es befanden ſich nur ihrer dreye / bei dieſem 
verwundten: welche ihren weg zuruͤck nemen wolten / 
weil ſie den Prinzen und ſeine leute erſahen / und ſie 


fuͤr feinde hielten. Aber Hiarbas ließe ihnen entbie⸗ 
ten / er waͤre ein froͤmder und reifender/ der ihnen nicht 


zu verwehren begehre / ihren weg fortzuſetzen. 

Als ſie nun herbei gekommen / und der anſehliche ver⸗ 
wundte dem Prinzen von Egypten fuͤr die erwieſene 
höflichfeit dankte; dieſer hingegen fein beileid uͤber des 
froͤmden ritters ungluͤck bezeugte / ſahen ſie einen groſ⸗ 
ſen haufen reuter den berg herab kommen / und auf ſie 


zueilen. Ein diener Des verwundten / fo fie zu erſt erſe⸗ 
hen / erkante fie für feind / und ermanete feinen: herreny 


daß er forteilen folte. Wie aber der ſolchem nachzu⸗ 


kommen vermeinte und vom Hiarbas abfchied name/ 


wurden fie son den anfommenden plößlih uͤmringet / 
alfo daß ſie nirgend auskommen konten. Dermutige 
Hiarbas zoge gleich vom leder / und gabe damit den ſei⸗ 
nen ein fuͤrbild / gleichen widerſtand zu thun / und den 


verwundten ritter zu beſchuͤtzen. Der feind entfande 


bald dieſes Prinzens dapferkeit / und konte ihm / wie⸗ 
wol er weit ſtaͤrker war / nichtes angewinnen: bis end⸗ 


lich von den voͤlkern des verwundten einige darzu 


kamen / und ſie voͤllig auf flüchtigen fus brachten. 
Der Prinz von Egypten / indem er er 
Dr verloren/ 
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Ina gerloren’ und diefen ſchwall faſt allein aufgehalten 
der Cu ware fo übel verwundet worden / daß er mitdem ans 
hung deren verwundten / den er ervettet / gar ſchwach und 
rör.) onmaͤchtig nach Hazezon Thamar ſich mufte bringen 
meh laſſen. Der Prinz Suevus fo der frömde verwundte 
Öte ma) geweſen twandte alle forgfatt ein feinen unbefanten 
Ienitel erloͤſer wol zu bewirten / und war erfreut/ als man feis 
Yanzkı herwunden Feine tödlich gefunden/ und Des wundarz⸗ 
xR/ban tes glücklicher fleiß ihn bald wieder auf Die füßeftellte, 
mn nd Diarbas erfuhre inzwiſchen / Daß er dem Suevus / dem 
hen / Feind der Königin Salamis / diefen dienft gethan 
Inn hatte. Demnach fande er nicht für ratſam / fich Fund 
rihune du geben : weil es ihme von beiden teilen mochte vers 
m.  übeltwwerdenydaß er / als ein naher vetter der Salamis / 
jehlihen hei ihtem feind 1 aufhielte, Er wolte auch dieſe par⸗ 
je ang tey num nicht verlaffen/ nachdem ihn alfo der zufall zu 
die Ahnen * Gleichwol name er / unter dem Suͤevus / 
nenn Feine kriegsbedienung an : beſchloſſe aber / feine reife 
mau Mach Ophir nicht eher fortzufekeny bis er dag ende Dies 
seiten  NeBEriegs erwartet hätte. Der Suevus tourde hernach 
her Fan Hazezon Thamar iu verlaffen/ und dem 





eind an einem andern orte abburch zu thun: Da ex 

ndem Hiarhas / von deffen dapferkeit er vieleproben 
ing geebenv mit fichnamey als welchen er fo fehr liebte / daß 
mufig fall ohn ihn nicht feyn Fonte, 

JDie Salamis hatte damals ihr lager am fluß Ja⸗ 
ndin  Boezund weil die Mirina öfters in ſcharmuͤtzeln fich 
fin" Mt dem feind einlieſe gedachte Suevus / mann er 
* dieſe Prinjeſſin in feine Hände bekommen koͤnte / es ſolte 
9— dadurch des krieges ende beſchleuniget werden. Dieſen 

anſchlag nun truge er dem Hiarbas auf / uud untergabe 

egen einen groſſen teil ſeiner auserleſenſten 
dann das gluͤck hatte / daß er die Mirina 
zweye 
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zweyen groſſen helden dem Efau und Abimelech/at 
name / als fie mit derfelben/ in geringer ſchutzgeleit⸗ 
ſchaft / am fluß Jaboc fpagiven rittin. Mit Dieferfchde 
nen beute eilete en nach Hazezon Thamar / in weicher 
faft-unübertoindlichen veftung der Suevus fiefiher 
zu. betvahren vermeinte, Weil Simede mit ihrer Prinz 
zeſſin gefangen worden / als bediente Diefefich ihreseins 
rats / und befanden fie beide ſehr gut / daß fich Diefesmit 
ihnen begeben : weil Mirina ihr vorhaben eher bey dem 
Suevus / als bey der Königin ihrer fraumutter / bei 
deren der Prinz von Elaſſar regirte / werkſtellig zu mas 
chen verhoffete. Demnach wurde fie ſchluͤſſig / ſich 
dem Suevus und darbei dieſes zu offenbaren, wieda 
ie, des Königs ihres herrvattern legten willen gemaͤs / i 
einenals einen Teutſchen fürften ehlichen und bis das 
hin unter ſeiner / des Suevus vormundſchaft leben woi⸗ 
te: wordurch ſie zu erlangen verhoffte / Daß der friede in 
Baſan wieder erfolgen / des Prinzen von Elaſſar macht 
ſchwinden / und fie endlich Den gewalt erlangen wuͤrde / 
Wi geliebten Singerman neben fich auf den thron zu 
eben. | N 
Mitlermeile fie mit folchen anfchlägen ümgienge/ 
lage der ‘Prinz Diarbas an zweien munden darnieder / 
Deren Die eine und gefarlichiie Der Mirina ſchoͤnheit / die 
andere ihr Dapferer arm ihm gefchlagen hatte; dann 
ſie in feinem überfall/ fich fo Fühn erwiefen und fo 
mutig für ihre freiheic gefochten / daß er das wars 
zeichen am arm Davon fragen mufle: Aber die 
andere wunde ließe ihn / wegen diefer/nicht lang der 
kammer hüten fondern triebe ihn / feine fchöne gefans - 
gene tiederzufehen : welche / weil man fieFöniglich.ehrte 
und ihr alle freiheit ließe täglich auf der findtmauer 
fpaziven und ihren geitvertreib fuchen dorfte. Wie er 
nun 
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Aioaainu unter Die iiegsbediente/fo ihr auftvarteten/fich eins 
er ſhe gemaͤnget / bekam ſie ihn ing gefichte/ und marnemend/ 
Mit dindaß er den arm in der binde hatte/ fragte fieihn: ob er 
ar, inniDiefe wunde nom feind truͤge? Der hauptmany fo in der 
is ja veſtung befehlshaber war und ihr zum nächften gienge/ 
mithin) antwortete für den Hiarbas: Er wäre derjenige / fo 
kim Daegonthamar mit der Prinzeffin anweſenheit bes 
ih dia glückfidligt hätte. Hiarbas veränderte hierbei Die far⸗ 
ſchehen be / und war unwillig / daß diejenige / Die er in ſeinem 
[MI ve höher als Die welt ſchaͤtzete / alfo erfahren muͤſſen / 
fly „u Dab er urfach an ihren banden twäre. Sie, Die folche 
ehlufiyy! Anderung an feinem gefichte warname / lächelte ihn an / 
are mi AMD ſagte Ihr habt warlich erwieſen / daß ihr muht 
leg und verſtand habet / indem ihr dieſen anſchlag / mich ges 
und Fangen zu nemen / fo wol hinaus gefuͤret; und muß ich 
fh euch / wiewol ich eure feindin bin hierüm Das lob ſpre⸗ 


derfrn DEN. Bl 
Hl Dieſes wort / feindin/ ſchallete dem verliebten Prin⸗ 
en in ee / als ein donnerſchlag / für die ohren / und konte er 
— hr ich nicht enthalten / ihr alſo zu antworten : Er achte 
ich für den unſeeligſten menfchen Inter allen / daß er / 
ngien eg zubefördern / fo unglückhaft ſeyn muͤſſen. 
miede haltet ihr Dan dasfür ein unglück/ (fragte Miri⸗ 
hahd MM) DaB ich bin eure gefangene worden ꝰ Daß ich Die 
tra volkommenſte Prinzeflin der welt ( gabe er zur ant⸗ 
Jud MO /) in dieſen ftand ſetzen müflen / achte ich für das 
goͤſte leid fo mir iemals begegnen mögen, Dieſe 
a wote brachte er mit ſolcher gemuͤtsbewegung vor / Daß 
99 Miring / wann fierecht hätte darauf achten wollen / Die 
derſelben wuͤrde haben errahten koͤnnen. Ich 
n daruͤmn mehrers eure feindin / (ſagte fie dar⸗ 
nme whe al aller der anderen / die wider Die Königin 
weine fraumutter die waffen Bm IR gleichwie 
aut 









— 





66 AramenaIl Thelss 
alle dapfere Jeute hoch verehre/ alfo Fönnetihr auch mol 


bon mir gläuben/ Daß ich euch wehrt halte, Hiarb 
neigte fich hierauf / fonder zu antwörten/mit dem haub⸗ 


| 


en nn 
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doch / ſonderlich Die erſte / der Mirina weit vorglaͤnzeten / 
nicht fangen koͤnnen. Bedachte er dan / daß ich ihm 
zur braut beſtimet / under durch mic) dag reich Ophir 





- langen folte: wurde er darob zwar etwas unruhig/ 


verharrete aberdoch auf dem fehluß/eine befante ſchoͤn⸗ 


heit fur eine unbefante zu lieben. Und weil diefer Prinz / 


rn 


der ſonſten viele tugenden befißet/ fehr haͤftig iſt undy 
was er wil / mit macht Durch treibet ; als ergabe er ſich 
Diefer liebe dermaſſen / daß / wann Lamprides / der doch 


lier ſehr mächtig war / ihn nicht noch etwas zuruͤcke 
en hätte / er fich alfofort in Hazezon Thamar 






t 
irde kund gegeben haben. 
Er trachtete aber nun nach nichtes mehr / als wie er 
Die Prinzgeflin wieder befreien möchte, Und hierzu ers 
fangte er. bald eine gute gelegenheit / indem der Fuͤrſt von 
Edom an den ſtadthauptman feinen boten abfärtigs 
te/ und um Die befreiung Der Prinzeſſin handelen tiefe, 
Demnach gabe er dem ſtadthauptman die vorfchläs 
ge / die hernach erfüllet worden :da namlich der Fuͤrſt 
von Edoin / fuͤr Die Prinzeſſin / in Hazezon Thamar ſich 
gefangen zu ſtellen ſich erbieten muͤßen. | 
Mirinar die hiervon nichtes erfuhre/ big alles zwi⸗ 
* dem Eſau und haubtman war abgeredet und be⸗ 


offen worden / beſtuͤrzte nicht wenig / als einsmals 
Rim Hiarbas mit froͤlichen gebaͤrden zu ihr kame / 


‚umd fie alſo anredte: der himmel zeiget ſich mir wie⸗ 


Der ſo goͤnſtig / Daß ich zu befreiung der Prinzeſſin von 
— wieder dienen kan / gleichwie ich zu ihrer 
—— mich muͤſſen gebrauchen laſſen. Ich 

dige hiemit der dapfren Mirina Die freiheit an / und 
berichte / wie Die ihrige iezt mit ſchmerzen verlangen / 
ihreumvergleichliche heldin wieder zu ſehen. Dieſe zei⸗ 


tung / an ſtat daß fie die Mirina erfreuen ſollen water 
ci ie 


ei 
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ihr ſo widerlich zu hören/daßfie/ ganz erfehrocken!di 

Diarbas etliche mal fragte ob er wahr redete E 

ftätigte folches/ und erzehite ihr kuͤrzlich / wie er her 
den ftadthauptman beredet hätte: uͤm einiger malt 
fpieder zu erfeßen/ was er/ ihr zur beleidigung’ begam 
gen hätte. Hierauf fahe ihn Mirina mit unmillenany 
und / fich zu zwingen vergeffend / fagte ſie wider ihn: 
Ihr habt mir mehr dienfte gethan / mich hieher brin⸗ 
gend/ als nun / da ihr alles mein fürhaben rüfnwendig 
machet. Hiermit lieſſe fie den beftürsten Hiarbas fe 
hen / und eilete zu der Simede/mit derfelben fich hit 
über zu berahten : welche dan für gut befande / Daßdie 
Prinzeffin’ihren anfchlag mit dem Suevug/ auf all 
weiſe verbergen / fich in die zeit ſchicken / und die wieder⸗ 
angebotne freiheit annemen ſolte. Dieſem ein rahtzur 
folge / lieſſe ſich Mirina aus Hazezon Thamat erlaſſen. 
Und ob wol Hiarbas alle gelegenheit fuchete mit ihr 






allein zufprechen / im wegen ihres ihme-gethanen vor | : 


wurfes fich zu entfehuldigen/ und deffen deutung zu; 
fahren: fo vermiede fie ihn doch fo meifterlich/ daß er 
mit der groͤſten unruhe und ungufriedenheit zurück bliß 
be/ und nicht wuſte / was er beginnen folte, | 

Naͤchſten tags nach diefer befreiung, befame er bt 


hl / zu dem Suevus zu kommen. Dieſer hatte / durch 
ie Simede / der Mirina fuͤrhaben heimlich erfahren | 


und wolte ſich des Hiarbas huͤife gebrauchen / die Prin⸗ 
zu überreden / daß fie ſich nach Baſan begeben 
möchte: da er fie dan gegen ihrer fraumutter/zur Rös 
nigin und regentin einfegen wolte. Als aber der bes 


trübte Hiarbas dem Suebus entdeckte / wie Mirina be⸗ 


reits wieder ledig worden / und fies an ihrer ſtat / den be⸗ 


ſehr daruͤber und drohete/ den hauptman in 
Hazezon 


umten helden Eſau in haͤnden haͤtten: erzuͤrnte ſich 
“derbe 
Su 


> 
a 
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FE en FE 


ae hierüm zu ſtraffen. Aber Hiarbas 

atſchuͤldigte ihn damit / daß er durch ſeinen einraht ihn 
hierzu bewogen hätte: in meinung / des Eſau abwe⸗ 
fenheit/ würde dem feind mehr abbruch thun / als wan 
fie die Prin eſſin behielten. Er ſezte auch hinzu / Miri⸗ 
na waͤte bereits von allen ſoldaten und inwonern zu 
HazesonThamarfo geliebt und geehret worden / daß 
zubbeforgen geweſen / ſie hätte dieſelben ſaͤmtlich auf der 
Königin Salamis ſeite lenken mögen. Mit dieſer 
fchein-urfache / Dachte Hiarbas den Suevus zu be 
 fänftigen: dan die wahre urfache / daß nämlich frine 

liebe zur Mirina hieran ſchuͤldig waͤre / dorfte er ihm 
nicht entdecken, weil er wol wuſte / daß er / als ein Egyp⸗ 
tier 7 dieſe Prinzeſſin nicht begehren dorfte / als die der 
tt ihr herrvatter / einem Teutſchen be 


e. 

Suevus / der dem unbekanten Hiarbas ſehr mol 
wolte / ließe / ihm zugefallen / ſeinen unwillen fahren: 
und weil er ſich ihm gaͤnzlich zu vertrauen gewonet / als 
‚entdeckte er ihm der Mirina und fein fuͤrhaben / und 
entfchloffe fich/ ihn in der Salamis lager zu fenden: da 
er mit der Mirina abreden ſolte / ob fie feinen anſchlag 
belieben und nach Baſan kommen möchte? Hiarbas 
‚namerdiß gewerbe mit freuden an und machte fich als 
fobald auf den reg :ingroilchen Der Dapfere Prinz Abis 
melechyrum feinen freund/ den Eſau / wieder zu befreien / 
hamar belägert hatte. Als er in der Sala⸗ 

‚mis lager angelanget/fiele es ihm nicht ſchwer⸗ bei der 
Simede heimlich fich einzufinden: welche / als fie vers 
name von wem er abgefchift waͤre / ihn alſobald in das 
—— Mirina / die eben allein war / einfürete / und 
begierig als ihre Prinzeſſin wurde / fein anbringen zu 
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Ben dieſer der Mirina anfichtigung /verlore Siat 
bas vollends’ was ihme zuvor von feiner freiheitinad 
übrig geblieben : und fehlte es nicht viel daß / an fiat 
des Suevus gewerbe anzubringeu/er ihr feine liebe ns | 
ben feinem ftand entdeckt haͤtte. Sie aber/ Die folchesan 





ihm mol merkte / aber üm deß willen / weil fie ihn nun | 


für einen vertrauten des Fürften Suevus hielte / ihm 
viel zu gut halten wolte / redete ihn begierigund zZ 
derbarer freundlichfeit an und fragte gleich felbe: 
Ob fein here/der Suevus / ihr freund feyn und ihrin 
ihrem geoffen fürhaben dienen molte? Hierauflegt 
Seine feine botfchaft ab und machte damit Die 
Drinzeffin fehr erfreut / auch fofort gewierigſt zauf ein 
bequemes mittel zu denken ohne der Königin Gala 
mis und der ihrigen wiſſen / ficher und verborgen nad 
Baſan zu Dem Suevus zu gelangen. Ihre und der 
Simede beratfchlagung mit dem Dev erfolgett 
hierauf: welcher / fich gluͤckſelig ſchaͤtz 

zeſſin zu dienen / ſich anerbote / daß er / fie durch das la⸗ 
ger und in Baſan zu bringen fein leben aufſetzen wolte. 
Eure Dapferfeit Cfagte Simede hierwider 7) ift und 
zwar nüzlich/ fie Fan es aber allein nicht ausmachen, 
Wir muͤſſen ein mittel erfinnen/ wie die Prinjeſſin 
ohne alllyier im lager gemiſſet zu werden / hinwegkom⸗ 


" 


men könne. Dan man lafft fie niemals / ohne geleit⸗ 


ſchaft der Eriegsbedienten und fürnemften aus dern 
heer / ausreiten: weil man feitdaß ihrfie nach Hazezon 
Thamar entfuͤret / für ihre perſon viel forgfältig und 
wachſamer worden. | 


Wan Die sPrinzeffin fich nur wil der nacht bedie⸗ 


nen / ( fagte Hiarbas /) Fan ſie wolverborgen aus dem 


lager kommen. Und weil hierdurch das gebirge / viel 
wege nach Baſan gehen / auch niemand — > | 
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Das Erfte Buch. 
Nrinzeffin fich vonfelbft Dahin begeben werde / vers 
‚als werden die / fo fie fuchen mochten/ eher 


eldahıe nach Hazezon Thamar / als auf unfere ftraffe/ ihren 


iſtſihen weg nemen. 


dich die Mirina wolgefallen / und nachdem ſie die notturft 


Dieſen des Hiarbas fuͤrſchlag lieſſe ihr 


heilfee hierzu abgeredet / gienge Der Prinz / die Übrigetagszeit 
fug hihi im lager ſich zuverbergen. Sobald nun die nacht ans 
udn gekommen / und er zur. beſtimten zeit vor der Mirina 
xſeon gegelt mit der gegebenen loſung fich eingefunden: war 
fund die Dringeffin ſchon bereit / neben der Simede zu pferd 
fi zufügen. And weil ſie die nachtrunden mit wenig Dies 
edn nern ſelbſt zu reiten pflegte / als name ſie allein ben Hiar⸗ 


engl 
onigin 


bas und defien zween mitgebrachte Diener zu ſich / und 
ritte alfo Durch Das lager. Es ware niemand / als fie 
an die wachten kame / Der fie aufhielte / noch um fie bes 
Ni ware: weil fie/ wie gefagt / folcher ritte an ihrer 
ringeffin wol gewonet waren, Sie aber noch ficherer 
sumachenberitte fie die poften etlihe mal: bis fieends 
lich fich hinaus begabe / und dem wegweiſer folgte / wel⸗ 
chen. der Fuͤrſt Suevus dem Hiarbas mitgegeben 
hatte. Dieſer fuͤrete ſie durch das gebirge / einen un⸗ 
werlamen und ſonſt unbekanten weg: bis fie/ nach 
dreientagen/ nabe bei Bafan angelangten. 
Auf —— weidete ſich Der verliebte Hiarbas 
mit feiner Prinzeſſin gegenwart / und ward oft willens / 
ſich ihr zu erkennen zu geben. Wie kuͤhn er aber ſonſt 
tar ſo unentſchloſſen bliebe ex Doch hierinnen / und ver⸗ 
—* alt dieſe gute gelegenheit / fo ihn Das gluͤck an 
ie handgegeben. Zu Salcha / wurde die Mirina von 
dem Survos entfangen / Der ihr alle koͤnigliche ehre er⸗ 
wieſe. Es zeigte ſich auch an ihm und allen Teutſchen 
eine eoiche freude daß fich die Prinzeſſin Damıt ver⸗ 
gnügt achtenkonte, Sie hielteaber ihr fürhaben ganz 
a E iiij geheim / 


— 
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heim / und ergezte ſich inzwiſchen mit der hoffnung 
* ihrer Simede geſtaͤrket) das koͤnigreich Ba an | 
welches fie nun ohne ſchwerd und blut zu erlangen) 
vermeinte 7 ihrem geliebten german zu zubringen, 
Neil der Fürft Suevus / aller der groffen in Yafan 
gemuͤte / nach feinem willen / der Mirina zum baftenı | 
ienfen und gerinnen muftezeheer laut werden he 
daß dieſe Prinjeſſin / die feite ihrer fraumutter serlaß 
j fend / dem Testen willen ihres heran vattern in allen 
nachleben wolte: als verftrichen hierzroifchen etlicher® 
i ge / die ſie zu Salcha hinbringen mufte. Wie esabtt | 
\ nunan dem war / daß ihr offentlicher einzug / als einet 
Koͤnigin / in Baſan geſchehen folte: da bekame Sue 
| vus Die unvermutete poſt / wiedaß der junge Marfius/ 
feines Koͤnigs ſohn / den man fo gewiß für todt gehal⸗ 
ten / noch bei leben und in Ammon eingefallen ſey/ ind 
| mit glückhaften waffen felbigen König demuͤlige / als 
welcher an dieſem Frieg und empörung in Baſan / und 
‚ ander Salamig fürnemen/ die meifte urfache gemefn, 
Diefe erfreuliche poft/ machteden Suevus gan and 
gedanken gegen der Mirina faſſen. Dany da erfiezw 
vor als feine Wr angefehen und verehret/ hie 2% 


— — 


— 


fie nun für Die gefaͤrlichſte feindin des reichs und Die 
allein fähig ſeyn Fönte / vermög ihres Dapferen muts 
und ehrfüchtigen geiſtes unruhe in Bafan anzurichten, 
Er gienge lang mit fich ſelber zu raht / mie er Die fache 
angreifen folte. Endlich befande er für das baͤſte / die 
Mirina in den tempel der Brachmanen zu verſchlieſſen / 
welchen die Koͤnigin Milda / der Salamis fraumutter / 
in Salcha 0 aus welchem fie allemal wieder 





Eönte herfürgenommen und zur Königin gekrönt wer⸗ 
den / wan dem König ihrem bruder etwas menfchliches 
widerfahren ſolte. | ee 
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th TER er nun dem Hiarbas nichts verheelete als 
jgeih machte er ihn zum mitwiſſer Diefes feines fuͤrhabens. 


{uf uch 


+ 


2 gu sul 


Diefer vername diefe zeitung / wegen der Mirina / fo 
ungern/ als immöglich er geftarten konte / daß feine 


ofmid Prinzeffin bei den Brachmanen verfperret / und ihm 
um dadurch alle hoffnung in feiner liebe benommen werden 


Ener 


ne 


folte. Jedoch / kein mistrauen bei Dem Suevus zu er⸗ 
wecken / mufteer feine gedanken verheelen. Er konte 
ihn aber mit keinen gründen’ feine meinung zu aͤndern / 
bewegen: wie er Dan felber/ daß dieſer anſchlag fuͤr den 
König Marfius und fürBafan der fürträglichfte wäre/ 
bekennen mufte. Gleichwol triebe ihn feine liebe / ſobald 
der Suevus ihn verlaſſen / nach der Mirina zu gehen / 
und ihr dieſes alles zu entdecken : die / an nichtes weni⸗ 
ger als an dergleichen gedenkend / hierüber fehr beftürg: 
te. Ihre liebe zu dem Eeltifchen Prinzen / ihre ehr⸗ 
fucht in Yafan zu regiren / ihr widerwille gegen 
dem Prinzen von Elaſſar / und die beſchamung / Daß 
fie in ausfürungiihres groſſen fuͤthabens fo ungluͤcklich 
geweſen / uͤberſchwellten ihr auf einmal das gemuͤte / 
daß fie, den Hiarbas beweglich anſchauend / zu ihm 
fagte: Ich bin verloren ! wo ihr mich nicht rettet und 
aus Diefem irrwege fuͤret. Der Prinz / welcher / feine 
liebe zu zeigen / ihr hierauf alles verſprache / erwartete 
mie höchfter begierde / was fie ihm beſehlen wuͤrde. Er 
hörte fie aber alfo fortreden:des Suevus blut muß 
den anfang meiner ruhe machen, Damit ev erfahre/ wie 
es demgelingey der mich alfo treulos verlaſſen doͤrfen. 
Wan diefer feind aus dem wege geraumt feyn wird / 
yoill ich euch zu meinem feldherren machen und mich 
eurem Dapferen arm vertrauen / mir Baſan zu erhalten, 
Dieſes anſinnen machte ee —— 
wen / alſo daß er die ergrimte 9 —8* allein — 
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- fort / ihm alfo zu gureden : Wann ihr mich liebet/fo 


wird euch mein befehl nicht befchtmerlich fürfommen, 


Und weil ich folches weiß / wiewol ihr es mir nie eröftnetz 


als gebe ich euch zu vernemen / wie ihr mit meiner vers 


träulichfeit ümgehen muͤſſet / da ich mich euch gang 
entdecket / und auf eure verfpürfe liebe mich — 
ſend / mein leben / meine ehre / und mein gluͤck in eure 
haͤnde ſetze. Die vorige beſtuͤrzung / verglieche ſich gang 
nicht dieſer letzeren / Die dem Hiarbas / hierob aufſtieſſe. 
Er warfe ſich ihr zu fuͤſſen / und ſagte: ſo weiß dan die 
unvergleichliche Mirina mein freches beginnen / und 
unterlaͤſſet / mir daruͤm den tod anzukuͤndigen? Sch 


lich anſahe. Solche feine beftürzung warnemend/ 
zwunge ſich Mirina / freundlich auszuſehen / und führe 


wil / daß ihr lebet! antwortete ſie: aber für mich und 


nicht für den Suevus. Raͤchet mich / und erfeßet damit 
Das ungemach / daß ihr mic) in dieſes ungluͤck gefuͤret. 
Hiemit verlieſſe fie den Prinzen / und Feine zeit zu ver⸗ 
ſeumen / berieffe ſie auf gutheifen der Simede / alle die 


Eriegsbediente/ von Denen fie wuſte / daß fie ihr fonders 


lid) geneigt waͤren und verficherte fich ihrer treue: maſ⸗ 
fen fie ihr verfprachen / gut und blut bei ihr aufzuſetzen. 
Sie fagte ihnen aber nicht was fie wider den Suͤevus 


fuͤrhatte / weil der von iederman geliebet war, Nur 


thätefie ihnen zu wiſſen / wiedaß gefärliche anfehläge 
wider fie vorhanden waͤren / worwider fie ihres beiſtan⸗ 
des vonnoͤten haͤtte: uͤm des willen ſie mit einer ſtar⸗ 
ken wacht / die niemanden als ihr gehorchete / fie faͤts 
begleiten ſolten Mitlerweile ſie ſich alſo verwahrete / 


ſtunde Der verliebte Hiarbas alle die marter aus / die 


iemals ein ſterblicher mag entfunden haben. Er ſahe 
‚auf einmal / in feiner liebe / die hoffnung und die un⸗ 
woͤglichkeit: da jene ihn Der tugend / dieſe aber der “ 
wolte 





9 Mana WVDſte abfagen machen. Sein edles herz wehlete zwar 
dayun nicht lang welchem weg er folgen folte: indem die treu 
r mic ik gegen dem Suevus viel zu fäft war / dieſelbe zu brechen, 
ch fire Es war aber dieliebe zu Miring / hiebei fo haͤftig daß / 


mine ob gieich ſein fuͤrſatz beſtaͤndig bliebe, den Suevus / der 
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fich gänzlich ihm vertraute, zu ſchuͤtzen / er doch auch fie 
nicht verlaffen Fonte. Doch fahe ernicht/ wie er / ohne 
den Suevus zu verrahten / ihr dienen mochte, | 
In folcher unfchlüffigkeit fande ihn / meines herr 
pattern Des Königs Jaziz Abgefandter / der Heleb: 
welcher aus Ophir nach Salem gereifet/ alda dieſen 
Prinzen gefuchet/ und ihn endlich bier in Baſan ans 
getroffen hatte. Sein anbringen war / wie häftig feis | 
nen König nach ihn verlange/ weil ev von den Elami⸗ | 
ten mit frieg bedrohet werde/ und weil er ihn / als feis | 
nen künftigen erben und nachfolger am reich/gern bei I 
ſich haben molte: zu welchem ende er etliche huntert 
wolbewehrter mann an diegrängen des reich Arabien | 
geſchicket den Prinzen abzuholen und ficher in Ophir | 
zu bringen. Sein hofmeifter / der von jugend aufbei | 
ihn geweſen / und bisher / wegen häftigkeit feiner liebes 
die er an ihm vermerket / ihn zur fortreife nicht bewegen | 
koͤnnen / bediente fich_Diefer ankunft des Heleb fehr 
wol / und beredte den Hiarbas / fein glück nicht ferner | 
aussufchlagen/ fondern demſelben zu folgen : Daher Dies 
fer Drinz endlich der wahren vernunft raum gabe / und 
zur abreife nach Ophir ſich erklärte, Demnach toie er 
alles bei ſich wol überleget /giengeer zu dem Suevus / | 
entdeckte ihm feinen ftand und feine liebe und erfuchte | 
ihn / fuͤr den dienſt / den er/fein leben rettend / ihm gelei⸗ 


ſiet / ihm zu vergoͤnnen / daß er dic Prinzeſſin Mirina 


wieder nah der Salamis lager bringen möchte. 
Da Prinz Suevus entfegte fich haͤſtig / — 
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Daß er einen fo groffen Prinzen bisher bei fichgeh 
und fich deſſen / als eines gemeinen ſoldatens / bed 
hatte, Und in erwaͤgung / daß der Mirina freiheit 
"nem jungen König ſchaͤdlich ſeyn / auch dieſes Egypt 
ſchen Pringens liebe viel uͤbles nach fich ziehen macht 
murde er zmweifelhaftig / mag er vornemen folte, & 
fagte ihm endlich / nach erwieſener hoͤflichkeit daß erſih 
hierüber bedenken / und ihme bald feinen ſchluß eroſ⸗ 
nen wolte. Als er aber Damit verzoge / gienge Hiarhas 
die Mirina zu ſprechen. Dieſe / ſobald fie feiner — 
worden / fragte ihn / ob der Suevus todt waͤre? 
Minjeſſin ! antwortete er: ich urteile zwar nicht von de 
rache / die ſie wider Den Suevus fuͤrgenommen. 
unterwerfe mich aber Dem urteil der ſchoͤnen Mirina/ 
0b ich / ohne verlegung der tugend / dero befehlan Die 
ſem Fuͤrſten vollziehen Eönnen ? KR 
Er wolteein mehrersreden. Sie aber lieſſe ihm hier⸗ 
zu Feine zeit / ſondern eilete von ihm hinweg: gang er⸗ 
grimmet / Daß ihre hoffnung / die fie auf ihm geſehet / 
ihr fehl geſchlagen. Sie hatte feiner liebe / die fieihm 
angemerket / wiewol er ſolche zu bergen vermeinet / ſich 
bedienend / aus ihm ihre creatur machen wollen wie⸗ 
wol die untoiffenheit feines ſtandes / und ihre hiebe zu - 
dem Ingerman / bei ihrfür diefen ‘Prinzen Feiner neis 
gungraum lieſſe. Sie hatteihr auch nicht eingebildet/ 
Daß Hiarbas / als verlicbet/ ihrem willen zumider leben 
würde: da ihr befehl’ ſowol feine liebe’ als feine ehr⸗ 
ucht/ merklich befördern Pönnen. Nun fie aber ohne 
rem nutzen / ihm entdecket / daß ſie uͤm ſeine liebe wiſſe / 
und Daß fie von derſelben einen ſolchen dienſt erwarte· 
gienge es ihr ſo nahe / daß fie nicht nur den Sue 
vus / ſondern auch den Hiarbas / aus Dem weg gerau⸗ 
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nach entſchloſſe ht de 
lich hinweg zu fliehen / und ſich wieder in 


elager zu begeben: Da 
Frieg wider Den Suevus volfüren/ und Den ausgang 


| alle su ihrer 
| urch war ihre freundfchaft 


* E. 
— 

5 

" u 
. 


Das Erſte Buch. 77 


— 
Sie fundenun für ſich Feine ficherheit meht in Sal⸗ 
beforgte/ Hiarbas wurde Dem Suevus 
ſie gegen ihm geſinnet waͤre. Dem⸗ 
Simede / heim⸗ 
ihrer fraumut⸗ 
fie ihr vorhaben verhelend / den 





fie ſich mit einraht Der 


der zeit und dem glück befehlen wolte. Etliche kriegs⸗ 
bediente des Suebus / Die fie auf ihre feite gervonnen! 
waren ihr hierzu befoͤrderlich: alſo daß fie unvermerft 
mit ihnen davon Fame und beides Den Suevns und 
Hiarbas voll unruhe zurück lieſſe. Sonderlich ware 
diefer gar nicht zu troͤſten / ale ev fo fehlechtenfortgang 
infeiner liebe ſahe / feine Prinjeſſin in dem widerwillen / 
den fie auf ihn gefaſſet / entwichen wuſte / und er/ ohne 
I su entſchuͤldigen nach Ophir ab, und fortreifen 
olte. Weil eraberfeinem verhängnis nachgeben mu; 
e/ als zogeer hoͤchſt betrübt / voll forgen und unzufries 
enheit/aus dem reich Baſan hinweg: nicht geringen 
atgwahn dem Suevus hinterlaſſend / Daß er Der Prins 
flucht verholfen hätte. Es wurde biers 
in etwas gemindert / 
chool rin des Suevus gemuͤte / Die hochachtung für 
| ndapferen Prinzen’ nichtgaraufgehoben. 
daywiſchen nun der verliebte Hiarbas nach Ophir 
reifete / ware Mirina in Der Königin Salamis lager 
glücklich wieder angefommen: die dan ſo ſehr mit ihrer 
gegenmart erfreuet wurde / al vorhin ihre abmefenheit 
eunruhigehatte. Die Pringeffin erzehlte / zwar wit 
den / as es ſich begeben ihre entfürung 
wiederenledigung: ganz geheim haltend / was ihr 
‚vorhaben gervefen. Es befame aber / Der krieg / hier⸗ 
nchſt eine vil andere oeſtalt. Dann / —*8* En 
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Dapfere Abimelech Hazezon Thamar eingenommen? / 
und neben dem Efau wunderdinge verrichtet : ſo ers 
weckte doch / Die zeitung von des jungen Marfius leben/ 
nicht allein ein allgemeines ſchrecken / fondern auch eine 
groffe freude. Weil alle der Salamis Friegsbedi 
Diefen Prinzen für ihren König erfennten / als fengen 
fie any mit verdruß die waffen wider ihngu gebrauchen: 
Und ob ſchon der Prinz von Slaffar allen fleiß anwen⸗ 
dete / ſo vermochte er doch nicht/ fie in gehorfam zu ers 
halten. . Es kamen auch der Salamis foviel;gefärliche 
reden für ohren / daß ihr aller muht zu. entfallen: bes 
untesallermeift, als auch der Prinz von Ammon mif 
‚feinen völfern fie verlaſſen mufte/ weil der König Marz 
ſius feinem herz vattern in Ammon ſoviel zu ſchaffen 
machete/daß er felber hulfevonnöten hatte, | 
Weil nun der haß gegen den Teutſchen / Durch Dies 
fes auffteigende glück ihres Erbfönigs / inder Sala 
misgemüte zum hoͤchſten wuchſfe / als lieſſe ſie ſich / urch 
den Prinzen von Elaſſar und etliche Moabitiſche her⸗ 
ren’ verleiten dem König von Baſan nach dem leben 
ſtellen zu laſſen: da ihrer zehen / die verwegenſten und 
liſtigſten unter den Moabiten ſich zuſammen verſchwu⸗ 
ren / dieſen jungen helden aufzurtiben. Mirina / ob ſie 
gleich ihrem ſtiefbruder / ſeitdaß er ihrem geliebten 
Ingerman fo feindlich begegnet nicht mehrgeliebet / 
wolte jedoch dieſes beginnen nicht billigen. Sie ge 
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nach dem Marſius offentlich Das reich zu beftreiten/ als 
die Salamis / durch feinen tod / fich deſſen beimlich u 
verſichern trachtete. Es ſchluge ihr aber auch dieſe hoff⸗ 
nung uͤm / indeme Marſius der zehen erkauften moͤr⸗ 
dern ſich fo dapfer erwehrete / daß ſie ihr vorhaben nicht 

hinausfuͤren konten. Es wurde hierauf / zu m ER | 
| mis 
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unglimpf und nachteil / überall rucht⸗ 


vemn baꝛ / wie ſie hrem ſtiefſohn nach Dem leben trachten laſ⸗ 


1 Marfıdı (en. 


Oder af 
Sri 
Iten/alsh 
N ugebran 
Jen ſihen 


gehorlamy ſch 


sie gi 
u. enthalen 
n Amon 
Könige 
pie gu [hr 


Cs verlorefich alfo vollends, auf ihrer feiter ale 
gunft beiden Friegsheer :und wurde fie endlich gends | 
tige/ damit ſie ſich nicht ihres ftieffohns gefangene fehen 
mochte / auf die flucht zu gedenfen. 
Sie name ihr aber fuͤr / nach Ophir zu ihrer ſchwe⸗ 
ſter/ al meiner fraumutter / ſich zu begeben. Und ob⸗ 
on der Abimelech und Eſau / neben dem us 
von Elaſſar / ihr folches widerrieten fo folgete fie Dans 
noch ihrem eigenen willen / und flohe aus Baſan hins 
weg / in gefellfchaft der Mirina: welche ihr willigſt 
folgete / weil fienun alle hoffnung verloren hatte/ ihren 
en die fronvon Baſan zu zubringen. Als Dies 
e beſchwerliche reife fehier vollendet war / vername fie | 
oa gränge des reichs / daß mir / von den Elamiten 
und ihren helfern / den Aſſhriern / bekrieget würden. 


Weil hun die Königin meine fraumutter / ſamt mir / 


in Niſſa belagert ware / als dachte die Salamis und J 
Mirina / zu meinem herꝛ vattern dem Jaziz nach Das 
vila zu reiſen: welcher weg aber ſie durch das lager der 
Aſyrier tragen muſte. Weil der Prinz von Aſſyrien 
ſſer / als ich / wird erzehlen koͤnnen / welcher geſtalt er 
der Salamis den durchzug erlaubet: als will ich mei⸗ 
‚ne eisehlung allhier abreiſſen / und deren fortſtellung 
ae aufeine ʒeitweile überlafen. — 
Die Königin von Ninive / welche fehr begierig war / 
von Diefer gefehichte ferner zu hören fahe hierauf den 
J Peing Won Aſyrien an: der dan fich nicht ſeumete / die 
erzehlung a — “ Kine a . 
ndem ich euer verlangen’ liebfte er! den ver⸗ 
lau ſowol der Mirina lebens als meiner liebegegen 
ihr / zu vernemen / vergnügen ſol / muß ich rn 
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erftlich vorftellen / was mir / in dieſem heergug nach 
Ophir / unterwegs begegnet :mweil ſolches der grund iſt / 
wovon meine. damalige und ietzige liebe ſich angefpons 
nen. Ihr wiſſet / wie mich zuhaus der Eldane fchöns - 
heit eingenommen / ehe ich von Babel zoge / und wie / 
Durch eure unterhandlung / ich nach und nach zeitung 
und briefe von ihr befommen die dieſe meine liebe er⸗ 
nehrten. Alsich aber mit unfern völfern im Babylo⸗⸗ 
nifchen gebirg lage wurde mir eines tags angeſaget / 
daß manmitten in felbiger wildnis eine hölegefunden/ / 
worinn ein warſager wonete/ der ſowol von vergange⸗ 
nen als —35— dingen zu reden wuſte: maſſen viele 
von meinen kriegsbedienten bereits die probe Me \ 
‚Zunft erfahren und mich berichteten daß dieſer Chal⸗ 
deer allesihnen gefaget/ was ihnen zeit lebens begegnet 


— 
— 


ein fürwiß triebe mich an Diefen munderman 
auch zu fehen. Als ich nun mich Dahin-füren laſſen / 
fande ich einen alten greißen / der mehr tieriſch als 
menſchlich ausfahe. Ich fragteihn um feine ankunft / 
und wie er hier in fo graßlicher wildnis leben Eonte? Er 
‚gabe mir sur antwort: Er ſey aus Ur buͤrtig / und feine 
liebe zur ſternkunſt habe ihn alle menfchliche gefellfchaft 
verlaſſen / und / um ftätsin feinen betrachtungen unge 
hintert fortzufaren/ dis gebirge zur wonungermehlen 
gemacht/ da er von den Erautern Der erdenlebe; und ſey 
es wol zehen jahre / feit Daß er Feinen menfchen zuſe⸗ 
A afmiha Neil ich nun iederzeit an Diefer wiſ⸗ 
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ſenſchaft mich auch beluftiget/ als fületeich- ein-fonderz 

bares vergnügen, mit dieſem manne mich im gefprädh 

eingulafien. Er eröffnete mir endlich/ durch feine kunſt / 

nicht allein / was mir bereits begegnet / fondern auch/ 

was mir noch fünftig widerfaren ſolte. Solches thaͤte 
| Ki; 
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aber mit ſo dunklen worten / Daß ich / zwar wol das 
—— — talfo das kuͤnftige / errahten konte. 
Weill ich nun fuͤrnemlich darin / was meine liebe 
Mangienge / umterrichtet ſeyn wolte / als fragte ichihn: 
De ur mir diejenige wuͤrde zu teil werden / Die ich liebete? 
RT antwortete mir: Es ſey mir weder dieſe / noch Die 
vorige / beſtimmet / und ich wuͤrde noch zwei heldinnen 
a a Atnacheinanderlieben/vondenen ich eine bekommen / und 
us durth ſie / dem reich Aſſyrien / einen beſtaͤndigen frieden 
— — So unvergnuͤgt / wegen der El⸗ 
Aar dane / ich hieruͤber wurde / ſo begierig forſchete ich ferner/ 
ie ñm von den beiden heldinnen ein mehres zu vernemen. 
die Erxwolte mir aber nichtes mehr ſagen. Alſo muſte ich 
XF mwit dem erlangten bericht zu frieden ſeyn / und wieder 
ei von dannen ſcheieieen. 
Auf der folgenden ganzen hinreiſe nach Ophir / konte⸗ 
u ae ich niewals unterlaſſen / dieſer profezeiung nachzuſin⸗ 
n fa hei Igq wil hier nicht / wie Der krieg in ſelbigem reich 
abgelaufen / ſondern allein dieſes melden. Als ich mit 
ke dem diſſhriſchen heer unfern von Havila lage / da inzwi⸗ 
eſhenunſer bundsgenoſſe / der dapfere König von Elam / 
vMMiſſa belägert hielte: kame mir die zeitung’ wiedaß die 
ei Königin von Baſan / neben der Prinzeſſin ihrer toche 
ıngen ung ter / im anzug waͤre / und Den König gʒiz beſuchen wol⸗ 
gereist Ich bekame auch / von dieſer Königin einen abs 
—— 
u manager / und Daß ſie ſicher nach Havila kommen 
——— vergoͤnſti 
cin ſonde 
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feiften Fönte, Als ich auch den tag erfahren bafıcanı 
kommen folten/ befahle ich Das ganze heer in gierliche: 
ordnung zu ſtellen / und ritte/ neben meinen fuͤrnemſten 
hriern / der Königin entgegen / fie in mein lager ein⸗ 


uholen. 

Das erſte / ſo ich zu ſehen bekame / war die Prinzeſſin 
Mirina: die / ganz kriegeriſch gekleidet auf einem mus 
tigen pferd daheritte / welches fie mit ſo guterartzures 
given wuſte / daß ihre ſchoͤnheit und ihr dapferes frifches 
weſen gleich-heralich erſchiene. Mich verroundete alſo⸗ 
bald ihrerfter anblich: wiewol ich Das wolgefallen / fo 
ich fie anfchauend entfunde/ anfangs nicht fürliebe hiel⸗ 
ge. Als ich fie wilkom hieſe / hörte fie dieſe meine begrüße 
fung mit einer fonderbaren majeſtaͤt an / und zeigte mir 
darbei zwar ziemliche hoͤflichkeit Doch alſo / daß ich wol 
ſpuͤren konte / wie ſie / als Teutſchen gebluͤtes / einen wi⸗ 
derwillen gegen mir / als einem Aſſyrier / hegete. Die 
Koͤnigin Salamis / welche ihr auf einem wagen fol⸗ 
gete/ erwieſe ſich mir viel guͤtiger / und wuſte nicht worte 
genug zu finden / mir ihre erkentlichkeit zu verſtehen zu 
geben. Ich begleitete fie hierauf in das lager / alwo ich 
ein herzliches gezelt fuͤr ſie aufſchlagen laſſen. Weil ſie 
ſehr eilete / als konte ich an ihr nicht erlangen / daß ſie 
laͤnger / als ſelbigen tag und Die folgende nacht / ſich bei 
mir aufgehalten haͤtte. Nach verrichteter * | 
malzeit / eröffnete Mirina ihr verlangen / meine völker 
zubefehen. Demnach ritteich mit ihr Durch dag gange 
lager: da alle Affyrier Die gwoſſe Friegserfarenheit 7 Die 
dieſe Prinzefiin von fich fcheinen ließe / nichtgenug bee 
wundern Fonten. | Ba 

Ich fande hierbey / des warfagers bericht/aneinem 

finnfo gleichförmig/dag ich mich alfofort Diefer Heldin 
Miring gefangen gabe s und bebielte — >= | 
— einen 
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" Feinen gewalt aber mich/ aufer daß ihr andenfen mich 
beunruhigte / und mein gewiſſen indem ich alfo an ihr 
ungetreu wurde. Ich hiekte aber / dieſe neue liebe / für 
den ſchluß des himmels: ʒumal ich uͤberdas aus den ge⸗⸗ 
ſtirnen / in deren erkentnis ich mich oft zu uͤben pflege / 
erſehen zu haben vermeinte / daß / aus Celten oder dem 
tfernten lande der Teutſchen / mein heuratſtern aufs 
| ee Diefe meine neue liebe entdeckte ich / ſo⸗ 
+ bald mein gegelt feibigen abend mich wieder allein fahe/ 
dem Zameis / der noch ieʒt bei mir in Dienften iſt wel⸗ 
cher dan dieſelbe nicht tadeln konte / weil die Mirina / 
wegen ihrer herkunft und hohen ſtandes / feinem bes 
bünken nach / die Aſſyriſche Fron zu tragen / würdiger 
als Eldanewäre. Die feindfchaft aber der Affyrier 
| Teutſchen / welche / wiewol unter ung ein friede ges 
» offen worden / noch beftandig waͤret / wie auch felbis 
‚ger Erieg/in welchen ich wider den Koͤnig von Ophir / 
ten blutsfreund die waffen füretermachtemich fo uns 
whig / als unſchluͤßig / wie ich eg in Diefer liebe anfahen 
bdlte maſſen / bei folchen uͤmſtaͤnden ungereimt fchiene/ 
_ meine gedanken ihr zu offenbaren / oder etwas gewie⸗ 
riges von ihr zu haben. | 
Es war aber, die belagerung der Föniglichen ſtadt 
Havila fürzunemenin unferem Eriegsraht abgeredet 
worden. Demnach befchloffe ich / nach dem glück mei⸗ 
ver waffen den fortgang meiner liebe einzurichten / und / 
wann mich der himmel meifter Diefer ſtadt machen würs 
deralsdan gelegenheit abzufehen / wie ich Der Mirina/ 
als fodan meiner Friegsgefangenin / Die bande/ fo fit 
mir vorher angelanget / mit vorteil entdecken Fönte, 
Weilich eine Friegerin lebte / als muſte ich auch meine 
ſebeswerbung Friegerifch anfahen/ und die befrachtuns 
gen hintan ſetzen / die fonft a Ya nichts re 
ij F 
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"2 derfeine Fiebfte fürzunemen hätten verbinden mögen. 
> Nathdem- ich dieſen ſchluß fät geſtellet 7 berieffe ich z 
—— fuͤrnemſte kriegsbediente / 
Nund redie mit ihren ab / daß ſie Der Königin von Ba 
fa heimlich etliche kundſchafter mitgeben folten/ der 
ade Havilg gelegenheit ſich wolzu erfündigen. Den 
Frames traffe es eben mit / dieſe reiſe zu thun: welcher 
dieſe gefahr nicht achtete / weil er / auſer dem kriegsdien⸗ 
fte / denen mir hierdurch leiſtete / mir uͤberdas iimeinee 





ehneeeeee 6 0 
Solgenden morgens zoge Die Salamis fartit der 
MW na himbeg / und fagte die Koͤn gin beim abfchied: 
Rwie ſie die h ee bie ich ihreriviefen in Havila 
sihrenn ſchwager xuͤmen / und / weil ihr die urſachen die⸗ 
ſes kriegs nuñ bekant worden / ſich bemuͤhen molte/ ihn 
Dahin zu bereden / daß er gegen dem König von Elam 
Iſch der hilligkeit gemaͤs bezeigen / ihme Die aufrürerez ⸗ 
als den Kajumaras und deſſen anhang / abfolgen laſ⸗ 
— und alſo dieſem krieg ein ende geben moͤchte Der 
Mirina verehrte ic) ein ſchoͤnes pferd, welches ſſe von 
ir annaine/ Därbei fagend: Ich wuͤrde fie nicht ver 
denken / wan fie Diefes mein geſchenke / in fürfalenden 
Eriegsbegebenheiten wider michfelsft gebraucherkunde 
Sfle Meine antwort ware / daß ich meines orte mich 
—— koͤnte / wider Die jenige Die waffen zu 
— die ich als eine goͤttin verehrte. Hiermit 
ee Pit nic Dastia/und Kane Bameig/ neben 
siÜRloch gtothen reiner Teufe/ ri ihren glncflich und uns 
sogermertt in-Die’ftadt. Sch teil mun ferner ersehfen/ 
was ſich alda begeben-hat: teil Zameis ſolches alles 
> mit angeſehen und niit hernach Lreiflich berichtet. 





Kung vor fhrer, anfunft hatte der Prinz Hiarbas 
Sm san ph ic bafeibit aiceſundn 
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| —* feine verlobte braut / gegenwärtige Prineſſin 
Fndaride / entfangen jollen. -Mitina/twelche bisher: 


und fagte: Er preiſe 
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bieruber fo 


ches an ihm warnemen: fonte/und feine ſchleunige aͤn⸗ 


derung weil man ihn vorher immer betrůbt geſehen / 

beroinderte. Wie ſun der König. der Salamis/ al’: 

Ve (htweiter/.entgegen zogerfie einzuhofeny 
egle 


itete ihn dieſer Bring mit folcher vergnuͤgimg / alz 


noch nicht Ele hatte wer en waͤre / beſtuͤrzte nicht: 
wenig / als ſie ihn ai 

ihn den — 
— 
die Salamis hegruͤßete / ihr zueilen ſahe; der dan / ihr 
keine zeit laſſend vom pferde zu ſteigen / jihre kniehe uͤm⸗ 


n an des Koͤnigs ſeite reiten faherund 
ten nennen hoͤrte. Sie ent⸗ a3 
8 fie ihn / indem der König 


faffete /-felbige mit BT eng Eüffete / 


* 


da er mehr alszu Salcha / zufagen hätte, » 


Mirina fo beheizt fie fonften. warzliefe Doch ihte 


e: Er preife den himmel / daß ihn vergoͤnnt waͤ⸗ 
»e/ die Prinzeflin von Baſan in einem lande zu fehend 


> 


verwirrung über ‚Diefer unvermuteten anſprache ſo ſehr ⸗/ 
als Hiarbas feine freude/ blicken. Mein hofmeiſter 
Zanieiß/ toelcher/ wie gefagt/ unbekanter in der Könte 
gin Salamis geleitſchaft ſich befande / und alles wol 


ausname/ ſahe / im einzug / den Hiarbas die Prinzeſſin 
ſtaͤts begleiten Sie aber / nachdem. ihre beſtuͤrzung 
voruͤber begegnete feiner. aufwartung mit aller kallt ⸗ 
ſinnigkeit / und-fagte/ als er fortfure / ihr. feine dienſite 

anzubieten ganz verächtlich ; Sie waͤre nun noch we 


niger / von dem groffen Prinzen aus Egypten / dienſte 
F iij gewaͤrtig 
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bch erfranfet / verlaſſen hatte und fie beforgen muſte / 
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Mochte dieſe abreiſe der Salamis und Mirina nicht zu 
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waͤrtig / Da der unbefante Hiarbas fich gerstigatil 
ehr den dienſt zu erweiſen / den fie verlanget, ABiensel 
der Prinz dieſe fürriickung nach allen ümftanden ie | 
antwortete, konte er fie Doch nicht bewegen / fies | 
Helinder zn begeigen :maflen fie fo hart gegenihmyal 
er verliebt gegenihr/ verhassete. — 
Weil nun dieſer ‘Prinz ſich in keinem Ding gun | 
e / als merfte man am ganzen hof feine fie Jh 
Diefe Prinzeflin 7 und Fame e8 bald dem gr 
raht für ohren: Denen Dan nichts unangenemersguntt 
nemen ſeyn Fonte/ weil man Diefem ringen Die Pin⸗ 
effin Indaride / und mit ihr Das Dphirifche reich / bu 
immer hatte. Als auch die Salamis den König 
J zum frieden zu vermanen begunte / brachten 
des Kajumaras und ſeines anhangs gute freunde beim 
Koͤnig dahin / daß er ſich entſchloſſe / die Koͤnigin von 
Baſan / ſamt ihrer tochter / von hofe zu entfernen / und 
ihr das land Nod zur wonung ein zugeben: weil /in tod 
rendem kriege / fie nah Niſſa zu der Königin Rehuma 
feiner gemalin zu ſenden / alzu unſicher ware, Die Koͤ⸗ 
nigin Salamis / ware hiermit wol gu frieden. Aber | 
Mirina wurde befrübet / daß fie aus ihrem element 
Dem Friege fich begeben folte. Und wiewol fie hierdurch 
eines Prinzen/ der ihr mit liebesanſuchung überläftig 
war / ledig wurde: fo Fame fie Doch hingegen Dem 
Prinzenvon Elaſſar / weil das land Nod an diß reich 
wieder naͤher / welcher fie zuvor / auf der reiſe 
aus. Baſan nach Ophir / wie der König fein herrvat⸗ 
ter / (Der. zwar inzwiſchen wieder geneſen ) Damals toͤd⸗ 








daß er nun beiihr ſich wieder einfinden möchte, 
Der Prinz Hiarbas / wie ſehr er ſich bemuͤhet / ver⸗ 


hintern. 


— — — — — — — 
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Dermnach / als Die zeit Des aufbruchs anges 
kommen / verfügteer ſich abends vorher /in der Minis 
na gemach / und als er fie eben allein en ee er 
ihr / ehe fie fich defien verſahe / zu den fuͤſſen und offen 
barte ihr nochmals feine liebe/ mit der verſicherung / daß 
fein herge ſich niemals einer anderen ſchoͤnheit / als ihr 
ergeben / und er viellieber kron und thron / als die hoffe 
nung ihrer beſitzung / verlieren wolle Die inmigkeit/ mit 
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der ir dieſes fuͤrbrachte / triebe ihm die threnen aus den 


augenzund weiler nicht von ihr laſſen wolte / ſie haͤtte ſich 
dan fürihn gütig erklaͤret / bewegte er Damit dieſe ſtolze 
heldin zum mitleiden / daß ſie / ſonder uͤber ſein kuͤnes 
beginnen zu zuͤrnen / ihm fuͤrſtellte / wie er für Die Prin⸗ 
zeſſnn von Ophir beſtimt waͤre / und daß er alles fein 
glück verſcherzen wuͤrde / wann er in feiner ungereimten 
liebe zu verharten gedaͤchte. Aber alle ihre beredungen / 
vermachten bei ihme weniger dan nichtes. Daher / als 
Mirina ſahe / daß er ſich nicht wolte abweiſen laſſen / 
gebrauchte fie gegen ihm dieſe offenherzigkeit / ihme zu 
entdecken / wie ſie ihr herz nit mehr in ihrer macht haͤtte / 
ren zu vergeben / weil es bereits fuͤrlaͤngſt vers 
agt wäre, | 
Ach graufame! begunte Hiarbas fie anzufchreien: 
da euer herz fürlängft verfagt geweſen / waruͤm begehrtet 
ihr danı zu Salcha / fo unmögliche proben meiner tiebe? 
waruͤm habt ihr euch damals deren bedienen wollen / 
da ihr ſie doch nicht annemen Eontet oder woltet? Den⸗ 
jenigen zum Koͤnig in Baſan zu machen / den ich liebe / 
übertvandeich wich / eurer liebe mich zu bedienen, Wer 
iſt dan dieſer gluͤckſeelige? fragte der betruͤbte Prinz. 
Was nüuget euch/ (gabe fie zur wiederantwort /) wann 
ihr dieſes wiſſet? vergnüget euch Damit, daßihr fehet/ 
wie ich nichtes für euch als meine freundfchaft/ übrig 
BE 5 u. habe, 





veſtung beſchrieben: da wur 
V 
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be. Um derfelbigen, willen bitte ich euchinun’ Priny- 
* — leget euch doch nicht ſo Ra m 
joch auf/ und gläubet mir / Daß ich. eure wuͤrdigkeit wol. 
erering, Aber mein herz iſt nicht mehr en | 





ihr nerdet jn,Die beſtaͤndigleit an mir nicht t 


Diefelbe gleich verurſachet / daß ich euch nicht lieben Tan, 
Mit Diefer ‚erklärung. / mufte Hiarbas ſich abtveilen. 
faffen. Und wen ex haͤftig hehte / als ift leichtlich zum 
achten / wie verzweifelt ex hierüber geworden. Allonen 
fore fich bei ihm alle guwor-verfprte Freude Da er folk 
genden tagsdie —— fraumutter nachod 
—59 — er von.allen hoffnung entaͤuſent guck 
eiben muſfttteee— 
Wii fie des wegs ducht reiſeten / wo ich mit meinen 
voͤlkern lagerte, als erfure ich Diele abreiie.niche eher/ald 
bis der. Zameis mie ſeinen beiden gefellen-bei mir miedet 
angelangte,. Ex hatte, alles Diefesnon einem bertrauten 
bediente Des Pringens, erfahren welches folche liebe 
feines herzen ungern. ghe / und: egen dem Zameis/ mie 
dem er alte kun dſchaft gehabt / Fein geheimnis hiervon 
machete Ahr Fönnek, erachten. / iabſte fchtveftertoiß | 
Diefe zeitung mich beunruhigt : maſſen ich mit Dem die» 
arbas gleich ungluckhaft ware und nun einen andern 
unbefauten mitbuler anſeinden AL Der ver ung beis.- | 
den den vorzug hatte. Mich muſte auch ſchmerzen / 
daß meine hofinung, ineroberung.der iglchen ſiadt 
Havilg / meine Prinzeffin, wieder su finden tun gu⸗ 
gleich mit erlofchen tuare. Als hiernaft Der Zameis4.. 
in verſamletem kriegsraht / den bericht on ſ inen andern 
verrichtungen abgeleget / und an zenheit-der. 
| de befehlofferv Diefelbe.alfo-- 
fort anzugreifen / und unfer heil/ wie eben damals der 
* Rönigvon Elam mit Niſſa thaͤte/ Dagnannalaen 
Br | 








4 


. 


gi | 
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Mitlermeil wir aber mit folchen beratichlagungen: - 
und zuruͤſtungen uͤmgiengen faffete Der König von O⸗ 
hir / auf des Hiarbas gutbefinden / den ſchluß / ſich 
ns meine völfer hindurch zu fchlagen zund Niſſa zu 
entfegen, Alfo wurde der STalumaras und Berug in 
er ſtadt Havila / als befehlshaber/ hinterlaflen amd 
er König Jaziz gienge unverſehens von Dar aus / ſtieſ⸗ 
fe auch auf meine volker / ehe wir das geringfte davon 
innen wurden. Ich wuͤrde / alles hier uͤmſtaͤndlich ers. 
zehlend / eure gedult misbrauchen. Es gabe ein bluti⸗ 
ges treffen / da ich die ehre hatte etliche mal mit dem 
dapferen Hiarbas zu ſechten: und brachte dieſes helden 
gute anſtalt zuwegen / Daß die Ophifiſche ihren zweck 
erreichten / und ſich Durchfchlagend / ihnen den weg 
nach Niſſa öffneten. Wienun dieſes nicht moͤgen ge⸗ 
vu. werden / als blieben wir auch bei unferm vorha⸗ 
en / Havilg zu belaͤgern: welches dan fo glücklich fort⸗ 
gienge / daß ich in kurzem meifter von dieſer koͤniglichen 
ſtadt wurde / auch. Kajumaras und Berug / die beide 
fürnemfte aufwiglere dieſes kriegs / ihr leben einbuͤſten. 
Welcher geſtalt hierauf die beide Könige frieden ge⸗ 
macht / ſolches wiſſet ihr allbereit: und habe ich nur 
noch bieſes gu ſagen / daß ich / wie ich iezt in Havila 
ware / euren hrief/ den die Dalimire verfälfchtrentfans 
gen / und daraus der Eldane vermeinte unbeſtaͤndig ⸗ 
keit sernommen. Wiewol nun die Mirina ſelbige liebe 
zur Eldane in mir gaͤnzlich ausgeleſcht hatte fofonte: 
ich doch ſolches ohne befremdung und entfindlichkeit / 
nicht vernemen. Ich hielte es fuͤr eine rechtmaͤſige ſtraf ⸗ 
fer und hätte faft ſelbige liebe wieder anglimmen laſſen / 
man nicht Die warſagung des Chaldeers diefeneue ge. 


mehret / und das gebächtnig der Mirina. beimit.ärhats 


ten hätte, Diefenum wicder su ſchen / nameichrbei mei" 
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BE 
nen abzug aus 
Nod zu / wo diefe Prinzeſſin 
aufhieite. Ich habe eu 
wiederkame / geſaget 
ergang 
Prinjeſſin entdecket / 
ewieſen worden / daßi 
eind bleiben ſolte. Alſo 
/und vername uͤberdas auf 
es vatterland verreiſet: Daher I 
bliebe / und/ bis der andere Fig 
folcher verzweiflung verhatien 
Ophir wolle nun, was 
eften und anderswo begegnet/ zu eu 


Ninive hat zuvor vernommen? 
wie die Mirina/ der Simede Bru⸗ 
Bafan nach Celten / an den Prin - 
efaͤrtigt und Demfelben | 
afan ftünden auch daß 
und dieſen thron / den der tod ihres bruders 
beſteigen ſolte. Dieſer P 
fe/ voll ſuͤſſer hoffnun 


unvergnuͤg 
daß ſie in ihr entfernt 
voͤllig ſonder hoffnung 
in Ophir angienge / in 
muſte. Die P 
der Mirina in C 
zehlen ihr gefallen (af 
Kr re 
( fagte Indaride / 
dern den Meſek / aus 
zen Inge 
entboten / 
er kommen 
ihr uͤberlaſſen 
ſich auf die rei 
als ſeine ehrſucht / zu 
er in Baſan ankame / a 


ſius regirend / auch DI 
—5— De verfagte Kron von Ba⸗ 


ehr nicht/ als die entfernung feiner 
roſſe Gelten-reich / deſſen er ein 
/ ihm jenen verluſt genugfam erſetzen 
g/ 


He 


—— und abwe 
an kraͤnkte ihn fo f 
Pringeffin : weil 

rbpring ware / ihym 
konte. Demnach ware er m 
wo ſeine Miri 
ſius von feinem t 


ring nun m 
ſowol ſeine 
fande aber / wie 
lles verkehret Den jungen Mar⸗ 
Mirina ſamt ihrer fraumutter 


na geblieben / als wie de 
hron zu verdrengen ſeyn — 


..„ 
Penn 1) 








. — Mr 1 
HramenalllThbilß 1 
mweg / und veieteauf 
mit ihrer fraumutter fi) I 
its / als ich nach Vabl 
e es mir bei Diefer befuchung 
fiebe uͤbermeiſtert / mich dieſt 
aber mit den harten worten ab 
ch / als ein Aſſyrier / ewig ihr ab 
ſchiede ic) von dannen gan 

der ruckreile 





/ 


achete | 
liebe / 











und Dem 
den / aud 
ihres bie: 
nm mach 
ol feine IX 
Ir aber / M 
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nd Nach Tangem ſorſchen / erfure er Daß Ophir dieſe 
m Mrinzeffin hegete, Alſo fäumete er fich nicht dahin zu 


reifen : und Fame er eben zu Nod any als wenig tage 


vorher auch die Königin Salamis daſelbſt eingelan⸗ 
get Der Mefek/ fein gefärte/ ließe ſich gleich bei Der 


Nrinseflin anmelden, Ag er vor fie gekommen, und 
e von ihm etfuhre / wie der Prinz Ingerman zugegen 
waͤre / wurde ſie daruͤber mehr befhäimt / als erfreuet: 
weil ſie dem Prinzen eine kron verſprochen / und dieſelbe 
ihm nicht gewaͤren konte. Ihre zu ihm tragende liebe / 
machte ihr zwar feine ankunft angenem ; Doch war ihre 
ehrfucht fo groß / daß fie wuͤnſchte / er moͤchte in Celten 
geblieben fenn. Siekonte ſich aber nun nicht entziehen/ 
ihm zu fprechen. Nun muftefie folches heimlich thun⸗ 
daß weder ihre fraumutter / noch font iemand/ etwas 
hiervon innen wuͤrde. Demnach beſchiede ſie ihn auf 
—** /da fie mit wenig ihren leuten ſich wolte fin⸗ 


aſſen. * 
Der verliebte Celte verzoge fich nicht / an dem beſtim⸗ 
ten orte zu erſcheinen: und / weil die liebe ihn gleichſam 
befluͤgelte / als kame er daſelbſt etliche ſtunden eher an / 
weder die Pringeffin. Er hatte nicht fang gewartet / Da 
fahe er einen anfehlichen ritter/ von etlichen dienern bes 
gleitet auf ſich ankommen / welcher mit feinen gebaͤr⸗ 
den anzeigte / wie ihm zuwider waͤre / einen andern da⸗ 
felbftzufinden, Die begrüffung / ware gar Faltfinnig: 
und alsdiefer fromde merfte daß der andere auch. Das 
felbft wartete und nicht verrucken wolte / Fonte er fich 
nicht enthalten / ihn zu fragen was diß orts feine vers 
richtungmäre ? Ingerman / ber nun auch einen verbors 


genen widerwillen zu fülen begunte / gabe ihm zur ant⸗ 


wort: Er habe urfadyy eben dieſe frage an ihn zu thun/ 


waler an bieſem orte weder ihn noch ſonſtiemanden / 
| AnsUs 
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Mirina mit ihren leuten herzu geritten: und’ als fje.b F 
de/ aus ehrerbietung vom kampf abließenyerferinte ſſe 
nicht nür den einen/für ihren liebften ngerman’ fon 
dern auch den andern / fuͤr den Prinen ——— a 
er Diefer Prinz war eben auf We H 
zu Nod Die Prinzeffin zu befuchen: hatteaber, weiler 
unterwegs vernommen / daß fie gn dieſem ort jagen 

wuͤrde / fich dahin begeben/ und alfo diefe abentetn mit” 
Dem un, Sobald er die Pringep 
fin erſehen / ritte er ihr entgegen/ fe zu begrüffen,. Sie ., 
aber war ganz ungedultig / daß fie ihn nicht allein aM... 
die em ort/ föndern überdas wider ihren Ingermanin. — 
waffen fande. Dennach twandtefiefich vonihin/und 
fagte Ich vermeinte / allhier mich heute allein zuerges.. hi 


* * 
mh 
ru u 
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—* und an dieſem ruhigen orte nicht ſolche unruh zu 
nden / als ihr, wie ich fihe/ habt AngetdngEN, Eben 
meiner Prinzeſſin vorhaben zu befördern ( antwortete 
Sinedb/ ) habe ich dieſen verwegenen oͤmden mit ge⸗ 
walt don hier hinweg treiben wollen⸗ der ſich mit fo We; 
ten nicht hat wollen abrorifen laffen. Simede/tetche 
mit zugegen war / und beſorgte / ihre Printeffin möchte ° 
zuviel reden / antwortete für ſie und ſagte: Dieſer u; | 
> | “ 
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rich ag ME. wein vett S 
fort Fi are Pringeffin/ allhier meiner zu warten, und Dem 
BORD 


BT ii 
I gar u 
Öfen, Si 
NT 
AUT. 
een’ 
Rp ar 
tdi 
heben er 
sngerm 
et, Einiiy 
a: 
teabai nd 
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der 


N Iſt es Bafan 


den. 
haft) fo euch Der Weſek gebragt / und nicht euer freier 
— andenfen Der. Dritina/ euch aus Celten 


2 Ve BE 
5° Mergebt mie/ groſſe Drinjeffin ! Canfmortete In ger⸗ 





ein vetterufo erft aus Eelten angefommen / deme 
"Jagen mit beigurgönen / erlaubet hat. Dieſer hat frei⸗ 
‚10 ine Mirina hinzu/)allbier zu ſeyn: 

ihr abet, nicht, Prin von Elaflar! und ich bitte, laffet 
- mich allein wann ihr nicht Iuft verftören wollet. 


meine 
= Der Prinz Sineab wurde ganz beſchaͤmt / feine 
seflin 


Bu n alfo reden zuhören. Und dawit er nicht. noch 
"mehr berächtliche torte vernemen. enöchte.begabe er 
"fich on Dannen/ und ritte nach Nod / zur Königin 
Salgmis. Selbige entfinge Ihn gar freundlich’ und 

fehönfte einen groſſen unwillen / als erihr erzehlte / wie 
‚übel ihre tochter ihn bemilfommet hätte, Mirina in⸗ 
jtölicheny nachdem fie alſo des Sineab ſich entledigt/ 
"ihre leute.auf Das jagen.von ſich gefchicket/ und ‚allein 
die Simede und den Mefek bei 9 behalten / uͤmar⸗ 
— — und ſagte: vun 
vicht / ob ich / oder das Eönigreich Baſan / den Celtiſchen 
ee: ‘fein. entferntes land hat verlafien gemacht. 
| “fo beflage ich.billig/ die vergebliche her⸗ 
“ausfunft, Iſt es aber Mirina / ohne kron: fo befinde 
Ach dafin/ Dem Prinzen Ingerwag / mich hoch verbuns 

den Sch muß aber Das eifte beforgen : weil die bot⸗ 
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einbildung ftraffe, . Nicht 


in.der welt / fondern allein 


wan /) daß ich eure,taliche 
Baſan /noch einiger thron 
de nergle chuche Miringy hat mich Dem ſchluß faſſen 
emacht / mein vatterland zu —8 — Der Meſek 
bier zugegen kann ſagen / wie ex mich in Colten ange, 
" troffenz und, ob, mich mehr erfteuet die hoftannay Die 
>: on 
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ron von Bafan zu erlangen / oder die verficherungg‘ | 







erinnere. Hätte ich hiervon eher gewißheit erlangetz | 
wuͤrde ich folangnicht versogen haben, meiner: Tl 


4 
ad 
’ 


die indiefer anfprache beiderfeits fiefen, Ich ſage allein / 
Daß eines am andern volkoͤmch fich vergnügte: und 
wurde zwiſchen ihnen abgereder , Daß Ingerman / ſichh 


mutter zu eroͤffnen / und dadurch / aufeinmal feiner vers 
folgungen fic) 108 machend/ihmm ale hoffnung zu be | 
— daß er iemals ihrer liebe koͤnn⸗ teilhaftig wer⸗ 

om | 


Sobald nun das jagen geendet / und Mirina inder 
ſtadt Nod wieder eingelanget/ fande fie an ihrem hof 
che 


entfangen hatte. Die Königin weil 


alles voll unruhe / uͤm daß fie den: nen von Ela 
foübel ii —— 





Weil ihr kriegeriſcher muht ohnedas keinen zwang vers 
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liche meinung war dieſem Prinzen ihre tochterzu vers 
malen / entfunde es üm ſoviel höher / daß Mirina ger 
gen ihm fich alfo bezeiget. Ihr verdruß ward unend« 
lich groͤſſer als Die Prinzeſſin / an ſtat ihren fehler zu bes 
reuen/ihr ii verftehen gabe / daß ſie dem Sineab der 
ihr unerträglich wäre, niemals anderſt / als fie iezt ges 
than / begegnen Fönte, Weder gute noch bofe worte 
der KRönigin/vermöchten ihrer tochter finn zu ändern, 


tragen konte / als wolte fie lieber den Findlichen gehor⸗ 
fam etwas hintan feßen/ als ſo widrigem befehl fich uns 
terwerfen. Salamis aber pochete aufihren mütterlis 


chen. gewalt / und alles mit dem ringen Sineab im 


raht ftellend/ ließe fie heimlich voͤlker / aus dem reich 
Elaſſar / in das färftentum Rod kommen: uͤm / auf 
allen fall / maͤchtiger zu ſeyn / als ihre tochter. Sie ord⸗ 
nete auch geſandten ab / nach Suſan zu dem Koͤnig 
Birſa / mit der verſicherung / Daß fein ſohn ihre tochter 
haben ſolte. Bei ſolchen uͤmſtaͤnden / fragte Sineab 
nicht viel nach der Mirina widrigen bezeigungen / und 


gienge / an ſtat Durch Demut ihren ſinn zu gewinnen / 


— mit ihr uͤm: ſie anſehend / als feine verlobte / 
deren erlangung er ſich nicht mehr bemuͤhen doͤrfte. 


ngerman bekame inzwiſchen / Durch huͤlf dr Sime⸗ 


de / zum oͤftern gelegenheit / mit ſeiner Prinzeſſin ſich zu 


unterreden. Bl 

In wiſchen endete fich der Frieg in Ophir: da dan 
die Königin verlangte / ihre ſchweſter zu ſehen / und/ 
auf erlanbnis des Königs / meines herivattern/ mit 
der Mirina/mach Niſſa Fame, Ich hatte nun auch / 


nach geſchloſſenem frieven / den ‘Prinzen Hiarbas zu 


fehen befommen : von dem aber das. gerüchte fchon 
ganz laut war / Daß er die Mivina liebte / westvegen 
Pr iederman 


© 


% 
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tederman am hof auffabe/ mie fie fich gegen einan 
gebärden würden. Meil der König Amrapheldam: 
ſchon / wiewol ich e8 felber nicht gedachte / beim 
achtung ware / als konte mich nicht verdrieffenudn 
Diarbas/ den das, ganze reich sdplyir tie bein } 
eine andere anbetete. Es Eränkte mich auch dal 
ich /.diefem Prinzen zur warter / Icbeti.folte.itieb 
wegen ich / ſoviel möglich / feine gefellfchaft yarmia] 
undauf folche weiſe mit ihm uͤmgenge dag tem) 
ſpuͤren konte / wie ung beiderſeits der himmeleinn 
widerſinn gegeben haͤtte. ER HESS 
Als Die Königin von Baſan mit Der Mirina 
‚ Fame, waren wir allein des Könige meitfes herzwattenf | 
kammer beifamen : als welcher, wegen etlicher in ſezter 
blacht entfangenen wunden / noch deß It; 
Die begrüffung zwiſchen meiner fraumufter um ihrer 
hweſter / geſchahe nicht ohne enen steil ſie einan⸗ 
in ſo langer zeit nicht geſehen / nd die S mis | 
ſolchem verlaſſenen elenden zuſtand erfchiene; Hat⸗ 
aͤnderte gleich: die farbe / als Miring-in dag gemach 
tratte. Schr die ich auf dieſer meiner bajeankunfe mic 
gefreuet / gewanne ſie lieb/ ſobald ich ſie zu ſchen bekame | 
gleichwie fie hingegen zu mir alſofort ein gutes herz faß 
re 1 und, mir ihre freundſchaft zueiguee Hiarbas 











dem Prinzen von Elaſſar / der auch mitgekommen / viel 
tage gefellfchaft zu leiſten. DieSalamig. eröffneteal 
jobald meinem herrvattern daß fie mir Diefem ‚Dringen 
nd ihrer, tochter cine heurat fürhätte::mok wiffendy 
do es dem König, nicht misfallen würde/ 1 
Er dur 


nt nen. 


ae . 9 
dadurch des Hiarbas vermerkter liebefteure Fonte, Sie 
bate rn hülfe und raht / daß diefes ihrfürs 

haben vongogen werben, Mein herrvatter / deme 
nichts liebers als dieſes damals für ohren kommen kon⸗ 
nen / verſprache ihr feine huͤlfe. Worauf dan bei hof übers 
all ausbacht / daß Sineab mit da Nierina verlobt waͤre. 
Wie dieſe zeitung dem Hiarbas gefallen/ ſt leicht⸗ 
lich zn ermeſſen: und wurde dieſer Prim / der ihm zuvor 
ſchon widerlich geweſen / Ihm noch uner traͤglicher / nun 
er ihn fuͤr ſeinen mitbuler halten muſte. Er gienge / for 
hald er fuͤglich konte / zu. der Miting :die ihme dißmal 
freundlicher / als ſonſt / begegnete. Er redte ſie gam bes 
bt an / und fügte: wie er nunmehr den gluͤckhaften 
geliebten kenne den fie jihme in Havila nicht nennen 
tollen, Er feste hinzu : Er Fönnefienun nicht mehr ver⸗ 
daß fie feinen namen verſchweigen wollen / weil 
fie vermutlich ſich für ihr ſelber ſchaͤme Meiner wahi 
(antwortete Mirina / etwas beſtuͤrzt ) Darf und werde 
ich wich nimmmehr ſchaͤmen: dan ſolche iſt ſo edel, dat 
mirder Prinz von Eghpten / wann er der wahren ver⸗ 
nunft zuhören wil / wird beiſtimmen müffen. "Pie 
aber dem Prinzen Ari den ich liebe / Fund worden 
feir folches faͤllt mir unmöglich zu rrahten. Was der 
ganze hof weiß / ( verfegte Hiarbas /) das Eonte ja mir 
ben, Wer hat uns dan verrahten/ 
fragte Die beaͤngſtigte Mirina /) und dasjenige ent⸗ 
decket / wovon ichein fo groffes geheimnis mache. 
Andem Fame ichzu hnen indasgemach/ und wäre 
gern zurliche geweſen / als ich ihrer beider verwirrung 
warname. Weil ich aber nicht ſchicklich wieder aus; 
gretten konte / als redete ich nicht viel / zumal auch ſie 
ſehr ſtille waren. Endlich fienge Mirina gegen mir an / 
und fragte: hat dan die Pringefin. Indaride auch von 


meiner 
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meiner liebe gehoͤret Davon der ganze Höfreden fol, 
man mirfaget? Weil ich vonden Sineab nodnidie] 
vernommen hatte als Fame mir Diefe frage fehr fomd 
fürund wuſte ich nicht/ ar By an olte. Id 
achtete fie verliebt in Den Hiarbas / der fie liebte:Dorft 
Demnach folches / als die warheit / nich vereinen! 
gleichwol auch nicht keck herausfagen. Endlich fa 
ich den Hiarbas an / und fagte lächlend: Yhrzmdt 
better! werdet hiervon mehr / als ichy wiſſen Weile | 
bisher/ uͤm des willen daß man mich ihm geben wol | 
meine gegenwart geflohen, als wuſte ex nicht/ was 
mir antroorten folte/ und fchlügel fonder zu vedenzdie| 
augen nieder, Er machte hierdurch mich alſo fortte 
den. Nas der ganze hoffol wiſſen / wie die Peingefln | 
von Baſan vermeinet / folches habt ihr für mirzunen 
helen Feine urfache. Ich erfenne eure liebe zu der Pr 
seffin von Baſan fo edel / daß ich euch darinnlieberauf 
alle weife zu fördern / als zu hinten / verlange, Und 
wan euch etwan dag im weg ſtehet / Daß mein herzwah 
ter an mich / euch su ehlichen / begehret : fo ſchwere ih 
euch zu / daß ich dieſem befehl meines Koͤnigs / uͤm eur 
und bieſer Prinzeſſin ruhe nicht zu ſchaden mich au⸗ 
ſerſt widerſetzen wolle. Bi 
Meine ruhe wollet ihr nicht hintern? fagte Mirina 
O nein / wehrte Prinzeffin! euch iſt der Bring von he 
ten beftimmet / und nıcht mir. Ihr / ihr ſeit Erbpr 
seffin von Ophir. Und fehe ich den Prinzen von Egyp 
ten für fo verftandig an / daß er nichts ungereimtes er⸗ 
toehlen werde. Er magwehlen / wie er mil (antworte 
ich / ihme hierzu Feine zeit laſſend ) fo weiß ich doch / da 
ich für ihn nicht erkoren bin. So handelt er auch da⸗ 
mit nicht wider feinen verſtand / indem er Die unverglei⸗ 
liche Mirina liebet. Waͤre ich ſeines geſchlechtes um 
2 v 
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yanyehafıtel tookte fein mitbulertwerden. Und wäre ich feines ftans 
n Eimabm Des / Croidervedte Mirina/) ich wolte Die ſchoͤne In⸗ 
regel Daride ertoehlen. Indem wir alſo redeten / wuſte Hiars - 
Jarulagmik bas Feine gebaͤrde zu fallen / noch aus dieſem irrweſen 
Brderfele ſich herauszuwickeln. Bald aber Fame zu unsandere, 
et / nicht om geſellſchaſt / wordurch Diefe unterredung unterbrochen " 
Sagen, Eh wurde. —— 
haledd ES wolte aber die unruhige Mixina / zu ihrer nach⸗ 
ich wſnricht / ein mehrers hiervon wiſſen: zoge derhalben den 
ihm her Hiarbas auf eine ſeite / und beſchwure ihn / ihr zu fagen/ 
ufte a an was er von ihrer liebe wiſſe. Er / der dieſe ihre anfrage 
/ſonde jun für eine hönung ausdeuteie / woite ihr michtsdeurliches 
rc mi din antworten. Als aber eben der Prinz Sineab ins ges 
vie di mach eintratte / fagteer su ihr / mit vielem feufzen : Ich 
btihrfirnn muß wol dieſem ankommenden glücklichen liebhaber 
lie ed Weichen 7 Damit die graufame Mirina zum wenigſten 
höninide Die freude nicht habe / in meiner gegenmartfich an meis 
mil) vemungluͤck u erluſtigen. Er woltedamit hinweg ges 
daft hen. Aber Mirina Bunt gervalt beim arm zu⸗ 
nt: pin ruͤcke / und auch mich bei der hand faſſend / liefe fie mit 
Königin Und eilends in das nächfte cabinet / die thür hinter ihr 
ade für dein Sineab verfchlieffend. Hierauf fagte fie fers 
ner / zu Dem Hiarbas: So habt ihr dann mich in ver⸗ 
mfunttis dacht daß ich folte den nichtswuͤrdigen Sineab lies 
inngn Pen? Ach nein mein Prinz! ihr müft von mir anderſt 
ir iO gläuben. Wie Lift es möglich,(fieng der erfreute Pring 
onen AM Jdaß hiefiger ganser hof / famt mir / geirret? Euer 
gem aller intum ik fo groß / Cgabe fie zur antwort /) daß 
(ame beimie fürden Sineab / nicht allein Feine wolneigu n 
id Do ondern vielmehr ein tödlicher haß / vorhanden iſt. 
rad» MD euch gu zeigen / toie hoch ich euch verehre ‚und. wie 
Neun viel ich eurer verſchwiegenheit zutraue / fo fageich euch 
Mm hiermit / daß der Prinz Ingerman aus Celten / beräits 
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sen lariger zeit / mit mir verbunden lebet. Er HE tus 
gendhaft; er ift edel; er hat mir viel Dienfte gethans er 
iſt der erſte / fo fich um meine gunſt beworben ;er iſt es / 
dem ich mein herz einmal übergeben. Urteilet ihr num 
ſelber / ob ich etwas für einen andren übrig habe ? Hiers 
auf wandte fie fich zu mir / alfo fortredend : Laffet fah⸗ 
ren / wehrte Prinzeſſin! eure Faltfinnigfeit gegen dieſem 
Pringen / und nemet ihn für Den euren an! Ex iſt liebens 
wuͤrdig / wan er ein herz findet/ das noch nicht verfas 


get iſt. | ee 
Viarbas bliebe erſtarrt / als ein ſtein / wie er dieſe re⸗ 
den anhoͤrte / und ſich alſo aus dem rauch ins feuer ge⸗ 
orfen ſahe. Ich aber gabe Der Mirina zur antwort: 
ure vertraͤulichkeit / wehrte Prinzeffin! erheifchet von 
mir/ daß ich gleicher maffen mich euch offenbare. IBan 
derjenige / der tugendhaft / Der edel ift/ der ung dienſte 
gethan / und der der erſte iſt fo im unfre gunft fich bes 
WwWorben / allen muß fürgesogen werden :fo wird weder 
Dieverftändige Miring/ noch iemand anders mich ver⸗ 
denken / man ich Den Prinzen Hiarbas / ob er ſchon ſei⸗ 
ne erfte liebesneigung verlaffen wolte / nicht annemen 
kan / weil esmir eben tie der Prinzeſſin von Bafanerz 
gehet / und ich Fein freiesherg mehr habe, Diefed Ks 
ich / als eine profegeiung : maffen ich dazumal felber 
NO nicht wiſſen wolte / daß der Amraphel mein herz 
nad) Elammitgenommen hatte. Eure erflärung/ eds 
le Bringeffin!Chörteich hieraufvon dem Niarbas mich 
anreden/ ) machet mich fo kuͤhn / daß ich euch zu meiner 
ſprecherin bei dieſer unbarmherzigen erwehle. Tro⸗ 
en wil ich euch: (unterfuhre ich ihm /) aber dienen 
anich nicht. Wie ſolte ich der Prinzeſſin von Baſan 
ghten koͤnnen / was ich ſelber nicht zu thun begehre 2 
Ich ernenne und erkenne euch (ſagte Muina 

yn / 









"meinen Berfrautften freund und hoffe’ ihr 
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hiel hl erde mich von des Sineab verfolgungen befreieny / 


ehem, Die wir geronltig drohen / und ſchier zu (chtoes fallen 


ben, Ik —— Ef fagte Hiarbas / halb wuͤtend / ) ich wil 
remührighih! ———— 


bihn und mich aufreiben: alſo werde ich euch / grauſa⸗ 


gg warend / gienge er von uns hinaus / und nach ſeinem 


um gemach. Sobald er Dafelbft angelanget / Tiefe er ohn 


me! am bäften dienen. Hierauf / der antwort nicht 


daB oc m verzug den Sineab fordern, und befchiede fich mit ihme 


‚ gan allein auf einen platz / nahean Der ſtadt bei einem 


inkl Gempel,. Diefer/toiensoles ihmfonft an muht und dar - 
niuhil pferkeit nicht fehlte ließe ſich zur beflimtengeit Dafeibit 
Anmut nicht finden. Man weiß nicht / ob Diefe ausforderung 


fin! MR durch: ihn / oder fonft/ bei hof ruchtbar worden. Di 


of aber fahe manı Daß der König mein herzvatter etliche | 
yet bediente hinaus ſchickte die den Hiarbas anmanen 


unfr gu muftenvinYeiffa wiedergufehren. Hierdurch nun wur⸗ 
Inf de offentlich kund / was man bisher nur gemutmaſſet 
dan hatterdaß Hiarbas die Mirina liebe / und deswegen 


rohe den Sineab anfeinde / weil fie ihm verſprochen ware. 


end Den Koͤnig / den dieſes ſehr verdroſſe / ſandte etliche aus 
Pa en raht zu. dem Prinzen von Egpyten / ließe 
mia 


mmpelmtü «lieben müffe : widrigen falls doͤrfte er urfache geben / 


ine unfug verweiſen / und zugleich andeuten, / 
Hiyumld daß er / um das reich Ophir nicht zu verſcherzen / mich 


in daß der Königrihn ganz berlaſſend / einen andern nach⸗ 
Hndagn  folger feiner Fron erwehlen würde. Demnach ſolte et 


‚abe DR! fehl: winde auch mir / in gegenwart der beiden Koͤ⸗ 


emal halten ſolte. Ich konte mich 
* | A 6 Wi | anderſt 


nd miginnen/entboten/ daß ich nämlich den Hiarbas für - 
flat! ce Rünfigeng 


hund fosthin ber Pringeffin von Baſan müflig gehen und 
je ©  fichalfofort erklären mich zu ehlichen. En gleicher be⸗ 
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den Pringen warfe / von dem ich ja nicht geliebet wurde 


“ fie mit ihme nach Eelten reifen / und alfo von Diele | 


koͤnten ſie vieljahrein Celten/ als welchesfehr groß vers 

borgen leben / che Der König etwas Davon folte innen 

: werden, Wiewol nun ihr finn feinem NE ch⸗ 
1 —3 3 
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anderft nicht entfchüldigen/alg daß ich bie (duldat 









er Prinz von Egypten gewonne zeit und nun’) 
feine erklaͤrung von fich zu fagen / indem er/aush 
tigfeit feiner liebe / mit einem higigen fieber befielestu 
ches ihn im haupt fo irr machete/ Daß die Argtefagten | 
man müfte ihn ganz mit ruhe laflen/ mann er tie 
genefenfolte. Der Koͤnig / der ihn ſehr liebte / warn 
ihn fehr beforget. Inzwiſchen er aber frank lagen 
von feinen finnen nichteg wuſte / txdte mein hernatttt | 
mit der Königin von Baſan ab/ daß fie wieder nnd 
Prod reifen / und dafelbft die heurat mit Sineabumd 
Mirina / ehe Hiarbas etwas davon erfahren koͤnt/ | 
lends vollziehen laffen folte. Die Salamis fu 
nicht/ dieſem nachjufommen / und Damit dem König 
zu fugen / als deſſen gnade fie iezt leben mufte, Mir 
zoge alfo halb-verztoeiflet von uns hinweg / als died⸗ 
mol wuſte / worauf es angeſehen war / und doch keinen 
weg / dieſem unheil zu entkommen / abſehen konſe 
Als ſie aber zu Nod angelanget / geſellte ſich bald 
wieder zu ihr / ihr geliebter Ingerman / der feitheriht | 
abweſen ſchmerzlich entfunden / und ihr anſonne / daß 


zwang · heurat ſich los machen ſolte. Sie fragte ihn: 
ob ſie auch wol vor feinen herrvattern / den Koͤnig DB | 
jus / kommen Dörfte Da ſie des Marſius / ſeines todfein⸗ 
des / tochter wäre ? Er / dem Des Bojus unverfönliche 
haß wol bekant war / zoge Die ſchultern und konte ji 
deſſen nicht verſichern. Doch ſagte er / ſie zu bereden 
Sein herrvatter muͤſſe nicht eben hieruͤm wiſſen /und 
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Grmig war / fo wolte 
für/den Sineab auf ein angeſtelles jagen / ohne des Jn⸗ 
germans wiſſen / mit ſich zu nemen / ihme ſodan Die uns 
moͤglichkeit / daß ſie ihn lieben koͤnte / fuͤrzuhalten / auch / 
da er von ſeinem gedanken und von der gewalt / die 
ihre fraumutter ihm über fie gegeben / nicht abſtehen 
vwolte / ihme den Fampf anzubieten’ und durch raubung 
‚Feines lebens fich feiner liebe zu entladen, Wie ſie nun 
Jolcheg ihr fuͤrnemen ing werk zu ftellen begunte/ hielte 
Sneab es fürein gutes zeichen’ daß die Prinzeffin ihn 
alfo mit ihr zu reiten voͤtigte und ware ganz frölichy 
alfo geneigt zu fehen. Wie fie aber anfienge/ Ya Die 
‚Warheit zu ſagen / fehluge er ſolches in einhon-gelächter/ 
vermeſſentlich fagend : Mit ihrer liebe folte es fich 
Ion ficken / wan fie nur erftlich. würde gehorchen 
můſſen. Als fie hinwider einwendete / er rourde und 
 folte bei ihr / ſeines lebens keinen augenblick ficher ſeyn: 
verlachte er fie daruͤm ebenmaͤſig / feinen ſpott damit 
treibend. Hierdurch wurde / Die ohnedas erzürnte 

| (> in noch mehr erhitzet / alſo daß fie nicht länger 






ten Forte / fondern einen febel / den fie flätszu 
üren pflegte / zuckend / auf ihn losgienge/ und ihm zus 
viegfe/ Daß er fich wehren fülte. Sineab / fic) fo unver⸗ 
ehens überfallen fehend / wolte nicht langer harren / 
dern eilete davon / was nur fein pferd laufen konte. 
ieina/ ob ſie ihn gleich verfolgte / konte nicht allein Dies 
fen fluͤchtling nicht einholen, * ſie hatte auch das 
ungluͤck / mit dem pferd zu ſtuͤrzen. * 
Alſo entkame Sineab in: die ſtadt / und verklagte 
abermals die Prinzeſſin bei der Koͤnigin: Die dan ſehr 
axgrimmet / den ſchluß Reto in das a 
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reich laffar zu (enden/ und fie Dem poiffen de. 
gu übergeben/ alfo/daßer/nach feinem e een 
firenge oder milde, ihren widrigen finn di dern ' 
baͤſſern möchte. Mit folcher pertröftung eil dl. 
hinweg nad) Suſan / alfo.daß er fehon qug Demeln 
war / ehe noch Die Prinzeffin toieder in Die ftadegefr IM 
Die dan / als fie feine Jabreife vernommen / Darob lg 
wurde / ihr einbildend / daß befagteg ihr a 









ganz von Ihr abwendig gemacht hätte. As fie fü gen 
Bor Pi fraumutter Fame, verbarge ehe ihren zom 
und fürjaßy fogut fie Foute/alfo dag Miting von all 
nichts innen wuͤrde: bis endlich Sime den Jane 
erfure/umd ihrer Pringeffin offenbarte/ tag man ik 
ihr vorhatte. In Diefer äuferften noht / hatte Ang 
man nicht vieler worte vonnoͤten / feine Mirinaude | 
flucht nach Celten zu bereden ; Die nun alleg gueh 
maserihrriehte, a 

Unter Diefer ihrer veisbereitfchaft / hame de Zr | 
von Affprien’ iegehier zugegen qus dphir: nach Rod: 
ber und allbereif zuvor erzehlet / wie übel — die 
Mirina ſein liebes-anbringen aufgenommen, ala nd 
benun mit anderen und zwar biefen gedanken ümgien 
ge! Dieliebe ihres gerreuen Sfngermans zu befohren, &8 
gluckte ihr aber Damit bäffer/ als nachgehendg mirk | 
ba ich auch mit Dem König von Elam heimlich ent 
ommen tvolte ;dann er fie ganz tool Davon brachte 
Daß niemand in Nod es gewaͤr winde Siehi terliche 
aber / ein ſchreihen an ihre fraumutery die ung Daffelbe 
nach Ob hir zu lefen fendete ; toelcheg wir Dan biefes ins 
halts befanden, 


Schreiben der Pirina / an ihre frau 
utter die Königin Salamis, 
ae ich) weiß ) worsu ich beftimmee bin I 


ir 
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und vas E, Mai. zu folcher unbarmbersigkeie 
gegen ihr einiges Eind beweget: als hab «b diß 
mittel ergreifen mäflen / E. Maj. den namen 
einer grauſamen mutter zu nemen / und zugleich 


ihr fut haben zu befoͤrdern / indem E. Maj, dem 


König von Ophir verfprochen haben / des 
Drinzenvon Egypten liebe /die er von derPrin⸗ 
seff n Indaride auf'eine fremde verwendet / zu 
ſtoͤren Ich ziehe in meiner väter land / und fol⸗ 


ge einem Prinzen/der mir wildie CeltifcheEron 


auffezzen,. Wie num diefes meinem ftande nicht 


ſchimpflich iſt / alfo hoffe ich / / E. Miaj.werden 
mir folchen ungehorſam vergeben / und den muͤt⸗ 
terlichen ſegen nicht entziehen / ihrer zu dieſer 


flucht gezwungenen Tochter | 
= — —— 


Dieſer brief / hatte erwuͤnſchte wuͤrkung bei der 
Königin. Dann / ob ihr gleich ſehr nahe gienge/ / was 
Mirina ihr felbft erlaubet : fo mare fie Doch zufrieden / 
daß hierdurch der liebe Des Hiarbas gefteuret wurde. 
Dann folche war ihr gar zu nachteilig und hätte fie/ 
wie man ihr gedrohet/ das fürftentum Nod entbaren/ 
und in groſſes elend gehen müffen / mann nicht ihre 
tochter folchergeitalt Den Hiarbas verlaffen und Damit 
begenget —— daß fie ihn nicht wieder liebe. Wie fie 


lein Hiarbas als er nach uͤberſtandener feiner Krank⸗ 


heit ſolches erfuhre / ſondern auch der Sineab / ſchier 


auch ine Eeitenland: mehr feine rachgier zu ſaͤttigen / 
als vergnügung feiner liebe au rl Hiarb aa 
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Der Die betrachtung des reiche Ophienichtfogarke 
aus den augen ſetzen / und weiler auch nicht Iangh 
nach erfuhre / daß Mirina anden Prinzen Jungen 
wie ich iezt ergehlen wil / fich trauen laffen / ve eb Al 
unferem: hof/ wiewol in ſtaͤtiger unruhe Docydk 
der König / mein herzwatter / nicht mehr ſo ſehr ni 
sumaler aus folgender unferer unveztreulichkeit/niedN 
nicht hierinu / fondern in anderen Dingen / beftunde) 
hoffnung fhöpfete/ der Bring würde noch vonfehl 
fich bequemen / und anheben.mich zu liebben. 
Wie nun alſo der Prinz Ingerman mit der Mini 
das land Nod verlaſſen haktenı namen fie ihrem 
Ducch Das Bartrianifche reich / und begrüften Dajelb 
ben König Driartes : deſſen gemalin/ Die Königin ¶h 
tisyihnen alle Höflichkeit und freundfchaft erroici/ al 
dieda groß werf von ihnen machete / tum deß willen) 
weil ihr bruder der Rönia von Hemath / an eineihnen | 
nah · verwandte teutſche Fürftin war vermält geweſen 
Es wurde auch daſelbſt Be beider eheverloͤbnis 9 
gen: worzu ſich Die Mirina um ſoviel eher bereden ließ | 
weil fie wol vermuten konte / Daß fie, mit dieſem Pu⸗ 
sen unverehlicht reifend / viel üble: nachrede uͤber ſih 
ziehen würde. u. + * 
: Sie hatten aber daſelbſt in Bactra ein unglik! 
wovon ein gefchrei nachmals ausbrache/ als wan Mo⸗ 
ring geftorben waͤre. Dany als fie von dannen wiede 
abzund fortreifeten / ſtuͤrzte die Prinzeſſin / mit 
pferd / von einer hohen bruͤcken herab / in Den fluß So⸗ 
rangis · deſſen ſchnelle fluten fie davon trugen / daß ie 
dermanamihrern leben verzweifelte. Der betruͤbte In⸗ 
* n / ihr gemal / folgete / neben der getreuen Sime⸗ 
de und feinen bedienten dem wuͤtenden ſtrome nach⸗ 
ame abet na) lien ungen Di eng. DA 
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fie son einigen filhernaus den wellen errertet und in 
ihre huͤtte ware aufgenommen worden. Ihre gute nas 
fur / und Die amfige pflege Diefer barmherzigen leute / 
brachte ihr bald die geſundheit nieder. Doch ließen ſie 
mit fleiß hinter ihnen in Bactra aus ſprengen / als warı .. 
ſie ertrunken waͤre uͤm dadurch / alle nachſtellungen der 
Salamis und des Sineab / vonſich abzuwenden. 
Endlich / nach langem ſaurem reiſen / kamen ſie in 
Telten glůcklich an: da der Prinz ſeine gemalin auf ei⸗ 
nem bergſchloß bey einer feiner waſen hinterließe / und 
nach der koͤniglichen hauptſtadt Trier joge / in welcher 
fein vatter hof hielte: von welchem er dan / alſo unver⸗ 
ſehens ankommend / mit groſſer freude entfangen wur⸗ 
de, Meine erzehlung in Die kuͤrze zu ziehen / wil ich hier nit 
weitlaͤufig an fuͤren / welchergeſtalt Ingerman dem Koͤ⸗ 
nig Bous / feine vermaͤlung mic der Prinzeſſin Miri⸗ 
na/ beigebracht habe. Ich will allein ſagen / Daß dieſer 
Konig / als er feines ſohns haͤftige liebe gefpüret/ es end⸗ 
lich geſchehen laſſen dag Mirina nach Tirer kommen 
deorfte. Sie ware dem Bojus allerdings angenem/ 
aufer nurnicht in dem ſtuͤcke daß fie des Marſius toch⸗ 
ter ware. Doch verbarge der vatter diefen feinen wider; 
wilen / aus liebe zu feinem fohne, Alſo lebten Diefe beis 
Ei vergnuͤgter friedlicher ehe beifammen/ Daß feis 
nesohn das andere ſeyn konte. Die heldin Mirina ge⸗ 
wonete bald der Celtiſchen wilden Tebens-art/ und zo⸗ 
ge/ weil der Bojus mit den benachbarten ſtaͤts zu Fries 
gen hatte immer mit zu feld, fünete auch ein eigenes 
er Teutſcher weiber: mit denen fie wunderdinge vers 
richtete / und einen fo beruͤmten namen in Eurger zeit ers 
langte / daß iederman fie fürchten mufte. Siehat auch 
Öfters/fowol Den König Bojus / alsihrem gemal das 
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nennumg Des namens: feiner, geliebten gemalt 
geift aufgabe. Die worte / fo der Siittabr Bart 
fchändlichen thats der Mirinazugeruffen/Fontefit 


entſetzen nicht vernemen. Sie befiele aber mit antun 
macht : da Diefer boͤswicht / uͤm fie noch mehr zu guaen! 
alle mittel fürfehrte/ fie roieder zu ihr felber zu bringt 
Nachdem er folches erlanger/ gedachteer nun audan 
ihr feinen böfen roillen zu verüben. Es wäre audun 
fehlbar gefchehen war nicht Simede / Die über Diet 
geichren erwachet / eiligſt Die Dapfere entfhliefungg@T 
faſſt / und mit einem — den Sineab verlät 
hätte. Um des willen, muſte er von feinem böfen ver) 
haben abftehen/ und durch die knechte fich hinwegtin⸗ 
gen lafien: dann er ware fehr verwundet / und befande | 
unficher/ weil er feinde im hinterhalt vermutete ih | | 
felbft langer aufzuhalten, Fl 
Die betrübnis der troſtloſen Prinzeſſin / über diefet 

anihremgemal/ angefichts ihrer / begangenen mord» 
that beftunde nun nicht in threnen oder moehklagend 
fondern in einer geaufamen mut : alfo Daß fie/gle 
einer erarimten leuin / Deren ihre jungen gerauberwol 
den’ an nichts als rache gedachte. Nachdem DIESE 
mede fie vonihre banden gelöfet/fiefe fie zu ihrem fODI 
gemal / fehöpfte mit den händen das heiffe blut aus 
nen wunden/ und felbiges trinfend/ fagtefie: Schw 
dich rächen / unfchüldig vergoſſenes blut! oderich wi 
bald bei dir feyn. Hierauf / als der Simede gu 
fehren etliche hirten fo nicht weit hintan huteten 
zu gelocket / ließe fie den leichnam auf einen wagen @ 
gen, den fie herbei ſchaffeten / und als fiefich darneben 
geſetzet / fuhre fie alfo gegen Der ſtadt / die einige Hopp 
nung des Celten reichs alfo verſtorben Daher bringent 
Die Selten fo ihr in der finde begegnetenzhuben an 
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i birmlich zu e und begleiteten alfo den wagen bis 
auf die burg vo der Bojus hof. hielte: der an nichtg 
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igerralsan einen fülchen unfall gedenkend/ von 
tödfichemn entfeken überfallen wurde/ als er feinen ſohn 
in der erblaſſten Prinzeſſin ſchoß verwundet und ent 
EL N u SEEN ERUL 
Rachel Rache ! fchrye ſie / als fie den König erfahe, 
Des groffen Ingermans blut, fordert blut/ und Feine 
senen. Woſfern man nicht. bald den verräter Si⸗ 
neab von Elaſſar verfolget / fo wirder ung entkommen. 
Hiermit / als die bediente des Königs den koͤrper aus 
ihren armen namen und dem halb todten vatter fuͤrleg⸗ 
ten / ſanke fie dev Simede / welche hinter ihr auf dem 
wagen ſaſſe / in Die arme zuruͤcke / ſonder einiges lebens⸗ 
zeichen von ſich zu geben. ‚Sie wurde alſo in ihr zim⸗ 
mer getragen: da man etliche ſtunden mit ihr zubrach⸗ 
te / ehe man fie wieder zu ihr ſelber bringen konte. Was 
klaͤgliches weſen der König —55 getrieben / iſt 
lechtlich zu ermeſſen. Er ſandte aber auf alle ſtraſſen / 
den Sineab und des Ingermans entlaufene knechte 
ein uholen: nachdem er von der Simede uͤmſtaͤndlich 
abren / wie der ‘Prinz von Elaſſar / fo ehmals die 
Mirina geliebet/ aus mutiger rachgier dieſe mordthat 
—nn verüberhatte., * 
De unverſoͤnliche haß Des Königs wider des Mars 
ſius hut / wachete hier naͤchſt bei ihm wieder auf / und 
maße er der Mirina alle ſchuldo bei / als uͤm deren wil⸗ 
len ſein einiger ſohn ung leben gekommen. Die einbil⸗ 
ig daß hiermit des Marſius gebluͤte über fein des 
Bous haus geſieget / ſchmerzte ihn mehr / als der klaͤg⸗ 
liche tod feines ſohns. Und feinem grimm ander uns 
huldigenDrinzefiin auszulaſſen / machte er alfobald 
+ daß forthin.Die ehefrauen / fo ihren verſtor, 


hen il 


rer begraͤbnis fich lebendigmit verbrennen lafenfil 


hierdurch gemifdert wurde / weil er zugleich mien ande 
* —* 
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benen maͤnnern Die rechte liebe ermoeifen wolle bi 



















As diefes der Mirina zu ohren gefommen/ergeig 
fi Darüber mehr freudig als erſchrocken / lob ei 
graufamen Königs *65 und entfchloffefich will 
Dasfelbeamerftenzuerfüllen, Nur diefes betrübtenl 
daß Sineab ungeftrafft leben folte / vondemdiea 
geſchickten nichts erfragen koͤnten: und vermeinkell 

reudiger zu fterben / wann fie ihn erſtlich ſeine fi 1 

ätte entfangen fehen. Simede / Die ihrer Prinp 
hierroider nichtes fagen Dorfte/ auch wol faherdapi 
dieſem tod nicht entgehen koͤnte / faffete den fhlußraug 
mit zu fterben/und ihr auch in feuer gefellfchaftzul: 


ſten. 
Nachdem nun die Druyden / der Mirina hen ik 
fendes Koͤnigs angekuͤndet / und bald Daraufbietrauen] 
nacht angekommen / da des Prinzen Ingerman 
graͤbnis und ihre verbrenung —— ſolte: wurden 
einem dicken wald / bei des gottes Wothans bilde 
leichbegaͤngnis angeſtellet. Es giengen voran / M 
eiftlichen von allen orden: denen folgten Die getreueh⸗ 
ienten Des Prinzens / mit allen Finen pferden und 
kriegswaffen / Die dan / mit einem Bump RE 
chen getöne /Den ganzen wald anfülleten. Kiemaal 
trugeman Des Ingermans leichnam / hersfich geperel! 
auf vielen in einander gefchrenften fbießen. Diefen 
folgte die witwe Deirina umgeben von ihren 
ften kriegsweibern / Die über ihren bevorftehendentodß 
klaͤglich ſchryen / als vergnügt und ftandhaftig ſich 
gem Die Prinzeſſin erwieſe. Hierauf Fame der Bong | 
ojus / mit verhuͤlltem angefichte/ von allen ſeinen ⸗ 
dienten und dem kriegsheer begleitet; deſſen ſchu 
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Rarfius. tochter feine rache fehen folte / und mithin 
feiner fohn ein angenemes opfer zu thun vermeinte/ 
wan er ihmalfo feine Mirina bald —— aha 
Wie nunmehr die geroönliche gebt uche mehrern⸗ 
teils verrichtet/. des Ingermans Förper auf den holz⸗ 
haufen: gelegt alle deſſen pferde umgebracht und gu 
ihme: geworfen worden / feine bediente anfiengen einan⸗ 
der nieder zu machen und die Mirina nun eben Die 
arme von fich ſtreckte von. den Druyden fich an den 
Bee zu laſſen; da erfchienen unverſehens etliche 
untere pferde / deren fürer Das uͤmſtehende volk ans 
‚ rieffe: Ob fie Dan zugeben wolten / Daß eine fo groffe 
Prinzeflin ſo unfchüldig und (hmälich uͤm ihr leben 
kommen folte? Hierauf rennten er und Die feinen eiligft 
auf die Mirina zu / machten fie wider ihren roillen ledig / 
huben ſie / wiewol ſie ſich ſehr widerſezte / auf ein pferd/ 
und ſprengten alſo mit dieſer beute ing holz hinein. Si⸗ 
mede / die man mit entfürete/ mar froͤher / als . Min⸗ 
zeffiny über dieſer erlöfung; Weil Das anweſende heer 
und volk / dieſe flucht mehr gefördert dann gehintert: 
‚ ald muſte es der Bojus gefchehen laſſen Das Miring 
Dergeftalt feiner wut entkame. | 
Die beftürzte Pringeſſin mufte nicht, indem man al⸗ 
| De ihr forteifete 7 wie ihr gefchahe und in weſſen 
indefie gerahten : und-fahe fie. mit unluft fid) von 
dem ort entfernen da fie in Dev vergnuͤgten hoffnung / 
zu ihrem Ingerman zu kommen / ſich befunden hatte, 
Sie bildete ihr ein / fie werde durch den Sineab entfuͤ⸗ 
see: welchesiniht eine grauſame freude erweckte / Durch 
offnung / daß fie nun / an dieſem boͤswicht ſich zu 
11. gelegennheit haben würde, Nachdem fie aber 
bis an Den morgen / immer fortgerennet waren / 
ſich ihr zu erkennen der Dapfere Aſſur / ein 
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ſcher ſoldat / welcher öfters mit ihr und Dem SSngrmag 
gu feld gezogen 7 und viel ruͤmliche thaten bern 
wiewol er niemals bei den Bojus eine genoiffe ftelkung 
tretten / fondern allemal frei geblieben / und ſih MlF 
Day bald dort / finden laſſen. Ach Affur! fagtediedmg 
fiinmachdem fie ihn erkennet. So fit ihr es / der 
o hoch beleidigt / indem ihr mir Die ehre gerauben 
meinem Ingerman zu fterben ? Wie / Prineſſin 
wortete Aſſur /) woltet ihr Dan lieber euch der wun 
grauſamen Bojus aufopfern / als eure rache and 
moͤrder eures ehgemals veruͤben. Viel taufendEdt 
ſche weiber erwarten euer / als ihrer ehmaligen fürcn 
und verlangen / euch bis in Aſien zu folgen ja bis 
Der welt ende euch Den mörder ihres Prinzen ſuchen 
helfen. Gebrauchet euch eures muhtes/ den euh dr 
himmel verliehen / den ruhm Der Teutſchen Daft 
zu ermeitern. Hierzu fliehen wir euch alle zu dienftan 
nd wollen/da wir aus Celten der tyrannei DEDN 
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jus entweichen müffen / in Aſien 
wonung wieder fuchen/ und ung Aſſylien / famedet 
benachbarten laͤndern / daraus wir unfren ufprung 
herfüren/ unterwuͤrfig machen. — 
Mirina hörte / Diefe des Aſſurs reden / mit nicht ⸗ 
ringer bewegung an: und weil ihr dapferer muht 
das zu deme / wovon er ihr geſagt / fie anfriſchete Al 
verlore fie bald die begierde / um ihren Ingerman 
fterben / da ſie für ihn fo ruͤmlich leben konte. We 
nun ihre entſchließung dem Aſſur hierauf eroͤffnet 
tete fie derſelbe zu dem heer Der ſtreitbaren weiber dl 
unweit von dar fich in ordnung geſtellet Hatten/unl 
Diefer heldin erwarteten. 248 fie Derfelben anſicht 
tounden / ermeurete fich bei Ahnen zugleich did ad 
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fehn fie entfchloffen gemacht / deſſen Eläglichen tod. ang 


n einwonern in Elaffar zu raͤchen; womit ſie ihrem 
verblichenen ehgemal mehr liebe und dienſte zu erweiſen 
vermeine / als man fie mitlihm ſich hätte verbrennen lafz 


fen, Weil fie eben den weg vor fich name/ auf welchen 





fie ware hergereiſet / als muſte ſie in Ophir uͤm freien 


Durchzug/ Elaffar su bekriegen anfuchen laffen. Die 


Königin meine fraumutter ware neben mir / eben da⸗ 
mals/ba den Brachmanen / ihre andacht zu verrichten/ 
als wir Die zeitung bekamen / daß Mirina mit einer ſtar⸗ 
fen Friegsmacht angezogen kaͤme. Der König mein 


—— aber / befande ſich zu Niſſa / und hatte. bei: 


den Prinzen Hiarbas: allwo auch mein Koͤnig von 


SElam / unter dem namen Sadrachs / (wie. der Koͤni⸗ 


in von Ninive bereits bewuſt ift/) neben dem Abial⸗ 
1 feinem feldheren / ſich aufhielte. Die er 
seliebebes Hiarbas / entglomme nun aufs neue / als 
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Wiewol nun mein herzatter Diefes hierbei fahre 









unluftfchnaubete. Niemand war hierob unvergnug 
terzalg der verliebte Dierbas, Alles ihr reden handelt’ 
von ihrem verlornen gemal / und von der blutige 
rache / die ſie / tm feinet willen dem land Elaffarzuge 
dacht hätte. Weil nun ‚piarbag ſahe / daß erfichiht 
mit nichts angenemer machen koͤnte / als roan en Diefem 
feldzug beimonete: als ließe er nicht ab / beim Kon 
meine mhenvattern anzuhalten bis er ihm folchts 
laube te, Es wurden aber die Ophiriſche völker /nih 
ihmt / fondern dem Affur anbefohlen :damit er daſelbſ 
N nieht anlang aufhaltenmöchte. 
der Mirina: eilfärtigfeit mar fo sr daß ſie ſih 
nur einen tag bei en liege. Nachdem 
graͤmen des reiche Elaſſar erlanget  fanrbte fie u 
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König Birfa/ und fieße ihm den Eriegankünden ; sus 
gleich begehrend / daß er den mörder Des Prinzen In⸗ 
germans ihr übergeben folte: in verbleibung deſſen / fie 
auch der Kinder in Der toiegen nicht verſchonen wolte. 
Birſa / Der Diefen toeiber-Friegszug verachtete / hatte 
feinen hon über ihrem zorn / und ließeihr zur antwort 


a Sein 34 (welcher / nachdem er ſich in Celten 
heimlich heilen laſſen / kuͤrzlich wieder zu haus gelangt 


bwoare /) ſolte ihr und ihren weibern mit dreißigtaufend 







mann begegnen / da ihr Dan frei ſtehen wuͤrde / ihn hin⸗ 
weg zu nemen / wan ſie koͤnte; und was ſie den jungen 
kindern ſeines landes gedrohet / daß ſolte an den ihrigen 
war gemacht werden. | 
Auf folche erflärung / gienge nun der krieg an: in 
welchem Die Mirina wunderdingeverrichtet, Weil fie 
aber nichts mehr / als den Sineab anzutreffenwerlanges 
als ſuchete fie hierzu allenthalben gelegenheit. Er 
gen flohe / und ließe ſich an keinem ort finden, / wo 
Zr Daß fie wäre. Hiarbas fürete/ auf der Prin⸗ 
eſſin begehren / ein eigenes heer: damit der feind an vie⸗ 
len orten zugleich überfallen wůrde / und Damit fie feine 
perfon nicht immer um ſich haben muͤſte. Feuer und 
ſchwerd fraße nun alles auf mo Mirina hinfame. Und 
wiewol Der Sineab dem Hiarbas und Affur Dapfıen 
widerikandthäterfo ward er doch endlich von diefem im 
gebirge eingefchloffen: alfo daß er nicht enttommen fon, 
ter fondern es auf eine ſchlacht / die er lang vermieden / 
mufte ankommen laſſen. Der König Birſa / der mit 
einem beſondern heer wider den op zu feld Jager 
hörte nicht fobald von feines fohns bedraͤngnis / da 
er fich auf / und gienge der Mirina und dem 
xin dem rucken / und ward hinwiederuͤm von Dem 


verfolget. Alſo ſahe ſich der vatter / von die 
* verfolget De A Fo j 
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von dieſen beiden und dem gebirge / eingeſperret. Wie 
nun Mirina ihr heer teilete und den Aſſur mit Ophi⸗ 
riſchen ſoldaten auf den Birſa angehen ließe / fie ſelbſt 
‚aber mit ihren weibern den Sineab angriffe: als thaͤte 
‚der König von Elaſſar ſeinerſeits nichts weniger / griffe 
mit der hälfte Der feinigen Den Aſſur an / und ließ Die ats 
dere hälfte / unter fürung eines feiner Friegsobrifteny / 
dem Hiarbas begegnen. — — 
Dieſer Egyptiſche Prinz / der für feine Prinzeſſin 
fochte / erwieſe doppelte ſtaͤrke / und drunge / dã die drey⸗ 
fache ſchlacht angienge / mit ſolcher wut durch den feind / 
(den befehl über Die ihm anvertraute voͤlker / dem un⸗ 
bekanten König von Elam uͤherlaſſend ) daß er bis 
zum haufen der. Deirina gelangte. Dieſe heldin hatte / ; 
aus wuͤtiger rachgier / fich fo weit in den feind hinein ges 
waget / daß / wan nicht Der Sinenb allen den feinigen 
ernftlich anbefohlen hätte/ ihres lebens zu ſchonen / ſie 
ohne zweifel ihren tod würde ‚gefunden haben. Si⸗ 
neab! Sineab ! war ihr einiges wort / welches ſie un⸗ 
aufhoͤrlich mit graͤßlicher ſtimme wiederholete: und hat⸗ 
te ſie / als ſie dieſen boͤswicht unter den ſeinigen erblicket / 
ſo grimmig auf ihn losgerennet / daß ſie ſolcher geſtalt 
mitten unter die feinde gerahten / und von denſelben 
ümringet worden. Es ware nun an dem / daß ſie auf 
Sineabs ʒuruffen / ſolte gefangen werden: als der Hiar⸗ 
has u gutem glück ankame. Allhier verrichtete er al⸗ 
les / was liebe und dapferkeit zu wuͤrken vermoͤgen / und 
hielte Den feind folang auf / bis der Mirina iegerins 
nen darzu kamen / und ſie befreitenn. 
Sineab hatte inzwiſchen ſich unſichtbar gemacht? 
und / die flucht ——6 vermerkend / ſich in das ge⸗ 
birge verloren. Dieſe feine entfernung brachte ſo groß 














Bu; 7 


Da Erſte Buch.  rıe 


 fünfehresken unterfeine volker / daß fie völlig in mord⸗ 


nung gerieten / und das feld räumen muften: worauf 
Mixina und die ihrigen / im nachjagen/ ſolch ein metzeln 
veruͤbet Daß Die wenigſte davon kamen. Mein Sa⸗ 
drach / oder verſtellter Amraphel / und der dapfere Aſſur / 
hatten auf ihrer ſeite gleiches gluͤck / alſo daß ſie den Koͤ⸗ 
nig Birſa auch) auf flüchtigen fus brachten / und ihn 
eiligft den ruͤckweg nach Suſan vor ſich nemen mach⸗ 
ten. Alſo erhielte Mirina den fieg/ und ſahe dadurch 
ihr fürhaben mehr als halb vollendet: Aber / ob fie 
ſchon bieſes hätte erfreuen follen/ fo war fie doch übel 


3 zufrieden / daß fie den Sineab nicht gu ſtand bringen 


konnen. Sievermeinte auch / wan Hiarbas nicht dar⸗ 
zu gekommen waͤre / Sineab wuͤrde nicht an die flucht 
gedacht / und ſie ihn alſo etwan noch betretten haben: 
weswegen Dan der dank ſehr ſchlecht ware / den dieſer ihr 
erloͤſer von ihr entfienge. Alſo wurde ſie nun von tag 
zutag unruhiger / uͤm daß ſie an dem Sineab ſich nicht 
rächen konte. Was aber an deſſen perſon nicht geſche⸗ 
m das muſten die voͤller von Elaſſar fuͤlen: indem 
nes menſchen verſchonet wurde / und alſo der Inger⸗ 
man viel tauſend opfer bekame. 
Nach vielem toben / kame Mirina endlich vor Su⸗ 
an, 


| —— belaͤgerte dieſen ort / darinn der Koͤnig lage. 


es zum ſtuͤrmen kame / erſtiege fie mit den erſten die 
mauren / eroberte alſo dieſen platz / und mit ihm das gan⸗ 
ge Elaffar / weil der andern ihre heil an dieſer haupt⸗ 
veſtung hienge. Der König Birſa / als er nicht eutſlie⸗ 
hen konte / wolte gleichwol nicht lebendig in der Mirina 
haͤnde Fommen: zuͤndete demnach fein ſchloß an / IM 
meinung / ſich zu verbrennen. Weil aber die Prinzeſ⸗ 
ſolches ihrer rache nicht anſtaͤndig erachtete / als ritte 

fe mitten Durch Das feuer zu Dem Koͤnig / und mit eis 
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nem fpeer ihn durchrennend / rieffe fie: Timm any mein 
liebſter Ingerman / diß blut von dem vatter desjenigen / 
der dein edles blut ſo moͤrderiſch vergoſſen. Weil in⸗ 
zwiſchen das feuer uͤberhand name / und ie ganz uͤmge⸗ 
ben wolte / als liefe der Prinz Hiarbas zu ihr / ſie zu er⸗ 
retten: da ſie dan / vom dampf eingenommen / ihm on⸗ 
mächtig in dem arm fiele. Als man fie wieder gu ihe 
ſelbſt gebracht / vermeinte ſie in der raſerei / ſie waͤre mit 
verbrant/ und befände ſich nun bei ihrem ehgemal. Als 
fie aber ſich wieder ermuntert / und den verliebten Hiar⸗ 
bas erblicket: ſchuͤttete ſie in der ungedult / alles wider 
ihn aus / was ihr nur in mund kame / uͤm daß er ſie alſo 
verhintert / zu ihrem Ingerman zukommen. Doch be⸗ 
ſonne fie ſich bald wieder eines audern / indem fie ſich er⸗ 
innerte/ daß Sineab noch lebte / dem fie ihre groͤſte ra⸗ 
che fuͤrbehielte. Bu: 

Man hörte nun nichtes mehr von dieſem Prinzen / 
und warſalle der Mirina bemühung vergebens / ihn aus⸗ 
zufragen. Als aber das greuliche brennen und morden 
im land Elaſſar alſo fortwaͤrete / verſamleten ſich end⸗ 
lich die ſtaͤnde des reichs / die mehrernteils in das land 
Elam geflohen waren / kamen ingeſamt nad) Suſan 
begehrten frieden / und ernennten dieſe ſieghafte Pin⸗ 
zeſſin zur Koͤnigin —— ſezte Mirina dieſe kron 
auf / und wurde hierauf das fremde kriegsvolt erlaflen: 
da dan auch die unfern in Ophir wiederkehrten. Hiar⸗ 
"Bas hatte inzroifchen mit meinem Amraphel ſo vertreu⸗ 
liche freundfchaft gemacht, daß er ihm bei mir dag fürs 
"wort redete: woraus leßlich meine bewilligung erfob 
get / feine liebe anzunemen und mit gegengewogenheit 
zu beehren/ audy/ mit gutbefindung meiner fraumutter / 
mich durch ihn entfüren zu laſſen. Ich mil meine wun⸗ 
de iezt nicht wieder aufreiſſen / Cfagte Indaride — 

m 
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mit einem tiefgehalten ſeufzer /) wie ungluͤcklich es ung 
beiden ergangen / und wie ich mir das leben zu nemen 
gewillt geweſen / als Hiarbas mir den vermeinten kopf 
meines Amraphels brachte. Mein ausgeſprengter tod 
wurde von iederman geglaͤubet / und mein unbarmher⸗ 
siger vatter / der allein mich lebend wuſte / ließe mich fo 
äng verwahren / daß weder meine fraumutter / noch 
ſonſt iemand / von. mir etwas konte innen werden, 
Der hieruͤber beaͤngſtigte Hiarbas / reiſete verzwei⸗ 
felt aus Ophir hinweg: da ihn die liebe nach Suſan 
truge / alwo er die Salamis bei der Koͤnigin Mirina 
antraffe. Dieſe beide hatten ſich / uͤber ihre ehmalige 
m gkeiten miteinander wieder verfünet/ und vers 
namen / mit fonderbaren leidweſen / den zuſtand in 
Dphir; entfchloffen fich auch alfofort/ zu meiner frau⸗ 
mutter zu reiſen / und fie über meinem tode zu tröften. 
Beil hierdurch der Hiarbas mehr freiheit erlanget/ zu 
dieben / 100 er wolte / fonder der hoffnung zur Ophiri⸗ 
schen krone verluſtig zu werden: als fienge auch Mirina 
am ſich gegen ihme nicht mehr ſo hart zu erweiſen: wie⸗ 
wol ſie kein zeichen einiger gegenliebe blicken ließe. Der 
 serliebte Priny dem noch nie ſoviel gutes widerfahren / 
ließe ihm dieſes in feiner betruͤbnis zu troſt gereichen / 
und gienge heimlich in den Bactrianiſchen krieg / feiner 
traurigkeit / im gedroͤſche der waffen / etlicher maſſen zu 
inʒwiſchen Die Salamis und Mirina nach 
Aiſſ abreiſeten / denen er dahin nicht folgen mochte. 
As dieſe beide an unſrem hof ankamen / fanden fie 
ales / ſonderlich aber meine fraumntter / in groſſer trau⸗ 
rigkeit. Der König mein herrvatter / ſtellte ſich zwar 
auch mitbetrübt an: aber nicht um meinet willen / ſon⸗ 
Denn wegen feines Hiarbas / von dem er nicht erfahren 
bnte / wo er geblieben wäre, . fein anligen klagte 
| v 
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als fein nachfolgerim reich/ die Königin. Mirina 
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er öfters der Mirina / verhoffendy / etwas von ihr 
aa weil er tool wuſte / mie beftändig der: Lu 
Diefe Konigin noch liebete, Endlich bediente arfihüh 
fer liſt / und ließe fich ſoviel seo ihr heraus / daß Nam 
nun der himmel ihm ein ter genommen / dieſe 
be nicht zu wider ſeyn ſolte. Das groſſe reich DOphit 
ihm beſtimmet war / neben der langen und ſondethan 
auſwartung / die ihr der Prinz von Egnpten gelaitt 
machete dieſer heldin entfchließung/ nad) des M 
mans tode keinen mehr zu lieben / ziemlich wankem Il 
weil der Aſſur und die Simede / als ihre treufle 9 
bere / des Hiarbas ſeite anfiengen zu halten: alsh 
fie zwar das andenken ihres verblichenen gemales/ 
reitete aber zugleich ihr gemuͤte / dem Hiarbas wollt 
wollen / und fich nach Defien verlangen zus "bequemen 

Indem aber/der König und Mirina / alſo einande 
mit falſcher und wahrer hoffnung ſpeiſeten / kame Da 
geſchrey / wie daß Der König von Elam und der Pill 
von Affyrien mit einer groffen kriegsmacht ankdı 
Ophir abermals zu-übersiehen. So menig man 
dieſes Friegs verfehen hatte/fo ungeruͤſtet befanden 
die Ophiriſchen. Mirina verhieß dem König ihrehl 
fe: der folche/ als nun fehr beaͤngſtigt / mit beiden han⸗ 
Denanname, Sie zoge felber nach Elaſſar ihmeun | 
bewehrtes volE zu zuwenden, Inzwiſchen ließe mal |. 
herwatter ausſprengen / wiedaß der Prim vonEgnpten | 






ben ſolte: wordurch er dieſen Prinzen deſſen Dapfet 
ihm tegt vonnoͤten war / wieder herbei zu ziehen verhofft 
te. Dieſe feine liſt geriehte ihm nach wunfche malen, 
nichtlang hernach/ als der Frieg num angegangen/ Die 
fer Pring bei-hof fich einfunde, Nachdem ihm die 
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— er in Ophir hinein gehen / ich aber / weil 
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foldhes der kueg erforderte, dorſte ich mich deſſen nicht 
* wiewol es mich ſehr kraͤnkte / daß ich hierin 
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tübten König von Elam allein : welcher / Den vermen⸗ 
tentod feiner Sndarideauf das höftigitegurächen/ent- 
= Orden ich nun vor dem paß lage/ und mit meiner 
\febezu vaht gienge / Fame mir zu finne/ weil Die Rönis 
- Hin Mirina/ durch Ingermaus tod /ihrer erſten liebe 
Teig worden und nun / wie ich gehöret / den Prinzen 
Bon Sohpten ehlichen ſolte: ob ich nicht ihr / Das groffe 

reich Aſſhrien / neben meiner perfon / ſo angenem ma⸗ 
chen Fönte/ als ihr iezt Ophir und der Hiarbas waren. 
- Sch werließe mich hierbei auf die warfagung meines 
 &haldeers / und bildete mir fuͤr / wieviel gutes für Das 
Aftyeifche veich hierdurch Eönte geſtiftet werden. 
Demnach faflete ich. den ſchluß / einen Berne 
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an die Mirina abzuordnen. Ich fande nieman 
hierzu gefreuer und tuͤchtiger / als meinen James, Di 
m nun vertrauete ich heimlich diß groffe man 
ielte es fonften geheim für allen Aſſyriern nl 
anderſt gläubten / ald dah ich euch/ meine fehteft, 
liebete. Alſo ließe ich Den Zameis / eine andere una 
dieſer abfärtigung fürwendend/ nach der Mirina lat 
abreifen. - , , a ; 
Trächiten tags hernach ritte ich in geringer gell] 
fchaft/ aus meinem lager/ diepäße zu befichtigen!it 
ich dan in einem thal vor mir / eines gefechtes UM] 
ſcharmuͤtzels gewar wurde. Durch angeftellte erkünt 
gungerfuhre ich / Daß es die meinigen waͤren tveldhet 
nem haufen vom feinde/ der einen paß zu Öffnen fichbe 
muͤhet / widerſtand thäten. Man fagte mir hiernbunif 















Daß der fürer des feindlichen haufens ſehr dapfer fücht/ 
und Die unferige/ wo fie nicht bald entfag bekämen/ iu 
weichen würden gezwungen erden. Sch —— 
dem Prinzen Sinzary ihnen mit einem haufen zu hüllt 
u kommen, Che aber Diefer befehling lager gelange/ 
ahe ich Die meinigen Den Fürgern giehen/ und nach dam 
lager Die flucht nemen. Weil mir dieſes fehr nen 







ge/ als rennte ich den flüchkigen entgegen, fie ümlehten 
zu machen, Uber Das grauſame megeln bes feindes/ 
der ihnen nachfeßete/ ließe ihnen nicht zu/ mir zugeho⸗ 
chen. Indem fahe ich mich/ nur mit zwoͤlfen der 

gen/ von etlich hunterten uͤmringet / toelcherieffen:: 
waͤre der Prinz von Affyrien/ den muͤſten fiefahen. 
In dieſer Auferiten noht / wehrete ich mich mie ſo gu 
tem gluͤcke / daß ich ſtand halten konte / big nicht allein 
der Sinear / ſondern auch folgends noch andere Dan 
kamen: die dan meinen haufen alſo ſtaͤrkten / daß wir 
dem feind überlegen waren / und alles niederma 
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> aufer ihremdapfren fſuͤrer / welcher / wegen vieler entfan⸗ 
gener wunden / ſich muſte gefangen geben, Ich war 
begierig / Diefen helden zu kennen: welcher / ach teut⸗ 
ſt a gefichte mit einer tygerhaut halb 
be hatte. Ich ließe ihm dieſelbe abheben’ und 
ward anihm einer folcher fehönheit anfichtig / Daß wir 
"alle Davon geblendet blieben, Einer von feinen dienern / 
der feinen heran wicht verlaſſen wollen / und bitterlich 
meinte / machte mich ir wiedaß ich den groffen 
Aſur / den feldhetrn der Königin Mirina/ hätte gefans 
gen bekominen / welchen man / wegen feiner fehönheit/ 
ingemein den ſchoͤnen Aſſur nennte: und erſuchete er 
‚ mich Darbei gar inftändig/ daß ich Diefes feines heran 
wol pflegen laffen wolte / weil der Königin von Elaſſar 
‚„fehriel anihm gelegen waͤre. Indem diefer alfo rede⸗ 
ter fahe mich der Aſſur any den das viel-verlörne blut 
‚ fat onmächtig machete / und ſagte su mir mit ſchwa⸗ 
ſtimme: Ich bin euer gefangener/ Prinz von Aſ⸗ 
fprien! hoffe aber / ihr werdet alfo mit mir verfahren 
wieich würde gethan haben’ wan mir Das glück hätte 
den Baleusin die Hände geliefert. Meine antwort verz 
ficherte ihn aller guten unterhaltung’ und befahle ich / 
dag man ihn aljobald mufte ins lager bringen. Als 
Dafelbft meine wundaͤrzte wolten zu feinen wunden fe 
en/ließe er ihnen folches nicht zu fondern begehrte Die 
inen aus der Mirina lager: die dan in kurzem anfas 
men/ und feine wunden nicht tödlich befanden / welches 
mirangenemzu hoͤren ware 
Indem ich noch mein gluͤck uͤm dieſen ſieg ehrete / 
kame der Zameis gegen abend aus der Mirina lager 
zurücke. Ich ließe ihn alſofort allein in mein zelt kom⸗ 
er und vername von ihme / mie die Königin Mirina 


ich fein anbringen mit. groffer aufmerkung — 
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ret / auch ihn gar höflich bewirten laſſen Algabeit 
geruͤchte im lager erſchollen wie der feldhen Aſn 
faͤrlich waͤre verwundet und gefangen worden 
er alfobald vor fie kommen / und dieſen befcheid anhn 
mufien : Sie fände gar wenig zeichen / die fie dasjng. 
zu gläuben bereden ſolten / was er ihr von feinem heng 
angebracht/ indem ich ihr nur alle erfinnliche feindjipE 

keit erwieſe. Diefem nach wuͤſte fie Feine andarabf 
ſchließung von ſich zu geben als dieſe / Daß fie mein 
todfeindin ſterben wurde, Sie molte aber ihr blut 
alles Daran wagen / nicht allein den Affur aus mein 
handen zu erledigen fondern auch nach Niſſa ihranat: 


x 


weg zu Öffnen. Ich erfuhre nachmals / daß / als 
Mirina ihren vertrauteſten raͤhten Des Zameis anbniy 
gen entdecket / diefelben ihr alle gerahten / daß ſe ſ 
meiner liebe bedienen / und ſolche zu ihrem vortalge 
brauchen folte: daher der Zameis fo mol gehaltentwus 
de / bis des Affurs zufall allen. handel- wieder berdtı 
bet/ und bei der Mirina Diefenzornerrege. 
Ihr koͤnnet nun / liebſte fChmefter !eicht ermeffatlit 
was betruͤbnis dieſer des Zameis bericht mich gikl- 
Ich ware gefonnen/ den Aſſur / ohne einige entaeltun 
ledig zugeben und der Mirina wieder zu zufenden [0b 
ches aber wurde mir von allen meinen Friegsbedienlen! 
widerrahten und verwehret. Als ich ihn nachmalahe 
fucher/ fandeich feine gefellfnaft fo angenem / al JR 
feine geftalt und ais Dapfer feine fauft ware. AReilmt! 
Der üble fortgang meiner liebe, viel jeufzer aus Dem he 
sen lockete und meine geftalt veränderte: ald fi 
einsmals der Affur/nach der urſache meines unmuſs 
Ich truge Fein bedenfeny mich ihme zu eröffnen sales 
meift weil ich wuſte / Daß er über dev Mirina gemut⸗ 
ſehr viel verwochte. Ich merkte ibinany Daß dieſe meint 
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eckung beiihm einige bewegung verurſachte und 
bliebe erlang in tiefen gedanken / bis er mir alſo antwor⸗ 
tete: Ich beflage warlich den Prinzen von Aſſyrien / 
Daß der ſeine zeit fo vergeblich anwendet / und ſich quaͤ⸗ 
fet mit einer unmöglichen liebe, Mirina iſt ſo beſtaͤndi⸗ 
es gemuͤtes / daß fie wol ihr vorhaben nie andern wird, 
n mein raht etwas verfangen molte / fofolteder 
Prinz ie eher ie bäffer von dieſen gedanfen abftehen. 
Sch fagteiihm hierauf ferner / von Der-profegeiung 
des Ehaldeers / wie Diefelbe mir.einen muht machete 
und mich hoffen hieße: weil Deffen wiſſen ſchaft bewaͤ⸗ 
vet fei / und er mich für gewiß vertroͤſtet / daß eine von 
den beiden heldinnen mir zu teil werden / und dem reich 
Aſhrien glück und ruhe bringen würde, Iſt dieſe dan 
n die. andere heldin / C fragte hierauf der Affur/gang 
egierigy)die ihr lieber? Als ich. ihm folches mit nein 
beantwortet / fagteer ferner: Wolan dan ! wer weiß / 
ob der Chaldeer die Mirina geneinet / und ob nicht noch 
eine andere heldin ſei / auf die feine warſagung zielet? 
Welche aber koͤnte dem reich Aſſyrien baͤſſer Die ruhe 
geben (verſezte ichy ) als dieſe teutiche Prinzefiin ? 
wiirde nicht/ Durch fie/ aller eingemurzelter haß zwi⸗ 
ſchen Affyrien und Baſan aufgehoben werden? Wir 
müffen nicht die Deutung machen / (widerredtee Dep 
Aftury Jehe Die warfagung erfüllet ſei. Der Chaldeer 
profegeite/ der Prinz Baleus muͤſſe zwo heldinnen nach» 
einander fieben nun dieſes noch nicht geſchehen / als iſt 
auch die weiffagung nochnicht geendet, Dergleichen ges 
fprächerwarenfafttäglich unfre unterhaltung. 
"Eines tags kame die nachricht ein wie dag Mirina 
f einen paß den der Eliphas von Theman beſetzt 
jeltey einen anſchlag haͤtte / uͤm durch denſelben in mein 
iger einzubrechen, Weil aber bie, unſrige in ve) 
Brut Mm 
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und bereitfchaft lagen / alsfonte ſie iht fi nemmen 
volbringen, Diefer ſieg betrübte mich höchlich/ü 
klagte ich mein unglückhaftes glück dem Affnr:derig 
von Diefer meiner lebensart oft ſcherzredete / und dar 
fich allemal bemühete / mir die liebe gegen Der Wir 
aus dem finnzu bringen. Bald hernach liefe diey 
ein Diarbas fomme mit einem groflen heav/der] 
ring durchzug zu befördern. Demnach wurde für; 
befunden dDiefes Prinzen zu ertvarten / und ihn. 
ſchlacht / nahe vor armen lager / zu liefen, Ich od 
Diefem meinem mitbuler freudig enfgegen/und Falk 
es zu einem harten gefechte, I 
Indem wir aber zum fehärfften am feind mare 
brachte man ung Die zeitung Daß Mirina einen 
eingenommen / und auf unfer Inger anziehe, & 11073 
nes / den mir der König unfer herrwatter von Yabılmib T 
























gegeben/ und ihm / als einen alten ſoldaten / die 
dieſes kriegs unferfeits anbefolen/ riete und 
aljobald / Daß man den Franken Aſſur nidermachen 
m weil an deſſen perfon mehr / als an einen gan 
eer gelegen und weil er verfichert war / daß die &elt 
fche foldaten/ wan diefer ihr feldherr todt jeyn würde? 
ferner von niemanden fich regiren laſſen / und alfo.um 
in Diefemn Frieg Feinen abbruch mehr thun würden. Ib 
muſte / Diefen Des Lariſthenes vorfchlagr.offentliche ⸗ 
heiſen. Ich verließe aber die ſchlacht und ranme mil 
meiner leibwacht nachdem lager / dieſe ermordungn 
vermitteln. Sch kame eben zu rechter zeit any dadienbs 
geſchickte ſchon in des Aſſurs gezelt eingetretten 
ihn hinzurichten. Ich ließe ihn eiligſt zu mir auf meinen 
wagen bringen / und ſandte ihn foigends / mit dem za⸗ 
meis und Der hälfte meiner leibwacht / der Mirina ent 
a mir / fuͤr feine Freiheit und leben / taufendmal 
* | 
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heimlich dem Hiarbas folte zu bette bringen laſſen. Al 
er. aber meine widerfpänftigkeit ſahe / gienge er mit Dies 
fen drohworten von mir: Daß ich / eg geſchaͤhe mit wil⸗ 
fen oder unwillen / dannoch dieſes ſein begehren wuͤrde 
volbringen muͤſſen Man hatte mir / zur aufwartung / 
niemanden als einen alten torhuͤter gelaſſen / deſſen er⸗ 
Fantertreue der Koͤnig dieſes geheimnis von meiner aufs 
bewarung anvertrauet. Dieſer nun ließe eine kleine 
tochter bei mir ab⸗ und zu gehen / von der er nicht befah⸗ 
rete/ daß ſie etwas / fo dem Rönig zuwider / ſolte verrich⸗ 
ten koͤnnen. Dieſes maͤgdlein zoge ich nach und nach 
an mich / alſo daß fie alles thaͤte / was ich an ſie begehrte. 
Dieſer nun gabe ich ein ſchreiben / ſolches Der Simede 
suüberliefern und hatte ich darinn der Mirina dieſes in⸗ 
halts geſchrieben. a, 
° Schreiben der Prinzeffin Indaride / 
| an die Königin Mirina. 
SEK 2inn einige freude in meinem gemüte ſtat 
HD finden Eönte/ fo folce es.diefe ſeyn daß der 
edle Drinz von Egypten derÄönigin von Ale 
far herz endlid) gewonnen, Aber ich beklage⸗ 
daß ich noch leben muß / uͤm diefer keuſchen ver⸗ 
bindung hinterlich zu ſeyn: maſſen man gewillt 
iſt mich dem Hiarbas / als wan es Mirina waͤ⸗ 
re / aus dein turn / darinn ich iezt gefangen liege 
in das ehebette zu bringen. Be, verwah⸗ 
ven dieſen betrug / und glaͤuben von mir / daß 
ich / nach dem verluſt meines getreuen Amra⸗ 

phels / nichtes als den tod verlange, ° © 


TE. en nn DEAD 
Simede brachte ihrer Königin Diefe geilen: welche 
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 fofehe beftürgte/michnoch-tebend zu erfahren/als nahe‘ 
- ihr gienge/daß der König fiedergeftalt teufihen wol⸗ 
fen. Ihr eifer hierüber war fo groß/ Daß fie gleich in der 
erſten wut / dem Affur befahle/ ihre voͤlker welche vor 
Niſſa lagen /nach Elaffar abzufüren, Mir ließe fie 
nichtes zurück entbieten, fondern ritte zur ftadt hinaug: 
mit vorwand / daß fie ihre völfer beſehen wolte Als 
jarbas ihr Das geleitgabe/ und anihreinefonderbare 
derung beobachtete/ hatte er nicht fobald uͤm deffen 
urfache gefraget/ Da mare fie mit der antivort färtig/ 
und hme mein ſchreiben zeigend / ſagte ſie: Was duͤn⸗ 
eteuch / Prinz von Egypten ! was iſt mir zu thun/ auf 
ſoſche machricht? Hiarbas erſtummete / als er meine 
ilen laſe: und uͤber dem / daß ich noch lebte / einige freu⸗ 
de erweiſend machte er Die Mirina eifern / weil ſie vers 
meinte / er freue ſich mehr uͤber mir / als er ſolte. 
Wie er in feinem ſtillſchweigen verharrete / ſahe ſie 
ihn gar ſcharf an / und fuhre alſo fort: Muͤſſet ihr nicht 
h / daß ich urſach habe / mich zu raͤchen? Ehmalg 
in Baſan / habt ihr zwar euren beiſtand mir verſaget / 
als id) Des Suevus tod von euch) forderte: woltet ihr 
Dan sun auch den undankbaren Jaziz leben laffen/ / wan 
ich euch Durch unſre liebe darzu beſchwoͤre / mich und 
euch an ihm zu rächen ? Ach groſſe Königin ! (gabe 
Hiarbas zur antwort /) darf ich Dan auch demjenigen, 
der mir kron und thron anbietet / nach Dem leben trach⸗ 
ten? ch habe genug ! fiele Mirina ihm in die rede. 
Geht / geht: / verräter ! und gläubet mir / daß ihr 
mich forthin nicht mehr betriegen follet. Hiermit 
rennte fie Davon / und ließe ihn allein zurücke, Und 
wiewol er nachmals bei ihr fich wieder einfönen und 
ihr feine liebe beteuren wolte / Eonte er doch fein ge⸗ 
hör erlangen: dargegen muſte er anfehen / mie Mis 
er. ij rina 





in” 





u: 
Ru — 


132 Aramena JII Theile J 
rina ihre voͤlker aufbrechen und von Niſſa hinweg⸗ 
gehen ließe. — FREE — 
Sie hatte / auf einem huͤgel / Mn absug ange 
ſchauet / und / da die legten ihres heers ſchon aus dern ges 
ficht entfernet waren / nur etlichevon ihren fuͤrnem ſten 
Friegsbedienten bei fich behalten/ mit denen ſie dem heer 
nachzufolgen gefonnen ware. Indem aber kame une 
verſehens / ein groffer haufe wolbewehrter reuter / aus 
dem naͤchſten bufch herfuͤr: welche augenblicklich die 
Mirina uͤmringten / und / ungeacht ihres dapfren wider⸗ 
ſtandes fie in Das holz gefangen entfuͤreten. Der ver 
zwoeiflete Hiarbas / fo ihr aus den augen reiten muͤſſer 
und vor der ftadt mit feinem waffentraͤger umher wal⸗ 
lete vernamenichtfobald / mas feiner Koͤnigin begeg⸗ 
nete Da vergaße er ihres befehlsrund folgte den raͤubern 


ſporenſtreichs nach die er auch endlich im wald einho⸗ 
iete. Etliche von ihnen als fie rwarnamen/ daß ihnen 
zʒwo einʒele perfonen nachfolgeten / vermeldeten ſolches 
ihrem fürer: der ſchickte bei zwanzig Der feinen/ Dei 


Hiarbas entgegen Die ihn und feinen toaffenträger al 

re daß ſie / wiewol auch ihrer etliche to 
lieben diefelben für todt ligen ließen. Sie lagen beide 

alfo in der onmacht / biggegen nacht : da ihr gutes ge⸗ 


ſchicke etliche hirten auf denfelben weg fuͤrete von wel⸗ 


cheu fie im die hütten.gebracht/und folgends fo wolver⸗ 
pfleget wurden / Daß fie von ihren wunden wieder ge⸗ 
nafen und gefiund wurden, .. 
Weil Hiarbas / in fo verwintem zuſtande / fich nie 

manden entdeckte / als erfuhre der Koͤnig / mein herwwat⸗ 
ter / nichtes hiervon. Ihn befroͤmdete aber / deſſen ab⸗ 


weſenheit / und der Mirina abzug. hm ahnete zwar⸗/ 


fie möchte erfahren haben / mie er ſie betriegen wollen, 


Er konte aber micht ausſinnen / wer ihn mh En 
| | haben: 






Be, ne * 


Fer ſein vorhaben niemandem als mi en⸗⸗ 






weil die ſchmerzliche erinnerung dieſer geſchichte mich 
Hiermit verſtummete Die betruͤbte Indaride / und. 


daß ihr mir ſaget / mo man mit der entfuͤreten Mirina 
hingekommen / und wie ihr von eurer haͤftigen liebe 
ablaſſen koͤnnen. Und ich Cthäte die Prinzeſſin 
1) verlangezu vernemen/ was ich mir nicht aus⸗ 
Ken ran / naͤmlich womit die Mirina dem Prinzen 
von Aſſyrien urfachgegeben/ ihrer zu vergeflen. - 

Sb toilzeyger beider verlangen zu vergnügen ( fagte 
Baleus u erſt ſagen / daß Sineab derjenige geweſen / 
le bi Nirina entfüret, Dieſer hatte, nach⸗ 
dem er das land Elaſſar verloren / ſich jederzeit heimlich 
im land Ophir aufgehalten / und dahin getrachtet / tie 
‚. ejeinboshaftigesfürnemen an der Mirina volſtrecken 
| 











—2 


gluͤckte ihm auch dißmal / gleichwie zuwr 
J iij 3° a 
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in Eelten: daß er alfo/ der Mirina bediente / durch be⸗ 





ftechung / auf feine ſeite gewinnend / diefe gelegenheit / 


ihrer habhaft zu werden/abgefehen und ergrieffen. Er 


eilte mit ihr nach einer hoͤle / die im gebirge/etliche tag⸗ 
reifen von Niſſa / gelegen / und ihme / feither er fich alſo 
verbergen muͤſſen / zur wonung gedienet. Er ware kaum 
daſelbſt mit dieſem feinemraub angelanget / da muſte 
es ſich fuͤgen / daß ich eben mit meinen voͤlkern in ſelbige 
gegend kame. Wie ich nun / des landes gelegenheit zu 
wiſſen / kundſchafter ausgeſendet / brachten fie mir eines. 
tags die zeitung / wie der Mirina voͤlker nach Elaſſar 
zuruͤcke giengen / fie ſelbſt aber / dieſe Koͤnigin / unver⸗ 
ſehens waͤre entfuͤret worden. Sie ſagten auch / wie 
ſie / nicht weit von uns / im gebirge / etlid 2 frauen er⸗ 
ſehen / welche many wie es ſchene / mit gewalt in eine 
hoͤle gezerret. 


Meine liebe / liege mir nicht zu lang nachzudenfeny / 


was ich thun folte/ fondern hieße mich des wegs-hins 
ziehen / wo meine leute Die höfegefunden hatten. Ich 
fande daſelbſt / was ich gefuchet / nämlich die Mirina: 
welche gegen dreiſſig oder vierzig mann / die / fie zubins 
den / bemuͤhet waren / mit unbeſchreiblicher dapferkeit 
fochte/ und mit einem ſchwerd / das ihr. in die. fauſt ge⸗ 


rahten/dermaffen uͤm fich ——— daß der todten und 


verwundten diemängefüri 
ware der Sineab / welcher ſie immer mit worten an⸗ 
friſchete und ermannete / ein wildes weib zu baͤndigen. 
Ich ſeumte nicht / bieſer bedraͤngten heldin beizuſprin⸗ 


gen: da fie dan alſofort / Durch meine huͤlfe / aus dieſer 


noht errettet worden. Der verzweifelte Sineab / wolte 
ihm ſelber einen Dolch ing herze ſtoſſen: weil er ſahe / 
daß er der Mirina nicht entgehen konte. Sie riſſe ihm 


aber das eiſen aus der hand / und ſich erinnerend / wie 


hoch 


ren fuſſen lagen. Ihr fuͤrer 





nd 
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ee fie beleidigt und betrübet/ faffetefie ihn oben bei 
den haaren und ganz freudig ausfehend / rieffe fie: 
Nun erkenneich/dap der himmel gerecht iſt / und nichts 
ungeſtrafft läffet; der mir test vergoͤnnet / meinem lieb⸗ 
ften Inger man Diefen boͤswicht aufzuopfern/ welcher 
feine unwuͤrdige haͤnde in fo edlen blut waſchen doͤrfen. 
Solches ſagend / ſtieße ſie dem Sineab den dolch in den 
feib : welcher alſo / für alle ferne uͤbelthaten / noch eines 
gar zu guten todes geftorben. 

‚ Hierauf wandte fie ſich zu mir und dankete hoͤch⸗ 
üch / für diefe ihr-erroiefene hülfe: zugleich aus Diefer 
wordgruben hervortrettend. Im naͤchſten Dorf/da wir 
abtratten / erzehlte fie mir alles / wie es ihr in Niſſa er⸗ 

angen / wie ſie nicht mehr der Aſſyrier und Elamiten 

eind ſei / wie Der Jaziz und Hiarbas ſie betrogen / und 
wie ſie / forthin keinem menſchen mehr zu trauen / ſoviel 
urſachen bekommen. Einen mitbuler in ungnade zu 
wiſſen / das muſte mir ja wol gefallen: aber der Mirina 
angehängte entſchlieſſung / konte mir wol dieſe freude 
figen. Ich befande es unzeitig und nicht ſchicklich / 
damals von meiner liebe zu reden: und bote ihr allein 
meine dienſte an / als fie begehrte / ich folte fie nach Elaf- 
xe / oder zu ihrem heer begleiten laſſen. Weil ich mem 
nicht verlaſſen / und daher ſelber ſie nicht begleiten 

e/ als gabe ich ihr den —* ſamt einer guten 
almeiner ſoldaten / zu gefaͤrten: ſchiede alſo von ihr 
mit der groſſen hoffnung / daß ich / durch dieſen dienſt! / 
wicdh bei ihr in gunſt geſetzet / und nun wol niemand eini⸗ 
gen vorzug vor mir haben würde. 
mil mich nit lang aufhalten bei dem Ophi⸗ 
riſchen krieg / und wie endlich beider Könige tod den frie⸗ 
den geboren. Ich wil nur vermelden / wie es mir in 
Sliaſſar ergangen / dahin ich / nach geendigtem kriege / 
J iiij mich 
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mich mit.den Affyriern gewendet haftte 
ſache dieſer reife war / daß ich / vor wieder abfuͤrung der 
voͤller nach Babel / mit der Königin Mirina volligen 





frieden ſchlieſſen wolte damit Aſſyrien ihret wegen auf 
kuͤnftig der ruhe verſichert ſeyn moͤchte. Alle mon | 


Affprifche kriegsbediente / beftätigten dieſes für nüßlich- 
da Dan ich hierunter auch meiner liebe rahten / und der 
Hlückfeeligkeit genieffen konte / meine Königin zu bedie⸗ 
nen. Ich entfienge zwar von Derfelben alle erfirnliche 
höflichkeit/ fande fie aber fo froͤmd für meine liebe / daß 
ich gendfiget wurde / zuder Simede und dem feldheran 
ai meine zuflucht zu nemen / und bei ihnen hülfe zu 
U 


Der Affur / ſo in fonderbarer freundfchaft mit mie 
lebte um. Daß ich ihme vorher dag leben erreftet / ges 
brauchte fich aller beredungsgründe/ mir Diefe liebe aug 


dem finn zu heben: worinn dan die Simede ihm zus 


ſtimmete. Als ich eines tags bei Diefer mich befandey 
undihr hart deswegen anlage, vertraute fie mit / wie 
daß ihre Königin nicht allein ihr herze / ſondern auch/ 
ihren leib / einem andern zugeeignet hätte: weswegen 
fie mir treulich riete / meine gedanken fahren zu laffen, 


Ich Fonte folches unmöglich glaͤuben und wandte ges 
gen der Simede ein/ wiedaß fie folches mich abzus_ 


ſchrecken / bloß erdichtet habe, Als ich ihr folches etliche 
tage nacheinander fürruckete/ wurde fie endlich Aus uns. 
gedult bewogen / Daß fie fich anheifig machete/ mir def 
ſen / was fie geredet/ einen augenfchein zu zeigen. Zu fok 
chem ende/ befchiede fie mich gegen Der nacht in ihr zim⸗ 


mer: von dar fie mich in ber Königin IE ö 


fuͤren und meinen unglauben mit Der warheit übers 
weiſen wolte. DD ee 
Ich ließe mir ſolches wol gefallen und voll unruhi⸗ 
ger 


. 
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ch mich an Den beſtimten ort ein: alda/nach Furgem 
re n/ die Simede ankame / und mich / iht in aller 
ftillezufolgen/ermanete. Sch thätefolches mit zittern, 
und fande wie wie in Das vorgemach kamen / nicht allein 
der Mirina abgelegte kleider fondern auch nahe darbei 
des Aſſurs voͤllige kleidung / einem ſeſſel ligen. Ich 
wuͤnſchete / aus entſetzung / blind zu ſeyn / ſo fehr ers 
ſchracke ich hieruͤber. Aber ich war beſtimmet / noch ein 
mehrers zufehen, Dan / als die Simede mich fuͤrter in 
der Mirina kammer fuͤrete / funde ic) dieſe Königin und 
den Aſſur in einem bette nebeneinander ſchlaffen. Der 
Aſur erſchiene ſo ſchoͤn in diefer fchlaffenden geftalt daß 
ich gegen ihme mehr liebe alseiferfucht entfunden. ie 
ich nun alles wol betrachtet hatte, fürete mich.die Si⸗ 
mede wieder von dannen / und fragte mich / als wir in 
ihr zimmer zuruͤcke gelanget / ob ich ihr nun gläuben 
koͤnte ?&Sie mufte mir diefe frage etliche mal wieder⸗ 
holen zehe fie von mir eine antwort befame, Als ich. 
endlich / ganz betruͤbt / ihr. geftanden/ Daß ich nun ihren 
orten nur allzuviel glaͤubete begabe ich mich nach 
meiner herberge/umd verbrachte die übrige nacht in hoͤch⸗ 
ſter unruhe: weil ich mich noch nicht uͤberwinden konte / 
Die Mirina zu verlaſſen. f 
Wie nun iedermanan mir eine geoffe veränderung 
fpürete/ alfo ware Aſſur nicht der legte, Der meine trau⸗ 
Babel mir angemerfet. DIE gabe ihm urfache mich 
zu befragen : Ob etwan feine beredungen bei mir hätten 
fat gefunden’ daß ich / mein eigen bäftes beobachtend/ 
vonder liebe gegen der Mirina abftehen wolte / und des⸗ 
wegen / mit mir felbftreitend/ in heimlicher unrub lebte? 


begierde/das zu finden/twas ich füchete, ftellte 
mich an 
t 


Ihr werdet es faft errahten haben’ (gabe ich ihm zur 


auwgh und iſt freilich der ſchluß bei mir faͤſt geſtellet / 
| Jv die 
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die Mirina nicht mehr zu lieben; wiewo es/mieh 
erfuͤllung / ſchwer zugehet. Diefeantworkt acht 
Affur ganz freudig, wie ich abmerfen Fonterundie 
es / als ob er mir viel fagen wolte: wiewol erdamiiie 
Der zuruͤck zoge / und fich nicht gegen mir heraus 
Weil ich / von der zeit an, mit ihme Faltfinniger in 
gienge/ als begunte auch er ſich meinerzu Aufern. X 
Die Simede / die um unfere vorige verträulichkitt 
wuſt / ſolches in acht name, fragte fie mich garforgie | 
tig :ob ich etwan gegen ihme mich deſſen vermierkinlih 
fen/ mag fie mir vertrauet? Ich werficherte fie / dag 
mand. aufer uns beiden/ wan fie es wie ich verhelet/hitt 
von wiſſen würde, Als wir unfere unterredung fütl 
feseten / beseugte fie ihre fonderbare freundfchaftziof 
zu mie trüge/ und mwünfchete/ daß ich/ an Ai | 
übel-angervendten liebe/ anderwert ein bafers gi 
finden möchte. Ich Fenne auch C feste fie hr 
fchöne Prinzeſſin die der Mirina an dapferfeitglig 
iſt / aber an ſchoͤnheit ihr weit fürgeher: melcheichdem 
Prinzen von Affyrien wol gönnen möchte. Alsfemi 
hiervon zum öftern fürfagte/ und felbige Prinzefiinalß 
befchriebe/ Daß fie den Affur gliche : erweckete fie inte 
eine begierde/ deren anfichfig zu erden. Diß mein 
verlangen zu erfüllen / berichtete fie mich / roiedaß dit 
Königin/ in wenig tagen / ein groffes feſt / nach Edlfi 
fcher gewonheit / Der heiligen Jungfrauen ( morunft 
fie die Egnptifche an verſtehen ) zu ehren, feiren/und 
Darbei auch diefe Prinzeſſin fich einfinden würde: DA 
wolte fie mich / mit hülfe Der Aurinien / find der Teubs 
ſchen heilige weiber’ )in den wald biingen‘da das feſt 
gehalten wurde / daß niemand etwas Davon ſolte innen 








werden. RT ce 
ochh ließe / dieſen vorſchlag / mir wolgefallan und! 
we. 
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De diefe ſchoͤnheit / nachmals nicht mehram hofe: 


daß 
einmal verſchaffen wolte: aber vergebens. Ich geriete 


iegen/ für mir aiſo verborgen hielte. Und ſolches zu 
glaͤuben / mich ſuͤrnemlich / daß ich ur 


ge" 
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gefticn exfehen hattey wie ich/in meiner liebe /ourch eine 
betrüglichetracht wuͤrde geteufihet werden. ang, 
Ich zoge endlich / mit dieſen gedanken / von Sufan 
hinweg / als die friedenspuncten / ſo nach Babel / zur 
beſtaͤtgung / waren uͤberſendet worden / zurücke kamen. 
Er Miting betfurete mir hoch / beim abfchicde/ daß fie 
ihren verfforbenen Ingerman ewig betrauren / und nie 
mals an einige heurat mehr gedenken wolte / nun der 
Prinz von Egypten / der fie einmal dieſen gefafften 
ſchluß ändern gemacht’ fie alfo betrogen härte, Sie 
berficherte mich hierbei. ihrer hochachtung und mol 
getvogenheit / und ließe folche zeichen einer Eeufchen 
tugendhaften Prinzeſſin von fich fcheinen: daß ich mich 
nicht genug verwundern konte / tie es Doch möglich 
waͤre / fich alfo vorſtellen zu können, Daſo fchiede ichy 
mas Die Mirina belanget/ganz frei aus Elaſſar: Aber 
dem unbekanten ebenbilde des Aſſurs / hinterließe ich 
mein halbes herze. Endlich habe ich / alhier in Damaß⸗ 
co / eure Aramena zu ſehen bekommen: die mich, durch 
ihte Dapferes und holdſeeliges weſen / dermaſſen einge: 
—5 daß ich fie mit haͤftiger liebe bis jetzo verſol⸗ 
gen müſſen. ET A 
‚Seh bitteeuch aber / liebſte ſchweſter! und euch / wehr⸗ 
tiſte Pringeffin ihr wollet euch fürftellen / wie mir müffe 
zu muht worden ſeyn / al ich dieſe Arameng in einem 
getechte fande, und War gegeneinen moiderfacher/ den 
ich anfangs für: meinen alten freund, den Affr/aber 
nachmals für Die ſchoͤne frömde erfante/dieichinElaf 
jar beim opfer gefehen ? Ich fülere gleich / von höchfter 
bermunderung/ mehr als ein fehlechres erbarmens über 
dert elenden zuſtand Diefer beiden ſchoͤnen / und ſpuͤrete 
lee eteilet: alſo daß ich / ſo wenig Die Ayamenaz.. 

als dieſe froͤmde / verlaſſen konte. Sch Ward net A 
eiden 
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ötten/mit grofler kaltſinnigkeit am grauſam⸗ 
aber sonder unberanten / entfangen/ welche / wie 


ach fie auch ware / dannoch mit graffer fitune zu 
iv fagte: Gehevon mir/ du undanfbarer! und mille, 


et TEEN 





en. w 


Nena teren zn ii der wille / fondern Das vermögen mang⸗ 


hc aa for/mich an dir und deiner nichtetwürdigen Aramena 
Bee aurächen. Ich konte / worinn ich gegen Ihr undankbar 
cr kung geweſen und ihre rache verdienet / fo. wenig / als die uns 
der De anal King Tacheihreseifers gegen Aramena/ begreifen. 
ee" Ag ich/ ganz beſtuͤrzet von ihr ab und zu derfaft- 
Dee hudeitend ſterbenden Aramena gegangen/ wurde mir bald ange: 
he och fagt/ die frömde waͤre aufeinen wagen gebracht und 
ahhkei hinmeggefüret torden. Weil mir unmöglich fiele/ 
foneı wee iii ſyrentwegen in ſolcher ungewißheit zu leben/ gls jagete 
zu Boom. a ichihr nach mit etlichen meinen bedienten. Weil wir 
zum fra Eh im dicken gehoͤlze bei fonielen abwegen / die ſtraſſe / fo 
dee Ask fiegenommenynicht gleich finden konten: als erfahe ich / 
habeidyalienli erft mit anbrechender nacht / ihren wagen / von vielen 
domain Pferden uͤmgeben / in einer ebene vor mir hin und einem 
seinem wol · erbauten ſchloße zuſahren von welchem einer. meis 
iger iebe bet ner leute mix. ſagte Daß es dem Syriſchen Fuͤrſten 
Names von Fedlaph zuftunde. Weil dieſer Fürft der 
horn und Die feite der Canaauiter hält und unlangft aus Das 
Kürfilen mi Mafco entwichen / unfer feind it: als ſtunde ich any 
Ye ram 1OA8 ich beginnen ſolte. Ofſentlich mich Fund zu geben, 
einen mibehde) eheichr. ob auf dieſem ſchloß freunde oder feinde laͤgen / 
iyundydaied AMD wie ſtark der Feind ſeyn möchte/nachricht einbrins 
gfante dulgſſen ſiele mir bedenklich : Darbei aber unerträglich, 
r glich ‚ul meine ſchoͤne nicht anzufprechen. ah muſte mich aber 
roh IR HEDUE Faflen/ und erſtlich den Zameis / der fich hier, 
FR Tu Zen, Saal yaft abfehien. — 
ya Die, nacht über / bliebe ich verborgen bei etlichen 
— man Ficbenwz. bie. am hiß Amana Heine hütten bensonen - 
hi welche 


+ 
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melchemich nicht erfanten/ aber mich nachvermogen 
fehr guͤtlich bewirteten. Es iſt unbeſchreiblich / was ich 
Kane nacht alles ausftunde: da mich / ſowol nah Dies 
er unbefanten/ als nach der hinteriafjenen Aramena/ 
verlangte. Weil ich fie beide tödlich vermunder verlaſ⸗ 
fenv alsentfundeich auch nichtsalstödliche angftuund 
forgte fehmerzlich für.alle beide:zugleich mir fuͤrbildend / 
wie ſchwer es mir anfommen wurde / forthin zwey zus 
gleich zulieben. Desanderntags, wartete ich vergebe 
(ich auf des Zameis widerfunft, Und weil er lang 
verzoge / als triebe mich Die ungedult aus der fifchere 






huͤtte / und machte mich ganz allein dem ſchloſſe zu ſpa⸗ 


given. In gedanken Pt geriefeich garbis an die 


mauren :alda ich mich auf einen ſtein niederfeste/ und. 


von einer ſtunde zur andern hoffete/ ob ich Den Zameis 
indiegugen bringen möchte. | 

‚  Enplich öffnete ſich / nahe bei mir / eine Fleine pforte / 
aus welcher. zwei u Manner hervortratten:; 
Die waren mit tygerhäuten bedecket / auch fonft alfo bes 
kleidet / daß ich fie fuͤr Teutſche halten muſte. Indem 
fie allgemach vor. mir über giengen / bliebe ich ſihen und 
hatte einen mantel vor das geficht geſchlagen / Da ich 
dann hörte, daß der eine ſagte: Wir entweichen billig / 
weil der Koͤnig und der Fuͤrſt im garten allein mitein⸗ 
ander zu ſprechen / verlangen. Ihre unterredung (ſagte 
der andere /) war ſo haͤftig / daß fie unſer nicht gewar 
wurden: und hoͤrte ich wol / daß der inhalt ihres ge⸗ 
ſprächs unſere Prinzeſſin angehe Hiermit waren ſie 
nun ſo weit von mir / daß ich von ihren reden nichts 
mehr vernemen konte. Mein fuͤrwitz aber triebe mich 
auf von meiner ſtelle / und noͤtigte mich / ihnen ſachte 
nachzufolgen. Als ich fie erreichet / hoͤrte ich Den einen 
alforeden Ich Fan nicht ergruͤnden / waruͤm a 
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fo verborgennfeyn Wil, und auſer unſrem Fuͤrſten und 
uns beide 7 niemand wiſſen muß / daß er hier bei Der 
Prinjeſſin ſch befindet. Groſſer hevien geheimnifen / 
(antwortete Der andere / muß man nicht zu genau 
nachfragen :fonft wuͤrde ich wol auch fo begierig feyn/ 
nachzuforfchen / wie unfere Prinzeſſin in dieſẽ zuftand/ 
darinn ſie jezt ſchwebet / muflegerahtenfeyn. Nachdem 
ſie hierauf eine weile geſchwiegen / namen fie ihren ſpa⸗ 
zirweg wieder zuruͤcke: Da fie mich Dan erſahen / und 
mich fuͤr einen froͤmden haltend / mich unangeſprochen 
fortgehen ließen. Auſer verdacht zu bleiben / dorfte ich 
nicht zum andern mal ihme nachfolgen: wiewol meine 
begierde ſehr groß war / auch die nennung des Koͤnigs 
und der Prinzeſſin / in mir / eine eiferſucht gegen jenem/ 
und ein verlangen nach dieſer / geboren hatte. | 
Als ich den ganzen tag/ fonder ein mehrerszu erfah⸗ 
ren / daſelbſt zugebracht hakte/gienge ich mit dem abend 
wieder nach der hutte/ und verbrachte die nacht mit fo 
unruhigen gedanken daß Das aug Des himmels eher 
aufgienge/ ehe ich meine augen fehlieffen Fönnen. Sich 
gienge am morgen wieder Dahin / und hatte dißmal 
mehrglück/ als zuvor: weil/ nach wenig flunden/ mein 
Zameispomfchloß herunter Fame, Er wurde uͤher meis 
ner Fünheit nicht wenig beſtuͤrzt / gls er mich erkennet / 
und bate / daß ich eilends mit ihm nach der fiſcherhuͤtte 
gehen / und alda von ihm / was er ausgerichtet / ver⸗ 
nemen wolte. Dre ROHR 
Wie wir nun daſelbſt angelanget / erzehlte er mir, 
was maſſen er / als er vor das ſchloß gekommen / ſich eis 
ner jungfrauen erinnert / die er an der Mirina hof eh⸗ 
mals in Claſſar gekant und geliebet / und es für muͤg⸗ 
lich erachtet / Daß ſelbige bei dieſer fromden Prinzeſſin/ 
welche auch daſelbſt geweſen / ſich befinden 
ei 


ar 
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Beil er nun hierdurch ſich in das fehloß zu bringen 






verhoffete / als vermeldete er der wacht amthor/esfi 


einer vorhanden, welcher die jungfrau Marpeis die b 
der Prinzeflin fich befinden wuͤrde / in wichtigen ſach 
anzufprechen hätte. Es erfolgte gleich der gewůnſchte 
beicheid daß Die Marpeis feiner wartete / und er zu Ihr 
hinauf kommen folte. Als ihm nundiefer erfteanfchlag 
gegluͤcket  erfundigteer fich bei diefer feiner alten freun⸗ 
din / wer ihre Pringeffin waͤre und was fie/ zu fölcher 
frömden verbitferung gegen mich und Die Aramena/bes 
wogen hatte? Sie wolte ihm aber hiervon nichtes ent⸗ 
decken / ihre treu und verſchwiegenheit fuͤrſchuͤtzend / die 
ſie ihrer Prinzeſſin geſchworen haͤtte. Doch endlich / wie 
er ſie meiner liebe zu ihrer Prinzeſſin teuer verſichert / lieſ⸗ 
ſe ſie ſich bereden / ihm zu verſprechen / daß ſie mich heim⸗ 


lich zu ihrer Prinzeſſin bringen wolte: da ich dan viel⸗ 


LIE von ihr erfahren wuͤrde / was fie nicht ausſa⸗ 
gen doͤrfte. | ——— 

Wie ſehr mich dieſer des Zameis bericht erfreuet? 
Ban ich euch / liebſte ſchweſter! nicht beſchreiben. Als ich 
ihn ferner fragte / was für leute auf dem ſchloß waͤren 
"und ober von feinem anmefenden König gehöret? fagte 





er mir / es waͤre ihm anders nichts DR als daß für 


wenig tagen teutfche völfer aus Baſan daſelbſt ange 
langet / Die der fuͤrſt Suevus fuͤrete / und die die Prin⸗ 
zeſſin / wie es ſchiene nach Baſan abholen ſolten. Der 
abend / ſo von der Marpeis hierzu beſtimmet worden z 
hatte kaum ſich eingefunden / da waren wir ſchon vor 
dem thor: weiches ung die wacht willig öffnete weil 


Die dame hinab fagen laffen/ Daß man uns/als ihrebe 
kanten / nicht aufhalten folte, Einer von ihren dienen ° 


fürete ung in.ein gemach / Darinn dieſe Jungfrau ſtunde 
‚und mich entfinge/ ſagend: Weil jie — zu 
Ah — uſan 
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| n geſehen ind viele wolthaten von mir genoffen/ 
als haͤtte fie mir hietinn ganz gern wilfaret / mir gehoͤr 
beiihrer Pringeffinsu erlangen. Zuvor aber verlange ſie⸗ 
Daß ich ihr in vertrauen fagen moͤchte / ob ich die Arame⸗ 
na noch ſiebte / oder ob ich dieſelbe / gegen ihrer Prinzeſ⸗ 
ſin / zu verlaſſen / geſonnen wäre ?dann Zameishättefie 
hert/daß ich Die Prinzeſſin liebte. Ich funde mich / 
bei dieſer frage / ſo betretten / daß ich nicht wuſte / was ich 
antworten ſolte. Nachdem ich ihr aber für dieſe gunſt/ 
daß ſie mir/die Prinzeſſin zu ſehen / befoͤrderlich ſeyn wol⸗ 
len / gedanket/fagte ich endlich: Ich ſuchete fürnemlichy 
der Prinzeſſin den unverdienten zorn / den fiegegen mir 
bei lezter begebnis blicken laſſen / auszureden / und zus 
gleich zu vernemen / was ihren grimm wider die Arame⸗ 
na verurſache. 
| 





Der PYrinʒ (unterredte Marpeis /) antwortet nicht 
auf meine frage. Man wil hier wiſſen / ob noch einige lies 
be gegen det Aramena vorhanden ſei. Daß ich dieſe 

heldin geliebet / (verſezte ich gang verwirret /) kan ich 
nicht ſeugnen. Daß mich aber auch der unvergleichli⸗ 
—————— ſchoͤnen unbekanten Prinzeſſin / im 
beim opfer geblendet / und juͤngſthin bei Der he⸗ 
gonis im walde von neuem entzuͤndet habe/ muß ich 
gleichfalls befennen, Stellet dan der Prinz / fragte 
Marpeis ferner /) die Prinzeffin und die Aramena / in 
n grad / und halt eine ſo hoch / als die andere? 
- Sschbin ihrer beiderdiener :( gabe ich zur antwort / ) ers 
aber wol den unterſcheid / daß die fchönheit der 
ingefjin es der Aramena weit zuvor thue. Wuͤn⸗ 
aber der Prinz auch meiner Prinzeſſin gegenliebe? 

e fie forizufragen. Ach guͤtige Marpeisl (antwor⸗ 

gete ich ſeufzend /) worzu dienet Die beantwortung Dies 
ſer frage? 3 hat su I eröfnnezmein unbefihreib 


es 
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liches verlangen / eure munderfhöne 7 
ben :urteiletnun felber daraus) ———— 

ring wil fie aber nur ſehen widerredie 

ramena bei ihr zu entfchüldigen. Das bin 
willet C miderholte ich/) und Fan nicht ruhen Bi 
mich und fie gnade erlangt habe bei 
— Die wir beide in warheit unwi dbe 

aben 

Hiermit öffnete ſich unverfehensein fürhang, 
hinter der Marpeis/ den ich zuvor nicht in acht ge 
men hatte / von dar Die Pringeffin/ welche / ju 
gend / unfer gefpräche alles mit — 
Gehe / unerkentlicher Prinz !aug meinen a 
hoffe nimmmehr einige gnade, Ich habe in 
Dich geliebet / weil ich in dir ein Eönigliches gen m 
mutet Tun ich Dich aber fo leichtſinni —5 
ganz und gar Deines ſtandes — 
en = Aramena Dich herunter la 
auch noch in bedenken zieheft/ fie m 
kaffen: ſo wiſſe / daß ich dein und aller Affpriessoh { 
din fterben wil / und daß Mirina fichnicht all 
far fol gerochen haben als wie ich michan 
rächen gedenke. Ich / folche harte worte —8 m 1) 
zarten munde vernemend / wurde von leid * 

zugleich uͤberfallen / die mich ganz erſtaunen ma he, 

dis endlich ihre Schönheit mich triebe / ihrem bettegun®: 
hern / und daſelbſten auf den kniehen ſie zu bi 
fie ihren zorn wolte ſchwinden laſſen: name d 


— mich beim arm / und fuͤrete mich mit 
DZ 





















3 


—*9 
a 
u 
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gemach "welches fie alfobald hinter mirse 
act je uns vermanet / Daß wir uns ja eili 


Rn 
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kein wort gegeinander verloren. Da 
ent liebte / als hegete er De * 











u u 


md und en an 
De re Minnie recht bei mir / und befande meine. 


Biere ai — n geliebet worden die mich nun haffete’ 
2 bon — Die Dreh 

/unfer geforce les anghiet pa ich vielleicht nie fo verliebt mag gervefen ſeyn / als 
Ohe unerfenticher Prinz! Dach mich in diefe erzuente unbekante befunden. Zameis 
| ſehr / mich zu tröften, Und als er fahe/ 
eden mit dieſer fehönen gemacht haͤtte / 


ganz und gar bed Hana und folches alfofort Der Prinjeſſin zu wiſſen thun / fie 
nichtsrvürdigen Ramena dic heute damit wieder auszufönen. ei 
im bebenfengiehef fie mändhkt Woyti ch vermuten Fonte, daß dieſe ſchoͤne teutſchen 
hoffen: foto daß ich den und ala Art gefchlechtes ware / und weilich wuſte / wie eine Dapfere 
Din heben oilaumd daß Pirina fihniätll heidin fie ware: als machte ich mir Die gedanken / fie 
far fl gerochn haben alstieich mihan  wolırdesweifels frei Die jenige ſeyn Die mir der Chaldeer 
ichengedenke. Sch foldiehartemonmad beftimmee hat. Die fkäts-erroiefene Faltfinnigfeit 
Barten munde vernenmend ‚wurde von kin „ biefiger Aramena / und die ſchoͤnheit Diefer unbekanten⸗ 
zugleich überfllenbie mich gan; efiunnd Vie aus ſiebe gegen mir / und aus eiferfucht gegen ihr/ 
endkchihrefehönheitumih tmebihnni® _ Diefen ſtreit begonnen / die mich-allein daruͤm haflete/ 
hemnyunddafelbften auf den Enichen feuhd weoell ſie vermeinte / daß ich fie nicht genug liebte / beweg⸗ 
Frihren gern molte fehroinden dafen:mum® tem wich y des Zameis raht anzunemen. Demnach 
mich bein aın/ und fürsteamihntel Fandeichihn folgenden morgens gar frühy wieder nach 
Bean rde feaifa ine fer der Marpeis meinen ſchluß eröffnen 
uns sermanst/ daß mirungn dl Tolte, Cr konte aber weder hinein noch vor-Fommen/ 
en folten, — angesrun zurüchey daß er ſich 
und —— ganz uͤm ſom bemübet hätte, SD par berlbe 4 
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ungedultig, daß; felber mit dem ame 
—S el im 
n8 Der ner / mit der na 
boriger nacht alle fro 





ahren. Es mar 
wolte felbiger mir nicht 
mit ſeiner unwiſſenheit ſich gend/ hi 





ITET 









—— 









A 
ruͤckweg / begegnet 
egehaufen:deri 











£/ mir / wegen m⸗ 
nes auſern eyens /euer aller ſorgfalt bezeugt 
mich wieder hieher begleitet. 





mn m 
a 
Sfenner nun /Liebfte ſchweſter! wie es mir ergeht 
liebe eine fchöne und groffe Prin je ich mic 
I recht kenne / wer und von wan 
fich vertvandelt habe, % 
| 





©D Fan auch nicht zufrieden [eher — ; 
an auch nicht zuf eden leben, ich ha danw 
Der geſehen/ und kimit ihr amdgeföner, Demnach 
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6 ich zwar niemanden als der 
Berge Is —*3 — —32*— und der von 
æ US Dre ̃ee me he auch mlich eine veife nad) Bafan zu 
sorge made ale omde ı nzeſſin Dafelbft zu fuchen: nicht 
nd medr Auf den Sans ande di de a etwas von ihr erfahren ters 
Fünten sen Sein, dem Basic andamfelbigen hof kennet / alg 
le wene honn zei ur de { leichter zu meinem ziel gelangen 
I beie den hazztege a ur kunmen der ‘Prinz Cimber mir hierinn bei 
um) ander? son ve jenen. Sog, (seinem Teutſchen / diefe Prin⸗ 
umafen/ un) bar ser veieihrz bekant ſeyn kan. Und in dieſer hoffnun 
m i dr...) vfer/ weil ich verneme / daß er / aleichna 
mode auderz gend. der Frinzeſſin im hole — maſſen er ſi 
mob Re Ibeen wen gemsanner: ser noch nicht wieder eingefunden / und wird nach 
ühe macht nee Decke / a ker Ing wiederkunft mich höchlich verlangen, 
— — goen die Poͤm / dieſe Gelchicht 
zu ;r Siermit endete / der verliebte ‘Prinz / dieſe Geſchicht 
— mol ns Das ef se für welche die Königin, ihme und de En 
möhtes üben shi aridefchönen dank hosen me gegen dem Prin⸗ 


nach bliebe für mich 
nung teiederzufchren. 





ſichert / 


N 


eh 
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Der verliebte Baleus / dankete der Königin/fürdie 
fen erteilten guten raht und für gethanes verfprechen/ 
zu tauſendmalen. Nachdem fienoch eine weile hiervon 
fich unterredet/ fragte der ‘Prinz gar forgfältig nach der 
Aramenazuftand. Solches kame der Königin lachte, 
lich fuͤr Daß er gleichwol ihrer nicht vergeffen Fonta.Sie 
laͤſſet ſich zu Raema anihren wunden heilen / (ſagte ſie/) 
die ſonder gefahr ſind / und fie verhoffentlich nicht hin 
tern werden / bald hochzeitzumachen. Wie da (frag⸗ 
te der Prinz / etwas beſtuͤrzt Jan men Far on 
trauet werden. Die Koͤnigin / welche diß fin Die alle 
gelegenheit hielte dem Bringen alles zu hinterbringen/ 
jagt ihm / wie e8 mit dem Difon und der Aramena 
ftünde. Baleus erwieſe fi hieraufgar unruhig: unge 
acht er ihm fuͤrgeſetzet / ſich der Aramena zu entfchlagen. 
Als Die Königin folches vermerket / vernmanete fieih | 
daß er fo gefärlicher liebsgedanken folte mia ganı 
Die nie etwas gutes Fönten nach fich ziehen. Man mag | 
wol (fagte fie) feine zuneigung auf unterfchiedliche pe 
fonen nacheinanderyaber nie zugleich wenden / wie Eau 
und andere zum fürbild fichen :und ift eben Darinneit | 

roſſer unterſchied zroifchen liebe und freundſchaft / wei 
ene nur einen / dieſe aber viel freunde dultet. Baleus 
name dieſe der Königin erinnerung mit Dank a). 
und verficherte ſie Daß die vegung Die et 








dire) 
und hält) m 
heit abragem 
t können, 

te De Kg 
t — 5*— 
noch eine milk 
En 
me 

icht Wien 
unden heil 
ee 


= ten fl it 
welche Dit 
alles u ht 

fon und De 
saufgarunlki® 
Fa 
Tel 

fen folt it 
fin, 
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noch) Feines wegs mit der fiebe/ die er zur 
frömden in früge / zu vergleichen waͤre / auch 
bald gar verleihen und in eine bloſſe freundſchaft fich 


verwandlen wuͤrde. 
Nachdem die Koͤnigin / uͤm ihrer Aramena ruhe zu 
befoͤrdern / ihn in dieſem feinen vorſatze geſtaͤrket / erins 
nerte ſie ſich / wie ſie ihme / bei dem Cimber wegen dieſer 
froͤmden Prinzeſſin ſich zu erfündigen/ verſprochen hats 
te: weswegen fie alſobald ob man dieſen Pringennicht 
beihofe wieder gefehen hätte / nachfrage anſtellte und 
gleichwol nichtes von ihm vernemen konte. Aber gegen 
abend / als ſie ſaͤmtlich in dem koͤniglichen ſchloßgarten 
ſich erluſtigten / fande dieſer Prinz ſich unverſehens ein: 
wilches der Fuͤrſt Barzes der Koͤnigin von Ninive al⸗ 
ſofort anmeldete. Selbige ſprachete eben dazumal / 
mit dem ſtatthalter / von dieſem Prinzen: deffen fürs 
treffliche gefchicklichfeiten fie unfchuldiger weife Dera 
maſſen heraus preiſe Daß Mamellusin feiner gefchöpfs 
ten een ihrer liebe gegen dieſem Prinzen / da⸗ 
Durch geſtaͤrkt wurde. Sie erwieſe ſich auch ganz froͤ⸗ 
lich / über dem bericht von feiner wiederkunft / und als 
ſie ihn erſehend / auf ihn zugienge / ihn anzuſprechen / 
nameder ſtatthalter war / daß der Cimber ſich verwan⸗ 
delte / und mit fo ungemeiner tiefer ehrerbietung Die Ko⸗ 
—* begruͤſſete —* daraus genugſam erſchiene / wie 
hr er a. u in feinem herzen anbetete, Weil 
— ze in von Elam die / vor ihrer abs 
reife nach Elimais / mit ihm reden wolte / zu formen 
en er name er alſobald abfchied/ feinen 
platz dem Eimber uͤberlaſſend. 


Prinz name die ſchoͤne Königin beider Handy 


undfagtezu ihr / im fortfüren : Ich befinde mich ſchuͤl⸗ 
Digund ſtraffbar / daß ich men on ſoviel tage al⸗ 


lein 
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lein gelaffen ; da ich doch fomol dem Pri gender Du) 
liſter als E. Mai: felbftverforocdhen/ € le augenblict | 
auf fie ein wachendes auge zu haben. Die ſchoͤne Hin 
einde (antwortete die Königin/ ) entfchuldige alles | 
an ſich felbft Feine ſchuͤldigkeit / fondern bloß ginegit 
des ‘Drinzen Eimbers zu nennen iſt. oher wife 
E. Mai. von Diefer Pringeſſin ? fragte er gang berwun 
derend ? Ich vermute eur — fie zur antnogrt/)de 
Herein de euch Diefe tage uͤber / auſer Damaſco fg 
halten habe: weil dieſe Prinzeſſin bei der Zirna nicht 
mehr fürhanden/ fondern Den weg nach dem fchloß Dig 
Fuͤrſten Rames von Jedlaph genommenz * 
ihr gefolget. Dieſe fernere eꝛklaͤrung machtedeng 
ang beſtuͤrzet / und wuſte er nicht / was er hierauf 
te, Als er nun zu antworten verzoge/ fienge die 
nigin añ zu laͤcheln / undfagte: Ich begehre * euren 
gebeinmilen nichtes mehrers zu wiſſen / als was Ich von 
felbften zu tage gibet. Ihr werdet mir meine begia 
nicht verüblen, Die ich hege/ zu wiffen/ / warum Doch die 
Pringeffim durch einen fo herben Fampf/ meiner Andı 
mena ihre ungnade zu erkennen gegeben ? Auch tuatz 
uͤm fie dem ‘ringen von Affprien fo hart begegnetzund 
vor ihm geflohen / ala er wolmeinend nacy ihren 
Den wollen fehen laſſen. Weil euch die Hercinde | 
liebet/ fo Fan ja ihr haß gegen der Argmeng/aus keine 
eiferfucht/ um Daß fie bisher von dem Baleus gelicbet 
worden / herruͤren / deſſen mich ſonſt die uͤmſtaͤnde dieſet 
begebnis bereden wollen, — 
E. Maj. benenne ich / gabeCimber zur antwortzyder 








Hercinde und meinen Iebenslauf/ ſo bewandezda; ih 
unmöglich dero noch zur seit alles entdecken: Darf/ivie 
mit ung befchaffen iſt. Doch will ich €, Mag, nicht | 

laugnen / Daß die Hercinde / wiewoi fieyalaman ir | 
ruder 
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Der twäre/ michliebet, Dannoch den Prinzen von Aß 
rien mir vorziehet / und daher gegen der Aramena in 

efenun-Fundbare eiferwut ausgebrochen. hr brus 
der / der Rönigyon Baſan / hat fiein fein reich abholen 
laſſen / und ich habe fie bis an des Rames fchloß beglei- 
tet: da fie mir / als ich fie verlaſſen / nochmals bezeuget / 
wie leid es ihr waͤre / E. Mai. nicht ferner zu ſehen / und 
abſchied von ihr zu ziehen; da die urſach ihrer eil⸗ 






igkeit ſo erheblich geweſen / Daß ſie / unhoͤflichkeit zu 
hen / genotiget worden. Ich hoffe aber neben ihr⸗ 
E Maj, werden ſich ſo guͤtig erzeigen / und verhelen / 
was fie von ihrer ſchwachheit wiſſen: damit hier nie⸗ 
mand innen werde / wie des Marſius ſchweſter diejenige 
geweſen / die mit der Aramena und dem Baleus in dieſe 
abge —5 ft und befiäigeCfate 6 
indem. ihemir eröffnet und beftätiget/ Cfagte hier⸗ 
auf die ſchoͤne Königin.) was ich bereits vermutet / ver⸗ 
mehret ihr: Damit meine vernounderung db Diefer ges 
chee/ weil ihr mir fo ruhig berichten koͤnnet mie Die 
höne Hercindeeinen andern mehr als euch liebe, Ach! 
Cantroorteteer feufgend/ Jfolten E. Maj. in mein berse 
en koͤnnen / ſie wuͤrden gewar toerden / 1098 marter 
ichdarinn ausſtehe / daß ich ungeliebet lieben muß, Ich 
bin aberhiergu geboren und muß mit dem fchluß Des 
biemmels friedlich ſeyn / dev dieſes Liber mich verhängt. 
Diefesfagte der Prinz mit folcher entfindlichfeit / Daß 
die fchöne Delboig nicht ümhin Eonte / ihme ihr beileid 
zu begeugen. Solches bempoge ihn / gegen ihr alfo fort? 
jureden : das mitleiden/ fo E. May. uber meinem zus 
ftand faffen / ift allein kraͤſtig mein jammer-leben mit 
erträglich zu machen. Und gleichtoie ich Diefes C; May. 
zu dienſten gewidmet / als opfere ich es auch für dieſelbe 
willig hin / und kan in meiner ORT liebe Ber 
glück, 


— 
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— , 


glüichfeeligerfiurben/ate wan ıch Die verficherung ill 
neme/daß die ſchoͤnſte Königin von Der tale mine 






eure häftigebegierde mit gewalt Handeln fieffetzeuch für 
euren mitbuler bei ihr in gunſt zu bringen. Ach groflt 
Königin !(widerhelteCimber/ ) ſo wenig ich zuvor den 
raht E. Maj. folgen koͤnnen / meine hoffnungloſe hebhe 
u denaffen / ſo wenig kan ich mir auch Diefen £rofl 
nuß machen / und hoffen Daß meine gedult mir dereinſt 
etwas erwerben koͤnnen. Meine geliebte liebet viel zu 
beftändig/ undift darneben ihre wahl fo edel / daß mit 
Fein troft/ als Der tod / übrig bleibet. —J 
Der Pringvon Aſſyrien / C fagte Die Königin ) iſt bei 
der Hercinde in hoͤchſter ungnade / und will ich gegen 
ei nicht ſeyn / als ihr m 
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dr Hate mi ſyrien hai mir dieſes alles geklaget / vnd mir darneben 
lich ee ha aufgetragen / mich bei euch mein Prinz! zu erkuͤndi⸗ 
ie * gen / was ihr von dieſer Prinzeſſin wiſſet. Ich erkenne 





iebeihdnduiii ihm die Königin abfragen konte / ſtunde an / mas er | 
itbuleufhan) hierauf /fonder ſich zu verreden / antworten folte. Ende 
efürlichemm lich ſagte er: Ich liebe die ruhe derer/ Die ich liebe / mehr 
ung umegen als mein leben. Weil nun dieſelbe allein darinn beſte⸗ 
ten tugemhan het / daß mein mitbuler gluͤkſeelig werde / und nicht er⸗ 


hir auh Eſltyer tugend / noch mehr bewunderbar. Und weil fie 
eine gedult miele feine antwort dahin deutete Daß et verlange, den 
x geliebte Ihe mit der Hercinde wieder ausgeſoͤnt zu wiflen/ 


aa, wunderbares begehren zu erfüllen / edler Prinz ! 
—— verfichereich euch / daß Baleus von eurer liebe nichts 
/ und — fahren fol am ihr aber felbft eures mitbulers be, 


för; 





ei | 
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Förderer in feiner liebe ſeyn wollet / fo muͤſſtt hr mn 
gen / wie es Der Aſſhriſche Prinz anfahen ſoi fe wer 
gürnte Pringeflin wieder zu verſoͤnen; und ob erauch 
ihren ſtand / den er nochnicht rechterfennet/ wiffen därz 
1 Des Baleus unbelländigkeit ( fagte Cimber/) ; | 
weltkuͤndig: maſſen fich folche beivielen, ja gar bei® 
Mai. ſelber / und iezt bei der dapfren Aramenay hervor⸗ 
geleget. Weil nun / die ehre der Hercindey gefahr lei⸗ 
den moͤchte / wan man von ihr erfüre Daß fie den Me 
forifchen Prinzen geliebet::fo muß ich verlangen ‚daB 
E. Mai, gegen ihr dieſe guͤtigkeit einwenden / und ihme 
nichts von ihrem ſtand fagen wollen/ bevor die beſtaͤn⸗ 
digkeit ſeiner liebe ſich mehrers aͤuſere. 

annich es / ohne euch zu betruͤben / melden da 
(erwiderte Die Koͤnigin / ) ſo weiß ich den Baleus 
‚verliebt indie Prinzeſſin / Daß ich mol für feine beſtaͤn⸗ 
Digfeit gut fagen wolte, Und weilihme bewuſt ift/ daß 
ihr / nach dem ſchloß des Rames/ dieſer Prinzeſſin ge⸗ 
fölget als treibet ihn feine höftige liebesbegierde/ von : 
euch zu erfündigen/ was euch von feiner fchönen bewuſt 
iſt weswegen er mich an euch abgefendet. Wollet oder 
Fönnet ihr num euren mitbuler hiezinn vergnügen/fo lafs 
jet mich etwas wiſſen. Wan €. Mas, belieben mag / 
Cantoortete Cimber) den Affprifchen Prinzen zu bes 
richten / daß dieſe Prinzeffin/eine Teutſche von geburt / 
ben König Marſius nahe befteundet / und eines fohoe 
ben geiftesift daß fie begehret / allein geliebt und bedie⸗ 
net zu ſeyn; daß der / fo ihr aufwarten mil, allen andern 
bedienungen abfagen müffe; daß auch / an ihrer wol⸗ 
fart / der ganzen teutfchen nation viel gelegen fey / die 
diefer Prinzeſſin befebimpfung/big auf den lezten bluts⸗ 
wopfen / zu raͤchen nichtunterlaffen werden: ſo vermeine 
ich der Prinz werde mehrer nachricht von mir yon bes 

gehren 
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undfürter felber abfehen/ wie 
möchte gerahten werben, 


— dahn machſt kame fie auf ihren eigenen zuſtand zu reden / und 


ef, Mal. dienſten / dreiffigtaufend mann ins feld gehen laſ⸗ 
du betrüße / m Jen die / durch das fürfientum Nebajoth / und durch 
0 nei ihn Arabien / ihren weg nach Ninive nemen / aller orten 
08 ich no) fifa aber bereit ſtehen ſollen / auf erhaltenen befehl’ dahin zu 
droalihne bag; kommen / wo E. Maj.ihrer benötigt ſeyn werden. Dies 
18; dr ag Te unvergleichliche großmut. des Königs von Baſan / 
Öftige iheshgan, C Tage Delbois /) habe ich allein euch / mein Bring! zu 
von inn denken. Ja / dler Cimberleuch binich hierüm verbunde, 
befinde, Was mir aber an genugfamer erkentlichkeit ermang⸗ 
hierin Tor ſolte / das überlaffe ich dem Prinzen Abimelech: 
E Mi, iin Welcher lebenslang nicht vergeffen wird / mager feinen 
Ferien; MeUNDe dafür ſchuͤldig ſei. Die unvergleichliche Köniz 
in Delbois / ( gabe Cimber zur anttort/ ) vegivet billig 

ber die ganze welt: daruͤm gebuͤret / nicht allein Dem 
Königin Baſan / ſondern allen menſchen / der ſchoͤnſten 
Delbois zugebotzu ſtehen. Was ich hierinn erwieſen / 
iſt nur die Bern meines willens / E. Maj. 
nuͤtliche dieuſte zu leiſten: und fol mein feben zu nichts 
anders / als fur Dero hohe wolfart / angewendet wer⸗ 
den, Wann Hereinde ſolche worte von euch hörte, 
( verfegte die Königiny ) waͤre es nicht fo en 7 
ti; | als, 
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als / da ihr mich mit fo groſſen verficherungen beglükfene 
liget / die faft Die wirkungen einer freundfchaft ber⸗ 
reiten. | ERFOERT 
Der verliebte Eimber gedachte in feinem herzen / daß 
ie recht hätte geurteilet. Er fahe ſich aber indem von 
olchen unterredung befreiet Durch Die anfunft Der 
Primeflinnen von Ophir und Gerar :die ſich mit der 
Königin in ein gefpräche von andern Dingen einließen/ 
und alfo dieſem Prinzen gelegenheit gaben / luft zu ſchoͤp⸗ 
fen / der ſchier feine wahre liebe nicht. mehr zu bergen ver⸗ 
mochte / da Doch / in deren geheimhaltung / feine einige 
ruhe beſtunde. Die Königin von Elam / der Mamel⸗ 
lus / und noch andere / kamen hiermit auch darzu: und 
ſahe man der Lantine wol an / daß das mit dem Ma⸗ 
mellus gehaltene geſpraͤche fie unvergnuͤgt gelaſſen 
Dan ſelbiger hatte ihr nicht allein vor Des Königs ans 
kunſt von Damaſco abzureiſen / gaͤnzlich widerrahten / 
ſondern auch ihre heurat mit dem Baleus ihr dermaſ⸗ 
fen notwendig fuͤrgemalet / daß fein König alles thun 
wuͤrde / ehe er zugaͤbe / dag dieſe verbindung und pereinis 
gung beider reiche nicht fortgehen ſolte. 3. 
Die Königin von Ninive / fo der Königin von Elam 
wol anmerkete / name fie bei der hand / und fich mitihe 
von den andern abfonderend/ fragte fie nach ihrem aı 
ligen / und vername von ihr / weſſen der Mamellusfie 
hätte bereden wollen. Weil ſie nun des Belochus un⸗ 
rechtfertigkeit hierinn / uͤm fo viel kuͤner tadelen dorfte/ 
weil ſie ihn nicht mehr für ihren vatter/fonderen viel⸗ 
mehr fuͤr ihren gefaͤrlichen liebhaber und für den feind 
ihres reiches halten muſte / als ware ſie Der verbitterten 
Lantine mehr ein⸗als abraͤtig / ſich Aſſyrien zu wider⸗ 
ſetzen. Und wiewol ſie ihr nichtes von dem geheimnis 
entdeckte / welches ſie von ihrem Abimelech — ſo 
| agte 


u. ee ee 
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te fie ihr Dennoch ſo viel/ wiedaß Ninive in gefahr 
De:tvelches/ wan es den beiftand aus Elam zu 
——— haben wuͤrde / ſich mit dieſem reiche hinwie⸗ 

m fo verbinden ſolte / Das Lantine aller hülfe aus 
Ninive gegen Affyrien fich zu verfehen haͤtte. Dieſes 
grosmütigeanerbieten/ name Lantine mit freudenan: 
weil bisher ihr gröftes anligen dieſes geweſen / Daß 
fie ſich und ihr veich fonder beiltandgefehen. _ 

18 nach langem luſtwandelen / beide Königinnen 
ineine laͤube ſich zuſammen gefeßet / Fame Hadoran su 





ihnen bineiri welcher für der Königin von Ninive ſich 


nicht ſcheuete / feiner Lantine aufzuwarten / weil ſie ihm 
hatte / daß die ſchoͤne Delbois uͤm ihre liebe 

mülte. Er hatte der Königin von Elam den raht ge⸗ 
geben/ aufihre abreife zudringen: weil er aus des Sa; 
drachs heimlicher abweſenheit nichts gutes vermutete / 
auch dieſes ſo hitzigen als maͤchtigen Prinzens gemuͤt 
ihm mehr als wolbekant war / under daher nicht unbils 
—— daß die Elamiten / wan fie nicht bald ihre 
nigin zu ſehen bekaͤmen / und wann fie erfuͤren / daß 
die Afiyrier die band mit im ſpiel hatten / und die Lanti⸗ 
ne an Den Baleus verheuraten wolten / ſich an dieſen 
Prinzen bangen möchten. Ich bringe euch/ ( fagte 
Lantine) sugleich gute und böfe zeitung. Mamellus 
hat mir Deutlich zu verſtehen gegeben/das ich ja nicht an 
meine abreife gedenken ſol und Daß Die Aſſyrier alles 
daran ſetzen wuͤrden mich an ihren Prinzen zu verheu⸗ 
raten / um dadurch mein reich mit Dem ihrigen zu ver 
einigen. Hingegen hat die grosmütige Königin von 
— — wbeiftand verheiſen: und wil fie/ 
ungeacht Belochus ihr vatter iſt mir Dennoch wieder 
ihn beiſtehen / mein reich frei zu erhalten / und Das Aſſy⸗ 
riſche joch von mir abzuwenden. Als die ARE von 
| mpe 
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Ninive folchts hierauf nochmals befzaftigte/ wi 
Hadoran darüber fo hoch daß er nicht 
genug zu finden wufte/rihrdafürzu danken, Erf 
nun fie einer fo mächtigen Königin beiſtand 
haͤtten / waͤre die gefahr nicht mehr ſo hodyzufüre 
en er rahten / Daß fich die Lantine/zur ht 
abreife nach Elimais / entſchlieſſen ſolte weilſ 
ihrem reich mit mehrerm nachdruck / als auſer Denen 
gen / reden Würde J 
Lantine / die ſich / ohne ihrer — noch | 
nie hierzu entfchlieffen wollen’ fahe die fchöne Dill 4 | 
an: welche zwar des Hadorans raht für gut hlelte Sn 
betrachtung aber/ daß der guten Königin von 
die Durch Den tod Amraphels / und durch des Tiribat 
heimliche hinwegreiſe / ſchon hoͤchlich betruͤbet word 
Durch gleiches beginnen ihrer tochter noch mehr he 
leid zukommen wuͤrde / wolte fie hierzu nicht einſi mm⸗ 
fondern hielte für das baͤſte daß Hadoran eiligfenad, 
Elimais reifen und alles/ voieder denSadrachringuf 
ordnung ftellen folte : verfprechend / ingnsifchen jung 
Königin ſich alfo anzunenen / daß die für der Aue 
gewalt ficher bleiben ſolte Weil ich dann / Cage 
Hadoran) meine Königin alhier unter fo grofett 
ſchutz in ficherheit weiß / wil ich mich nicht entgiene 
dieſe reife zu übernemen : worzu ich mich ſonſt/ bah 
färlicher bewandnis / unmuͤgich häcte entfehliefinntan 
nen. Hierauf fahe er feine Lantine gar fehnlich anzm 
ftummer bitte fie um erlaubnig erfuchend ; welche 
fchieffung etlicher ſeufzer / die ſie ihm ihre ſiebe zu be 
kraͤftigen / mit willen nicht verhalten wollen / zuihlt 
fagte: Ich bin meine meiſte lebenszeit gendtige geb 
ſen meinen Hadoran abroefend zu wiſſen wirde allo 


werde all 
in dieſes ſchei den / zumal es ſo Doch 


an j 
























| 
| 
| 
| 
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ben mürfen. Weil der Baleus mit feiner fiebe mich: 
nicht verfolgetzalsfan ich um fo viel ficherer hier-bfeiben: 
en unter Der Koͤ 

Delbois 


Zr 7a u 
| 


f 


"Königin von Ninive ſchutz leben 
Ahen ich mich ruhig verlaſhiee. 
ſtigte hierauf nochmals ihr verſprechen / 
mit vielen verſicherungen / und machten beide Koͤnigin⸗ 
nen / in Hadorans gegenwart / einen bund zuſammen / 
daß ſie einander in allen fuͤrfallenden noͤten / beiſtehen 
wollen. Weil indem: die nacht eintrate als giengen 
fie ſaͤmtlich wieder aus dem garten : da folgenden mor⸗ 
gens der Hadoran aus Damafco abreifete/ ehe ienand 
was davon gewar wurde / und feinen weg nach Eli⸗ 
mais name. Die betruͤbte Lantine / fo nun alle ihre 
Mucht zu der Königin von Ninive ſetzete / begabe ſich / 
ſobald ſie dieſelbe angekleidet wuſte / in ihren palaſt / und 
traffefie unter ihren Fuͤrſten an: mit denen ſie eben die 
rdnung abredete / wie bet Aramena ſolte hochzeit 
gegeben werden; Der Fürft Barzes / der Koͤnigin hof⸗ 
meifter/zname über ſich/ alles / was nötig ſeyn wuͤrde / 
hierbei zu beftellen: maſſen die Königin ſonderlich vers 
langte beidiefem feft ihren Eöniglichen pracht hervor zu: 
legen und damit zu zeigen / wie bei ihr Aramena in gnas 


Den ’ — 
— deß willen auch der Mamellus / zu der: 
elbois zu kommen / war beruffen worden / als ſtellete 
der nicht lange nach der Elamitiſchen Königin / ſich 
auch ein / und vername mit groſſer freude von derſel⸗ 
ben wiedaß ihre jungfrau Aramena / die man bie 
her / als eine ungluͤcksbraut für das Aſſyriſche haus’. 
— an den ritter Diſon vermaͤlet / und: 
Damit alles beſorgliche unheil gedaͤmpfet / auch der Aſ⸗ 
ſyriſche Prinz zu geſuͤndern gedanken würde gebracht 
werden, Er * hierzu / die PR Santine — 
end: 


a) ah“ 
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end: Aramena thut wol / daß fiebeiihres gleichen vom 
ftande verbleibet/ und dadurch unſrem Prinzen ein bei⸗ 
fpiel gibet / auch nur nach ——— ſeine augen 
wenden. Meiner Aramena beftandiges und 

tiges herz / anttoortete die Königin von Ninive / ließe 
durch einen hellfcheinendenthron ſich nicht blenden / Die 








verſprochene treue zu brechen : und gleichwie fiedurch ihr 


beiſpiel erwieſen / daß kein edles gemuͤt ſich zwingen laſ⸗ 


ſe / alſo wird fie hierinn allemal noch ihre nachfolgere 


finden / die nicht aus zwang / ſondern aus eigener zu⸗ 


neigung / lieben werden. Durch dieſe antwort / befunde 
ſich die Lantine hinwiederum aufgerichtet / und übers 


wande ſich dem Mamellus nichts verdrießliches zu 


agen. 
Die Koͤnigin von Ninive name hierauf ferner mit 


dem ſtatthalter Die abrede / daß / innerhalb acht tagen 
Die hochzeit des Diſons mit der Aramena ſortgehen⸗ 
und er hierzu ein tuͤgliches haus verſchaffen ſolte / wor⸗ 


inn alle koͤnigliche und fuͤrneme perſonen in Damaſco 


koͤnten bewirtet werden. Mamellus / nach langem erwaͤ⸗ 


gen / fande feinen fuͤglichern ort / als die Kemuels burg: 
weil ſelbige von der ſtadt mit mauren abgeſondert und 
wol verwaret war / dergleichen feſte / ſonderlich bei ſelbi⸗ 

zeiten / da man taͤglich einen neuen aufſtand in der 
— muſte / ohne furcht und beſorgung / dar⸗ 
inn anzuſtellen. So ware auch der Prinz von Aſhrien / 
der dieſes ſchloß zu wonung inhatte / ohnedas gewillet / 
weil es ihme daroben zu einſam / ſelbiges zu verlaſſen / 
und in einen dem ſtatthalter zuſtaͤndigen palaſt ei 


ziehen. Die. Königin non Ninive dieße ihe-diefen fürs, 


ſchlag wol gefallen: worauf fie fi ingefamt nachdem 

alles / was zu Diefer hoch eitmoͤtig / abgeredet worden / 

Mach der Königin von Tyro begaben. — 
VDa 


— 


— 2 F 
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— VD— Das gerlichte von diefer vermälung des Difons mit 
ae ae Aramena/erfcholle bald überall in Damaſco / und 
kl fioge endlich auch indes ſtatthalters palaftı darinn fich 
vm bang ran und Zimnenoch aufhielten:die Dan den ritter 
di Königin Diſon nicht konten nennen hören Daß fienicht gleich 
kehren fihndihd am ihre verlorne Aramena gedacht hätten. Sie wur⸗ 
hen: umdglacntit Dem üm ſoviel begieriger/ Die Prinzeſſin Ahaliba⸗ 
nedles gemitiöpn ma zu fprechen/ um aus allem diefem dunkelen weſen 
allemal neh hen herausgufommen. Timna und Caſbiane / die eben Die 
ang / fondem aun ehe befuchet hatteny boten ſich an / 
Durch deeennn als fie dieſer beider verlangen nach Naema zureifen 
um aufgmdtsd erlernet / ſe mit Dahin zunemen : maffen fie eben ges 
Aus nichts ve une waren / die Ahalibama dafelbit zu beſuchen. 
| | emnach befchiede Timna / diefe beide ordensſchwe⸗ 
ise name hinufis Men der Diana, auf den nachmittag / in ihrem pas 
dat imehab laſt zu kommen: und fuhre fie/ mit der Caſbiane / nach 
it der Armen) hof / bei derKoͤnigin von Ninive um erlaubnis anzuhal⸗ 
haugveſhefn Ten daß fie mit der Fuͤrſtin von Cale nach Naema reis 
1eme yerenmud ſen Dörfte: alwo fie fürihre perfon fo lang verbleiben 
anelus nahles wolten / bis Ahalibama und Aramena wieder gefund 
gortzalgdie ed in Damaſco fommen würden. 
| Die Königin milligte gleich in ihr bitten’ und wie 
die Cafbiane fonderlich betrübt erfahe, vermutete fie/ 
die abweſenheit ihres gemals / des Arfeg den fie 
nach) Ninive gefendet/ folches verurſachete. Demnach 
ſychch fieihegus daß fiediefe entfernung nicht allzufehr 
in zu nemen / ſondern hoffen ſolte / daß er in wenig 
my bigemd Wochen wieder bei ihr ſeyn wuͤrde. Caſhiane wolte 
uftänignklt WIChE gefichen/ daß Die abweſenh eit ihres herrn / ober 
nie ed: NONE ewas ſie anfochte: ob gieich ihr aͤuſerliches we⸗ 
efihingtmind TeR/ Ml8 yeuge Des innextichen leidens ihrem mund wi⸗ 
Sig ahgem 
‚gaben. 











erfprachen. Die Königin bebielte fie beide zum effen/ 
und gabe der Timng I Befehl P ki die — 
N 
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als ihre Aramena zu gruͤſſen und Der leiten uf 
es ſei nun ihre groͤſte ſorge/ ihr höchzeitfeft wol | 
| ordnen; fie folte hingegen bahinbedach jepmahr 4 

fundheit alfo tool zu pflegen daß man zur beftintund: 
fie beveit finde / dem Diſon die | 


Wie nun die Timna mit der &afbiane von hofa 
—— ſie / ehe fie nach ihrem palaſt noieberfeh | 
der Mehetabeel ein / die fich in der Ahalibama no 
nung aufbielte / und beredte fie/ mit ihr *3 daem— 
hinauszukommen. Sie fagte ihr zwar hierbub vi 

verlangen / welches die Ahalibama ac rl 
eigentliche urfach aber / worum fie Diefe Fürftin gem 

ſich haben wolte / war dieſe / daß fie / als aine«&pnl 
Fürftin / mit raht geben möchte wie dieſe Angel 
heurat ihres vertern des Difons zunter der’ Aramam 
namen, mitder Syriſchen Aramena / als dem . 
vorgehen 









ten Diſon / koͤnte volgogen werden. Dan / 

zeit heran kame / Da dieſer ſonderbarer betrug Sorgeht 

ſolte ie mehr angſt und furcht entfunde Die Timm 

wol ermägendy daß ein fo groffes fürhakenunichefon 

der groffe fürfichtigkeit/ ins werk zu ſtellen wͤre 

Als ſie nun / neben der Mehetabeel / Cafbiane/ Brian 

4 und Zimene / ſich zu wagen begeben / handelte / den g 
| zen weg / ihr gefpräche von Diefer hochzeit: da Coon 

| riane und Zimene ſo groſſe verwunderung UberduN 

1 Difon / als Mehetabeel über Aramena biickendient 

3 Ihrer Feine aber meldete die urfach ihrer veroundee | 

— ung / weil iede der andern nicht ſagen daewas 

1 wuſte. Wie ſie nun Naema erreichet / ſagte man ihn 

wiedaß die Prinzeſſin von Seir / mit dem a 

phar / der Calaride und dem Jothan / im al: 

‚weswegen fiealfofort dahin eileten, Da 
geſellſchaft bei einem teiche / dar fie fich mit dem fiſ 

—9— ergeht 
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‚ag Drianeund Zimene erfanten gleich unter 
| ir nenn und den Tirzis: woruͤber fie 
| ee wurden daß / wan ſie nicht / wegen der ans 
ſegn at n ſich wingen muͤſſen ſie fobald ihre wiedergeſundne 
Yon dedlirhi Yramenazneben der Tirza / wuͤrden uͤmarmet haben. 
mie dann Zirgispebendiefes befahrend / eilete ihnen entgegen / ins 
nachihmplln& wiſchen Die andern einander entfingen/und fügte heim⸗ 
die fi in da Ah lich zu ihnen; meldet ung nicht/ wer wir find ! dan nie 
rede init mand kennet ung hier / als Ahalibama und Timna. 
efngteihemuht Als hierauf Ahalibama / neben dem Zophar und 
Ahalibamamdıld Der Calaride / Die anderen zu der Aramena in Die Fame 
orumſt der hun mer füreterbliebe Difon mit dem Tirzis im garten/ um 
efrdahfe/abu mit ihren erkanten ordensſchweſtern ſich zubefprechen. 
1 möchte Wie ſie nun ſich allein fahe/ huben fie any ihre freude 
Difon une ed über dieſem wieder ſehen / durch tauſend unarmungen 
1 Mamenaahhen einander zubezeugen. Ach Briane! ach Zimene (ſagte 
nerden. Danid die verkleidete Aramena / ) fo ſehe ich euch dan zum ans 
fonderbarer ud! dernmal wieder? Nun werden es ja die götter ſchicken / 





eentfundeil! daß wir endlich unfer fürhaben erreichen moͤgen / ſtaͤts 


ch 
—* ſuhetn und ewig beiſammen zu bleiben. Wie aber / Aramenal 
‚Wettufelan¶ſagte hierauf Briane /) iſt es dan wahr, daß du deine 
hetabee / fin! namens traͤgerin ehlichen wilſt? wie fol ich dieſe wun⸗ 
begebenyhankiil derdinge verfichen Ich Fan leicht ermeſſen / ( gabe der 
fehl Tone Difon gur antwort /) Daß euch Diefemeine heus 
fevernundmund » VAR als ihr Davon gehoͤret / werde froͤmd fürgefommen 
er Mamena hn ſeyn. Ihr ſolt aber wiſſen dag dieſe Aramena / gleich 
ie fach ih UNS andern / eine verlobte der Diana iſt / und Durch Dies 
icht fagen Da ſes wittel/ von des Prinzen Baleus liebe, und von hof/ 
ereiheufigemdl AbzUEOMmmen fücher. Weiß fie aber fragte Zimene/ ) 
Sehe mit DR Du Aramena bift? Nein! antwortete der febüne 
a ehe weiß fie zroar noch nicht fonbern fi 
feten, Cie bl annoch füreinem mann : fiefol aber erfahren/ 


fe fh 19— ich bin / fohafd unfere — frauung hen 
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ihme ihretweu nimermehr verfagen wolle? Wie kan ſie 
ſolches ohne beunruhigung angeloben/da fie dich 
einen mannanfıhet? —* 
Weil ich kein mann bin (ſagte der ſchoͤne Dion) 

ſo machet fie ſich Durch ihren ſchwur zu nichtes verbinde 
lich: und die göttin wird das nicht ftraffen was info 
guter meinung geſchihet. Daß fie aber/ bevor wiege 
trauet find’ nicht erfahren Darf / mer ich bin / ift die ur⸗ 
ſach / weil fie am Ninivitiſchen hof fehr mol Daran iſt / 
und etwan Der Königin entdecken moͤchte / daß ich Die 
Syriſche Aramena bin durch welche eröffnung/ichin 
groffe ungelegenheit geraten wurde, Achja ! icherins 
nere mich Ja hierbei / (antwortete Briane /) daß wir 
mit der Syriſchen Königin reden und nicht mit unſrer 
alten Chaldeiſchen Aramena. Ach Briane! (fieleihr 
Die verkleidte Aramena ing wort /) gedenket ja x 





— *8 — auanen Gamma Du ic yi ber Dich ml 

uno berichten und l kan / wo du diefe zeit fiber Dich muͤ 
* fgehalten haben. Jch thaͤte ein ſo groſſes gelůbde / 

ihmeihretu ninermehrbefagen glei Camtwoortete der ſchoͤne Difory ) niemanden zu fagen / 













Mei ich ein mann bi inftändiges- anhalten der Ahalibama / Die eben Diefts 
fo macht ’ id en von mirzu wiſſen verianget /emdlich dieſes mittel erſon⸗ 
Bw — ti Das nicht iafns IF be ch 
meinung geſchihet. ı 9 ! , 
—*— a ek Ri * —— — —— * it zu nergnügen vertroͤſtet/ 
ac teil fi am Pin Wonet 
und Par Hi Te weiß ich / iht werdet euch verwundern / wann ihr * 
ei ramena bin :durch my uäimml "+, Mumberliche qufälie Die ich-ausgeftanden/ verne⸗ 
groffe ungehgenhei geraten vnhe Ah! end venehlen Kemnt | 
Di ib) Catan a) mem Dan und dem Linisvie esihnen aufibntFÄNT 


mit der Sprifchen Königin reden, und wicht m at | Awehnend / Der 
10 SE onen fe Dan Dee lohetanot 
An) aa am Am ie KA 6 
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68 Aramenu 
che fie aber alfofort ’ als ihrem orden unan 
verhielte und zurück triebe. Es Funtenfi 
dDiefelbe beide sungfrauen der Diana nicht at 
toundern/ Daß Aramena für der Calaride — 
bliebe von welcher fie Doch aus Syrien ins land 
naan ware begleitet worden: und fchrieben fie die 
biendung ihrer Böttin zu / welche es alſo der Ar 
zum bäften ſchickete / Damit die ihren weck Km 
leichter erreichen möcht. J 

Nachdem fie lang alſo miteinander gerehet 
ten / begunten fie der andern gefellfchaft zu fo 
mal Briane und Zimene/fo mol die Beinzeffindt 
libama anzufprechen / als ihre neue o — 


* 
& 








Aramena / welche fie am Ninivitiſchen hof nichton 
ders beobachtet / zu fehen verlangten, Al fie nunde 
garten-tür zu giengen / erfabe Die verkleidete Acanttı 
na hinter den fchattichten baͤumen / melcheinngeät 
abendzeit noch mehr Dunfelheit / als ſonſt / ve 

gaben / einen alten mann / den fie für den alten 2 
bah halten muſte. Ihr fehrecken hierüber warſog 
daß fie ſtutzete / und gerad wieder uͤmkehrete / den ind 
mit zitteren den gebaͤrden andeutend / ihr gu ſhin 
fie dan / auf einem andern weg / dem haufezweiletn/um 















gegen 7 fie zu begrüffen / und na 
nter von Den anderen ab-gesogen/ fagte fie 





fin Caakbas bi 

bliebe / don melden doh EyiantıC anttoontete Sri : Kays: 
te Briane) was für fcharffinniafeit 

IK war begleitet toben und id von Seir erwieſen / Durch mass De 


ietel ung die jungfrau Aramena wieder in den tem⸗ 


na Pine de achten br 
abendzeit noch mehr a auch die Caſbiane mit der verſtellten Aramena in einer 






l weg /dem 
im hingehen somihr erfuhren, wicuß derung ſchier geſtorben / als ich gehoͤret / Daß eure hoch⸗ 
dtte, Marin öhnh deik mie dem ritter Difon angefeget worden. Ach 
———— wehrte Mehetabeel — er /) dieſes mittel Bat 


hat er dan müffen ergriffen werden / dm mich aus meinem gefaͤr⸗ 
BE an hiedurch komme ich mit 
fürchtenthußrerhabemicherkennet, nachgehends mit dieſem 
a it raten ein De ran Fam 
a Net 
u 


DIE ganze geklichaft für ihren bettefich 
en ge 9— 


man: | 
beeDifon/( fuhreiene fort gu fra 
im! (antwortete ne) 1,0 Eich 


u 
Ip; 


für eine ges 
ſũ heiligte 


zum | “son hof niemand erfäret meinen betrug / und 
ne Dion) und betrachte er mich fm ehren a ee mich fo act ent 


- pernemen 10 * 
— —2 en/) wer ihr 


ar 
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170 Aramena III Theile 
heiligte jungfrau der Diana/ und tveil er fih pi 
Iſis prieſter verlobet/ als meinet ers ein heiligekunt 
Durch zu ſtiften / wan er alfo michy als ſeine ordeg 
ereriöfet, Meine ſchweſter hilfet am meiten ungE 
em betrug/ und habeich ihr die ausfurung Deselbim 
völlig uͤbergeben. Wiewol / wann diß alles nachrunk 
abgehet / ich dannoch Der elendſte von Der meltwerli | 
weil ich / mit meiner Königin / alles verliere was mid 
vergnügen koͤnnen. Indem wurde der mundanf al 
gemeldet/ der nach Der Alramena wunden fehenmolt 
weshalben die gefellfchaft / ihn nicht zu hinternzfihin 
ein anderes zimmer begabe. * 
Ahalibama name alda die gelegenheit in acht / 
Mehetabeel eiligſt zu entdecken / wie daß ihr rita D 
die Syriſche Aramena waͤre. Sie bate aber /daſſ 
ja deſſen ſich nicht merken laſſen / noch auch dieſer Am, 
mena offenbaren wolte / daß es ihr bruder Diſon ſade 
die andere Aramena fuͤrſtellete. Dieſe Fuͤrſtin bliehe hi 
über fo beſtuͤrzt / daß ſie kein wort herfürbringen Funke 
ik 

in⸗ 


















Sie ſahe den ſchoͤnen Diſon mit — 
an / und konte ſchwerlich unter ſolcher tracht / w 

es nun wuſte / Die rechte Aramena erkennen. Ab 
zwiſchen der wundarzt wieder aus der andern Arad 
na kammer gienge / befragte ihn die Timna / wie rt 
Aramena wunden befunden hätte? und befame jur 
antwort/ daß innerhalb Dreien tagen fie das beitebr | 
laſſen / und nach Damafco tiederfehren Fönte, Ott | 
sourden hierüber alle, / ſonderlich aber Ahalibamall 
erfreuet : dan diefe Fuͤrſtin ſich wieder ın Damal 
wuͤnſchete / weil fiezu Naema / als ineinem offenenott/ ), 
immer in ſorgen lebte / ſie möchte wieder in des Beorß 
haͤnde gerahten; unangeſehen Der Arteman / mit eich 
tauſend Niniviten / zu Ihrer beſchirmung / dort > 


ee us 


0 041.10 044! 180 041180 DILL 


— — a — Ui 
















Fi 


Das Erfte Bud, 171 
















170 Aroenenll 

beiligte jungfrau Der Nun und ndekfage, Sicht lang hernach wurden Die Drei Syriſche 

Ifſe pritſter berlobet / lndet nr nnlgeitinnen neben der von Cale / wie auch der Fürft 

Durch zu ftiften, toner als ala ot an von Cheſed / Die beide jungfrauen der Diana 
ertöfet, Meine (once Hit ana der ritter Diſon von dem Zophar und der Calaride 
betrug und habeich eb audi um nachteffen gefuͤret. Wie dieſes verrichtet und ein 

Höllig übergeben. Ißieroolmanndikald fich nach feiner verordenten ſchlaffkammer verfüs 
et ich dannoch der cknöfeuondenätggete / blieben Ahalibama / Timna und Mehetabeel beis 


ini meiner Königin za ein ſammen: zu denen fich nachmals auch der fchöne Dis 


bergrügen können, Indem mundi nk — der fein zimmer nahe dabei hatte. 
gemeldet, der nach der Mawenn unhn Die alte kundſchaft / fo ehmals / von der Mehetaheel 


meshalben die geſelchaft Ahmmarzı hand dieſer Aramena / auf den gebirg Seir gepflogen 
wordẽ verurſachete / daß Ahalibama ſich nicht geſcheuet / 


Aramena wunden befunden haͤte und MO Und befante/ daß je der ——— 5 —92* 
an beeden ſeiten / Die freud-bezeus 
ſt 


gerahten — 5— dieſe frage antworten fol ( fie ſich der Aramena 
‚unan olte / weil fie fi 
u rien u bmg DArNNg erinnerte 


| 
—— — — 
— — 
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172 Aramena III Thale: 
4 —— — ſchwiege fie fill / uͤm / ſich nicht 
reden. — 
Ahalibama und Timna aber/benen hierbei 
wurde aus beforgung / die Mehotabeel möchten 
fie nicht völlig in. dieſem geheimnis unterrichteehuft 
etwas fürbringen / Daß zu ihrem handel um el 
wäre / gaben fich mit in Diefes gefprächy und erflän 
der Mehetabeel / welcher geftalt Diefe werfleidete Om 
fche Aramena gefinnet ſei / die Ninivitiſche jung: 
r Aramena/ durch diefe vorgewante heurat / * 


— 

















art von hof / und mit ſich in der Diana tempel ubum| 
gen: weil nicht allein der Prinz Baleus mit ferne! 
be dieſe verlobte jungfrau der Diana verfolge fit 

bern auch die Königin von Ninive aufer dieſen 
tel nie wurde geftattet haben / Daß diefe ihre jungttal) 
in der Diana tempel ſich begeben möchte, "DI 
Mehetabeel merkete wol/ wie es hiemit gemeinekwak | 
ftellete fich Demnach / als ob fie uͤm nichts taüftermmd | 
den Difon anginge / und verlangete heimlich ih 
beide bafen bald wieder allein zu fprechen. Eoflap 
te ae aber der ſchoͤne Difonzmie daß Der Thea) 
zu Naema waͤre / den man im garten gefehen hätlt 
welches die Ahalibama / als zu ihrem vorhaben ll 
lich / gern. hörete / wiewol fie fich Deffen nicht mat 


ließe. — 
Nachdem hierauf dieſe verkleidte Prineſſnron 
ren gegangen / mit der vertröftung/ baß ſie * 
genden tags erzehlen wolte / was ihr / ſeit Daß fie seite 
ren geweſen in Damaſco begegnet: heße die Mhe 
beel ihre verwunderung gegen Der andern beiden DOl, 
lig aus / Die fie ob Diefer fonderbaren begebenheit gt 
fchöpfet hatte; melche ihr dan / was für eingroßesmnt 
fie.öbernommen zaufden andern morgen au eröffnen] * 
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Damit begaben fie ſich zur ruhe: deren fie 
NN ea herfuͤr —— 
die fenſter in der Fuͤrſtinnen kam⸗ 











be Diefe berlohte jungfrau der Diane liche untergang unfres gefehlechts für der tür ſei / 
Dern auch die Königin vom Trix n and der billig erzuͤrnte Fürft von Edom / wegen der uns 
tel me wuͤrde geftattet haben — ſerigen unerhoͤrt verübter grauſamkeit / den garaus mit 
in der Diana, teumpel fi bagehm mid uns machen werde, Bei fo elender beſchaffenheit / 
Mehetabeol merfete wol/ tie chham beiget uns Der himmel ein unvermutetes frömdes 
felleefich demnach ale ob fie n guoͤck / indem es fich gefüget / daß auf fonderbare 
den Difon anginge / und berlangee he weiſe / mein bruder / mie der erbin von Syrien wird 
beidt haſen bald wieder allein zu foren | getrauet werden / ohne Daß fie beiderfeitg voneinander 
fe ibn aber da ihöne Din mi da) viſſen. Und diefe unwiffenheit it hierbei Höchft nötigr 
zu Naerna todre/ Den man im gartn gi teil Aramenen gelübde/ nach Ninive in der Diana 
tvelches die Ahalibama/ alz zu ihrem ht — — en “ — 
lich / si von Ninive / ihnen fo fait eingepräget ift/ Daß fie 
PA ht mil ee ef unmüglichdavon abſtehen wuͤrden / wañ es nicht durch 
es froͤmde mittel gefchihet. Spein groſſes gluͤck / 
fan unfer gefallenes haus einig und allein wieder aufs / 
„ Fichten: und mann einer von unferen Fürften Syri⸗ 
‚y KherKönigoird/ üftermächtiggenug / hierin Sytien / 
jjg „ Teinen western ihren auf Dem gebirge Seir erlittenen 
verluft zuerfenen. Weil nun durch fonderbare ſchik⸗ 
kung des himmels da ich vorhin niemals hieran 
a Ddieſs ſich alſo angeſponnen / als habe er 










e 











cr 


> Das Erſte Buch. 175 


174 

meinem vatterland sumklenmi —— Es erwieſe ſich aber endlichans 
aach zu ichuntwunden Dam ‚indem Der x / als er alles tool bei fich ertvos 
werk tool und recht mögchnaus arfirtngen/ für Syien nüßlicher befunde / daß mein bruder / 
des wilen habe ich dir kf imnliiake daß der Prinz Hemor / ihr König würde. Demo 
fehrieben / mit der Dahetabed zu mirnkamnach verhieße er mir / alles Dabei Ben A daß fie anf 


wit ich / was ich bisher in Dick (uk aueh dieſe weiſe ihren eigenen König bekommen, und aus der 
etzehlen / und dabei aufkünfigemmen Babplonifchen dienftbarfeit ledig werden möchten, 
erholen fönne, Ehilkmir aber ih/deiite Zu dieſem ende/ hat er nun an feinen ſchwager / den Fürs 
gut bernermen fpüre/ unddaf cun dus ſten von Pildas / den vatter derCaſbiane / und an feinem 
—— Seir euch nicht hiuemn /bruder / den Rames von Jedlaph / geſchrieben / die ein 
unfers vatterlandes euch au ober· Syrien ſeither mit Den Canganitern gehal⸗ 
zu boeigen. ten / und ſie treulich ermanet / deren ſeite zu verlaſſen / 
Wiſet demnach / hiebftebafn! find und mit ihren voͤlkern ſich Damaſco zu naͤhern / damit / 
fürhaben dem dophar ind deand auf den notfall / wit deren mächtig ſeyn koͤnnen. Und 
Diefe urfachen hierzu hewogen/ mil mrdak weil nun der alte Thebah angekommen / als wird der 
ber Syriſchen Fürften benötigt fndrünm —— dieſes des Zophars anſuchen / von den 
Niger ehron zu fhüyen/ und wei img Syriſchen Fuͤrſten antwort bringen. Alſo ſtehet ietzund 
lc erhiet wider Afprienbefunden.dandi Diele ſache und haben wir hoch vonnoͤten / alles wol in 
malin öfters gewunſchet/ da ihre nah 4 Ordnung gu ſtellen / weil in ſechs on die hochzeit ſchon 
Die Aumenn / wieder möchte gefunden nd ſortgehen foll. Ich zweifele nach gehends nicht/ an Dem 
Ich fie fo geneigt ſahe brache ich mit minmg deiſtand unferer grosmütigen Königin von Ninive: die 
gegen ihnen heraugyund fagte ihnen, mi) UNS Den betrug ja fo leicht/als die Königin von Syrien 
nigin von Sprien/ unter Difonönamaykk AND mein bruder/ vergeben toird, 
haustoäre, Sievernamenfolces/ mithin „Sb ſinde / dieſes fchroere werk / (anttoortete Timna/) 
freude: und beftätigte Galaride / mit in) von Dir fo wol ausgebacht/ und fo weislich gefuͤret / daß 
Sleicheit/soifchendem Difonund dans, "® ichtes daran —— Doch habe ich hierbei 
cch hun fortfuhre/ihen zu eröffnen, / vh ur dieſes — aß ich mich ſehr fürchte für dem 
bitiſche Jungfrau Aramena mein brudermirnd BOTH der Königin von Veinive/ ran es nun wird aus⸗ 
ich vorhätte/denfelbigen mit dieſer König ommen / daß Dein bruder / faſt zwei jahre lang, bei ihr 
Hit zuoermälen damit ie auf folchefrkndund MM frguenimer geweſen. Ich kenne ihre grosmut/ und 
ihrem gelübde abfäme: gerieten fie beiderfitiil fehe ſchon zuvor / wie nahe es ihr gehen wird / das hier⸗ 
bertounderung / dag aufinglich ihefilgonnn DE Die toelt toird innen anlas nenn / ͤble urteile 
ffmndhud mc ng vonihrzufällen. Es weiß war iederman / daß — 


— 
























176 Aramena III Theile 
nigin Peine nacht ohne ihre hofmeifterinvdie per 
bringet/ und aufer derfelbigen niemand iin ihrel. 
kammer Fommet, Nichts defto weniger aber tun 
firengetugend ihr felbft verübeln / daß fiefolange 
mann unter weibskleidern bei fich be x 
wird auch Aramena cn (fagte die Mehetabti) 
die ihrem gelübdefehr faͤſt anhanget. GSielieketud 
dan Dem Fuͤrſten Diſon / Durch mich ſagen: noiednhll 
nimmermehr/ als im tod / ihren orden zu verlange 
fonnen waͤre. Wird fie dann wol wann ſied fen # 
trugerfäret/ daß ihr / an flat eines tweibes/ein mann! 
die arme gelegt worden / ſich begürigen laffen ’DIRSIET 
mein geringſter kummer: antwortete die Tina Dar] 
ihr gelübde iſt unrecht/ und muß der / fo —— 
en fuchet/ dahin ſtreben / fiezu bereden / daß ſeden 
chen gottesdienſt verlaſſe. Ich wil Diefes iegemichehl 
ſtreiten / (widerredte die ehetaberl/) fondern bob 
auf das gemeine bäfte unferes hauſes fehen /demeie 
Edoms tyrannei den garaus Drohet: und bapflihl 
ich mich hiemit alles mit beizutragen / was une] 
hung des Fuͤrſten Diſons gereichenmag, 
Hiemit Fame der fchöne Diſon / begleitet von dt 
Briane / Zimene und Tirʒis zu ihnen in das cabiil 
undihnen ſaͤmtlich einen guten morgen wuͤnſhen 
fagte er Lächlend : was gilts / euer gefpräche handittsoN 
mir / und fehe ich der Mehetabeel an / daß fie fihübt 
meine Funheit verwundert / daß ich öffentlich In DW 
maſco / da ich vordeſſen fo oft geſehen worden /amdk 
Aramena in Der uno tempel mich will trauen alt" 
Haͤttet ihr weltliche Damen auch mol fo einen muhll 
als hierin Aramena undich zaus Liebe zu unfere gb 
tin Diana / erteilen ? Sie waget es ja / aͤn ein ma 
bild / wofür fie mich hält, fich frauen na = 
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Du 17 
vertölgungen Der liebe abzufommen/ und 
u gelangen. Ich hingegen 










wmgin feine nacht ohne hn n allen © 
get/ und aufer Derek nimm hrem heiligen weck zu 
kammer kommet, Pichtsbunmindainterfange mich / ihr zu dienſt / allen Syrern mein ges 
ſrenge tugend hr hf verbtn ai dt gun geigen welches / wann mich nicht ein heiliger ei⸗ 
mann unter weibollidemn bi Kinager riebeumiegu thun unmüglich ſeyn wuͤrde. Dir ſchoͤ⸗ 
witd auch Aramena beginnen ft hie Diſon hat recht / (antwortete Die Mehetabeel) und 
die ihrem gelübbefchrfäftankant, eikamfere unterrebung handelte eben von Diefer feltenen 
dan / dem Fürfen Difonybunhnidkueambunerhörten heurat. Es iſt aber Die gefahr hierbei 
AIIIIMCEIIEh/ alz im todyihren ——— — wer koͤnte vermuten / daß die Sy⸗ 
formen won. Wird ſe dam nelmmiiftbe Aramena unter Diſons kleidern verborgen ſeyn / 
frugerfüret/ daß ihm/ an ſu ne han end eine heurat mit der jungfrauen Aramena ſchlieſſen 
Dre armegelegt worden ſihhegnn olte⸗ ſolches zu glaubenvift ja fo unmüglich/als es / ihm 
ei gegen —— en wuͤrde. Eher doͤrfte man 
irgelübde ſt unecht/umd muß dm [el Hate Timna/) den Difon für des groſſen Aramenes 
— frebeny fies bare ——— der gleichheit des angeſichts: nim⸗ 
ragen Self Ri MM Man niche aber wird man ihn für dieſes Königs tochter 

dertedte Die Mhetahen etenne 

auf dag gemmeinehäfk a Diefes verlornen Prinzens namen / (erwehnete Die 
Edoms tprannei dem garaug drop: n verkleidie Aramena / ) habe ich etliche wochen / wider 
Ich mich hiemit / alles mit beizutragen weinen willen / fuͤren muͤſſen und feinetwoegen marter 
bung des ürftenDifonsgericmmy  MUHAUSGERRANDEN. Du erinnerſt Dich deſſen (verſezte 
Hemt kame der fehöne Dıfen, hin AWalibatna ) zu vechter seit, Niemand ift hier / der nicht 
Driane / Zimene un) Tirsiegu huen ind? mir verlangen trage / zu wiſſen / wie es dir ergangen, 
und ihren (Artlich einen guten morgen mi ft auf heute mich immer vertroͤſtet: darum lege 
fügte er Käch Ind as ges euergeprächhel nur gleich dein verfprechen ab! wir koͤnnen Diefe morgen? 
mie /und ehe ich Der heben aid Munde wicht bäffer/ als zu anhoͤruns die ſet gefcbicht Der? 
meine Fünheit Bertoundert Daß ich fit den. Ih bringe auch / eben zu dem ende — u. k. 
mafco/Daich ordefen fo oft gefahr ya —— iſon die Briane m Lerch 
Oramena in Der uno empal mi il ‚denen ich gleichfalls meine abente era 

Ay ale bn verheiſen Bevorich aber ſolches thue / muß iede 
De br eich Damen au no en zuhßrerinnen mir angeloben / wegen Der per⸗ 
alg hierinn Yrammena und ich zaus entf a hierbe yiweder anfrage zu thun / 
fie 
Tu 
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108 handelen/ wann ich Die jenigeauf einige art 
barete / deren ich. mit teuren eid angelober fie 
nichtzu melden. Wie nun alle und iede ſich hierzu vers 
pflichtet hatten ſetzeten fiefich in einen Freisgufammenz 
worauf der fehöne Difon alfo zu erzehlen anfienge. 
Ich habe etwas ſo ſchweres übernommen meine 
zwo widrige verheiſungen miteinander zu erfüllen Da 
ich Das / ſo mir begegnet / zugleich verfchree en und 
offenbaren wil: daß esmich viel mühe wird koſten / alles 
deutlich zu ersehlen/ und Dabei Die perfonen guverhelen? 
Die esangehet. Wie die Königin von Ninive ihren ein⸗ 
zug in Damaſco hielte / und ich unter der Ahalibama 
zugeordneten bedienten / als ihr ritter / mit den andern 
vor der Königin ragen ritte / fuͤgete es ſich alſo / daß / 
wie ich eben unter die ehrenpforte kame / Die many | 
prächtigen einzug zu gieren/ aufgerichtet / mir eine From 
Bon oben in die arme fiele: woruͤber ich fo wol / als die/ 
ſo bei mir ritten / in verwunderung geriefe. Aber das 
oſſe getuͤmmel und geſchrei / ſo hierauf ploͤtzlich ent⸗ 
—* ließe mir nicht zu / dieſe begebenheit mit der krone 
zu erwaͤgen / ſondern ich muſte acht hãben / wohin ich 
mich / neben den anderen / retten wolte für den grimmi⸗ 
gen leuen: die fo unvermutlich unter das volk kamen / 
auch menſchen und pferde in ſolchen ſchrecken brachten / 
daß ſich / wiebefant / dieſer ordentliche eingug mit der 
hoͤch ſten unordnung und verwirrung endete. 
Mein Icheu-gemachtes pferd / rante mit mir eine gaſſe 
auf / die andere nieder / bis eg fich endlich in Den zuͤgel / der 
mir entfallen wer / verwickelte / und alſo zu boden fiele 
Ich kame noch fo gluͤcklich herunter daß ich nur eine 
geringe wunde an dem bein davon brachte. Wie nun 
dieſer fall nahe vor eines vornemen Syriſchen heran 
palaſt geſchehen / als kamen etliche dienerinnẽ / weil * 
neman 
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Das Erſte Buch. 179 
nandzu haufe war / aus mitleiden zugelaufenzund 
braten michin eine Fammer:da fie mir alle handreis 
ung thaͤten / und felber meine wunde / fo gut fiefon; 
gen Herbanden/ weil Fein wundarzt in der noch-anhat 
genden verwirrung zu bekommen war. Die angſt und 





Der ſchrecken hatten mich fo gemeiſtert / Daß ich gang. 
Eranf davon wurde / und mich ein fieber anftieffe: destves | 


genmir aud) von Diefen barmherzige dienerinnen zu bets 
te verholfen / und meine: nach möglichkeit gepfleget wue⸗ 
de. Abeil ich nicht wuſte / wo ich war, und überdas die 
forge hattey meinen eltern/fürdie ih damals den ſtatt⸗ 


halter und die ſtatthalterin von Syrien noch halten‘ 


muſte verrahten zu werden: als bate ich die uͤmſtehende / 
mein daſeyn geheim zuhalten / und verhuͤten / das 
a Ihnen mich fonit niemand möchte zu fehen bes 
Smmen. Ich gabe Damit urfache/das ihrer aller fürs 
—— zu kennen / zugenowmen. 
ie nun alſo Die erſte nacht verwiechen und ich / 
gegen den morgen erwachend / allein zu fenn vermeinte⸗ 
fahe ich eine dame / die ich tool kennte unfern von meis 
nem bette bei meinem tifche ſitzen / welche ihr haupt auf 
den arm gelehnet / und inihren fchoß die ron lige hattey 
Die mir bei geftrigem einzug in die arme gefallen wars 
und Die ich halb unwiſſend mit in diefes haus gebracht 
hatte. Ach frömdes verhängnus! Chörete ich fie zur ihr 
elber fagen/ das mich demjenigen in Die hände hefert/ 
r leider mehr als zu fehr in meinen herzen wonet! Hie⸗ 
wit ſeußſete fie etliche mal / und die fron betrachtend / 
fast fie ferner : Serechterhimmel ! zeigeit du nicht hiers 
urch / daß Diefer Schöner Difon unfer König Arame⸗ 
nes ſei? deme Du Die Syriſche kron fo wunderbarer wei⸗ 
fe in den ſchloß fallen laſſen / uͤm Dadurch zu weiſen / daß 
er unſer here werden ſolle? Als 6 diß geſaget / ar fie 
| Mu 
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u 
daß ich weiß / wie ich mich bei diefem glück verhalte 
9 muͤſſe. Wie fol ich Dir offenbaren / daß dein wunde 
En mich zu Deiner gefangenin gemacht / Daß Dein 
vr chönheit mich fo bezaubert / daß ich vergeffe wer ich bi 
Kid und daß Du mich vermögliche Dinge hoffen heiſeſt 

| viele feufzer verroehreren ihr fortzureden/und als fie hie 


u £ . — = nn 
ua Jr re 


br 4 ———— arret / gin⸗ 

| ge fie ganz leiſe wieder hinaus / Um mich nicht ausıme 
u em nem fchlaff zu bringen, J—— 
“1 Alfo wuſte ich nun in weſſen behaufung ich gerah 


ten war : und forgete ich nicht fo ſehr Daß diefe Damezo 
5 meinen eltern befreundet/ mich/nach erfennung meine 
Be pen! ihre hände liefern wuͤrde / als bang mir im 
Its e über ihrerverfpurten liebe / welche nicht8 gutes 
die ich siehen kunte / weil ſie eine ehfrau mar / und ihrer 
4 K ehr vergeffen hatte, Ich gienge demnach lang mit m 
u u raht / was ich beginnen folte / und hielte wol fürda 
BE aͤſte / wann ich bald zu dir / liebſte Ahalibama wied⸗ 
15 gelangen kuͤnte. Ich fie aber kein mittel / ohne erlaut 
nus meiner wirtin ſolches zu erlangen: zumal ich w 
en des ſchadens am ſchenkel / und megenzugeftoffenen 
IR ebers / nicht abzufommen verniochte. In folchen ge 
FKERG Danfen tar ich noch begriffen / als eine dirne zu mirin 
En Die kammer rate / die nach meinen zuſtand fragte/und 
If ihre frau bei mir anmeldet 7die da Fommen wolte / mich 
Eat ig zu befuchen. een 
I 14 Bald darauf ſtellete fich dieſe dame bei mir ein / und 





luft Mi beseugte fo groffes mitleiden/ über meinem zuſtand / als = 
a fonderbares vergnügen / daß fie mich betwirten Fontes 
—* | Ich 
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18: Aramena III Thale 
Sch fragte gleich nach Dir /liebfte Ahalibanal pi 
auch unbefchädige. den wilden leun 
waͤreſt. Sie ergehlte mir hierauf nicht allein 
euch allerfeits ergangen/ und wie man nih 
hielte ; fondern fie ließe auch alfofort ihren apealıı 
tigen wahn blicken’ Daß ich Dich lieben wuͤſte. 2 
ihr fagte/ mie fehr ich verlangete/ dir / als mener 
zeſſin / Fund zu thun / wie es mir ergienge / weilich 
fichert waͤre / daß du meinetwegen betruͤbet feym kin 
— heſt: antwortete ſie nur kein wort hierauf/fondenng 
riete mit guter art auf ein anderes gefprache) im: 
hievon ab zu bringen. Solcher geſtalt sirliefe die 
befuchung.IBeil fie von ihren dirnen vernommen 
ich fehr. verlangte heimlich zu Sn an Er 


| 


ihre einbildung / Daß ichder König von Sprim 
muͤſte? Demnach befahlefie ga ernttlich/daß nien 
aufer drei von ihren dirnen / und Der voumdargt/ zum 
kommen folte. ‚tree Wa 

Gegen abend befuchte fie mich sum anden 
Da fie Dan von dem Syriſchen zuſtande noeitläufig, 
reden anfienge / und mich nicht allein ihrer natura 
neigung / Die ſie / als eine befreundte/zu bo 
haus trüge / verficherte 7 fondern auch hinzu fh 
wie ſie / wan der junge Sprifche König folte aefunt 
werden / ſich demſelben zu Dienen’ glücklich fchagenm 
te. Ich wandte ihr hingegen allerhand urfachenält 
warum fie nicht befugt wäre / den feind des Affprilir 
hauſes gutes zu thun:die fie aber alle / als geringſch 
abfehnte/ und ihre groffe zuneigung / die ſie gegendll 
‚Aramenes in fich befünde /herfürlegte, Nach fan 
unterredung / brachte ich wieder auf Die hahn 
verlangen / Daß meine Prinzeſſin wiſſen moͤchte wo 
waͤre Sie rrötere daruůber / und fagte ana 
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ige. Den hide Je 


ehlle mir himauf ni 
angen und bie 
ice auch alort l 


nv Daß ch dich ie 


ich berlanget/ di’ li 
g / wiees mi mnn 
ur meinetwegen Det, 
nur Fein ort hi 


uf ein andere oda 
. Solcher adtalt mil 
vn ihren Dirmen Knut 
imlich zu bläben li 
ichder König ben &r 
hlefie gas ernilichncn 
rhen / und Der uni 


achte fie mich um an 
ifchen zuflande wi 
chnicht alein hun m 
befreundte / gden⸗ 
/ fondern auch 
Sprifehe Stönig Kt 


dienen olüclih 


jegen allerhand 

Are / den feind DR: 
le aber allevaldgntii 
ln N 
/herfürlegte, Iuok 
wieder auf Die MN! 
sffin miffen mödlıt 
mag: Ct 
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Och brachte felbige nacht fonder ſchlaf und ſehr un⸗ 


den bitnen/ die unter den andern die kluͤgſte zu ſeyn 
fchiene/ und bei ihrer frauen viel verm ochte. Dieſe tau⸗ 


en Daß mir der Difon 
J sur feinem eigenen bäften i 
y Hiermit ſtunde ſie auf / und wuͤn⸗ 
hete mir eine gutenache/ meine fernere antwort nicht 
Des 


sy indem ich nicht abfehen kunte / was hieraus 
u. * lan hiebei ie ungedult Die traͤnen 
preffete, als funde mic) in ſolchem weſen eine von 


sete mein wehmotiges gebaͤrden / alfo daß fie mich troͤ⸗ 
fiete / und mir zu dienen verſprache. Ich klagete 
ihr hierauf wie daß mich dieſes fo baͤngete / Daß ich Die 
yringeſſin Ahalibama můſte in der ſorge wiſſen / als 
waͤre ich uͤmgekommen / und wie ich ſie gerne eines an⸗ 
dern verſtaͤndigen moͤchte / wann es mir nicht verweh⸗ 
wet würde: deſſen urſach ich nicht erſinnen koͤnte. Sie 
verhieſe mir/ hievon mit ihrer frauen zu reden: wie fie 





dan auch gleich thaͤte / und zwar mit ſo guter wirkung / 
ni Daß kurz darnach diedame felbft zu mir Fame / nach ei⸗ 


nem Fursen gefpräche von andern Dingen / hiervon zu 
reden anfienge / und zu mirfagte : reie Daß fie koͤnte ges 
fhehenlaffen/ daß ich / durch ein fehreibeny meiner Prin⸗ 
von meinem leben / nicht aber von dem ort meiner 

aufenthaltung / bericht thun möchte. Ich begehrte zu 
wiſen / worzu dan dieſe heimliche aufbehaltung dienen 
‚folte? da ich De Doch verfichern koͤnte / daß die Prinzeſſin / 
Tee hihe taufendfältig verpflichtet achten wuͤr⸗ 
—* ie ihr die barmherzigkeit / ſo ſie an mir iezt er⸗ 
‚totefe auch wiſſend machen wolte. Sie antwortete / 

wit verwandelung der farbe Sie glaube ſolches gar 
BEN / trage aber groſſe torafalt fuͤr meine — 
be, if 
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erforderte / Daß niemand den ort / wo ich Mi 
Ne fm un le ed = | 
urfachen zu fagen / welche wannich feenfal 

oflnf | 


gnug 
Bas ſolte ich / nach dieſer dunkelen 
machen? ich war nun fro / das ich — 
durch ich Dich / liebſte Ahalibama! und. meine 
densſchweſtern / als gegenwaͤrtige Briane und 
vergnügen konte. Demnach forderte ich ein | 
fehriebe in ihrer gegenwart den brief Den du — | 
felbigen tags entfiengeft :worinn ich Dir mein ſehm 
wiſſen thaͤte aber meiner unpäglichfeit —— 
Die dame fragte mich / uͤm deſſen urſache / deren 
antwort gabe: wiedaß ich Rah von E 
damit nicht betruͤben wolte. ft dann die freundfhuf 
—* euch fo groß / (fragte ſie ſerner /) daß des iin 
ion unpäslichfeit eine Pringefin anfechten 

Diefes fagte fie mit einem hoͤniſchen om 
vieleicht befahrend/ daß fie / in fernerer unt 
ihres herzeng gedanken gar zu Fund m 
gienge fie von mir mich in der ungewisheit 

du / wehrteſte Ahalibama / mein fehreiben auch —* 
men wuͤrdeſt. Wenig tage hernach hatte ichbasalud! 
Dich im ſpazirenfahren / neben den beiden Prit 
—* — und der Ammonide / qus meinem 
uerfehen. 
8 Weil ich alles von meiner wirtin erfuhre 
Damaſco fürginge/als wuſte ich fchon von deran 
der Indaride 7 Ameſſes /Coͤlidiane und ad 
wie auch des Fürften von Edom : von demfiemit 
lete / daß er der Ahalibama fleiffig aufroartete Ich 
derſtritie ſolches / ——— wie ich sugerviß yerfich 
waͤre / das Ahalibama dem Edomk | 
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ide, Worauf ſie / mir eiferenden gebärden, 
agte: obmir dan lieber waͤre wann Ahalibama 
Anden orden Der Diana nach Ninive ginge / als wann 
fie den Efau liebete? ch begehre Feines ! antwortete 
ad dife Duka wiewol mein herz mit dieſem wunſch nicht einſtim⸗ 
machen dar mn o eces mete: und ſagte ich es nur zu dem ende / Damit ich defto 
Du) 16 /ir Ven v verborgener bleiben möchte. Ich hatte aber hierdurch 
Denchrmeheunvalsgepenniriy ee Die eiverſucht Diefer frauen gemehret / Daß fie fält gläu- 
geraumer foren. Demnach indennd Ahalibama und ich müften einander lieben/ und 
Künrahe un Üer gegen denkeninaiın ich wäͤre der Aramenes von Syrien, Gleichwie ſie nun 
Felgen a5 enthenset <meetwih te das erſte / Durch ihre gebärden und etliche ſtichelworte / 
indem chüse aber merner unpäskäter she unterweilen an den tag gabe/alfo brache fie mit ihrer 
De dame fragsermichr en den ihr anderen einbildung heraus / als der aufitandin Das 
antınoer geherwiedef ic menden mafco entitanden / da der gemeine pöbel dich / liebſte 
Dani sucht hetrühen mglee. JNn⸗ Ahalibama! und die Prinzeſſin von Egypten haben 
— ni (fragte ef) wooltey auch alle Königinnen und Prinzeſſinnen fich 
unpäshchket; une Tinzeiin ont aufdie Remuels burg begeben muften. 
Diees fagıe fie mit einem Nina li Nrum ift es zeit / (ſagte fie zu mir / in-derfelbigen 
Indeicht befiahnendv dag ſe in fm nacht /) daß ich euch entdecke / was ich weiß / und was 
ühres berzens oedanfen gar zu fund ne ihr bisher fo vergeblich für mir verborgen gehalten, Ihr 
gaerge fi dom mir mrichin derungen ſeit Aramenes / der verlorne Prinz und unfer rechter 
Duvtoehifte Watdama / mein fände) Erbfönig :werberget euch nur nicht ferner für mir / die 
men tpÄndef, Wenigtage bemachhateiält Ach hier in Händen habe / was mir eure geburt mit beftäti- 
um fPagtrenfahren nebenden baden) genfan. Knie fie eine breite güldene armfpange 
son Salem und der Ammonideausmd herfuͤr / die ich gleich erkante / daß fie mir zugehörte: 
wein, danderalte Thebah hatte fie mir gegeben’ und mich er; 
Wi ich alls bon tmeiner wirtinfah! wanet / ſelbige ftäts zu tragen. Ich hatte fie von dein 
Damaısfürgingeralsteufteichfhennened tage an vermiſſet / als ich in Dag haus diefer Damege- 
ber Sadaribe» Aınfleg/ Cbtidiane ud kommen ;die mir wieſe twelches ich niemals in acht 
tie au es Fürftenson Ebom: von dein! genommen. daß manbief armſpange öffnen konte / 
. etesdaßierde Ahalibanıa fefig aufmantu) Dach Dandiefe alen / mit Syriſchen buchftaben darinn 
Denfritse fol ürgebemdy mie ich *— geſchtieben fande⸗ 
Edom 
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Trage diefen band / zu Deine: 
menes gedächtnis : bis Dir © 
maleins goͤnnet / deſſen reich einsumen 
— — !fuhref 
ich hinter eure gehei in / umdjt 
—* fonderbare ſchickung Des himmels: man 
ein werkzeug ſeyn kan / daß ihr euren wätterlichemtäre 
wieder uͤberkommet. Ich darf iezt nur / mit eumeh 
willigung / meinen anverwandten cin fort 
werden Die Syriſche Fuͤrſten und der poͤrel en 
ergreifen und Das Babyloniſche joch vom MM 
werfen. Sie miflen alle/ Daß ihr verlorner Pit 
der verhanden: niemand aber/aufer ınirmeiß7Daplk 
der jenige feit/derdem reiche Syrien feinen vorigen gli 
fol wiederbringen. Verhelet euch demnach michi 
ner für mir / und geftehet mir / wer ihr feit. Erkamm 
auch daraus / groffer Prinz ! meine liebe / und ehe 
ich für euer heil forgetrage. Verſeumet ihr dieſe jeit di 
die Babnlonier im ſchrecken / und hieſiger rc 
waffen iſt / doͤrfte dergleichen glückes- ſchein euch ſohe 
nicht wieder anlachen. Wann ihr euch aberiateun 
volk offenbaret / fo twerdet ihr allen genounfchten dt 
ftand von ihnen zugemarten haben. Dieſes ſt di 
fache geweſen / Daß ich euer hierfeyn bisher fo ber 
gen gehalten. Dany meil faft jederman / beiden 
zug der Königin von Ninive / den fehönen DON! 
den Aramenes angefehen ; als würden die Aſpuſc 
finnteruch. verfolget und aufgerieben haben wannid 
euch nicht dergeſtalt für ihrer mut bisher verborgenum 
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- Mitlerroeile fie alfo redete / befonne ich mi 


angjt / sieichdiefeihre einbildung zu meinenn Ken 9 u 
soeben molte: und fiele mir bei Daß ich hiert ichver⸗ 
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Borgen bleiben / undendlic) aus ihren Händen würde 

ntwoifche en ich mid) für den ausgaͤbe / 
für den fie mich hielte. Demnach faffeteich/indereite, _ 


















Zus ; 
—— ze Van’ ſchluß ihr alſo zu antworten: Ich bin ja / gůti⸗ 
— Fuͤſtin Diefer Aramenes / den eure ſorgfalt und die 
———— m dr euch beiwonende treu / errahten 
re Der ag Kon Da Fran hat Sch ſinde ferner Feine urfachs mich für der jenigen 


zuelır Dee. Sa EEE u perbergen/ die mir fo groffe twolgersogenheit ertveifet. 
Dam MI ame — 2 aufftand des pövels haben meine freunde erre⸗ 
zarten de Seide Fin ae get und muß ich hochnoͤtig mich Daben befinden / wo⸗ 
een ' und Das Dabei DIE ſern es fol zu meinem nutzen hinaus ſchlagen. Erlaubet 
zen. Cie when amie demnach und helfet mir / liebfte Fürftin daß ich ei⸗ 
Ieschandes: nenn) cacacca gſt nach deꝛr Ahalibama palaſt kommen möge: damit / 
Irene ei deren mie lernen dieſer groſſer mh Durch meine abweſenheit nicht 
Gi meeirngn. Yordaadiai qufgehaltenund rückgängig gemacht werde. 
ger mr e a memehl So erfreut nun diefe dame fich erwieſe / daß ich ihr 
auch Yanand / aroher Prinz 'memehi meinen ftand entdecket / fo groffe beftürzung lieſſe fie 
ihrer bailforgerrace, Veraumtit plicken / als fie meine bitte vernommen. 
e und bad Sie wuſte nicht / was fie beginnen ſolte: bis gu ihrem 
autom BE Dicker dergleichen glüchs- heul glück / jemand von den ihrigen Die befrübte zeitun 
eur minder anlacen. Tann br ud des brachte / wie daß die Koͤniginnen / und ihr ingeſamt / waͤ⸗ 
Aa vo wenet ihr alm ame wetvon dem poͤvel gefangen genommen worden, Unſer 
(ze on iharn zu gervate hab. DU} beider entfegen hierüber war fo groß / daßz ich nicht mehr 
Ee geroefen daß ich euer hirfenn/bihel! Daran gedachte / auf dieſe weiſe aus ihren haͤnden zu 
oem gehalten, Dan teil fa jedem’ Rommen ) und auch fie nicht mehr nötighatte/eine ent⸗ 
zug der Königin son Peinibe/den kin ſchuldigung hierwider augzufinnen. 
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188 Aramena IL Theile ° 
volfes ware nicht durch meinegute freunde? 
den/ wie ich zwar anfangs vermeinet hätte 
huͤlfe ich dan laͤnger warten müfte. Beim 
ſes nicht angegangen / als mufte id) aufeine ande 
findung gedenfen / von meiner witin 108 zu Font 
Ich hatte mir nun mühe genug gemacht/und m 
ftäts mit ihr von meiner Funftigeu regirung reden / 
nachgehends alle ihre gefpräche hiervon: handelt 
und mifchete fie ihre liebes regung fo befcheibentlichälk 
mal mit ein / Daß ich nicht urfach hatte / dieſelben 
antworten / ſondern / als wan ich fie nicht verſn 
konte vorbei ſtreichen laſſen. Dieeiverfucht gegen 
liebſte ſchweſter! begunte ihr auch allmaͤlich gu vergeht! 
als dein fuͤrnemen / nach Ninive in der Dianatempd | 
su entflichen/ruchtbar wurde: welches fiemirehll/F 
und dabei genaue acht aufmeingeficht gabe, 1 

Weil fiemerkte/ daß ich darob mich verändert 
me fie davon urfach / mich zu fragen / ob ich Danndl E 
die Prinzeſſin von Seir liebete ?%ch halte fiefürmt 
ne groffe freundin/ ( antwortete ich/ Jaber nicht foldt 
geſtalt / daß ich ſolte einiger maffen Ve 
rem geluͤbde hinterlich zu fepn : weil ich gar zu moltonhl 
wie fehr folches ihre ruhe wird befördern. Diefeank 
wort/vergnügte fie dermaſſen / daß fie fich Fauna 
halten konte / ſolches auch mit worten /als wie duch 
ihre gebaͤrden / an den tag zu geben, Und weil ichhit 
durch ihren wahn von einer mitbulerin entledigt } 
finge fie an/ mit mir ruhiger ümgugehen. Esfchien 
woi / daß ihre zufriedenheit darinn beftunderftätsim ' 
mich zu ſeyn / und mich zu fehen : wie fie Damazwan 
fie nur konte / feinen augenblick mich verließe. Und ſ 
weſen triebe fie fo heimlich. daß niemand im haue 
r ihre drei dirnen / hievon etwas erfuhre. —* 
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rgefagt/ Daß ich auf einen andern ans 
hälkic dar gr Ohlag meine freunde / mich auf den thron zu | 
* | ni Ihe Hieruͤber nun begeugte fie / mir zu | 
* — ** a allenzihr verlangen / daß es wol ausſchlagen möchs 
g Eoenken, fe; beklagte ſich aber darneben / daß ſie alsdan meiner | 


a Agaan gegenwart würdemüffen beraubet leben. Ich verfpras | 
—* — Mn a aber / daß ich ihr ſoiche nicht entziehen mwolte: | 
un * ale ihre gepräe on nd ſie ficher gu machen / gewonete ich nach und nach / | 
— fe fees ngungÜhächge fiebe zu Dulten. Ich ſagte ihr aber damneben/mie —, 
mal item daßid wicht ur hate pa ich der Königin von Ninive jungfrau / die Arames | 
anmortn / Loden / aß man linie auch liebete / wodurch ich ihr eine neue eiverfucht | 

fente vorbei freichen laffen, edch werurſachete: Die ich Doch lieber wolte auf fie/ als auf | 
IeeYeÖrveter!begunteihraugalnstunmeine Ahalibamay gewendet wiſſen / ům Dadurch alle | 
als dein fürnemen/ nach Piniog inte degefaͤrlicht feindfchaft vondirstiebitefchtefter!abzumen · 
su entfliehen +ruchtbar wurde: nehnkmden. Ich kan und willnicht alle abenteuͤren / die ich Dies 
und dabei genaueacht aufmeingeidt ak ſer liebe wegen ausgeftanden / noch unfere unterreduns 
Wi fiemerker/ daß ich darob mid rei gen ergehlen: Damit ich Diejenige nicht verrahte/ Deren 

me ie Dane urſach / mich zu fragen hiäk ich / ſolcheg zu verſchweigen / fo hoch angelobet. 
Die ringen vor Seir iebere?Jhhlıh Ich wil aber zum ende ſchreiten / und berichten/ wel⸗ 
ne gioſe reumdin / antwoncte ch ahnt eher maſſen ich aus dieſem hauſe wieder entkommen / 
oeftalt,dafiichfolte einiger maſin tennen und zu meiner freiheit gelanget. Wenig tage vor meiner 
pen gelübde hinterlich zu fepn twilihgurgn hieherkunft / kame an einem morgen meine verliebte 
tie Jahr folches ühre ruhe toird befünden. X gang erfchrocken und beängftigt zu mir / und kuͤndigte 
ee ER Dap 1 ehe im haufe mic aufge 

beta ante —— —— non E. 24 

4 ner mifhulerin ade Demmafco feyn wuͤrde. agte / wari 

Du u har iu ſich fo b anftellete? Sie verzoge hierauf etwas 

er ehr mie Der-anttoonf/ lieje aber endlich fich deſer worte ver⸗ 
Daß ihre zufieenheit Darımm | 

en a mie fen memen sein mann ift gar zu gut Afprifchy alfo daß 

mie ich forgezer möchte / wann er des Könige von Sprien 

emadih  hieefenm erfahren ſoite / nicht foiche neigung / wie fchyfünr 

erh Aramenes wolergehen / fülen, Meine wehrte Fuͤr⸗ 
jlin/ 

Call 

MM 











Dann der fChmerz und die liebe fie ——— 
Babe aus ſich felber fame. 
Sie wuſte / gegen dieſes mein begehren / ni 
nur allein bare fie / daß ich noch fe 
ihr verziehen möchte. Ich bliebevonik 
bis gegm nacht : Da ich bereits an meinert 
versagen anfienge / und beshalben ar eb 
— Ich war aberfaum eingeſch 
kame dieſe Fuͤrſtin zu ni nd | 
legete fie ganz leife ſich an meinefeite. Sie’fontent 
folches nicht ſo behende verrichten / daß ic ni 
pon erwachet wäre. Mein fchrecken/ * 
im bette zu finden / war ſo gros / daß es mirbiegin VE 
aber nicht die füffe laͤmete / indem ich eiligft entfprnn ing | 
wolte. Ich wurde aber von ihr gehalten undallodlu 
geredet: Nerzeihet mir / fchöner Aramenes! u in ei 
nemet /in weichen ftand ihr mich geſchet. Dieſe v 
gaben mir zu erfennen/Daß es meine verlieh | 
mar ; und fahe ich nun allen meinen bish — Ib 
pergeblich q ewandt / fuͤr ihr / als eine fonghebt 9 
fin meiner fraumutter / mein gefchlecht ferner 
| toite alſo aus der noht ie u ugend 
— — anendyiht 
⸗ er fi Mn F 
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Deas Erſte Buch. 191 
m / wie daß ich nicht Aramenes / ſondern 
ur wem Weieeid aber eben anfahen wolte / ſie aus ihrem ins 
——— — wwIbringen / trate unverſehens ihr ehemann zu uns 
re bWb vkammert: der zwar / ſelbigen morgen nah Damaf⸗ 
een kommen / fuͤrhabens geweſen / daran aber war vers 
ee et worden / und nun feiner gemalin / durch dieſe 
E Deren uenaiberrafhung/ eine ſonderbare freudezu geben vermein⸗ 
— ge Diedimen/ hatten ung nicht warnen Fönnen/meif 
—— uͤrſt auch ihnen zu gefchwindauf Den hals gekom⸗ 
c — Pr —*— a * als a 
— — je zu ſo ungelegner zeit ihren eheheren erblickete. 
ei mein entfehen nicht fo groB war / ais das hrige / 
— begriffe ich mich bald / und raunete ihr eiligſt in das 
x / ſie ſolte ſagen: ich waͤre eine dirne / Die ſich hätte in 
| le te ug ie bediente 
. 4 ar wolund ihrem herrn ihre zittrende arme ent⸗ 
Tr gen ftreckend/ verwieſe fie ihm daß er fie/ an flat 
| erfreuen alfo erſchreckt hatte. Hiernachft entfchuls 
ln hehe Sn igte fie ſich / wie fie feine — — habe: 

mie: MEET rnicht / v e / zu dieſer jun 
— — —* ſie icht / von ihme / zu dieſer jungfrauen 
> a hl mr esse, Dar Sr ſo von argwan frei war / und feine ge⸗ 
efa bea/ ααν malin herzlich liebte / ſtellte ſich ja fo beaͤngſtigt an daß 
4 warte aber ven hr ha eh ber ihm fo entſetzet / als erfreuet er war / ſie wieder 
: Derzeit mar / (dien Dame) zu ſehen. Endlich fragte er ſie/ im die jungfrau / deren 
n welchen fand abe mac ga. ð nein: da dan die Fürftin/ als fie fich nun wie⸗ 
ir g efennen/ Daß e6 ma il der erholetzihmeganz beherzt erzehlete/ wie daß ich / in 
d fahe ich nun allen tin 5A feiner. abweſenheit / zuihrgefommen  und/ als flüchtig 
ihyal mean weinen anverwandten / bei ihr ſchutz gefuchet hatte: 
v fraumurter / mein gefdldtIM} em fie mir auch nicht abfehlagen wollen / weil ich deſſen 
dmoitealio aus Der oh ie c wol würdig wäre, Sie fagte ferner / wie daß ich mich 
he efömigenhatmihthd mannlicher Elidung dediente Yun deſto EN 
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192 Aramenalll Th = 
leben; und hätte fie micmineine Jolchefreut 
füiftet / daß fie u) pefenheit fe 
Ichlaffgefellen erwehlet. dem fi 
hube fie den fürhang ri seigete mich hi N 
den ich Dan/ mit wenig worten / auch dun dd hu 

Er verhiefe mir foldyes mit gar höflichen erbieten/t 
erfucheten zugleich feine gemalin / daß fie mit in N 
gewoͤnliche ſchlaffkammer Fommen wolte, Sol 
* liefe dieſe gedoppelte gefahr noch ſo —* 
ſowol meine verliebte bei ehren / als ich von ihr 
kant bliebe. 
Man ließe mich den folgenden sangen tag ll alla 
alfo daß ich weder den Fürften noch die Fürftinzuf 
befame : und erfuhre ich von den dirnen / dapdid Dr 


eheleute überaus groſſe liebe — fer 


Ph 


Am folgenden tag’ ftellete fich meine 
bei mir ein: wiewol 1 veraͤndert / daß 
liche geſtalt ihr noch aͤnlich war. An flatisst 
freundlichkeit / ſchluge ſie fuͤr ſcham die En 





| und da fie fonft fehr beheizt geweſen / mir ihr anl 
I zu entdecken / hatte fie iezt kaum fo viel kraſt mitte 
—G worten mir ihre reue kund zu machen. 9— 


| König! hubefie ſeufzend anzu ſagen /) wie könnt mit 1 
nach Dem betrug den ıch meinem mann — 
gute meinung von mir haben / Daß ich dem Ars ro ' 
17 in feinem mir-entDeckten geheimnis —— 

ben. Wehrte Fuͤrſtin (gabe ich ihr zur 
urteilet nicht alſo von mir / ſondern out 
eurer verſchwiegenheit voͤllig traue / und nunm Kran 
hoffe / ihr werdet mich wieder Der Vrimeſſin vo sn — 
uͤberlaſſen / damit mein groſſes fürhaben einn 
guten e ende fommen möge. 


König hat in aller zu befehlen: a anf at an 
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armfelige beftehenFönnen/ 


Menſch in der welt erfahren ſolte / wozu 
ich di nheit des Aramenes an er 
mir zu fus/und Fonte für thränen Fein wort mehr her⸗ 
bringen, Wie ich nun ihre reue hieraus erkante / 
und fie mit gewalt von Der erden wieder aufgerichtet 
hatte / ware ich etlichmal fchluffig / zu beruhigung ihres 
ütes/ihr meinen fand zu offenbaren, Doch hielte 
ich Damit zutücke: teil ich Dadurch verrahten / und 
son meinem fürhaben / nach Ninive zu kommen / hätte 
gebracht werden konnen. Ich ließe fie deshalben bei 
ihrer meinung / daß ich ihr Erbkoͤnig waͤre / und ſchwure 
ihr einen teuren eid / daß ich nimmermehr einigem men⸗ 
eröffnen wolte / was zwiſchen ung fuͤrgegangen. 
verwanete fie darnebẽ / daß ſie / an dieſer begebenheit 
ch fpieglend / kuͤnftig meiſterin ihrer begierden blei⸗ 
ben ſolte: weil fie leichtlich dißmal in groſſes ungluͤck 
arch gerahten koͤnne n. Ihre traͤnen thäten lang 
Das wort für fie/ und beteurete fie mir / es ſei ihr fo 
Ydaßfiean ihrem frommen heran diefe untreu bes 
gehen tollen Daß fie deswegen nie mehr recht frölich 
werden würde: und wan fie miry für die verficherung/ 
Daß ich es niemanden offenbaren wolte / mit ihrem leben 
= a wolte fie fich hiermit Dazu anheiſig 96 
haben, 
Sie entdetketemir hierauf ferner / wie ſie neulich mit 
veien Syrifchen Fürften als den Hufan von Ches 
/und dem alten Fuͤrſten von Hus/ in ein gefpräche 
erahten / den Syriſchen zuftand betreffend: da dieſe 
ide Fünſten ſolche wolneigung gegen ihrem lands⸗ 
herrn blicken laſſen / daß fie ſich nicht enthalten Fönneny 
ihnen zu.offenbaren, wie fie wuͤſte / wo dieſer Syriſche 
— ig ſich aufhieltee Sie 97— ſolches mit — 
* reu⸗ 
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freuden vernommen / und höchftbegien 
9 drungen / es ihnen zu eröffnen: fo ſie aber nen 
1 —9 willigung / nicht thun wollen. — ericht 
Bi ihr gutachten any wie fie «8 höchft nal J 
— ieltey das ich / dieſen beiden Fürften fe 
J | zu meinem groffen fuͤrnemen mich ihrer verficher f 
99 Ich erſchracke / als ich hoͤrete / —— 
N rahten hatte und beſorgete / weil ſie mein geht 
3 Diefen. beiden Fürften entdecket fie wnde ed au 
An.‘ Prinzeſſin von Salem / als ihrer vertee 9 
u verhalten haben. Aber fie ſchwure mir zu/daB 
* mit der Jaelinde von mir / iedoch —J t amderfi/ 


unter des Diſons namen / geredet hätte: mornitihlih 
muſte zu frieden ſeyn. Nachdem 1 bene (Eu ef 
. ſorge mich bedanfet/ name ich / uͤm fie bei ihrergil 
meinung su erhalten / dieſen raht a Ca md du 
| fan mich Fund zu geben / fobald es Die veoit Hi | 
8 wuͤrde. Hiermit ſchiede ich aus meiner geſang 
mir meine verliebte einen wagen und etliche zu pferd 
gabe / die mich hieher nach Naema bringen mm 
und zwar vor tags / ehe noch ein menſch im haus Hi | 
chet. ihrem heran hatte fie fürgebracht / 
jungfrau/ fo bisher bei ihr infchug gend 
| wie —— Den ihrigen ft —* 
if reiſet wäre, | 
} Obich nun / mit meiner unvermuteten ankunl 
ude erwecket / Davon wird meine ie: 
können. Es war mein a 
nad) Ninive zu kommen :daich dan mit nid 
in eidwwefen Serftanden / (Diefes fagte 1} 
Zimene) da ihr beide dahin M% 


. 





gıl33 







feihr gutachten an mi kakhlnen inne harten 

DO ERDE GR TREE Si peinegervefene wirtin und liebhaberin / als dieſe zei⸗ 
ih hie x efe 

a * ihr fuͤr ohren kame / geriete daruͤber in nicht- ie 
2. u Fermpunderung : mafien ich folches von ihr / auf eine 
Dafen. dein jan MR snderbaremeie/die ich hier nicht ersehlen kan erfahren 
Zemefin von Oalen a8 u Ibe Ich befriedigte fie damit / als ich ſie wiſſe ließe / wie⸗ 
techn haben, Aber fe (fm ha; dieſe heurat mit der Aramena nur zum ſchein ans 
Li; * von mi / ic ef üt todre: noeil dieſe Ninivitifche hofiungfrau auch 
au des Doug ware genet ie um den groſſen anfchlag toüfte/ welcher unter hans 
iu frrden/ern, Papdeniökiihen waͤre / mir auf den Syriſchen thron su verhelfen. 
kruge uch hedunfit/ name Hr feste hinzu diefe Aramenay weil fie nicht meines 
means ja halten bien rabt ande Nandes / wuͤrde / fonder Königin zu werden / mit dem 
ion zuch Fund zu eben, (aD Minamen eines Febstoeibe zufrieden bfeiben. Diefes lete⸗ 
inte. Der Kbiede ih aus mt we befröimdete meine wirtin nicht wenig / weil Aramena ⸗ 
zur mei seheber nen wagen undehtl Durch annemung Des Baleus liebe/ Afforifche Königin 
ade de uch bucher nach Dazma Ka werden Finnen. Doch / wann fieihr eigen erempel bes 
ander tens eh oc arm Dachte konte fie der Aramena ihre liebe gegen mir nicht 
der. Iez ken verübfen; Ich brachte Durch ſolche not-lugen zu we⸗ 


‘ ie ! 
aumafeıan./ fo besber bei ijt infhuf Egen baßfiefich zu frieden gabe und / ohn mein wiſſen 
under zerlafen häite/ und zu dmg? an und Husnichtes mehr von mir zu melden/ 






= 








Und ob fie es ſchon hernach thun möchte ſo 

Okad) em zit meine une e8 doch unschädlich und zu fpat ſeyn / wann wir⸗ 
madıt/datan mid ach vervichteter trauung/ in geſchwinder eile mic 
yciad ander von bier nach Teinioe uns aufund fortmachet 

juihal Menden. Hiemit wiſſet ihr nun / wie es * ergan⸗ 


fon u mit mir geftehen 7 daß die 
di ‚Bi — Bel a ho De 
—— ‚ch meine 19° bisher alle Hi 


4: — 
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196 AramenalIl Theils 
ternife mir aus Dem weg raͤumen und Ube 


helfe. — 
Als hiermit der ſchoͤne — den "auf 
hatte, fagte Ahatibama : Ich muß ja geſtehen 
Königin von Syrien begegnife recht Frömdefind, 
wil aber / ihrzu gefallen/ und fie nicht zu beumuhlit 
auf die perſon / Die ſich alfo in fie verliebet/nichträhle 
ob ich gleich ein und andern anzeig finde/diefiennekt 
lich machen. Du muft (anttoortete dienerfladte lit 
mena/ ) auch nicht einmaldaran gedenfan/sielandt 
davon reden / wann du mich recht vergnügen Kill 
ie nun Ahalibama ihr fülches —— a 
Briane: Wie verlanger mich doch / daß ehe toirihlih" 
fern tempel wieder kommen / unſere ehrwuͤrd 
erfahren moͤge / wie es ung ergehet, Man 
nun Daran gedenken / und Davon ratſchlagen 
nach Ninive durch ietzige Eritgesflamnen 7 Port 
mögen. Da laffet mich für forgen : gabe Ahalibatl 
sur antwort. Die Koͤnigin von Ninive noisdihrerfing 
frauAramena / nach volziehung der vermeinten heuktl 
mit einer ſtarken begleitung ſchon nach Pinot ſan⸗ 
fen, Daß man derentwegen ſich nichtes wind mbH 
ren haben. Solte aber nicht etwan Die nel j 
ftin/ (fragte Briane / ) die ſich in unſern — 
derliebet / ihre zuſage brechen / und denen Syriſching⸗ 
ſten / unſerer hinwegreiſe zur verhinterung hint J 
meinten König verrahten ? Ich trage deeibege Kill 
































ſorge wendte die Timna hergegen ein Dan/toie til 
Bon. dem fehönen Difon vernommen 7 f6 bauer Dill 
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I 
and aber zu gefaken u entnhee Moirti U 
a Dr hirtin 
Ir Donate en rock zufüffen :und weil er verfichert 
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mp | 
un derer dedenfert/ und deron räffl funden hatte, Die urfach / (begunte Zophar fie ans 





au Tomte; durch) ieiäe negecſun zureben) woruͤm ich die Prinzeffin von Seit hieher zu 
wan Dia korfer unich für fernen: kommen bemuͤhet / iſt dieſe daß wir ung mit ihr / net 
zuglei 


: mb ah 

aurazteeet. De König son inienil des groffen anſchlags / der Syrien und Seir 
mar ram mach seiachung rei vergnügen fol/bereben wollen. Der weiße Thebah / als 
de8 Argmenifchen geblütes ‚Fan und | 


eit habe. * 
feibiges zu wiß⸗ 
ufanımen nieder ge 


Jatten/fü ge der alte bahalfo an zu reden: 
;d8 > ER alles ůmſtaͤnd⸗ 
——— ur 
aan in Hierapol 
on Canada * 
⸗⸗ 
2) 5 of 
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nun Fürzlich zu berichten, toil ich anfange.nichebergen/ 
wie daß jederzeit mein verlangen allein dahin geftande/ 
wie ich meines Königs Aramenes hinteraffene tochter 
anfihren vatterlichen thron dermaleins wieder bringen 
möchte: Die ich / von kindheit auf/ unter Dem namen 
Der tochter Des Prinzen Mamellug/verborgen fg 
fen/und num endlich / als ich die bequemſte zeit abge 
hen /fie den König von Canaan entdecket habezum 
Dadurch zu erlangen/ daß der Prinz Hewor / ſie heura 
tend / Koͤnig in Syrien wuͤrde. Welcher geſtalt ſe/ 
dieſen meinem anſchlag entgegen / kurz vor ihrer ange 
festen hochzeit / aus Salem / und / allem damaligem as 
muten nach / in den tempel Der Diana nach Pin 
entkommen fen: ſolches iſt weltkundig / und Daher de 

fen erzehlung unnoͤtig. Dieſes aber gabe urſach / daß 
der Prinz von Canaan ihr nach Ninive gefolget / und 
fich daſelbſt an ſie vermeintlich trauen laſſen Der Ort 
ma brachte ung dieſe freudenpoft in Hierapolis do 

nämlich unfere Sprifche Königin ſich gefunden /umd 
Hemor ihr chgemal waͤre. Auf mein zufprechen/ir 
Elärte ſich alfofort Hierapolis / und folgende au Ober: | 
Syrien / für den Hemör; und Fame dieſer unfer ven | 
meinter König bald Darauf an: in füfler hoffnung u 
bendy daß er feine vertraute Koͤnigin / die der Anerhin 
nach brachte / bald fehen wuͤrde. Alſo wurde Obet- 
Syrien / ohne mühe/ von ber Babplonifchen gewalt | 
abgeriffen/und Eriegte der König Beor mit ſo Fam | 


chem fortgang / daß alle andere ftädte/ Die noch 
riſch waren /feiner macht fich unterwerfen muflen. > 
‚Diefe gluckjeeligkeit. aber verehrte, ſich pl 
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gen ai Dahn 
atenes hinten 
Dermaleing mit 
at auf / under Din 
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maan entdeckt hi 
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ichin eine groſſe unordnung und unruhe / als wir die 
betruͤhte poſt belamen / daß die Koͤnigin Aramena auf 
ihrer reife durch der Aſſyrier land / dem ſtatthalter Aner 
waͤre abgenommen worden: welcher / mehr tobt als le⸗ 
bendig / dem verliebten Hemor in Lais / dahin derſelbe 
ſeiner gemalin mit den een Fuͤrſten entgegen 
ogen war / dieſe zeitung brachte. Ich wil mich nieht 
ang aufhalten / mit erzehlung ber verzweifelten klagen 
dieſes verliebten / und unfer aller beſtuͤrzung / die man 
ſich wol ſelber fuͤrbilden fan, Ich wil nur fagen/ daß 
die haͤftige liebe dieſen Prinzen die entſchließung faſſen 
cht / mit mir und etlichen bedienten heimlich. in 
Damafco zu kommen / um / wo muͤglich / von ſeiner 
Königin etwas zu erfragen. Weil ich zu Damaſco 
mot bekant bin / als kunte ich keichtlich den Humor 
verborgen hinein bringen : und kehrten wir bei einer 
witwen ein / Die mir getreu war / alſo daß ich ihrer ver⸗ 
— mich verſichern dorfte. —XFE 
in erfuhren von derſelben / mit noch groͤſſerer bes 
ſtuͤrzung / daß berftatthalter von Syrien feine tochs 
ger / die Pringeffin Milcavide / wieder bekommen; daß 
diefelbe / für Die Alramena / an den Prinzen: von Es 
naan in der Diana tempel waͤre verlobet worden ; und 
daß den abend / im tempel Der göttin Gad / fuͤr Deren 
wiberfindung / ein groſſes dankfeſt wuͤrde angeſtellet 
werden. Es ſehlte wenig / daß Hemor nicht raſend / und 
ch; nicht töricht hierüber. wurde: Der betrogene He⸗ 
ich alſo verheuratet / an eine unbefante/ 
die er nie geſehen / verlore alle hoffnung zum Syri⸗ 
ſchen thron / und lebte in ſchmerzlicher ungeroißheit / 
wo ſeine Aramena geblieben waͤre. Ich / der ich hier⸗ 
Durch mein fürhaben vernichtet ſahe / ware nicht weni⸗ 
ger bekoͤmmert / und wuſte nicht / was Ich nun fuͤrne⸗ 
N iiij u 
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men ſolte. Eine Eleine hoffnung hielte uns auf 


nämlich Diefe / daß wir. dachten, Mamellus dc ’ Ä 
aus lift und ftats-urfachen/um die. Königin von On 
rien deſto bäffer zu verbergen/diefe gefchichtvonfeine 


tochter ausgefprenget haben, Demnach ftellten wi 
uns unter das volk / wie mit groffer anfehnlicherreiht 


— entries nach Dem ternpel begleitet mus 


a ung Dan der augenfchein mehr als gu gemißnn 
icherte / Daß diefe nicht die Aramena ware / welche wit 


ucheten. Ihre annemlichkeit und fehönheit:gefek | 


dem Hemor nicht übel/und maffete er ſich ihrerbab 
berfür-fcheinenden traurigkeit mit an, weil er derenn 
urſacher zu ſeyn vermutete. —J 


Als fie in den tempel gekommen / ſchliche Hemor 
hinter den altar / vor welchem die Milcaride niederkue⸗ 
hete. Weil daſelbſt niemand auf ihn acht gabe / und 
er den altar hol befunde / als verkroche er ſich in. Dane 


ben / alſo Das er durch ein gitter / welches unten in den 
altar gemacht war / ganz nahe Die andaͤchtige Milcanı 
de betrachten/ und ihre worte weil fie gar ein betete / 
völlig verſtehen konte. Ach groſſe goͤttin! hoͤrte er ſt 


fagen/ du weiſt allein wie unſchuldig ich zu diefende 


truge gefommen/ und daß ich nicht aus boͤſem fürfat 


den Prinzen Hemor alfo.angefürethabe, Sei mir des⸗ 


halben in meiner unſchuld gnaͤdig / und lente fein-hent 


zu mir / daß ich ſelbiges alſo möge beſitzen / wie er in din 
meinigen wonet. Du weiſt / daß eine keuſche liebe / und 
keine wolluſtbegierde / mich aus der Diana * | 


bracht/ und Daß ichdem Prinzen von Cangan die eh 
liche hand gegeben/ weil ich vermeinet / daß ich dieſelbt 


ware / Die er ſuchete. Ach laſſe / groſſe goͤttin! deneid / 


den wir beiderfeits gethan / unauflöflich bleiben und 


gleich wie ich hiermit michretlobe chemn emer bat 
| | Be ig 






ch / in Die Königin 
TU De gſn 
en, Dem 
Mi goſt anfehnie 
ach Dem emp 
ſſhein ehr alu 
Mamena marınd 
bfeit und fhinke 
nd mafıte like 
keit wit anmeileh 


en / it 
m die Milundent 
aD. auf ihn dh 
hechroche ri 
ter sonlihesunmm 





er fich der armen Milcaride wunderbares gefchicke jam⸗ 
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nz alſo lenke ebenfalls fein herze dahin, daß 





merenlaffe, Hiermit wurde fierein mehrerszu reden? 


von den traͤnen verhintert : und mare Hemor hierdurch 


fo bewegt worden/ Daß er / als er mir nachgehends diß 
alles in unſrer herberg erzehlet / mir nicht bergen kente / 
wiedaß er der Milearide hold ware ie 

Weil ich / wegen des Fürften Tharesmit den Fürften 
von Hus / und mit dem Hufan von Ehefed zu reden 


hatte/ ats lieeich Diefen neuen verliebten alleinyund 


gienge / in der nacht / nach des Fürften von Hus palaſte. 
Die urfach dieſer beſuchung war / Daß Die beide Fuͤrſten 
Hus und Huſan an den Thare glaubwuͤrdig berich⸗ 
tet hatten / wiedaß ihres Koͤnigs Aramenes ſohn nieder 
vorhanden waͤre: Weshalben ich mich eigentlich er⸗ 
kuͤndigen ſolte / weil auf ſolchen ſall / alle ratſchlaͤge ſich 


aͤndern / und die Syriſche Fuͤrſten ihre ſachen anderſt 
anſtellen muſten. Dieſe beide Fuͤrſten bekraͤftigten mir 


nun / mit vielen verſicherungen / Daß gar gewiß der 
Junge Aramenesin Damgſco ſich auf hielte und wol⸗ 
ten fie daruͤmihre bruͤder / die iezt Die Sanaanitifche feite 
hielten / ermanet haben / nicht wider ihr eigen baͤſtes zu 


handelen / ſondern fi Damaſco zu naͤhern / uͤmauf 


den notfall ihrem Koͤnig beizuſpringen. Ich uͤbername 
ſolches treulich zu berichten / und muß geſtehen / daß ich 
nun dem ſohn meines Koͤnigs / als wie Der Aramena / 
Die Syriſche kron goͤnnete. As ich / erſt gegen morgen, 
zu den Hemor wieder Fame / fande ich. ihn ganz in ge⸗ 
danken vertieft und entſchloſſen / forthin dieſe Chaldei⸗ 
ſche Prinzeſſin zu lieben smworzu ihn ſo wol der eideden 


erder Milcaride gethan / als ihre gegenliebe / neben der 


fo lang von Aramena erdulteten hartnäcfigkeitzge, 
bracht hatten. Den verluſt DE SRUREFON ante 


© 
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202 AramenalIlThaE 
er hierbei fo groß nicht/ weil ihm die Canaatifchegumig 
verbleibet: wie molernicht alle hoffnuug / Diele ic) 
noch zu erlangen fallen ließe, Erfagte mir smart | 
| alles / was er hierbei gedachte: und mufte Ich folhes/ 
| aus ſeinen thun / nach und nach abnemen und errahtet, 
Wii reifeten ja fo heimlich wieder aus Demafeo/al 
wir waren hinein gekommen. D 
Nachdem wir Lais erreichet / ſanden wir alle Sy 
rer ſehr beſtuͤrzet über Dem / was mit der Milcaride ſih 
zugetragen hatte. Des Hemors liebe gegenihr/blie 
| be nicht fo verholen / Daß man Diefelbe ihm nicht ange 
merket hätte: welches Dan verurfachte/ daß fie mit Die 
fem Bringen Baltfinniger anfingen um gu ocben/un 
ihn nicht mehr / wie zuvor / als ihren König ehreten 
4 Es beſtunden aber nun alle unſere ſachen in Der um 
N rolupigeei : weil Fein raht fich finden wolte / wie wir 
; Diefer veränderung ung anftellen folten. Der Ba⸗ 
} bylonier und Niniviten anzug / welche unter 
j des Sinears und. Tharfis nach Hierapolis gingen? . 
Fame uns auch damit zu ohren: welches dem Hewot 
nah Hierapolig eilen und ſchluͤßig machete / weil erder 
Syriſchen hulfe allgemach zu mistrauen anfiengel 
von dem Beor feinen herrvattern / Der mit ſeinem het 
unfern Cadytis ſtunde / geſchwinde hülfe zu begehren 
und Hieropolis wider dieſe ankommende zu ſchuͤten. 
Die Fuͤrſten Thare / Rames / Cyniras / Eyt/ 
Akan und meine vettern der Gahan und Maacha 
"blieben zu dais: welche / als ich ihnen von den Fun⸗ 
ſten Hus / die zeitung anbrachte tie Aramenes det 
oh unſers Königs ſich wieder gefunden haͤtte mit | 
DIES 


ingegen des Fürften Zophars an fie abgelaſſenes | 
f ang bisher verborgen · geweſen e Aramena / unter ae 




















reiben zeigete / Darinnen gemeldet wurde/daß Die 
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ing/ und unter des Difons namen’ allhier 

aſich be hnen aufhielte. Weil nun diefeihre 
Erb’Pringeffin/durd) eine mit dem Fuͤrſten Diſon von 
A amangeftellte heurat von ihrem Dianen- 
9 De erledigt werden / und zu ihrem reich gelangen 
olte Als wurden fie ingefamt/als redliche Syrer / daß 
fie doch / dieſes werk durch ihre hülfe zum guten ende 
zu fordern für ihre angeleheit achten und den eifer/ 
Den fie bisher Der unrechten Aramena zu’ dienſt erwie⸗ 
fen/nunmehr der rechten zu wenden möchten, Ich Fan 
nicht fageny wie dieſe unvermuteen zeitung mich erfreu⸗ 
et / und fehlet nicht viel Daß ich alfofort den Hemor 
nf wiſſen laſſen / wie es um Die verlorne Aramena 
Weil aber / diefes ‘Prinzen gemuͤts aͤnderung / 

und der der Aramena beharlicher widerwille mich hier⸗ 
von zuruͤck hielten als wolte ich eher nichtes anfahen / 
bis ich hieher gereiſet / und alles mit uͤmſtaͤnden ver⸗ 
nommen hätte: Die Syriſche Fuͤrſten haben nun dies 
ſe erklaͤrung mir mitgegeben / Daß fie kein bedenken tra⸗ 
gen / den Fuͤrſten Diſon von Seir / durch ehlichung ih⸗ 
ver Koͤnigin / zu ihrem heran. zuerwehlen: iedoch mit 
der bedignis / wann er / ſich beidem thron zu ſchuͤtzen / 
ihm getrauete / und wan die zeitung von ihrem wiederge⸗ 
—— Koͤnig / (welche Hus und Huſan fuͤr gewiß 
teureten /) unrichtig ſolte erfunden werden; auf wel⸗ 
chen fall / ihrer aller neigung ſich mehr nach dem Ara⸗ 
menes / als nach der Aramena und dem Diſon / wen⸗ 
den wuͤrde. Ich muß nun geſtehen / daß ich über allem 
dieſem fo unſchluͤſſig worden bin / daß ich in meiner le⸗ 
benszeit nie mich aͤrmer an raht / als für dißmal / befun⸗ 


vermeine / ſagte Ahalibama / nachdem der 
feine rede beſchloſſen ) ich wiſſe etwas / ſo des 
Thebar un 








tig gervefen : und ſchlieſſe faͤſtiglich / daß der Prinz die 
" ben ftie. Diegleichheit der Aramena mit unfrem den 


> Dich 
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Thebah verrsintes gemüt Fünne tiede gu recht bei | 
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gen / wann ich euch naͤmlich ſage / daß dung 
des Hus und Hufans falfch geweſen / indem fiemie nen ah 
ritter Diſon / von dem ihr nun toiffet/daß er Die Spt 
[de Aramena iſt / für ihren Erbpringen Arame 

halten. Ich wil euch dan ümftändlich berichten 

es Damit zugegangen, Hierauf widerholete fie ihnen 
alles, was Aramena ihr Diefen morgen ersehlee: Doh 
perſchwiege fie hierbei/ was Die verliebung ber Sinn. 


fchen Fürftin betraffe. | 


— 
| Durch diefen bericht/ wurde des getreuen Thebab 


gemuͤte dermaffen wieder aufgerichtet/ daß erfagter 
Nunmehr erkenne ich daß alles ausgefprengte gefehre 
bon einem noch -Tebenden Aramenes falfch und nid 








nameng/ in der Philiſter lande / mit eilf jahren verfton 












ftorbenen König/ bie in ihren / als des vermeinten Di 
fons ſchoß / herabgefallene Syriſche Franz und die 
einbildung dieſer frauen welcher die Aramena ſolche⸗ 
weis gemachet / die es nachmals dem Hus und Huſan 
| wieder geoffenbaret/ haben dieſes gerüchte verurfacheh 
Was iſt aber /Cfiele ihm Zophar indie vede/) von de⸗ 
nen langſt vorher ausgeſtreuten zettein zu halten whe 
gleichwol ſo gewiß / der ankunft des nochlebenden Aw 


U 


menes / ung verfichern wolten ? Wann hieran etnad. _ 
warhaftes getvefen waͤre / (anttoorfete Thebah zb 
wuͤrde / bei jegiger unruhein Syrien, Diefervorhandene 
Aramenes nicht gefäumet haben den Syrern führt 
zeigen: weil er ja Feine bäffere gelegenheit / als diefe/) 
überfommen können’ ſich auf den thronzu fegen. Und! - 
 gefeßetzerjtellefich noch ein / fo Fan er ja Teichterdiefron 
von ſeiner ſchweſter / als von des Belochus haͤnden 










u on ae Be u in TE 





) Die hochzeit noch au 
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; zu kuh / dem ort aber ſeht bequem. Um Deo willen / 
ande. machte Ahalibama fich anheilig / 


| ige en 
biane / welche felbigen tag nach Damafto —9* 
bei Sniain von Ninive zu erlangen’ 
Vi hat od fechs tage folte verſchoben wer⸗ 


ee alte Thebah name ihm auch für 7 folgenden 


gene ingtoilchen in Naema verborgen zu ſeyn verlangte/ als 
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begabeer ſich allein in den garten: mitlertoeile Ahaliba⸗ 


iti hielte. 
Ifehaft ginge, und mit ihnen das mittagma N 
— ——— weitlaͤufig bei fich felber / er n 
bequemften groffe werk für Syrien / angunen 
ſeyn moͤchte. Er war —— 
n gezogen: und fande | 
—— Da dadurch ſein zweck nicht 


werben fönte, Bi m meiften/ die liebe zur Aha⸗ 
teen nah! —— vermeinte er derowe⸗ 
— man ihm Diefe Prinzeſſin / es geſchaͤh 
FAR mit ihrem willen oder unwillen / föntein Die haͤn⸗ 
—— Ahalibama brudirn überlaffen, 
u ; 


| 


Äh 
Pan, 


life 
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auch/ Se fall der noht / dieſem | * 9 
wider Di ———— — l “8 
den Hemor r augen / fo fonte deffen neu | ie ef 
einbildung nach / leichtlich Dieoberhand ini na 
gen: daß er feine Milcaride zu — ’ 
dere ehrfüchtigegedanfen wuͤrde fahren laſſen. 
Die beide Fuͤrſten Hus und Huſan zug in J 
kame ihm hiernaͤchſt am ſchwerſten für: maffen.enf 
ihrer ehmaligen gefpräche wol erinnerte «dasfie fü 
fich dermeinung geweſen / wann ihre ie 
wieder fände / fo müfte Dielelbe finen vom: —5 
hauſe heuraten / Damit friede zwiſchen Syrien um" 
Babel bliebe. Demnach beſorgte er / wann er ihnen 
ſagen wuͤrde / daß Aramena vorhanden / und. eindk 
Fuͤrſten vom gehirge Seir heuraten ſolten / ſie wrden 
dann alles ruͤkgaͤngig machen. Demnach faffete g 
nach langem uͤberlegen / dieſen ſhluß / den — 
Huſan / wie auch die andern Syriſchen F 
Lais / bei ihrer einbildung zu laſſen / daß der —— 
fon der junge Aramenes / ihres Koͤnigs fohn/ Der 
nigin von Ninive jungfrau Aramena aber / derF 
Difon von Sir wäre: da dann Die uͤmſtaͤnde 
geben würden / was er hiervon Diefen beiden Fünf 
fürdichten müfte, Ervermeinte — 
gewonnen / daß als dann der groͤſte ſtein von dieſer 
lorwuͤrdig/ als gefährlichen unternemung r gehoben 
eyn / und mit denenübrigen Fürften zu Lais / es nach⸗ 
gehends ſich leichtlich ſchicken wuͤdde 
Als er nun dieſes alles bei fich faͤſt becle 
dem Zophar entdeckt hatte / reiſete er am ſol 
morgen noch in der demmerung / von Peaeına hinweg? 
ern —— Damaſco/ tun nach aufgang min 
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—A 
— ſſliegen ſande er / zu gutem gluͤck / alle in Damaſco 
o befindende Sprifche Fuͤrſten daſelbſt beſſammen⸗ 
FE Deehandish aufer Dem einigen Clihu / den fie nicht mit in ihren 
yaht genommen, Sie berieten fich eben mit einan⸗ 
al TEN der / wie fie fich hiebei anftellen ſolten / da fieaus Lais 
= ek gäne) erfen lt za Raraba une 
In Kom f.ng feite gänzlich verlaffen hatten : an flat aber / unter 
— den Belochus / oder deſſen jtatthalter / den Mamels 
en /tmenn urn BY ſich wieder zu begebeny der erfcheinung ihres dere 
dech handenen Königs Aramenes erwarten / und für den⸗ 
BE Fo ale al jede Hlgen Che ash: dan 
ee jeder von ihnen feinen raht hoch verehrte. Nachdem fie 
irbeuratn {ng Ihm bie erwehnte urfach ihrer verfamlung eröffnet/und 
— — * * eo ju Da a a 
m ren begehret/ begunte er fie aljo anzureden : J 

—* SEN pätte ja nicht gervünfehter ankommen koͤnnen / weilich 
— * — die the — en / e > — 
voni ihr iegehandlet. Unſer Aramenes iſt der 
bring nd halt fh unbefant auf unter Difons namen bei 
3 Aramenaabe N} bes gropanätigen Deingefiun bon Dock der Ahalibama. 
dann de im Seinen ganzen lebenslauf euch hier zu erzehlen / iſt iezt 
vor dirkn bh unndtig: weil wir von wichtigern Dingen zu redet has 
inte auchmamml ten, ch wil nur fagen/ daß er / mit dem dapfern Fuͤr⸗ 

oͤſe fest ften Difon/der Ahalibama brudern / groſſe freundſchaft 
ron 0 gemacher : Ari Du — —— 

bisher unter der Aramena namen / im Ni⸗ 

—— — gelebet. 

Ein au nn ent⸗ 
ci den Syriſchen Fuͤrſten / als ſie dieſes verga⸗ 
* wie ſolches fish wider geſtillet / fuhre vn 
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Kamuelsburg ſonder muͤhe einnemen und beſeten 













RP 
TR, eh | 


alſo fort zu reden : Diefer Diſen unſes 
trautefter freund / ftellet ieto Die braut ar / unit de 
unfer König, hier in Damafeo/und swaraufde 
muelsburg / fich wil trauen laſſen: üm Dadına? 
feinen freund won des Baleus liebe und iegigeman 
ftand/ zu erledigen / auch nachgehends feinerimftn 
groſſen fürhaben fich zu bedienen. Solches fen 
haben iſt / unter dieſer hochzeit / ſich feinen frändenzop 
fenbaren / und ihnen zu zeigen / wie ihn der hum 
von der Babyloniſchen dienſtbarkeit zu erloſen 


leben erhalten. Bei euch wird es nun ſtehen der 


fehlieffung unferer brüder zu Lais bei gu pflichten/dt 


ür ihn ihr gut und blut wollen auffegen : und nd 
olches alles gar leicht von ſtatten gehen wanmihrhikt 











wieder zuik 
menden. | —— I 


Als nun / mit gleichem eifer / Die anderen auch tb 
det / baten fie den Thebah / ihnen feinen ausgefonneit 
anfchlag Fund zu thun ; welcher Dann diefer wan 
fie den Cyniras / in Der nacht/ wann Die vermeinteh0@ 
zeit des Difons und der Aramena angefeßet ware mil 
feinen völkern nahe für Damaſco folten rücken lan; 
"Da der Nahor und Elhanan / ſo gwei thore in Dana 
co bewacheten / die Syrer einlaffen/ und mit denen de 


* 
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Konten. Wann fie nun Diefe in ihrem gemalt hätten, 
würde es fich nachgehends fchon weiter geben. Und 
wann fie hiermireinig waren wolte er gleich hinaus zu 
| Den andern nach Lais fich verfügen, ſowol Sefenegen 
 mitibnenfichgu bereden/als auch fich zu bemühen ‚dag 
er Kong Deor/ mdem fie ihm die Ahalibama einzu⸗ 
liefern Berhiefen / ſich Für fie zum zweiten mal erklären 
möchte. Als ſie nun alle dieſen fürfchlag betiebet/und feis 
ner, was zu einem ſo groſſen fürhaben nötig, abgeredet 
hatten ließen ſie / uͤm Beine zeit zu verlieren / Den alten 
ah; wieder abziehen; und begaben ſich voneinan⸗ 
dee um keinen Aſſyrier einigen argwan von ihrer ge 
geheimen unterredungen zu geben, 
Der Nahoer / und der junge Elhanan / giengen nach 
dem groffen Föniglichen garten / aͤlroo fie wuſten / daß 
die Königinnen neben den andern ſich befinden wuͤt⸗ 
den. Sie erfuhr va wie die ganze gefellfchaft 
fölgenden tags / zu waſſer nach Naema hinaus fahren 
* maſſen / zu Dem ende / ſchiffe beſtellet wurden / 
eam morgen ſolten in bereitſchaft ſtehen. Es verna⸗ 
me auch Nãhor / wie Die ſchoͤne Deibois dem Prinzen 
von Affyvien vernsiefe / daß er noch nicht die NMamena 
zu Iraema befucher hätte : welchen fehler zu erſetzen / 
diefer Pring ihm fuͤrname / Diefer fart mit beisumonen, 
3er] — gehoͤret hatte/ wer Aramena waͤre / 
als beftellte er ihm ebenfalls ein ſchiff / aus begierde / ſo 
mwordiefen helden unter der Aramena kleidung / als ſei⸗ 
nen Fonig unter SR bei namen / zu fehen Weil 
mar die Prinzefin Milcaride auch mit nemen wolte / 
ald erfuchte Die ſchoͤne Delbois hierům den ftatthalter? 
der eben auch —6 dan verwilligte / daß 
ſeine tochter / der Königin befehfan ⸗ * 
nden 
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finden folte ; wiewol Calarideesnicht mif 1” 
chet / Daß fie urfa — eſuchen. Ei 
de aber nachmals dieſe ſ J Men 
ein ſtarker regenundein 2 Volle eb 
den dritten en a | 
rer vergnügung/ auf dem Pharphary ve | 
Weil die jungfraudframenani hen | 
wunden / der kammer hüten d ev old mare 1 | 
ben den andern, mit am ufer / als dieſe —— J 
ſchaft ankame: da fie dan ohne feufzen ihre ſchone 
nigin nicht anzuſehen vermochte / als welcher ſen ii, 
bald auf ewig gute nacht fagen folte, eilt 
dem ufer und Des Zophars ſchloß / eine Ki Di 
lage / als gingen fie/ ehe fie in das haus eintratenzan 
teile Dafelbft fpaziren. Die ſchoͤne Delbois nam 
dum © Baleus bei der einen’ und ihre Aramanadı 
andern handy da ſie zu Diefer im ee 4 | 
Der Prinz von Affgrien hat meiſt die Han 
ellet / üm he du Dich befindeft, Als ide 
er Prinz befräftigt hatte antwortete frame eng: lt 
Danfe den himmel je r ihren zuſtand / fürnemlich ai 
daruͤm daß eines fo groſſen Prinzen wunden dur 
Die ihrigen/ auf ſo edle weiſe / waͤren verändert und I 
bäflert worden. m 
Eine ſchamroͤte überzoge hieraufdes Baleus man 
w und als er zu antworten verweilte / fagte fin ihn) 
ne Koͤnigin: Aramena hat nicht durch die wnn 
Wlche fie vonder frönden Vrin —* entfangen/ Di 
ri Sn) geheilet / rch Diet 
* h di Di 
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it liebſte ſchweſter ! mein guter fuͤr⸗ 


ele ihr Der Prinz in Dierede/ ) und finde ich 
daß ihr diemühe nemet /meinen 


— * —5* 
— 1 wandel bei Der fhönen Aramena zu entſchůl⸗ 
hieraus erfennen wird / wie ich ges 


zeuim: — ine M ee 5 * 
Sanugzkam erdrießlic t r entzieht er Prinz thut 
zuner. dei — 5 op agte Aramena hinwiederuͤm) daß er bei — 
beı Ja nen, tank, 22 geichwie ich beiden meimgen / verbleibet. 
— Saba gec —— unangeneme geſpraͤche abzureiſſen / begabe ſich 
Koͤnigin auf andere binge zu reden / ünd zoge 
J a — — — —— und Ealaride mit in ihre uns 
Dem zer wu) Des Zephars fh, MÜhereedung stwelchelehere ficheben mit der Milcaride bes 
biz 24 — "7 * fin de eccant machete / und ſich gegen ihr ———— daß / die 
rer derbf —5* ihres Königs tochter / ihr ehmals dieſes an Die 
Fa Dal be sera eben hätte/fie an flat der Aramena / in Den Ni⸗ 
andern handy daflezu die infemöhnivitiichen tepel zu bringen. Milcaride ſagte hierauf: 
hat met ver klitwiedaß ſie iht ſolches ——n allein wünfches 
Daß ihr vorhaben / in beitändiger rube zu feßen / daur⸗ 


feet in za fen re Du Dich ee 
i autor dehafter ſeyn möge. Die igin vonJäinivemidrrfpras 
Meilcarinde; und Calaride ſo⸗ 


ber Pi befräfige hatte ante 
hate himmel fürihen land Reiche dieſem 
Darin / daß eines ogroffen Zeigen mal wol als Ahalkama, ‚ic aus des Thebah erzehlung 
A — 9* —— ‚daß ſe da Hemor liebte fagte Ihr hoviel für 
chend ringen gefchicklichFeiten / daß Milcaride / 
meri war, Durch dieſe erinnerung zu 
u mehren nfengebracht werde. 
nfhrerlramena bräuß 


ir Weil 
han aberdiefchöne Koͤni en -_ 9 


I * nicht unter der aefellfcha 
— ar Dan Dion Diſon / und ——— an 
Ben —— nde: Dan dieſer 








En Ar L 


2 * 
ke mind 















wort / daß er 
—— ein wenig uͤbel befaͤ ade 


learide / mit welcher er / a 
ee en tempel ſehr BE geweſen / uipt U 


— 
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—3 wolte ſehen laſſen. Alſo ſahen der Nahor und dt 
4 us / welcher auch mit in der geſellſche tar 
J ich vergebens bemüher hatten dieſen ihren Kon 


Fi fehen. Es vermeinte aberdie Königin von Rihiii 
a fe unpästichteit waͤre urfachy Daß Ahakibana um 
J ſchiebung der hochzeit durch die Cafbianebittenlaft: 
| weiche aber eine andere urfach einwendete nt 


N .g PORN 
w chen gefprächen/ Famen fieendlich in das haus 
J phar und Calaride nichtes ſparten / ihre hohe gaſen 
9 subewirten/ und ſoviel erhielten / dag fie etlichetageie 
Bi feibft bei ihnen verblieben. Endlich fuhren fienidt 
4 nach Damafco / dafelbft zur hochzeit des Difonsut 
ji der Aramena anftalt zu machen : die drei Grin 
| Fuͤrſtinnen / aber nebenft Der braut und Dim briih 
j | gam / blieben zu Naema / von dar ſie ſolten Kin 
if vor der hochzeit / aus Damafco 7 mit gend 
Y | lichem gepränge abgeholt 
| werden. li, 
| | a A 






* 
I 


arte 







men Fhenlafe. Wk ii * — 

— Aramena 

— Bud 
—*t Va ra c * 


ſchiedung Der hochget Du lhune 

welche uber eine andere ua | 

Ce erh an erh yS Foaren nun nur noch drei tag da⸗ 

phar und Calandenichle Ir udn / daß diefe wunderhochzeit fortgeben 
N iolfe: wodurch / die Syrer ihren erbherrn 


W bei ihnen verblichen. Enden FR" SU) erlangen / die Fürftinnen vom gebirg 
nach Damafro bafelbijur e Seit emen Königausihremn haufe zu ſehen / Aramena 
Ber Arameng anfale u ade unhingegen in der Diana tempel nach Ninive zu Foms 
| Sürftinnen/ aber neben da braun ERDE / und der elende Difon aus feinem ge Arlichen 
iin Rande u treten / verhoffeten. Ihrer aller — 
il affen es den 





qan / bieben zu Nama ten Dark 
ee een Bat Sana 
| es Dauchte/fich der Babyloniſche 
ae macht suentreiffen ;die Aha ibama mit zittern die zeit 
| eran nahen fahe, darinn fieihren bruder, ihre herzens⸗ 
din / das reich Syrien / ja die ganze welt betriegen 
woſte; auch Aramena mit angſten / die ſtelle des braͤut⸗ 
8 und Difon die ſielle der draut / zu ͤbernemen 


Der verliebte Baleus / ober gleich von allen biefen 
gungen nichtes wuſte / fuͤlete Doch auchfeinen 
= indem im 


me tag und macht / feine (ehöne unbe 

augen ſchwebete. Und als ihme / die Koͤnigin 

von Ninive / des Cimbers antwort angebracht/ wor⸗ 

aus er erlernet / daß er eine groſſe ange fiebete/an 

unddieallein Er eviel nt mar/ 
ieber ſeyn 

derehret und gelieb —e— 





0. bierdurdh feneliebegegen ihr fo fig 
I; — —— 
P 
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—— "We = —— Ophit/ 
m fein anligen recht wuſte / als Der zames 
meifter und vertraurefter kammerhen alß 
' darınn fein gröfter rofly daß er nme Diejensjet 
# überlegte. Demnach / ſobald Die fonne her 
J men / begabe er ſich / von niemanden als diſin 
begleitet / in den naͤchſten wald fuͤr Dawaſun⸗ 
derholete daſelbſt / was er taͤglich teiebe : welchedn 
beſtunde / daß er fein ungluͤck beklagte / bei feine! 
} nen in ungnaden su leben, Dabei fo weit vonihe a! 
1 net zu ſeyn / und Fein mittel abgufehen / wie x 
* koͤnne wieder ausgeſoͤnet werden. 
4 Wann ſie nun vernemen wird / (redete er unn 
dern den Zameis an /) daß Aramena mit DNA 
verheuratet worden / und ich dieſe dame — 
9 be: wird fie als dann nicht ihren zorn fallen Karla 
4— ach! wie wird fie dieſes erfahren? und we fageii] 
N gut dafuͤr daß nicht ihre wunderſchoͤne under dal 
| | von einem andern glückiichen mitbuler verchrettitt 
| Es ift noch hoffnung vorhanden / (faste Ä 
mann man nur verfichert ſeyn kan daß mein Pi 
dieſe ſchoͤne beharrlich / und nicht fo unbeftändig/hl 
die Königin Delbois, die Lantine / Elbdane 
und Aramena / zu lieben gefonnen iſt. Baluaıır 
hierauf den aan ohne zu antworten. Jobtk 
an / daß dieſer treue Diener feines heran marterıni dl 
ger ohne troͤſtung anfchauen kunte / und 
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Baleus / daß dieſe binforderung nichtes gemei 
bedeuten wine *— van Sean he mid 
gienge mit ihm auf eine ſeite / und bate ihn / daß er 
eigentlicher ſagen wolte / was dieſes auf ſich hätte? 
Es gehet fo verwirret hei uns zu Canttoo Spi⸗ 
ridates ) und hat ſich alles fo berandert Daß fich mein 
Prinz wird verwundern / wann fie e⸗ yon ie konte 
Dann/C fragte Der begierige Baleug/ ) info Burger geit/ 
eine änderung fich begeben/ da ich ja nur wenig wochen 
on hofe bin/und nie nichtes gemmerfer? Hiemit feete er 
ch unter einen baum /und nötigte den Spiridareg/ 
ihm alleg zu erzehlen. Ich weiß herr Diefer an / 
des Prinzen verlangen zu vernugen / ) wo ich bian⸗ 
heben, da ich ſo viele unterfchiedliche Dinge zu berichten. 
babe, Die nicht gleiches inhalts ſeyn / und doch auf einere 
leiziel naͤmlich qufdie verwirrung, unfershofes/ bins 
auslaufen. Der SR, mein her iſt fo voll häftiger 
unruhe / daß man Die gröffe feiner marter / Die, erentfing 
det / aus allen nu er thut / und redet/ abnemen kan 
Daßeing eiverfüchtige liche ihn vegire und plage/ ers. _ 
hellet aus vielen uͤmſtaͤnden mierool.man eigentlich. 
Dieperfon nicht ausdenfen kan / n twelche er fich fo fehe 
lieber, Daßaber mein gnadigfker, ‘Prinz eine urfach 
ner eiverſucht fen / Ki ſich leider mehr als zuviel ver⸗ 
ſporen / und habe ich ſelbſt ald.cx: unlängft, im. garz, 
ten hauſe zu Babel ganz elkin zu ſeyn vermeinte / und 
meiner nicht warname / hierüber etliche worte von ihım 
Sernommen. Ad :( fagte er) muß dan de .demmich | 
Das, leben gegeben mir: Das meine fo (auer. machen 2, 
und iſt der mein mithuler / der aug,Findlicher ehrerbies. 
tung mir feinen pkas billig überlaffen (olte?.hiermig, 
ſchwiege er / weil eben leute herzu Famen, | 
Wie Fomt doch immermebrt (fiele hm Balken 











Dre DE ) * — Vi Si auf folche gedanken /da ich ihm 
urfacye gegeben’ zu argmänen/ daß ich 

die Dalimire liebe? Dalimive (gabe Spiridates zur 
Be Die jenige/ Die dem König fo heiß im 
ren eine und-unbefante Prinzeffin/ 

von raue / daß der Prinz fieliebe / und bei ihr 
mehr er habe. Der Prinz erinnerte fich gleich 

| eehinm Teutſchin / konte aber nicht augs 
n —— wie der as Diefe feine. liebe fo bald jolte er; 
— aben. Er hörte aber / den Spiridates / alſo 
eden Die Affprier / bie alhier auf des Prinzen 
Ne und weſen genaue achtung geben/ haben nach 
* ichtet / wiedaß die verlangte heurat zwiſchen ih 
der Koͤnigin von Elam noch im weiten feld ſtuͤn⸗ 

de / wegen der kal inne ſo hierin der ‘Prinz ertoiefe: 
dem Koͤnig zu ſolchem grim bewogen / daß er 
geſchworen / der Dein; folte und muͤſte dieſe Koͤnigin 
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Als wir nach Acraba kamen/ und ich hieher zu rei⸗ 


ſen / und den Prinzen abzuholen befehligi wurde / ſagte 
der König zu dem Baracheel / welcher allein uͤm alle 
ei weiß: Sich muß dem Baleus jeigen/ 
cht allein fein König / ſondern auch fein ges 

friche mt mithuler hin / der nicht länge r vertragen wird / 
er derjenigen näher ala ich ſei/ Die ich mir zu lieben 
neh habe. Baracheel / etwan mich ſcheuend / 
die augen nieder / zu dieſer rede des Koͤnigs; wel⸗ 

mir nn wendend/ ferner fagete: PBringet mit 
eus / und ſaget ihm / es ſei mein ern⸗ 

er F en keinen tag laͤnger in Damaſco verblei⸗ 
be. Die —— gebaͤrden / die dieſen des Koͤ⸗ 
nigs befehl begleiteten / gaben gnug an tag / daß ihn 
mehr eine eifrende wut / als — begen Fir 
riehe/ 


— 


eheasd: 
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triebe / den ‘ringen zu fehen. Gleich wie nun Diefe Des 
Königs eiverfucht gegen meinem Prinzen / fich auſert / 
alſo iſt fie auch nicht geringer 7 gegen Dem guten 
je der ri und gegen einem teutſchen 
er fich Cimber nennet/ und hier in Damafco ſich aufs 
halten fol. Erhat auch / diefes Cimbers wegen / nicht 
allein an hiefigen ftatthalter gefchrieben/ fondern auch 
mir anbefohlen, bei dem Mamellus mic) zu erkundi⸗ 
/ waruͤm diefer frömde Prinz allhier iſt / und ihm 
arbei anzudeuten/ wiedaß er verlange felbigen bald 
von Damafcoentfernerzu reifen. 

In folchen weſen habe ich meinen König a 
Was die Dalimire belanget / ſo regiret Diefe den König 
noch immer / und iſt / welches wol recht verwunderſam/ 

ine vertrauteſte in ſeiner neuen liebe. Sie hat auch 
ierdurch ſich fo faͤſt in des Königs gemuͤt geſetzet / daß 
je iezt / mehr als iemals / in den ſtaatsſachen thut / was 
ihr geluͤſtet. Der Fuͤrſt Sparetes von a na 
het igo/ mit einem groſſen heer Affyrier/ auf ben grans 
zen des Ninivitiſchen reichs / deſſen urfach Fein menſch 
ausgründen kan: und wird dieſes geheimnis allein 
durch Die Dalimire gehandelt und getrieben / da taͤglich 
boten bei ihr und dem Sparetes ab und zu reiten. 
geruchte gehet ſtark hierneben / wiedaß in Babel eine 
verraͤterei obhanden ſei und man von der Königin in 
Elaffar / wie auch von deren verwanten / den Celten 
und Teutſchen / ſich nichtes gutes zu verſehen habe, Une 
eacht alles deſſen / wil dannoch unfer König Die reife 
*— in Syrien nicht einſtellen / ſondern ſetzet dieſelbe 
mit ſolcher begierde fort / das leicht abzunemen iſt / es 
ſtecke mehr darhinter / als man aͤuſerlich fürgibet / und 
es fei nicht deren einige urſache / die einweihung Der beis 
den tempel für Die Eghptiſche goͤtter. | * 
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“Alle geborne Sprer/ werden bei hofe ung allen für 
| — und liebfofet man dieſer nation dermaſſen / 

ß eineniche geringe eiverſucht bei Den andern voͤlkern 
| pn Als hiefiger ftathalter die wunder⸗ 
bare begebenheit mit der Syriſchen Aramena nach hof 

berichtet bereugete der Koͤnig daruͤber mehr eine vers 
nuͤgung als einiges misbehagen / und ſagte zu dem 
+ Diefe vermälung Des Hemors und Der 
Aramena koͤnte dem haufe Affyrien einen unverhoffe 
ten frieden geben. Nie aber vor wenig tagen/zu Acra⸗ 
ba Die andere nachricht einliefe/ Daß Milcaride und 
nicht Arameng / an den Hemor getrauet worden / und 
— —— Diefer legten nicht wuͤſte / wo ſie geblieben 
erbetruͤbte ſich der Koͤnig ſehr Darüber / und wuͤn⸗ 
ſchete / daß dieſe Aramena in ihrer flucht nicht moͤchte 
verungloͤcket oder uͤmgekommen ſeyn. Alſo ſehen fie/ 
gnaͤdigſter Prinz! wie verwirrt es bei uns zugehe: Da 
alle dieſe dinge uns uͤm ſo viel verwunderſamer fuͤr⸗ 
/weil wir deren urſache ſo garnicht errahten 

nen. 

Mein Spiridates! (fagte hierauf der Prinz / von 

hrien /) Ich bin fo verwirrt uber dem / was ihr mie 
ſaget / daß ich iezt noch weniger weiß / als zuvor / und 

ei mir anſtehe / worauf ich eigentlich mein nachſinnen 
richten ſoll. Ich will euch / vermoͤge unſrer alten ver⸗ 
maͤulichkeit / nicht bergen / daß ich liebe / und zwar die 
öfte ſchoͤnheit / die jemals das entfernte Celten mag 
haben herfür gebracht. Wie aber / mein vatter dieſe 
fhöne foll zu ſehen befommen und lieb gewonnen 
haben / auch darneben meine neigung gegen ihr erfahs 
ren Fönnen/ Daß vermag ich nicht —— Ob 
Abimelech und Cimber meine mitbuler ſeien / weiß ich 
cbenfals noch nicht / verlange auch nicht / ein ſolches von 
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Dem Zameis zu erfahrent welcher von meiner ihnen 


alle umftände weiß / die er mir eben ige vor eurer As 
Eunft entdecken wollen. Ich ſehe nun daß ich nach hof 
muß / deſſen ich mich auch nicht weigern werde Was 
aber / bei ſo vielen ſeltſamen uͤmſtaͤnden / mir J 
vorſtehe / kan allein Die zeit eröffnen. Hierauf 
der Prinz / alſofort nach der ſtadt uͤmzukehren um 
der Königin von Ninive feine abreiſe zu vermelden / 
an — mit ihr von allen dieſen mwunderdingen zu 
eden. 
Wie er demnach folches werkſtellig gemachet / traffe 
er die ſchoͤne Königin allein in ihrem zimmer an: wel⸗ 
che bald an des Prinzen geficht abname / Daß ihme 
etwas ſonderliches anligen muͤſte. Er erzehlteihr nach 
Der laͤnge / was er vom Spiridates vernommen: das 
fie dann alles gar wol verſtunde / maſſen es völlig mit 
dem bericht uͤberein kame / den ihr der Abimelech ge⸗ 
than hatte. Sie wolte aber dem Pringennicht fagen/ 
daß fie die ungfückliche perſon / fo. dieſe eiverude.des‘ 
vatters gegen feinem fohn verurfachetezund daß es mit 
des Sparetes fildjung aufihr reich angefehen wäre: 
dan fie beforgte / wann Baleus erfüre / Daß fie nicht 
feine ſchweſter ſei / moͤchte ſeine ehmalige liebe wieder 
anbrennen und ihn das in der that beginnen machen / 
weſſen der König fein herrvatter ſich beſorgete. Weil 
ihr aber / durch dieſe nachricht / ihre eigene gefahr / dar⸗ 
in fie ſchwebete von neuem kund gethan worden / als 
hatte ſie mehr urſach / als der Prinj / hieruͤber ſich zu be⸗ 
kuͤmmern. Es verlangte ſie deshalben ber nach 
des Arſas mwiederfunft von Ninive / um alleihre ans‘ 
läge darnach einzurichten. : Sie fprache aber dem 
Prinzen tröftlich zu der: hierauf ihr / als fie von feiner 
liebe zu reden kamen / ihr eröffnete / wie Der er 
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nicht allein feinefehöne Pringeffin wol kennete fondern 
auch ihm in feiner liebe nuͤtzlich zu Dienen / verſprochen 
tte. BI a3 >? ap 
Suites nicht eftan euer wille / liebſte ſchweſter! 
Cfagte er zu der Königin’ )daß Zameis/in eurer ge; 
are z Dutch ergehlung Deffen/ was er bon meiner 
chonen toeiß/ mein unbefchreibliches verlangen ver, 
gnüge, Beil mein verlangen / (antwortete die Koͤni⸗ 
gin fo groß iſt als daß eure / diefe ſchoͤne nicht allein 
eigentlicher zu Fennen / ſondern auch eure vergnuͤgung 
su befördern : als wird e8 mir gar lieb feyn / daß Za⸗ 
meis jest komme / und uns DIE geheimnis eröffne, 
Der Herliebte Prinz eilete hierauf nach, der fürs rieffe 
den Zameis / und opt zu ihm ihn beider hand hin 
| : Die Königin meine ſchweſter / Darf alles 
iſſen / was mich angehet; Darum halter mich nur nicht 
länger Auf/ treufter Zameıs ! fondern erfüllet jest gleich 
mein verlangen / und erzehlet mir in gegenwart Der 
Königin’ was euch von meiner Prinzeffin bewuſt iſt. 
Wann mir erlaubt ift zu reden (antwortete Zameis / 
die Königin von Ninive anfehend/) fo wil ich meines 
ringen begehren gleich ein genügen leiſten: zuvor aber 
meine gnädigfte Königin allhier zu zeugen anruffen / 
daß ich / mich auf des Bringen von Aſſyrien beftändig- 
feit verlaſſend / dieſes geheimnis / fo mir fo hoch anver⸗ 
trauer iſt / num entdecken werde. Ich wolte faſt nicht 
Wweiflen / (ſagte hierauf die Königin) daß der Prinz 
nunmehr in feiner liebe beftändig bleiben terde: und 
folte hierin meine vermutung fehlfihlagen / wuͤrde i 
mich nicht entbrechen koͤnnen / deswegen felbit wi⸗ 
der ſeyn Als nun Baleus mit vielen eidſchwuͤren 
befraftiaet hatte/ daß nichtes in der welt ihn von Diefür 
feiner N lieb abwendig machen ſolte *— 


hier 


\ 
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hierauf Zameis / nachdem ihme Die ſchoͤne Ko 
— folgender maſſen zu erzehlen die 


Geſchichte der teutſchen Prin⸗ 
zeſſin Hercinde. I 

e Prinjeſſin / deren lebenslauf ich mir zu beſchrei⸗ 
— her / auf muͤtterlicher 
ee dem alten Affprifchen gebuͤte / naͤnlich von 

Prinzen Trebeta / des. Ninias brudern / den Dies 
er König verjaget : Daher er fein glück in entfernten 

nden fuchen muſte / und fich in Eelten begabe / da 
er die ftadt Trier gebauet /und fie nach feinem namen 
genennet. Er hatte aber /neben feinen nachkommen / 
mit den Eeltifchen und Teutſchen Königen unaufhörs 
fich zu friegen: welches dan zwiſchen feinem geſchlecht 
und den andern Celten / zur erbfeindfchaft Brno 
udes Königs Bojus und feines bruders des Mars 
8 zeiten / waren des Trebeta nachkommen alſo here 
unter gekommen / daß fie die eingenornene Länder meift 
wieder verloren / und fich in die tälder und gebirge zu 
verkriechen / genötigt wurden: da dan ihre haubtſtadt 
Trier der König Bojus einbekame / und das Könige 
liche gefchlecht Der Trebetier Bis auf etliche wenige aus⸗ 
vottet wurde. Unter den überbliebenen ware auch / 
ie ſchoͤne SPrinzeffin Arovinda: in die ſich der Er 
Mariius verliebte und wider den willen des Bo 
ſeines bruders ſie heuratete. 

Hieraus nun entſtunde / der unverſoͤnliche haß zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden brüdern : der endlich dem Marius 
anlaß gabe / aus Eeltenzu fliehen /und feiner lin 
zum Affprifchen thronhabendes recht hier in Afıen 
Doc Nicht Diefes allein. aber ware die urfach dich 






haſſes; ſondern es Fame noch dau / daß der 17 
nig 


dm 
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us den aus Kitim verjagten König Heſpe⸗ 
ie deſſen beiden ſchweſtern / der Valentia und 
Heſperia / in ſchutz genommen / welche ihr leib⸗ 
licher bruder d Italus Kitim / verjaget hatte, Weil 
nun dieſer mit dem Koͤnig Bojus im bund ſtunde / als 
konte es dieſer gegen dem Marſius feinem bruder nicht 
ungeantet aſſen. Dieſes habe ich mit wenigen vor- 
ann fol / damit nachfolgende meine erzehlung 
deſto verſtaͤndlicher ſeyn möchte. 

In ns unruhe wurde von der Arovinda / auf eis 
nem bergſchloſſe / daß der Fuͤrſtin Heſperia zugehoͤrte / die 
Vinjeſſin Hercinde geboren : und ʒwar eben zu Der zeit / 
da ihr herrvatter / der König Marſius / der graufamen 

ung feines bruders/ aus Celten / hieher in Afien/ 
enttoeichen / und feine fterbende Arovinda zurück vers 
laſſen mufte. Die Fürftin Hefperia / Die einen Teut⸗ 
ſchen Fürften zum gemal gehabt / und denſelben / in eis 
nem von den legten Friegen wider den König Bojus / 
verloren hatte / name die erziehung Der Fleinen Dercinde 
über ſich: Die fie dan / ſo treulich / als heimlich für den 
Bojus / verrichtete. Es lieſſe ſich aber / bald von zar⸗ 
ter kindheit an / bei dieſer Prinzeſſin eine ſoviel ſchoͤn⸗ 
heit und eine ſo dapfre tugend blickẽ / daß man wol von 
ihr hoffen konte / ſie würde in beiden ſtuͤcken ſonderbar 
werden. Alle ihre beluſtigung / beſtunde in kriegeri⸗ 
ſchen und manlichen uͤbungen / als etwan pferde zuzu⸗ 
reiten / oder ein wildes thier zu erlegen / oder mit dem bo⸗ 
nu ſchieſſen / und mit der ein der zu werfen, "Dies 
es/neben ihrer groſſen ſchoͤnheit / machte weit und 
breit Das gerüichte von ihr reden : Dannenhero Die 
Hefperia ihr nicht getrauete/ fie längerfürdem Bojus 
auderbergen / telcher / wann fie ihm waͤre kund wer⸗ 

den / ſie feiner tout wuͤrde aufgeopfert haben, Die PN 
er 









ah AUT, 
‚ofen 31 
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Diefem nun fürgufommenvbrachte fiedie Berne 
an den hof ihres ſchwagers / des Lucus Könige de 






Aborigener / welcher ihre fehmefter Die Dapfere 
tin geheuratet hatte: alwo fie/ für dem Bojus 
und nach ihrem Eriegerifchen gemuͤt bequemer) 
konte. Der junge Prinz Tuſcus Sicanus/desKänige 
ſohn /fienge gleich an ihre fchönheit anzubeten 

aber einen ungleichen mitbuler an feiner mutter bru 
dern / dem alten König Heſperus / der wie ich anfangs 
berichtet / aus Kitim mar von feinem bruder veriaget 
worden / und nun / nach der abreiſe feines ehmaligen 
heſchuͤtzers / des Königs Marſius /ſich bei dieſem feinem 
ſchwager aufhielte. Lucus und Valentia / welche ber 
derſeits Die ſchoͤne Hercinde herzlich liebten / wuͤnſcheten 
nichtes mehrers / als ſie zur fehwiegertschter zu Uber 
kommen / und hielten ſie von tag zu tag wehrtet / iemeht 
ſich ihnen ihre unvergleichliche edle natur zu erkenne 
gabe welche freundfchaft fie dan mit fo groffer 
bezeigung erfante / als wenig ihr gemürt fonften 9 
neigt war / des Tuſcus Sicanus / oder des Hefperuß/ 
liebes beginnen anzunemen. 













Dieſe beide / merketen einander bald abbapfiean 


einer Frankheit lagen, und fiengen daher anvinehna 
ger vertreulichkeit Falk zu werden / und jeder auf 
andernthun und laffen acht zu geben. Sieneideten 
einander/ und Famen Doch ſtaͤts bei der Pringeffin 
ſammen. Heſperus /als ein König/und des and 
mutter bruder /sermeinteden vorzug zu haben: ft 
ihm Aber, Der “Prinz Der Aborigener beftritte/ als ai 
ring vol hoffnung’ einen thron zu erlangen / da 
andere nichtes zu hoffen und uͤberdas simlich vieljare 
auf fich hatte. Es ficken öfters entfindliche und harte 
worte zwiſchen ihren :Da aber Heteinde ihre ent wei⸗ 


ung/ 


- 


















Bud. 
ng durch ihren groſſen verſtand / meifterlich wieder : 
legen ir i An wie mei Dem jagen fi. | 
senden al gabefiediefenihrenbeidenaufmars 
tern/in gue —— viel zu ſchaffen / 
Daß 6 —— rkamen / von andern din⸗ 
gen mit en. Sie fonte auch dergeſtalt fie bei⸗ 
nihranken der ehrerbietung halten’ daß fee 
oil he 1 fid unterfahen Dorfte/feine gemutsnei⸗ | 


A A 
sar sin natureirte feindin der liebe und tabefte 
2 — dem Tufcts Sicanus als dieſes / ſo fie für 


ei = I Bi fäft einbildend/ man koͤnne unmüge 
16 jugleich a 
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rund verliebt 147 Die Königin 
tig wolte / ihrem ſohn sum baͤſten / ihr diefe mei⸗ 
An ne a ihr ty beifpiel benemmen weil fie ben 
ee in hatte / und doch Dabei den 
an —9 Miebete Aber-Heteinde ließe fol - 
I nu. gabefü 9 * ur Un? . 
- uͤt / deme ni 


BED Nu un 







| ke ————— hieſ gefkalt haftet | 
re — — der Koͤnig Italus ſeine bei⸗ 
sen und Prinseffinnen den Morgesund Sico⸗ 
am oma / von Trier abholen ließe da 

Fe mi Sue daß des * 


Könige . 


VE LU Zu 
. — — 


IE We Fe N Me un ie le TE ne 


WW e— en 
ne >mne- 





— 







rge der Ole reifen wolt 

= 1 amboblafeor neben dern Morges cor 

Te eefangemgren: da Be 
angeng mit gr 

ne Lucus hof gebracht / und —* fie an dem / 


an des 
—* ihre eltern Be 


H 
RI 


aus graufamerrä tod ver, 
* Um aber hiemit dem le der In 





"ga und Hberall aus ee ucdoß DE Bar Dep 
* und des hingetichtet wer⸗ 





muͤtigen Hereinde gienge dieſes fürnemen 

ſehr zu — uns Put fie el DE wie⸗ 
wol ſie felber dem Bojus nicht gut wat / weil er. ihr ges 
—* —— gefüchet; aber auf eine — 






* — Befife 
in misfallen uͤber Dein Ko 
achte er Damit zu 
feäulichere gefprächt 











7A si dolten fie/ auf etliche tage / ein jagen ans 
teilen und weil man deffen bei hofan ihnen ſchon wol 
 yeronet wwar/ ala vermutete niemand, Daß etwas an⸗ 


en möchte, 
Alto eileten ſie / mit ihren beftellten und zuſammen 
brachten leuten nacht und tag fort / bis ſie an das 
gſcioß kamen / welches mit einer ſtarken wacht bes 
ge war. Tuſcus Sicanus / feine Prinzeſſin für ge 
brzu bewaren / vermeinte Die Eriegsleute feines herr⸗ 
ailern zu bereden / daß fie freiwillig eingelaflen wuͤr⸗ 
en: aber Hercinde befande ſolches nicht für ratſam / 
in daß man ihnen den rückgang verwehren 
| Demmac) rüftete fie ſich zum ftürmen / und 
wie handwerk gleichſam ihr element war / als 
Br ihr Diefer Füne anfchlag ſo wol / das fie, neben 
m Prinzen/ Diefes berghaus erftiege / und alles nies 
thauend/ ihr einen freien paß zu Den gefangenen Koͤ⸗ 
nen öffnete. Diefe / fo an nichtes weni⸗ 
erloͤſung / gedachten /fahen mit beftürs 
zu ihnen indas gemach eintreten’ in 
bee ufammen i Fommen der haubtman 
riet hatt. Als fie vernamen / daß es fürnems 
dapfere Hercinde waͤre / Deren fie ihre freiheit su 
Bean grande Dikheavon ihnen mit ja fo groß 
| als erkentlichkeit: und fchaueten Die 
brüder aus Kitim / der Morges und Sicorus / 












und ber Prinz ber Aborigener / einander ſonder 
Pi haß 


N 
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aß any fich mehr erinnerend daß fie zufamn 
fer inder waren / als daß fie an ihrer eltern 
feligfeit Hätten gedenken mögen, — 

Dieſe Prinzen / neben der erloͤſten Pe | 
Electra und Roma hafteten noch in beftüriter freude 
und konten ihre fo unvermutete erlöfung nicht | 
fen: min der nacht unverſehens ein neu 











lauf entftunde und ein ruffen / wie daß Dieburg aber 
BR EIN en ra pt *— hohen 
ercinde /binaus und dieſem gefchrei zu ſi ! 
ie zwar ihre leute fechten / aber. mit fo ya forte 
sang / daß die frömde, ankommende fich eben meifter 
von der maur rl Diefe dazu kamen. Diemutis 
e Hercinde / fo Feine gefahr ſcheuͤete eilete Dem fürer 
iefer frömden entgegen / mit demfelben fich in einen 
kampf einlaffend: welcher beiden Das leben rolirde ges 
koſtet haben / man man fie nicht / wiewol beiderfeit 
al fchwerlich verwundet / und faſt onmaͤchtig / von einan⸗ 
a. Der gebracht hätte. Es mar aber biefer froͤmder der 
1 Prinz Jethur von Hevila: welcher ausbegien 
' de reiche zu ſuchen / gar bißin das entfernte Eee 
{ reiſet und eine geraume zeit am Trierifchen hofe ( Wie 
| | wol heimlich / und aus fonderbaren urfachen/Diein 
1 diefe erzehlung nicht gehoͤren / unbekant /) fich aufgehal⸗ 
Su ten. Die fchönheit Der Prinzeffin Roma hatte ihn ſo 





ABl eingenommen / Daß er nicht allein ihr daſelbſt aufge⸗ 

4 | | martet /.fondern auch in ihrem aba I nach Kithn | 
a zu folgen roilleng gervefen. Wie er aber nadhmalsin 
44 der Aborigener land, von ihrer a aa 
IE hatte ihn die liebe zu Diefer entfchliegung gefrieben/ feine 


Prinzeffin zu erloͤſen. E 
1 As er nun von der Hercinde folder maſſen ver 
| } wundei wocden / atamten Ih bi Det ehe erben 
ei 


SE a Al 
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bei gebr 1bi je Prinzen Morges Sicorus / 
— la ren alten freund /ben fie zu 
Tri la vermutend / «8 wuͤrde Dies 
— eſehen ſeyn / rieffen fie, Daß 

x —— foieder friede / und truge man den 
Yundten Syechuf ‚wie auch die, fchier onmächtige 
Hereinde/in zwei abfonderliche gemächer/ alda ex 

m fleiß — ———— efehen wurde: D 
—— | — nen fuͤr ſi denen 
waren / als Ne wegen ihrer bes 

u Naob gerapien. Als Jethur erfuhre / 
in. verwundet / die fo wol / als er / fuͤr 


dark u 
Y5 ditr 













öchten hatte / wurde er darum fehr 

imt rligte / weil er eg ſelber nicht zu thun 
e/den Prinzen Morges an fie —A ent⸗ 
digung dieſerwegen bei ihr abzulegen. Hercinde 


ihm Im gen ern / was er ihr * zuwider gethan / 
das ie treu und Dapferfeit/ Die.er 

ur an. feinen freunden und an ihr erwieſen. Es 
t zu erachten / wie / fuͤr allen / der Tuſcus Sicanus 

ine Prinjeſſin forgfältig worden / als er ſie in ſol⸗ 
zuſtand Alle nur-erfinnliche pflege / wurde 
wol rar m / als fürnemlich von den breien Prin⸗ 


A⸗ 4 — gefahr vorbei war / und ſich bei ihr 

dasbiut geſne. hatte/ gedachte fie mehr an das heil der 

‚andern /alsanihr eigenes / und triebe fie ingefamt any 

Beenıd © Kitim zu dem König Italus zu befchleus 

n / Lucus / und ihr belasten feind der 

8, ihrer befreiung innen würden. Goungern 

Fer ag verließem / fo nötig rourde Doch 

Aforeifeten/ Ey vier linder Des Ita⸗ 
iij 


am ee Gen a En m m BE EN m, TEE 


— — — 


lus / 


t ferner einhalten ſolte. Alſo 


a) 


Ushäll 
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u m De el ee 
2 ungemeine 

cinde und Des F Sicanus/bis an 
BEE erhe ben. Er 
ren unden / alda 
———— ee 
das treulichfte / und bate | 
notfall / wider den König der 
men wolte. 1 fe 






3 













—32 an 
dee perfonen/ über in! 


—— REN offen he 
te, | Rn 
Als der bote in des Lucug hof ankame / und 


——— — —26 U fit ih u 


die erfte in * die tot 
mann nicht der 2* Ho 
aus / 
de/ feinem ſohn “ ein ea — 





ehe fiele PR hierbei * baßerbie 
Hercinde verlaſſen mufte : und zwar bei * 
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aamreebue De — abroefenheit dodi⸗ 

— abfch hin diftellte_er Dieftäts-beob 
ge inge zaufdie e ſeite / uñ entdeckte 
be etr HET 







er 
er’ 
7 
., 


A 


Hr ——— — 
E 
t we 
















ehan h ne dergleichen gan niche 

test Ya I: eh be hi jet fine 

at N erus noch iemand ande⸗ 
ihme bei ih koͤnnen / ſo wenig hoff⸗ 


eihm hi dag ihme folches worzu 
fie erPlärte ſich frei gegen ihme dafıie 
—— ce 


rfei 

hl einerfo künen erfläs 
Be nicht völlig blicken ließe / den fie 
meil esfie fehmerse/Daß er er uͤm tu⸗ 
von ttern angeſe⸗ 
innen ihm ſo uͤbel belonet 
ſich hiermit abweiſen 

* n zu frieden / daß er 
un in feiner abweſenheit 

mitbuler zu überfommen Valen⸗ 
n bieſe that auch en ra 
orn / die muͤtterliche liebe her⸗ 
nicht urſach hatte / ſich 
oo muſte den an⸗ 






* truge — ſorgfalt / 


En ——— ihedie Koma fo hoch ans 


beachte bei ge zn iu wegen / 
Bi daß 
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—— alles gut of 





ie inder / welche re des Königs Bonus and 

#3 ſchweſ —— mutter hatten/ —— 

ichten laſſen / ſich überall ausgebreitet + welches dan/ 
wiewol fie ſchon wieder befteiet waren / urſach gabe / 

daß die Koͤnige von Celten und Kitim den ducus mit 

heersmacht 5* uͤm dieſer wegen an ihm ſich u 

rächen, Die Aborigener aber waren / w —— 

u waltige feinde / unerſchrocken + und. — 

| | zwei Bau en: da. Lucus den ankommen len! 


a N — 


el aber / mit ihrem bruder dem 
I, mitder Hereinde dem Italus Kitim ihrem —3 
| \ gegen zoge. Dieſe Balentia/ war Des Frie mol 


> 
er 


are daher ſie ein — weiber abgerichtet | 
tte / welche mit iht pflegten gu fe su gehen/undauch 
diefen zug mit errichteten, Die freudige Dercinde deihäie 


















HL Bud "443 


r u der, al diefe ie und, beredte 
an erals ein freimill ger ohne an⸗ 
iegs amtes / ich hierb brauchen 
be. € fich gtoar anfangs toider A vatter 
iner Rt u ect teil aber Hercinde dieſe bes 
chtut 9— nu An achete und feine dapferkeit / auch 








= —5 u Den g aus danfbarfeit beiwonen muͤſſe / 


uͤr Dig ut —* die ihme an des Lurus hof wieder⸗ 
ıhren/ ih ielte Alicheer ſich bereden/ und war im 
ID ftäts Der & Jereinde sur feiten : Deren ſriſches wefen/ 
und 1 * Ba er nicht, gnugfain bes 


die nun Bie beide heere gegen einander zu fliehen 
und. nur ein weites thal zwiſchen fich hat: 
das fie voneinander ſcheidete: war die hitze und der 
eifer bei der Balentia und dem Heſperus fo groß daß 
fie alfofort auf ihren anfommendebruder/den Italus / 
wol Dann ihr haß gegen dieſen Koͤnig / 
ſo —— * die —* der zeit ſie nicht konte ver⸗ 
ihr und den ihrigen dieſer bruder 
l Amen: wordurch fih dann toahr erwie⸗ 
| haß tiefer. in das He einwurzle / als 
blutsfreunden entſtehet. Italus Kitim hin⸗ 
Bar . eine neigung gegen dieſe feine ſchwe⸗ 
un er ſie ing elend herjaget / in fich entſunde / 
eh fo bi Dank fein gegenpart / fondern 
der Valentia einenfeiner fürnemften haubtleute 
6% und ers ihr ſagen: Es befrömdeihn daß er 
König Lucus / an ihrer ſtat / hier nde/ mit 
mer / und nicht mit ihr es auszufüren haͤtte / was 
der perſon ſeiner kinder waͤre zu leid geſchehen. 
— 5 pr hierauf zur antwort ſagen: daß ihr 


Lucus / alus kinder gefangen ne⸗ 
herr / der Find Dee Salut N —— 


112 5 









f 

bald der morgen aufgienge/ — 

—— * — 
€ arm fo viele 

verwundete. Der fieg bliebe auf der Abo 
eite / und wurde —— Kitim zu weichen 
—69 mit den ſeinigen eine klippe rt —* 
natur ſo —35 — zu daß aus —5 A hoͤlen und 


winkel he 
ae Valentia neben en Dee ne 
* in el tiedergefehret / wu 
—* ah rl vg — — 
borigenern ihren ſieg fo bitter weil 
= — Nur heldin zu —— 





dengeſchreies / ein allgemeines —— u ar 
entftanden : welches fi zwar folgenden tags 
ein wenig wieder flillete / als man erfuhre/ daß ſiſe wie 
auch der “Prinz von Hevila / vom feind waͤren gefangen 
worden. In dieſe gefängnig mar Die füne Kerceinde ges 
sahen el fie ſich allzufehr in den feind — 
och erleichterte dieſes ihre bande + Daß fie 
wieder in der Prinzeſſinnen Electra und 
—— ſahe / als wei —— 
vatter mit feld —— — wen Die on - 
zeigte fich zwa ar sen von Hevila 
gar übel zu ee er. die waffen wider fie defür 
ret ; und lieffe Daneben nicht: eine geringe einerfucht ge⸗ 
gen der Hercinde blicken : welche ihr aber folche bald 
wieder bename / als fie ihr alle oͤmſtaͤnde — 


— na — 


y der Pring zu ug bewogen worden. 
I: — RR — a ſich 


I Audi vermittelung De 


—— * Daß er dorfte in ihre geſell⸗ 
en: alfe Der Italus in der, Flippen lage / be 
Ende 















Met [und bemüht ſich täglich 
—23 RG Eines t le 
om andie f 6 wa⸗ 
* Kr eint 9 ie los: uns 
Mn erli 5 


es unbefanten ritters en wir rfo 
fürfie fo ML mitlert ei er faft allein 9* 
ſhietze/ Die Königin gelegenheit befame / ſich 
ehen. Dieſer römde/ war ihr ſohn / 
» Sicannıg/ mpelcher alfo zu A 


Aa ör fe aber wegen Der vielen Wu en 
gen wun eu d weil er fich vom 23 en ne 
gefangen nemen: u unbelchrei blicher freus 
— 
wel tvaren. — ber wol noufte/ van Diefer Drink 
Pe RR er —3 Sfli — d —** —* 
x ichkeit / un 

— /als feiner u I fehr lieb, daß ab end⸗ 

eriete / ihn mit einer von feinen 


chen u Deren UNO mp Kae auge er 





* * 





‚ wartete »weshalbeer nicht vergebens befahrete/daß 


Tuſcus Sicanus war 
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den zu fliften. Hierzu nun erfiefete er Die. 
Roma : tveil die ältere Pimeſſin mit feiner bei 
una Pic an den Prine Canboblaſco verlobet war, 

rhielte aber Diefe feine gedanken anfangs gar heim⸗ 
lich / und merkte inzwiſchen / Daß det Tufcus | 
die Hercinde liebte und der Jethur feiner tochter auf 














fes ſeinem fürhaben hinternig bringen würde, Er war 
aber entſchloſſen eher feine ganje macht datanzu fer 
9 he dieſes nicht nach feinem verlangen werkſ tellig 

u ſehen. 
Die freimuͤtige Hercinde / bekuͤmmerte ſich in die⸗ 


| a —5— gefaͤngnis lim nichtes / als Daß fie aus Dem 


an 


geſetzet war / Priegerifchen übungen * 4 
Mt 


dan aufes.Diefem / gienge «8 ihr gar wol’ in 
der dreien Prinzeſſinnen und der ‘Prinzen. Eslebete 


auch der Jethur fo vergnügt bei feiner Roma / und 

m wol zu frieden / feine fchöne 
5 — ob ſchon von ihr ungeliebt / nur zu ſehen daß 
ihrer Feines Daran, gedachte daß fie gefangen wären, 
Aber die Valentia lieſſe ihr / Diefe ihres Sohnes und 
der, Hercinde bande/ tieffer zu herzen gehen’ und ſtunde 
ihrenthalber alle angſt aus / welche ihr. des Stalug Ki 
rar ier a —— Es wolt me ge 
liebte Hefperus fehier verzweiflen war er an feine Hers 
cinde gedachte. Dieſe beide gerieten hierüber zu Diefer 
aͤuſerſten entſchlieſſung / daß fie einsmalg bei nächeli- 


cher zeit, Den felſen / darinn der Italus mit den finigen 
und mit den gefangenen fich befanderunverfehens fturs 
meten / und dergeſtalt in Den klipyen fich verſtiegen / daß 
ſie ganz von den ihrigen ſich verloren / und bei anbre⸗ 
„ bendem tage / (als inzwiſchen / aus mangel eines an⸗ 
furers 7 die Aborigener mit groſſen verluſt wieder abs 


gezo⸗ 
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ogen hoaren) von Den feinden erſehen und gefangen 


er 









DEE EU ERERT 4% 
Der Kong Staus’ nachdem er alfo auch feinen 
ebweter / in feinen händen fahe / ie ihn 
sen jo haftig verfolgten’ befonnefich nicht 
un wäre/ fondern befahle en 


che geftal ‚söge er mit feinen gefangenen davon / 
on ee in Der höchften beftürzung verfaffend: 





allein ihre Koͤnigin / ſamt dem Kronpringen/ 
in des feindes händen blieben / fondern auch ihr Koͤ⸗ 
nig nicht im land mare. Es fame aber /nichtlanghien 
—— ihr König Lucus ſieghaft wieder nach haus / 
er Die Celten gezwungen / fein land zu verlaſ⸗ 
fen / und üm frieden zu bitten. Als er nunybei feiner 
anfunft / die betrübte zeitung vernemen mufte/ tie es 
feiner gemalin/ihrem bruder und feinem fühn ergangen 
ware; bote er eilends alles auf / was nur zum krieg 9 
€, und brache in Kitim ein / um Die ſeinige wie⸗ 
befreien. Italus der ſolches wol vermutet / abet 
an ya und —— nt 
gedanken uͤmgienge / hatte an den graͤnzen ſeines reichs / 
auf ein faͤſtes ———— bergſchloß / mit ſeiner 
beute eben : alda er / mitlerweil der ergrimte 
Zus zum fandlichen angriff alle anſtalt machete / 
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Hon Tauter verheuratungen gehandelt. Er lieffe der , : 


alentia antragen/ daß er ihrem fohn feine tochter 

— emeinet waͤre. User auch ſeines bruders 
be der Hercinde erfahren / bote er ſich gleichfalls 

an / dieſelbe an ihn zu verheuraten. Dieſe unvermu⸗· 

tete antverbungen kamen dieſen beiden geſchwiſtern 

verwunderfam fuͤr / daß fie es für keinen rechten ernſt 

des Italus hielten. · Daher die grosmuͤtige Valentia 

* r 


„u 
f Aa « 
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m bruder hinwi zu entboren ; wie fie 
müglich gläube/daß er mit der jenigegedächte in 
freundſchaft zu treten / Die er n ins elend de 

und vermute fie eher / daß man ihr Den £0D 
hnesals feine (ung mit der 


n moͤchte. 2 — 
— Der König Italus veranlaſſete hierauf efneju 
menkunft / da er vorher feine ſchweſter noch nicht 
chet hatte. Das natürliche Blut, welches ſo viel jahre 
gegen einander eifroren geweſen / begunte fich an ben 
den feiten / in diefer anfprache / wieder zu ** 
fo daß fie mit traͤnen einander uͤmfiengen und unter 
— 5—— vertraͤulichkeit wieder ſtifteten / auch | 

ren verſichetung / ihre kindet alfofort einander vom 
fprachen. _ Dierauif wurde der Hefperus auch zu ihr | 
nen berüffen / welchen der Italus mit wenig worten 
ermanete / Die geſchehene Dinge zu vergeſſen / und von 
ihm, einen teil der Janigener landſchaft/ neben der 
ſchoͤnen Hetcinde / anzunemen. Heſperus beſonne ſch 
nicht lang / dieſes gütige erbieten feines bruders wi 
ligſt Anzurienien :fürnemlich/ da er ihm / die befi 
der ſchoͤnen Hercinde / welche er Über alle Köni Hr 
der welt ſchaͤtzete / daneben verhieſſe. Er be | 
auch gernl alles rechtes an Kitini / nun ex Diefe glüchfe 
figfeit erlangen ſolte. Es wurde hierauf abgeredet/ 
daß Balentia dem Pritizen ihrem ſohn und Jtalus 

einer tochter / was fie ufammen gefchloffert/ * 
canus 









olten zu welchem Ende der Tuſcus Si 
Königin, Berüiffen würde / mitlerweil der Kom 
die Roma für ſich komen lieſſe per 
eil die Valentia wol erachten konte / wi⸗ ſchwer 
es den Prinzen ankommen tolirde / feine Hercinde u 
verlaſſen / die er fo herzlich und haͤftig liebet⸗ A, ER 








06 Bo Bu, 239 
ich beredſamkeit / ihme die not⸗ 

* — in von Kitim 
n/und iheleben, Di wg % 
ne 






enge Dem * 
a be 










berfaruns 
‚gen /bieer zum ſchein verkehren wuͤrde / fich nicht folte 
befinden laſſen. Deinach befahl daß Da ” 
— 2 Si gr or 
gel werden, Hi er Den Sr 


canus / und —— dr ch role Ib 
ig, Inh: an/baßfie innerhalb dreien tagen ſich 
entſchlieſſen muͤſten / einander zu ehlichen : widrigen 
| nr Dir nad) ya) derſelbigen die Balentia fo 
ne. eig ihrem leben bes 
gebaͤrden des Mae ei 

A Maar a erh in / ware vergeblich/ 

ee andern entfchlieffung zu bervegen : 
Br in ihre zimmer gehen / und Da! 


DIT 
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hiefe/ ob der) 


940 
und der Hercinde bef | 














as Zweyte Buch: 241 


— wollet ihr nicht, ruranfinn uns 
den ve en» ErRanı hrDan rind 
| enunf in (gen 2 ringen Ds 

ener ef ö ftiftet ihr rear den eurem 





a 
| 





die: 




























) bi if: Spt nden / hut rim liches wer davon 
w ee 1 Fe gi .. —* 
ior ebesregung folget / ſo er⸗ 
Un — welches euch zu kleinem 
ala ‚gereichet/ ) Das * des landes Kitim und der 
ne anlige: indem ihr lieber den unters 
— und des Jethurs tod befoͤrdern / als 
geringen zwang dieſes alles verhuͤten wol⸗ 
ſie dieſes Ba name fie die Roma 
— der hand / und ſie be Jethur fuͤrend / redete ſie 
denſelben a⸗ er de Bam von Hevila! 
Bichdiefe u er maſſen abmane / euch bes 
aͤndig; ja no ihr vernunft habet 7 und 
Die wolf wuͤnſchet und verlanget/ fo wer⸗ 
der ihr is hf neben helfenvlieber Königin der Abo⸗ 
su werden / als in fs unglückfeeliger fiebe gegen 
— Ich laſſe euch hiermit beiſammen. 
— liebesregungen ein enig beifeit/ und bere⸗ 
etsch. hierüber mit eurer gefunden vernunft; was 
— — ah euch bald überwinden, 
siengei fie, von diefen beiden / zu dem Prin⸗ 
ider /den fie. alfo anvedte : von euch edler 
ing! eich die hoffnung / ihr werdet euchnicht fo 
| / Daß ihr lieber eine mutter Dahin ger 
a kron und tron verliereny als eine ſchoͤne Prinz 
zu ehlichen einwilligen foltet, Ihr habt mich bis⸗ 
Ä —2 meinen A Ay * 
auch nur an euch gehaſſet widerhole 
rm aber. hiemit meine OL die ihr fehon oft von 
mir — 


ua 
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a en al 
en / u i 
ar auf — ee ieben werde. icht fpreche ich 
euch alfozu/ aus furcht für dem tode / ben man mi DEDs 
be wofern ihr eure liebe nicht Ändert; fondern es ge⸗ 
chihet aus mitleiden / daß ein $ vernünftiger ° | 
wie ine fonften ſeit / hierinn fich ſo vergehen / und einen 













guten nachrum meinetwegen verlieren fol. Valentia 

neben ihrem fohn fol fterben warum? Beil Tuſcus 

Sicanus fid) nicht Abermeiftern Fan / ein⸗ Hercinde 

zu verlaſſen / Die ihn niemals fieben wird; und eine ſcho⸗ 

ne Pringeffin zu ehlichen/ welche zweien haͤuſern die ge⸗ 

wünfchterube und einigkeit Fan zu wege bringen. Ach 
ufame Hercinde! ( fiele ihr hier der Prinz in die re⸗ 

Des) ihr verſchweiget hiebei / was mich am erſten wird 

bewegen, koͤnnen. Hercinden tod / den wan ihr drohet / 

der ber übertwindet mich / Daß ich / ob ich zwat niemals 

fie zu lieben aufhören werde / Dannoch / meine 

nung / iemals ihr felfenherze zu erweichen / verba 

die Roma ehlichen werde. Liebet / liebet mich! ante 

woortete Hercinde/ Inuß ehlichet Die Roma 7 mt Der 

verſicherung / daß iht mir nun lieber ſeit / als vorhin: 

weil ich ohne Die furcht euch anſehen darf daß ihr 

von mir begehren merdet / was ich euch abſchlagen 


müfte, | 
‚ Opnbem tratte die Roma herzu / ſamt dem Jethur / 


Tuſcus Sicanus: wofern eu Kö * * 
je zu en / ſo 








alfo werdet ihr mirauch gönnen, daß / ob ich euch meis 
nen leib gebezmein her; Dannoch der Jethur behalte 
| . nſie dieſe worte mit mühe herfuͤr 
gebrahhehafte/fielefiedem halbtodten Jethur onmaͤch⸗ 
tig in Die arme: da Danyaufder andern ihr geſchrei / von 
ber Koma bedienten etliche in den faal kamen / und ihre 
ringen in fo elender geftalt nach ihrem zimmer 
brachten. BEER a 
168 hatteaber Italus Kitim / neben dem Hefperug/ 
einem bruder / in einem verborgenen winkel / alle untere 
u perfonen mit angehöret /und trats 
ten fie beide herfuͤr als man Die Roma folcher maſſen 
onmachtig hinweg brachte, Hercinde / als die mutige 
ſte / gienge dem Italus entgegen / und uͤberwande fich/ 
ungeacht ſie gegen dieſem König / weil er ſolcher tyran⸗ 
nei ſich bediente / Feine hochſchaͤtzung mehr hegete / ihn 
alſo — E.Maj, haben nicht urſach / ihre 
anfchuldige ſchweſter / die Königin Valentia / toͤdten 
zu laſſen / weil ihr ſohn ſich bequemen wird / E. Mai, 
eidam zu heiſen; demnach wird / der Prinz von Hevila 
und ich / auch hoffen doͤrfen / baͤſſer als bisher gefches 
ben, in E. Maj. fchloß gehalten zu werden. Vergebet 
mir / dapfere — Cantwortete Italus Kitim /) 
daß ich mich nen ee bedienen muͤſſen / uͤm / 
Den Prinzen: der Aborigener / und meine tochter / zur 
wahren vernunft zu bringen. Euren uͤberredungen / 
die ich mit angehoͤret / habe ich alles zu danken / und wil 
ich euch meinen bruder geben / als der von eurer 
—— laͤngſt uͤberwunden iſt: damit hierdurch 
g / der friede und Die einigkeit / in unſerem haus moͤ⸗ 
ichtet werden. 
Als erdiefes geſagt name er den Heſperus bei der 
hand / und. molte ihn der Hercinde zufuͤren: Diefelbe 
—* Di aber "= 


res 
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ringen: Dj ware im ſaal noch der einige 
Nborigener übrig / welcher über: dem mas 







———— ihr Pr um ihr das leben * retten? 
fich nun dazu bequemer hätte, fein eidam zu werden / 
und folte deswegen fie hiermit ihre ifreiheit wieder has 
ben. Balentia/ die mit dem König all dieſes ſchein⸗ 

hattesfiele ihrem fohn um den hals / und 
dankte ih 2 v4 für dieserhaltung ihres lebens Der 
—* rm fa in genotöränget/zu allem ja zu fagen/ 
was man ihm Hann und übermande er RN alſo / 
uͤm / —— Hereinde tod zu.verhinfern. : Inwifchen 
Roma hochzeit / 2 ihrer ſchwachheit / 


—F en tagangefeket: 
König Lucus / ſo von allem dieſem nichts wuſte / 
war indeflen drunten im groſſem eifer begriffen / das 
ſchloß in einem ſturm zu erfteigen: deffen aber Die dar⸗ 
oben fpotteren 7 weil nur ein einiger fleig. hinauf 
gienge/ und die burg ſonſt allenthalben mit jähen 
unwegſamen felfe Ind klippen uͤmgeben war. Ita⸗ 
[us wolte den Lucus zuvor noch etwas quaͤlen / ehe er 
feine friedens-gedanfen eröffnete. Es ſtreckte ſich / 
dem ſchloß hinaus / ein platter fels/ welchen der 
Yuaus recht in den augenhatte/ und alles / was man 
darauf thaͤte aus feinem lager abfehen Fonte. Auf 
em) lieſſe Italus Die trauung des Tuſcus 
mie der Roma / wie auch des Hefperus mit 
der Hereinde /und dan die Hinrichtung Des Jethur / 
—— * ba er all surüftung * = 





* u 


Din 








Asa, 
* uf ia mind Händenzur 
benvon den Op | 









en —* im 

Der fol —32 niemand zweiflen konte 

er wuͤrde ernſtlich zum 5 Hierauf kame Des 

ſperus mit gebundenen haͤnden / auch die Hercinde⸗ 

gehe mb in banden / und leglich ber — 
ide man dem Tuſeus Sicanus und 

ern ſie die geri 
nd zu ai 


ſtellte als ein fehlachtopfer / en 
—— einander die eheliche 
Den blicken laſſen; Pas ander gefagt / der arme Je⸗ 
thur ohnedas den Fopf hergeben folte. Auf der ans 
Dern feite Des fefengy erfchiene der Koͤnig Italus / mit 
der hofſtatt / neben allen feinen kindern. 

Die Aborigener / welche ihr Koͤnig eben zum ſturm 
anfuͤrete / erſtutzeten uͤber dieſer traurgeſchi — 
verzweifeite Lucus zerriſſe ſeine kleider / als er ſeine liebſte 
gemalin / ſeinen ſohn und ſchwagern / auch die 
einde / welche er als fein kind liebete / in fo betruͤ 
zuſtand erſahe. Er ließe eiligſt mit dem ſtuͤrmen inn 
ten: vermeinend / hierdurch feinen tyrannifchenfihmas 
ger auf andere gedanfenzu bringen. Bald ir 

er gewar / Daß man der Valentia / dem Tufcus 
canus / und Dem Heſperus ihre bandeauflöfete; Daß Dies 
ſer und Jene den dritten zroifchen fich namen / und dem 
König Italus zufüreten : twelcher die Roma bei der 
fan hattesund fie an den Prinzen Durch einen pries 

er trauen lieſſe. v veiſchwunden alle toͤdli ie 
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 zurüftungen / hingegen erfchall — 
ER a knaber 
nicht wiſſend / was dieſes wol bedeuten m | 
Hierauf wurde auch * von hut | 


mutige hülfe: E; 
Nun aber Mk er feiner erlöferin Dapfrem bei | 


jehle / als wil ich nur Fürslich hier noch. anfüren 7 


u 
der Valentia / den Minienibten ſohn / und denen ans 
dern / zu ihm hinab ins lager Fame, AAlfo wurde das 
ſelbſt friede gemacht und lebten folgende beibe hau 
fer in eintracht und guter verſtaͤndnis togrbei man 
hoffete Daß des Tuſcus Sicanus und feiner genae 

| 2m 
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trauvigfeit fich mit der zeit auch verlie⸗ 


betrübte Hefperus soge hierauf nach der Ja⸗ 
landfchaft / die ihm fein bruder eingeraumt 
Er fragte auch aller.orten/ wiewol vergeblid) 
ner serlornen Hercinde/von welcher man nichts 

abren Eonte wo ſie / nach der. herabjteigung von dem 
felfen mi Dem Jethur geblieben wäre ; und ward 


peu aß ii Den much Feen fichgerfals 
| HuoDer fonft in den. fünıpfen Dafelbit uͤmge⸗ 
3 weren. Der gerechte himmelaher ſo Die 





‘ 
e 


 fchöne heldin nicht fo bald der welt entziehen wollen, 
te fie wunderbarer teile bewahret / und wolan ihr 
und dem Serhur wahr gemachet / daß Fein weg / Der 
fugend unmwegfam fei : maſſen fie unbefchäbigt bie 
jähe Klippen herab gekommen / die Fein menfch 
jemals 5 hatte. Als fie ſich darunten ſahen / ei⸗ 
Ieten fie Ju chen dem hoben gebirge und vielen ſuͤm⸗ 
 pfchten drtern immer fort / bis fie abends in ein haus 
famen deren inwonere / fo kolenbrennere waren / ih⸗ 
nen die herberge vergoͤnneten. Sie verblieben etliche 
| —— Hereinde noch unſchluͤſſig war / und 
derbetr nn noch weniger wuſte / ſowol mas 
 Diefer Vineſin fürnemen ſeyn wuͤrde / als was er ſel⸗ 
'ber nach verluft feiner Roma / beginnen ſolte. 
 Enplich fafiete Die Dapfere Hereinde den fhluß / 
hach Alien zuiihrem herzvattern zu gehen. Sie er⸗ 
sfinete flcheg dem Jethur / und gabe ihm zu beden⸗ 
fen / tie. wunderbar Das glück mit ihnen gefptelet/ 
—* ihns-durch raubung einer liebſten / und. fie 
Durch. befreiung bon zweien aufwaͤrtern / in. folchen 
ftand gefeßetudaß fie / weder in Kitim / noch in Cel⸗ 
ken noch in. der Aborigener lanberfih ſicher Dramen 


| i 
* af: 
Br 99. 
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der 8 fie in allen dreien Köni 
iben/ a / 

folcyer nähe itäte gequält leben würde, Demnach bes 






erfennete. | 
Der Prinz von Hevila befande diefe entſchließung 
der Prinzeſſin fo edel / daß er alfofoxt fich willigft erklärte 
ihr einen geleitsman auf diefer fernen reife abzu 
Und diefes täte er üm ſoviel lieber / weil nicht in 
Celten fuͤr ihn nichtes uͤbrig war / das ihn anhalten 
konte / ſondern auch / weil er eine ſonderbare ver 
gung in der ſchoͤnen Hercinde gegenwart entfande die 
wider fein eigen wiſſen und gedenken / ihme ber Roma 
verluſt etwas ertraͤglich machete. Er hatte zuvor nichts 
als den tod geſuchet / und ſich darein ergeben / vor feiner 
Roma augen fein leben zu verlieren : wie dann der Ita⸗ 
lus Kitim willens geweſen / diefen Prinzen / fürdas heil 
und die ruhe des reichs / aufopfern zu laſſen. Nun⸗ 
mehr aber / wurde er andres ſinnes / als er ſahe / daß 
ſein leben einer ſo ſchoͤnen Prinzeſſin zu dienſt konte an⸗ 


reiſe anſtellen / und fuͤr die Hercinde eine ſchickliche 
ſchutzgeleitſchaft zu ſich bekommen möchte ſolches fiele 
ihm ſchwer augzudenfen. Dann feineleute waren am 
hof des Koͤnigs Lucus zuruͤcke geblieben / und borfte ee 

| vom 


& 
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9 dar ihrerkeinen/ohne gefahr verrahten zu werden / 
1 fich berufen. So hatte auch Hercinde die einige 

iſche dam beiſſch / und wuſte keine leute mehr zubes 
kommen / auf die fi: fich hätte einiger maſſen verlaſſen 


Es fchiekte esaber das gute gluͤck / daß / als fie nun 
gar fonderraht waren / aufdiefer unwegſamen ſtraſſe / 
weiche ſonſt nie bereiſet worden / der Eeltifche 2 






⸗ 


Ingerman ungefaͤr zu ihnen Fame, Dieſer war nun vi 
jarein entfernten landen heruͤmgereiſet / und wolte iezt 
a Trier zu feinem herzvattern tiederfehren. Der 
—* kennete ihn alſobald / maſſen er ihn ehmals in 

ila an feines herrwattern des Mibſams hof geſehen / 
als er der orten durchgereiſet. Demnach truge er Fein bes 
denken / weil ihm die tugend dieſes Prinzen genug bekant 
war ſich und die Hercinde / mit allen uͤmſtaͤnden und 
zugeſtoſſenen begebenheiten / ihme zu entdecken. Inger⸗ 
man/derdamals die Mirina von Baſan ſchon liebte / 
wurde hoͤchſt erfreut / die Hercinde / als eine ſchweſter ſei⸗ 
ner geliebtin / zu fehen:deren er dann alles ſein vermoͤgen 
zu dienſt anbote / ſie auch dahin beredte / daß ſie / in ſeinem 
geleit nach Celten zu gehen / und daſelbſt zu ihrer fuͤrge⸗ 
nommenen weiten reiſe ſich baͤſſer auszuruͤſten / verwil⸗ 
ligte / worzu er ihr auch ſelber von ſeinen leuten etliche 
mitgeben wolte. Hercinde name dieſes anerbieten 
willigſt an: zumal weil er ihr fo hohe verſicherung 
gabe / Daß fie niemanden verrahten werden / ſondern 
unfern von Trier auf einem fehloffe verborgen leben 


Alſo gienge nun die reife nach Celten fürfich / da 
unterwegs: Die Hercinde einen täglichen ſtreit / wegen 
feiner ſiaͤtswaͤrenden traurigfeit mit dem Jethur fuͤ⸗ 
sete/ und esfeiner geosmnt ungemaͤß nennete / daß er/ 


J 


M 


€ 





fie nichtes / fie und die beide Prinzen auf das baͤſte zu be⸗ 
dienen. Sie gabe auch der Hercinde ihre tochter / die 
an⸗ 









. 


werte Bub. 155 
bleiben, umd Dem Eriegzden ich von Eindheit auf 


ge — 6 welt wird nicht un⸗ 

7 wann ſchon ich fie nicht vermehren helfe. 
Eben darum aber ( gabe Jethur zur antwort) laͤſſet 
der Hinimel (6 vollkommene creaturen auf erden kom⸗ 
men daß fie/ihres gleichen hervor bringend / Die mens 
ſchenwelt zieren follen. Iſt Die welt (wiederholete ſie) 
vor meiner geburt geziert geweſen / ſo wird ſie ſolches 
auch verbleiben / wan ich nicht mehr vorhanden bin. 
Eure bemuͤhung iſt ganz vergebens / mit dieſe gemuts⸗ 
ie ich bisher fo fehr an euch gefas 

el + Die ich auch ferner an euch tadeln werde / wann 
ihr nicht völlig Davon abftchet. Ich weiß hierauf 
weiter nichts zu fagen / (antwortete er/) als daß ich 
ee meinem leben / nach Feiner fache ciferiger 
werde / als der groflen Hercinde willen in allem 
> mich zu untermerfen/ und ihren geboten zu gehorchen. 
Hiermit brache er Diefes gefpräch ab / weil er fich nicht 
geſchickt befande/länger ju verhelen / was feine gemuͤts⸗ 
neigung ware, Es name aber vontagzutagfeineneue 
liebe dermaſſen zu / daß fie ihn gang abzehrete : welches 
aber Hercinde alles auf die Roma deutete / und ſtaͤts 
fuhre/ ihme dasaus dem finn zu reden/ was ihre 
heit ſchon gang Daraus getrieben hatte, 

Wie nun der Fi Ingerman wieder gefund wor⸗ 
den veifeten fie fürter / bis daß fie Trier erreicheten. 
Hereinde begabe fich / unferne von der ſtadt auf dem 
Martis-berg / zu den geheiligten Aurinien ; Jethur 
aber verbarge ſich / nicht weit davon bei Den Druypen: 
bis Ingerman / nach feinem verſprechen / zu ihrer bevor⸗ 
ftehenden weiten reife, fie nach notturft wuͤrde verfehen 

Diefreude an des Bojus hof/ wegen des In⸗ 
germans wiederfunft/ war fo groß / daß viel m * 
reu 
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freudenfeften und At et 5 
dieſes hinterte —— daß er für feine freunde: ide 













nicht forgen Eonte. DS aber Dieflben vofbe i waren/ 
teilte er befehle aus unter die 5 wahl 


peu als —* er heimlich etliche —* man au 
lauren / welche befehl hatten / ohne ** der perſe 
diejenigen / ſo mit dieſer bereitſchaft a wolten / 
nach Trier einzubringen. Der Dircer / fo 

König vermochte, und ein böfer ohrenbläfer — 
dieſen haufen: und muſte alſo der redliche 
ſein gutes fuͤrnemen gehintert ſehen / die dapfere * 
einde aber / neben dem Jethur / der maͤnge weichen 
und ſich —* Trier gefangen fuͤren laſſen wiewol ſu 
beiderſeits fuͤ r ihre —— ſo mutig ochin 
—— 3— uͤberwindere es nicht gnugſam SUSHI 


m Prinzen Ingerman ware der Denrserfeh 
a weil 2— gar nicht damit zufrieden war / daß 
der Rönig fo hoch von ihm hielte. Demnach trachtett. 
er aufalle weiſe / wie er üneinigkeit zwiſchen vatter Ta 
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fen mo alfo der Prinz nicht ans 

| — An er toider in beginnen 
Hi bediente Angina nheit / 
| wis wie etwas ſonderliches hier⸗ 
ke daß der Prinz / dieſe fchöne 

inter / ſo heimlich aus dem reich fort⸗ 
slfen. Alfe beredte er Den ohndas argwaͤni⸗ 
Wonig⸗ *8 3er feinen ſohn ernſtlich befragen ließe: 
denen er alfo davon helfen wollen / und 
—* — twiderihn batunter verborgen 


jerman wuſte wol / daß er die Hercinde und den 
in ahr ſtuͤrzen wuͤrde / wann er fieents 
kennte die wut des Bojus / die er gegen ſei⸗ 
3 Finder erwieſen / welche viel zu gro * 
et — t uͤben koͤnnen. So wuſte 
ur /tvegen vieler ͤmſtaͤnde / fich ds 
| es zu dem König verſehen Fonte, 
e er ſich / dem König zu ſagen / was 
sn wiflend war, und -antetegar entfindlich 
3 anftiftung, Daß diejenige / ſo er in feinen 
mommen/alfo übel gehalten wurden. Hierüber 
| erfich bei dem Königs und vermeinte 
zu dei a * er die Hercinde und den Je⸗ 
Ner olte. 
ojus name hiervon mehrern anlaß / auf 
und argwaͤniſch zu werden / und hielte in als 
sDircere —— aͤubend / dieſes werk fuͤr eine 
sernäterei,. Die warheit ñun herfuͤr su bringen / ließe er 
Jeth re Förtimen : die er/ 


Br ee / befragte / wer fie waͤren / 
geweſen? —— weniger / 
— — den anf wild 
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Es ergezte aber / diefe efe fürforge ee 


fiebten Jethur dermaſſen / daß er aller gefi 
und fich auf gleiche weife für feine Dr an 
len / den Bojus alſo anredete: Ich finde * 
woruͤm der Koͤnig der Celten nicht ſolte wi 
daß dieſe die dapfere Celtin ie, fei/ wel 
— en reifen wollen, Weder Marpeis noch Mas 
cres aber haben bier etwas zu verrichten : ik 
ihre heimliche abreif-rüftung nicht wider den 
angelehen / fondern gegen ne der —* verfolget / 
—57 worden / welcher von Der Marpeis fi 
u fehr blenden und einnemen laffen. Millerweil 
diefeg fagte betrachteten Bojus und Direer 
* Prinzeſſin / und wurden beide in fie verliebet auch 
Kerr eterfüchtig —* —* Gr: DEE 
auch gegen den angegebenen verfol o genan⸗ 
ten fehönen Marpeis. Als man ſie —— — 
nig hinwegfuͤrete / wurde alſofort verordnet / die Prin⸗ 
In in ein baffers zimmer zu bringen / damit ihreges 
gnis hr defto leichter ankommen möchte: Jeth 
aber mufte wieder nach feiner erften herberge | 
Der grosmuͤtige Ingerman beworbe ſich zwar / ſie 
zu 






















iu machen? Eunfe abernichts erlangen :und was ihm 
noch das unert glichſte war / fo hielte man ihn felber 
| in Der ange7 da er nicht auskommen Ponte / und 
* ao ale mitel benommen wurden / feinen freun⸗ 





WVenen — 
— ee Bien war / als ar 

e er ſich ſehr / dem König den argwan wieder 
aus den ſinn zureden / welchen er anfangs / wegen eine 
ger verraͤterei / ihm beigebracht hatte, Er brauchte hier⸗ 
zu nicht viel uͤberredungen / weil der ebenfals-verliebte 


Dircer riete hierauf / der König möchteihe 


— — daß die ſchoͤne Marpeis unſchuͤl⸗ 
— * 


begegnen / und ihr alle freiheit an feinem 

/aufer Der hinwegreiſe / vergoͤnnen: welches der Bo⸗ 
aͤtigte und ferner mit ihm abredete / daß der 
Macres ſolte von hofgeſchaffet dem Prinzen Inger⸗ 
man aber auferleget werden / einen feldzug zuthun wi⸗ 
Der Die Euſterwoner / als welche ſich von ihm abgewen⸗ 
det und einen eignen König gewehlet hatten. Des 
gen ſchleuniger abzug/ die begnadigung der Prins 
und Die fortfchaffung Des Fuͤrſten von Hevila / 

Jahen nun zu einer zeit: welches iedem von ihnen 
war Dan der Ingerman verlore dadurch 
eit / der Hercinde zu dienen. Und diefe 

geſſin lebte in forgen/ausgefundfchaftet zu werden / 
und ſahe ſich behintert / nach Baſan zu Den ihrigen zu 


| Ä Der verliebte Jethur aber wurde / durch die; 
abfonderung von feiner Prinzeſſin / mit aller marter 











die nurausgudenfen feyn mag. 
| I man dieſen Prinzen / unter des Macres na⸗ 
u reiſen / wohin er wolte / nur daß er 


men / freig 
am koͤniglichen hoffich nicht mehr ſolte finden laſſen: 
a 


te er / in dem feldzug des Ingermans wider 
| Rij die ; 


— 
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wil ich Deiner fo gar vergeſſen als wann ich niemaladen 
Jethur gefehen oder gefant hätte. Du haſt recht bis 
iezt / Das lezte mal da du mich ſiheſt / geſparet mir 

ſagen daß du / nicht ein verſtaͤndiger ritter und treuer 
Fear wie ich vermeinet/ ſondern einni 


trieger geweſen. Gehe auf Ye von meinen 
und wiſſe / Daß Du / wann ich Did) iezt an einem 
ort vor mir haͤtte / dieſe mir-angethane beleidigung mit 
deinem blut buͤſſen ſolteſt. | 
Hiemit gienge fie von dem halbtodten Jethur hin⸗ 
weg / und war fie allein hierin noch barmherzig gegen 
ihm Daß fie/ fonder ihn zu verrahten / ihm wieder aus 
ihrem zimmer hinweg gehen ließe, Ich würde mich zu 
lange aufhalten / wann ich alle verzweifelte teden und 
Elagen/die der Jethur hierauf gefüret / erzehlen wol⸗ 
fe. Cr zoge / ganz entfchloffen/ den tod zu ſuchen / mit 
dem german Davon :demer dieſes fein leiden klagtt / 
und nurnoch diefen troſt erlangte / daß dieſer mitleidi⸗ 


ge Prinʒ ſeinen elenden zuſtand betrauren halfe 


Mitlerweil nun der Celtiſche Prinz / gleich als von 
nes vatters hofe verbannet mit den Eu 
iegen muſte / bediente fich Dircer feinera eit zu 
Trier gar wol / und ſezte ſich wieder faͤſt und völlig indie 
nade / Deren ihn des Prinzen ankunft bald haͤtte ent⸗ 
* ſollen / wann er nicht / zu feinem glück, 
perſtaͤnde angeftellt hätte, Demnach —— 
dieſen glücklichen menſchen nichtes mehr / als liebe / 
Die er zu der ſchoͤnen Marpeis oder verftellten 
% chöpfet hatte, Er merkte auch bald / daß fein 
nig fein mitbuler waͤre: daher er alle feine-fifien und 
ränke verfamlete / uͤm fo glückhaft. in feiner Kiebe-zw 
werden / als wie er es ſonſt in allen Dingen zu feynpflege 
te. Demnach wartete er der Prinzeſſin fleiſſg auf * 
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allem feinebienfleanbietendyund difi mit folcher un, 
nicht merkte / 


e an hin einen neuen buler bekommen hätte: Der 
war in ſeiner lieb — —— der Dir⸗ 

daher die Hercinde mehr verfolgungen von jenem / 
von dieſem / ausſtehen jus offenbarete 
here 







hher ungeftüm abgewieſen / bergleichen er ihme von eis 


ner gefangenin nicht vermutet hatte, Sein tyranni⸗ 
—— ihn gleich zur gewalttaͤtigkeit hr ihe 
n haben’ wann Direer fotches nicht verwehret 









der fich Dan dazu gebrauchen ließe tie er vorga⸗ 
— 8— ef 


Des Königs beginnen. Er ferete fich hierdurch 
beiihe in ein folches vertrauen’ daß fie mit ihm fich ber 
viete / wie ſie / Durch feine hülfe aus Trier entkommen 
möchte worzu er fich alfobald willigſt anerbote/ mafe 
ferner für feineliebe nichts baͤſſers hätte erwuͤnſchen koͤn⸗ 
ven: Wie nun alles zu feinem fürhaben färtig war 7 
brachte er die Prinzeſſin / neben ihrer vertrauteften Jung 
fraueny ohne fonderbare | | 
alles zw befehlen hatte, Des Königs gnade hierbeisu 
cchalten / vertraute er Die Bine einem / Der feine 
creatur warıund aufdener fich verlaffen Dorfte: er ſelbſt 
aberbliebe su Trier / und ftellte ſich ja fo beforgt und bes 
ängftigt any als der König / al die flucht Der fchönen 
Marpeis ruchtbar worden. Sein getreuer / brachte 
nee auf ein: berghausy fo dem Direer ne 
und rourde fie alda fo heimlich verwaret / daß nie 
mandvon ihm deswegen argwaͤnen konte. 













muͤhe davon / weil er bei hoſ 


Sobald nun dieſer liſtige a guter ot je. 
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igabkommen konte / reiſete er nacht 
- feinen lies 


fie 
völlig Davon er Lind weil er all — 
— u | 










———— 

— — flehen u 
begabe / und damit dieſen unmenſchen abhielte / 8 
alſofort / wie er —2 geweſen / ſeinen boͤſen willen 
bei ihr zu erfüllen. Er gabe ihr nun etliche wochen friſt / 
fich zu bedenken: inner welcher zeit ſie zwar wol gehal⸗ 
ten jabe fogenau bewachet und eingeichränker wurde / 
daß es ihr unmüglich fiele / binweg zu kommen, Dircer 
reiſete ingroifchen ab und Bi und wann er zu Trier war⸗ 
— einen betruͤbten Omi troͤſten und gabetaus 

aͤge Die verlorne —— su finden. 
Es b befiele aber ber ——— aus liebe und eiferz 
mit einer gefärlichen Erankheit weswegen Dircer iag 
und nacht üm ihn feyn muſte / und nicht abkommen 
Ponte, feine gefangenin zu —* 

Alſo bekame / die beängftigte Agrindezuaumund 
zeit / einen von der wacht / Durch huͤlfe ihrer getreuen 
Marpeis/ auf ihre feite zu getwinnen : derfich-bexebem: 
ließe / ein fchreiben an den Prinzen —5* nach 
dem lager zu uͤberbringen / in welchem ſie ihm ihrenelene 
den zuſtand zu wiſſen thaͤte / und — —— 
Der verliebte Jethur war eben bei dem —— 
gezelt / als dieſer brief ankame: der. dan 
len wolte / daß er —— Pringeffinin ei 
fen muſte. Weil Ingerman nicht wolabfomm enE 
te / als verfahe er den Jethur mit etlichen —— 
manſchaft von ſeinen Celten / und fchickte Innen 

cinde 
















1de gu erfed 














chete / wo feine Brinzef fang fh — 

rechter | * ſwicht / nach wiedergene⸗ 

fung des Koͤnigs /ſich daſelbſt ——— hate 
illen an der Prinzeſſin zu 

Bu —— ließe alſofort das Haus — 

n der ſtunde / da die gebundene 


Ban des ehrvergeſſenen Dircers geile flammen 
folte. Er rante mit we die kammer auf / 
darinn ſie beiſammen waren. Dircer hatte kaum zeit 
fur sum Degen zu er er ſchon in 

fuͤr der ſſen: worauf glie Die ſei⸗ 
urn una und Ni ei auf freien fus 


—— hatte das herz nicht / nach dieſer that / ſich 

ner Prinzeſſin ——— Sie — 98 wine 
Pante/gienge a ihn zu / und fagte: Wann ihr aus ans 
dern urſachen / als aus naͤrriſcher liebe / mir dieſen dienſt 
hättet / ſo wolte ich euch dafuͤr danken. Nun 
an über diefer erlöfu .. des Dircers ge⸗ 
mich nicht erfreuen: weil ich Dadurch nur meinen 
Se vertauſchet / aber nicht 5** ſehe. re 


er zur antwort) ſondern —* 
liebhaber / von einem Ka en 8* 
se dieſes alles gleich, (anttoortre fie hinwieder⸗ 
nn —— unterſcheid zwiſchen dem Ma⸗ 
Dircer / wofern man mir nicht alſofort meine 


— mich veifen fälle t/ wohin es mir belie 
Dt —* ja/ ee er/)undbin 









hier / euren be erfüllen/ und euch / 
here habenden Sen na zu begleiten/ 
wo⸗ 
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mohin ihr begehret, Die € 
fie ) leines wegs aber ihren 
leitſchaft Diefer dapfren Eriegs ſchon ſelbſt ſ 
cher fortzuhelfen wiſſen / daß ihr alſo meinetwegen den 
Pringen Ingerman nicht verlaſſen doͤrfet. | 

Hiermit wandte fie ihm den rücken und ließe den 
armſeligen verliebten alfo ftehen: der Dan / aus aͤuſer⸗ 
ſtem gehorfam gegen ihr, feinen Celten befahle und fie 
erſuchte / Daß fie der Prinzeſſin gehorchen / und ſie hin⸗ 
bringen ſolten / wohin ſie verlangen wuͤrde. Er aber 
machte ſich / aus verzweifelung / ganz allein hinweg: 
ne un u —— = folte zum we 

mlichen tod zu finden, m Ingerman mochte er 
nicht — — ihrm / aus unmut / fuͤr aller gefells 
ſchaft / und alſo auch fuͤt der feinigenveckelte. Hercinde 
aber/ die nun fo viel dapfere Celten unter ihrem gebot 
ſahe / wolte mit ihnen nach Aſien gehen: wie ſie dan 
alle / ihr zu folgen / ſich anerboten / weil zugleich ihre 
ſchoͤnheit und grosmut fie ſaͤmtlich zu ihren flaven 
machete. Nachdem fig den Ingerman /fuͤr dieſe 
fandte huͤlfe / höchlich danken laſſen / eilete ſie von 
ſem ſchloß hinweg: des armen Jethurs verzwei 
wenig achtend / weil fie ihn einmal für unwürdigihrer 
hochachtung erkant hatte. — 

Auf dieſer ihrer reiſe / kame ſie durch die lan 
worinn die Fuͤrſtin Heſperia wonete / von der ſich Her⸗ 
cinde auferzogen erinnerte. Weil ſie nun / dieſe ihre pfleg⸗ 
——— ** ehe fie — — 

eihrer verfolgere/ perus und Italus / ſchweſter 

war / ſich anmelden. Dieſe gute Fuͤrſtin ward ſehr er⸗ 

freuet / zu vernemen / Daß fie noch lebete: maſſen man 

fie fuͤr gewiß todt geſagt hatte. Sie entfingebi lbe wit 

ſreudentraͤnen / und ließe ihr alles erzehlen was ihr * 
gegn 














daß ſie vr Italus ſchloß / den unweg⸗ 
ren felſen hinab entkommen war. So ſehr aber 
— ſo inſtaͤndig bate und erbate 
Heſperia / daß ſie ein zeitlang bei ihr verbleiben muſte: 
zumal weil ſie ſolches ohne gefahr thun konte / nachdem 
der Heſperia zeitung von Trier eingelanget / Daß der Koͤ⸗ 
nig / gleich nach des Dircers tod / als er erfahren / wie er 
von ihm betrogen worden / ſeiner vergeſſen / und / den 
verluſt ſeiner geliebten Marpeis aus den gedanken zu 
ſchlagen / ſelber wider die Euſterwonere zu feld gezogen 
waͤre / und alſo von der Heſperia fürſtentum ſich weit 
entſernt befaͤnde. 
Wiewol nun dieſe ſchoͤne für dem Bojus verborgen 
bliebe / ſo kame doch bald ihr da · ſeyn / für des ver⸗ 
liebten Heſperus ohren: welcher bisher in ungewißheit 
gelebt hatte / wo feine Hercinde muͤſte geblieben ſeyn. 
Demnach eilete er ganz heimlich nach der Heſperia fuͤr⸗ 
um / und / wol wiſſend / daß er nichtes von der 
Hercinde durch guͤte erlangen wuͤrde / gedachte 
er auf mittel / ſie zu entfuͤren: da er dan aufeine jagt / 
deren ſie faſt täglich abwartete / ſenen anſchlag mache⸗ 
tt. Es fuͤgte ſich aber daß eben damals der Prinz von 
Hevila in den wildniſen felbiger gegend umher wal⸗ 
lete. Wie er nunaneinem einſamen ortallein zu ſeyn 
vermeinte / und in einer höfe fich ſchlaffen gelegt hatte/ 
wurde er an feiner ruhe verftöret durch den ankommen» 
ben Heſperus / welcher mit den feinen /in Diefer gruft / 
fonder den’ Jethur zu erfehen / völlig abredete / wie die 
g der iezt beim jagen ſich befindenden Hercinde 
ſolte an werden. Dieſes bewoge den unglück⸗ 
ſfeligen Fethur / daß er / fo bald der Heſperus hinweg 
war die Winceſſin zu warnen ſich aufmachete. Er ei⸗ 
lete nun zu pferd an den ort / da des Heſperus u: Br 






















268 2 ra idıft i 
a 
ni N 


rennen! 
ee 


* A 
HALLE 


IiEul 
Br 
fi 





| recht einname/ fehalte ihn einen ungefkiimmen une? 
| 48 lichen menſchen toolte auch am feine wedeniaiht | 
j k kehren / ſondern rennte ihren weg immer fort um 
ſehen Marpeis ihr sufpracher daß ſie doch d⸗ 
Fir warnung in acht nehmen wolte. Dieſer — — 
Prinz wolte fie aber nicht verlaſſen / ſondern 
| nach / uͤm Den Hefperus widerſtand zu than: DM 
auch bald mit feinem hinterhalt herfuͤr wiſhu 
| auf die Hereinde los gienge.Sie ſahe nun uhe 
— des Jethurs warnung wahr geweſen: ſtellete Ip a | 
L ganz unerfchrocken in gegenmehr / des vorhaben 
1 nicht lebendig dem Heſperus zu uͤberlaſſeun. 
| | erhiste Jethur rante fpovenftreichg dieſem rauberANdE | 













| gen ‚und hielte ihn ſo manlich auf imdernw/0N 
\ verzweifelt fechtend nichts als den tod fuchetevdah® | 
fowol den Janigenen / als der Hercinde / ſch— 
derbar machte. Es beeiferte aber dieſe Heldin | 
thur ihr dieſen dienſt thun folte: weswegen ſe mitt | 
rieffe / daß er von den Heſperus abſtehen 
ungeliebte Jethur deutete dieſe worte dahi 
der Heſperus geliebet wuͤrde: Doch gehorchte aF | 
= Sr Alemndel 7 — 
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aß unb Drange dam Hefpenup ba fi ge 
r nicht wehren wolte / 
jemänge er ei * 


| | haͤtte erli 
mir/grofe ha! (if © Wie aber Jehurfie alſo überfallen ahe / ſe 
im ati die Janigener / als ein wůtender leu. —2 
machet ich balicichuon vuls ein einziger menſch / den ſieg nicht behaupten / ſon⸗ 
— —— der —— Der feinde ümringet/endlich 
nn kn 
ihremiglichfte Fräfte daꝛan ges 
— —* den tod als dieſe bande zuleiden. 
des nachjagens beſorget / als eilete er mit 












net nie gm — sugefellen : wel 
ne —— duliete / ſondern / vol unerhörter haͤrte ges 
$ ungeftüm begehrte man ſol⸗ 
Sei — den — en... Alle muſte Der ars 
Bere wieder gu pferd begeben / und einer von 
Janigenern / * zuhalten / fi hinter ihn feßen. 
mus Bad eine. beute glücklich, davon: hatte 
den muht /fich dem wagen der Prinjeſſin — 
een fie in feiner gemalt war / DR Dans 


Bent chlen / wie der Helpes 
raub misfallen/ —* die Eaten / nach⸗ 
een biefelbe zu ſuchen 1} 
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als en we ahrert 
te alfobald dem Koͤn — 
fen / wie i das glück ine 
te in die Hände geliefert. Der arme Ze erh ur 
wenig in acht genommen worden m fi 
ben / und von feinen wunden wieder auf 
er dan / in feiner gefängnis/auf zu. 
als wie er feine — ** n von dem H au 
möchte / unangefehen er dafür feinen ank von ihr 
hoffen hatte, Hercinde war auch ſelber uͤt 
ung bemuͤhet / und brachte es durch Man 
peis dahin / Daß deren bruder »fo.bei Dem He 
Pienft war / fich erbote / ſie davon zu bringen 
deſſen anſchlag konte zu werk gerichtet — L 
der Jethur cher mit dem ſeinigen faͤrtig: deen — | 
‚fein feine wacht beſtochen / ſondern auch mio | 
bediente/ die bisher an des. Königs der A 
fich aufgehalten unvermerft zu fich bekomn 
Mit diefergiengeer —— 
les zu erlöfung der Hercinde bereitet warzı 
Prinzeffing gemach. In erwägung — 
— ung antraffe / trate er, kuͤnlich zu ieh /und Mi | 
igte ihr an / wie fienun abermals von ihrenband 
los waͤre / und war fie ihm folgen — 
den Heſperus entgehen koͤnte. Ob — 
verdroſſene bedienung des dapſern Syerhure int 
Hercinde gemuͤt groſſe —— of 
Deutete fie Doch folches allesdahin / da 
Eee liebe wären mit der erfie ſob —* 
des willen wurde ſie immer zun un 
gen ihm beweget / fo oft er ihr ihr einen ne 
goiefe. Demnach wolte fiediefe ihre ei 
brachte / von hm nicht annemen / ſich au 













M______ Dasztverte Bug, 


Fe —— 
gabe ne bem 

m | hung em / weil ſie ſo gern bei 

—* Der arme Prin ee 
n . | 

—————— welchen ſie / Er on —— 


—* Im dend/ fo hartnäckicht gegen ihm fo 
en 
hoff hatt, Sereindemar u kb [pie ba fie ihm entweichen woite / fagte er — ihr: 
m A Me in chreibs 
—— euch etwas begehret / fondern bios euch eröffnet / da 
| a Farin h ae fin ins twort/) und hätte ich mich nimmermehr zu euch 
fh aufgehafenyutermatt u jünka MID FObiel yeichen Dertränficher freundfchaft von = 











I zu eläfung Der sende bi ch gelieb 
ingefinggemach, Om emgun il nn1e 4 nıfo hätte ich untojffend euch 
| ung anaferrate nl ick Sarg teiben Fönnen: nunihr aber euch mir entdecket / 
gte ihr an/ie fien nis Mas Fan ich anders thun / alg euch meiden? Weder 
los waͤn / und / wan ſe Heſperus / beleidigten 
den Hefperug entgehen eben erhan: Dan diefe mein 
verdroſſene bedienung it efennet. Sie fonten mich noch 
Hercinde gemüfgroffe verwundaun⸗ ofnung ihr aber wiſſet / wie beftändig 
—— te entſchlieſſung / niemals einer d un⸗ 
ner ie waͤrn ‚mit der ori job | mie veguing mich zu unterwerfen. Wann einen 
des willen wurde fie immer gt Da Den gehet folches näher, als a | 
gen ihm berg fo oft ehe annn de qua anlegen. Zeil ich nun euch für 
fiediefe ihre halten. fo urtheilet felber / ob ich in 
von ibn niche aamrun / ſi 
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der welt jemanden ärger haflen koͤnne u, 





ich Diefes von euch erdulten 
Ach graufame Hercinde! fagte er f 
doch nicht fo unverfönlich/ und —3 






















euch beleidigt habe. Vergoͤnnet ihr mir un 
be fo nemet doch nur euren haß von mir und lalk 
den armen Jethur euch nicht fo gar zu roiderfenn.dah 
ihr Diefen Dienft nicht von ihm annemen wollet / den 
euch iest anbietet, Meinem * koͤnnet ihr er I 
Cgabe Hercinde zur antwort) wann ihr euch berpfid 
ten wollet / ewig aus meinen augen zu, bleiben, it mp | 
weit von mir euch iu uentfernen/ daß ich.nie bon el | 
thun und wefen h a, ruhigt nit 
den moͤge. Mehrere Dienfte begehre ich von m nid 
an zunemen: dan es mir ſchon marter gnug ift/bapie 
euch mehr verpflichtet bin, lßich begehkt, „2 Die 
— beſcheid / den der arme Prinz von, aa 
Als er nun fahe/ Daß alles vergebens Hua Arie | 
mütend zuihr : Nun fo gebe der groffe Teukai " | 
ihr verehret / daß ihr einmal Diegemwalt i 4 raſt da 
liebe / die ihr fo fehr iezt an her baffet und acht tl 
entfinden/ und Dadutch jur erka nal — —— 
wie ihr euch an mir verſuͤndiget. Ihr ſollet nirab a 
| wider euren willen / noch mehr verpflichtet ea n 
| ich.euch Diefen legten gehorfatn erweiſe / und hiemikd 
‚| ſchluß ewig eure gegenwart / und / womn 
\ lich ‚auch eure gebächtnig nur Hiert Kr gi | 
er von ihr /und begabe fich- mit den füi 3 N) 
intoeg und Eonte Hefperus nicht D 1 
orſchin / wo er geblieben wäre/ fo weni — 
for — in Celten He —*— n ala 
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froh / daß ſie ſolcher ma 
ten abgekommen: zumal / als 
agen der bruder Der Marpeis fie glücklich 
davon brachte, Wie fie nun fich wieder frei fahe und 
Ve oe: efehret / traffe fie alda den 
eſek an / welcher ein ** freund von der Marpeis 
brudern war / und von der Mirina / ihrer ſchweſter / aus 
Baſan an den Ingerman ware abgeſchicket worden 
se ihr von dem damaligen zuftand in 
/wie der alte und junge Marfius / als ihr herz 


A, ERTTUTT EB 
IE J # j 2 





. * 


vatter und bruder / geſtorben waͤre / und ihre ſchweſter / 


als erbin von Bafan / den Ingerman / dahin zu kom⸗ 
men / beruffen liege, An dieſer zeitung ſcheiterte der 
Hercinde ganzes fuͤrhaben / da ſie ſich nun vatter und 
bruder los ſahe / und zu dem den haß ihrer ſtiefmutter / 
der Salamis von Baſan / gegen ihrem geſchiecht ver⸗ 
name. Demmady änderte fie ihre meinung / nach 
Alten zu gehen : wiewol der Prinz Ingerman als er 

reiſe nach Bafan antretend / mit dem Meſek an 
ort kame / wo fie ſich befander fiebereden twolte,mit 
ihm dieſe weite reiſe fuͤr zu nemen. Dan ihre grosmut 
und wolte nicht zugeben / daß fie / ſchweſter / 





wan enwaͤrtig waͤre / ihrer juͤngern ſchweſter 
Das Kelch Bafanınweichee ihr berzvatter mit * ne 


| Krk ruhigem befiß überlaffen folte. Alſo bliebe 


y. rein in Celten zu verbleiben. Und weil fie feit, 
ihrer weiblichen Fieidunig / ſoviel ungemach und 





gefahr ausitehen müflen / als beſchloſſe fie / um mehre⸗ 
ge An fefi 


und ſi derheit willen, / forth maͤnn 
9 zu gebrauchen / und ihr leben im F* 
von welchem Damals ein guter theil des Eeltifch, Ns 





Des lohete / unter dem namen des Aſſur / zuzubringen, 


D himmel! was serneme ich? fiele allhier der Prinz 
© von 
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Di 
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274 Arame 
von Aſſyrien Dem Zamei Ki 
ne Aſſur / und Die Dercindezeineperfon? Sy 
| tigfter Prinz! (wiederholete Zamıeis/) Die 
He erwehlte Die Friegerifche Prin Tin/ un d lieſe 
h ngerman / ihrer ſchweſter «der Mirit — J9 J 
ie boffe,durch die maffenvihe felbft ein reich in & 
zu erobern: melches fie alsdan / ſonder einen im * 
regiren / ihr wol getrauete. Mit dieſen {chi 
fe auf ihre ſchweſier / doß fie alfoDiefen J = I 
vien ieffe. Der name des ſchoͤnen vurd 
Celten bald bekant / weil ſie im Fe, roiDe Die 
E| woner / fo herzliche thaten verrichtete/ daß i In fi 
Fi berm -ftelle angetragen wurde. Sie wolteab 
J nicht annemen :aus beiforge / daß ſie dad 5 ef 
11 fommen /und an des Bojus hofe vervahten want 
—9 moͤchte. Sie bliebe yon. u onften i/und m 
| nicht mit Friegsdienft verbundlich machen. ° 
—9 ſchloſſenem frieden Des Bojus mit den Euſterwon 
Br and alfo daſelbſt nichtes mehr fürfiezuth er 
gefiemit etlichen huntert Cekteny die fich inihre 
derſprochen / nach Kitim / alwo / hach abfterbend 
lus / zwiſchen feinem ſohn / Dem jungen Koͤ Bu 
und dem Camboblafeo feinem ſchwager sein 
Ffriegentftanden: da dann der Aſſur mich mi 
in Eelten /berümet worden, Shan 
fe ihre heidenchaten zu erzehlen. Genug f 
wan aus iezterwehnten / und aus Denen, Die anal 
malsfelber mit angeſehen / *— Jin er 
net / wer ot e geweſen fei, 
chen Fame —— mit ſe 
— da dan Hercinde zaug be 
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des Ingermans / bei ihres gemals begrabnig Tolle Der 
brant werden. Hercinde hatte folches nicht fobaldders 
nommẽ / da eilete fie zu dem heer der dapfern meiber/noels 
che der Mirina im feld zu folgen pflegteund zu friedenss 
zeiten/ uͤm Trier in Den mäldern und hölen/ihre wonun⸗ 
gen hatten : Die ſich dan von ihr bald auffprechen liefen, / 
ihre Prinseffin von fo elendem tode y erretten. Wie ſie 
nunallesin bereitſchaft geordnet / ließe fie das heer der 
weiber bei einem paß ihrer warten / und gienge Inder 
nacht mit ihren. Eelten / die fich / feit ihrer zurüffun 
aus Kitim/auf etliche taufend vermehret hatten 
dem .ort/ wo Des Ingermans begrabnig und der Mir 
naaufopferung angeftellet war. 
Nagdem ihr dieſe erlöfung der Mirinanach munfch 
gegluͤcket namen beide ſchweſtern ihnen für nachAfien 
zu iehen :Die Mirina zwar / an dem moͤrder ihres ehege⸗ 
mals, in Elaſſar / ſich zu rächen ; Hercinde aber / wider 
Aſſyrien den Frieg zu volfüren/den Ihr hervatter ehmals 
angefangen. Aufdiefem inzug / mehrte fich nicht allein 
unterwegs das heer der Mirina mit vielen weibern ſon⸗ 
dern esfamleren fich auch viel fuͤrneme Celten und deut , 
fchen zu ihnen / welche nach dem tod ihres "Prinzen Yin 
Celten nicht bleiben wolten / und hingegen es für eine 
‚ehre hielten unter des Dapfern Affursgebot zu ftehen : 
unter welchem namen / Die Hercinde alle Diefe mitrei- 
fende helden fürere. Mirina befande auch mit ihr für 
gut / das fie in.diefer ihrer verftellung verharren folte: 
maffen ſonſt wann die Celten erfüren’ daß ihr felds . 
herz ein weib waͤre / fie ihnen nicht mehr von ihr hat⸗ 
ten befehlen laſſen. Und weil dieſe völfer viel zu gros⸗ 
wuͤtig / als daß fie einem meib gehorchen folten uͤm Des» 
willen mufte auch Mirina gar porfichtig mit ihnen um⸗ 
« sehen damit fie Diefen weiten zug mit ihr thun moͤch⸗ 
oe ten. 





















Belcher geftalt fie nach langwoͤriger reiſe / end⸗ 
-laffar ange 3 a — felbiges reich unter fich 
olche ereit weltkündig. Als Hercinde 
Mt | e Königin Salamis / ihre ſtiefmutter / zu ſe⸗ 
che der ring im kl yafügt in befame, wo auch vor derfelben nicht anderſt / 
ji dm Orerinden mitm WE] Afg unterbes Ars geftaltierfeheinen : weil fie Den ha 
hatten: RD nite/ welchen Salamis zu ihrem fieffohn Dem König 
he Pr ven —— ‚ don Baſan truge / der dan auch auf fie hätte lommen 
nun alsin ereirhaft gerne FRE I&gen, 
wehe bei einen pah ihr mal as ich nun noch übrig zu ſagen habe / das auch 
macht mit ihren. Crlten/ area * gnaͤdigſten Prinzen fürnemlich angehet / ſolches 
aus Stim/auf efichetaufed rt Jift toenigen befant/ und werde ich mol Damit Die 
Dem ort, modes ngemand DR päfte und eigentlichite nachricht geben Pännen, Als 
naauıfopferung angefleltttit. na (fuhre er fort/ nach Furzem bedenken / feine rede 
Naddem t Dice Sf 5 gemlich zu ber Königin von Ninibe richtend/ ) Die 
geglücet en beide (htvikmRH" Pönigliche From von Cfaffar aufgefeker / und nun der 
su schen die Dina toar/an en Ob ‚dap Hercinde behülflig ſeyn wolte / Affyrien anzu⸗ 
mals, in laflarfic u richen, AO! greifen, fiele der weite Ophirifehe frieg ein ; Da fich Mi⸗ 
foren Den Ei u olfünen den ice verbunden befande/ dem König yon Ophir mit 
angefangen, Auf Diefern ins a beisuftehen, meilerihr auch/in eroberung des reichs 
untermaggDag her Dat jr / hatte hülfe geleitet Welchen friegszug dan 
Dern eo famlere fi auch il Fü her die Hercinde üm ſo viel lieber mitthaͤte / teil fit 
IR 

















Gelten nicht bleiben molten und NIMM fechten wie wir Dan / ale bekanty nicht allein den 
ehre hielten unter des Dapfern MA mi don Sphirmitbefriepten — unſere waſ⸗ 
unter welchem namen / Die "fen recht gegen Slaffar werden muften/ ͤm / der Mir 
FE te red Re une ei ren een ku 
in die — reib i n feind / Tu 
maffen font, mann die Ccum ine Den fie Damals mei en DEIN ten. Sit 
ber, cin tb hon / ſe huen nift nit hatte von aleus bei 
tem befihlenKflen, Und mei dr. öl ihr ehmalg dan  folche 
—— en ia utend/ daß 
auch Nina gas worihtgmt" 
gm Wie 
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Wie fienun einsmals/ als Aſſur und’ 
feldher/ aus ihrem lager ausfiele ‚um erliche vanın 
unſern zu ertappen/ traffe ſie auf ein heer? fir 
zu endlich auch mein ‘Prinz ſich einfandey Den unn 
beizuſpringen: aber vom feind umringee/ um Jürde 
Babptonifchen Prinzen erfennt wurde. Diehl 
freute Hercinde/ Fehrte gleich ihre taffen gegen Mn 
"Prinzen uͤm / ihren wider die Affyrier fürgenammei 
haß / an ihm auszulaffen. Das gefechte marke 
ſeits hitzig: doch verurfachte endlich Die herzukunf 
Sinears / daß wir Das feld behielten’ und den (nt 
Affur/ gar hart verwundet / gefangen befamen, 
Hercinde hatte/ fobald fie meines Prinzen anflald | 
worden / eine veränderung und fonderbare au! 
ihr entfunden : weswegen fie in ihren hergenfontint 
nicht fülete/ als fie rool/ gegen dem Affyrifchen Pan 
billighaben follen, Ja es muſte hingegen / eine ui 
meine hochachtung für feine perfon/ihrihre bandılik 
lich machen / alfo Daß fie eine vergnuigung zeigete/ 
mein Prinz zu ihr kame / fie zu befuchen, Lim ab 
borgen zu bleiben/wolte fie nach ihren tounden ne} 
den fehen laſſen / als ihren eigenen mundarst/l 
ihr gefchlecht wuſte / und der/ aufihr begehen/ll 
Mirina lager geholet wurde. Ihre getreu! 
peisftellte ſich unter manskleidern / auh bi Del 
ein/in dieſer krankheit ihrer zu pflegen ; telche ft If 
weiblicher. kleidung an der a hof bediente/ 
nicht mehr. mit zu feld zoge / weil fie gemvillet tat] 
unter Die heiligen Aurinien zu begeben. Diefeimat 
bald ihrer Minzeſſin fonderbare unruhe torl 
nicht aufihre gefängnis noch vermundung deuten il 
te / dan fie dergleichen ungluͤck öfter in Eel 
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unſern suert | Migros tide 1 vie gefaͤrlicher A s 
zuendiich Erfah Be hen ande hae getvefen/ 
omſchen Pr: | e 
Fr a — — ——— 
* im bie id nor am 9 vn ar ea gefnnet 
ab anihm x TI I Bu. te ſie befant wäre. 
a ech nn 
Cinensy Daft das fo ick ud! befinde — den Baleus an 0 fehe ich mich iekund 
Senn Sana man kr Dane 
datt uni Fb ade in ocfen Haben eine be * 
———— Nu Deren. Bann —— 
hrenfundn: erung und RIEL) wa Hm ich feine abweſenhei nn ich ihn nicht fehe/ 
nicht — ai l Be mir —— nach ihm * ee unroiffend 
bilig haben fol a Ni fe. und doch hi marter/ daß ich fo nd dieſes mache 
a lung be Die be en abe 30 Kl 
nohen ale Da ieineocgnliN ir fürfommet er eräumne fo ft. e8 Da 
mein ing guıbr fr verroundern / tvei . Sch woite mich hiert leus/ 
borgen gu bleibt fi yubihn.K n087 wiea weil ich ja wole iertiber nicht [0 
Den hen af ie nadihnam! wann es nad Jethur / und we Tuſcus Sica⸗ 
fe gm md ge / da es Eat nicht mit fol hoch gehalten : 
fonft mich nicht gequ olcher unruhe zugien⸗ 
gequdlen obich gieich die / ſo 






ihr geſchlecht wuſte ud der? auf | 
Ming laget geho uen Sch zu freund 
ei run Km En ne ae 
tn 
— tu J— wii = ara fie hievon die? Die 
— — 
nigra iö Mer, oh De Name Se ruf 
A ET 

| meht zumagen Sie —2 
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er. ) | 
| ie Hercinde verlaſſen / und fie fich bei ihrer Diaspasıl 


lein befande / fagte fie zu derſelben / ihre morte mitt F 
feufzern begleitend / deſſen fie vordeſſen in Celtanni | 
gewonet gemefen ; Baleus liebet meine fchmeinink | 
olcher häftigkeit/ Daß er ungeacht alles me R 
| ns / von ihr nicht ablaffen wil. Dieleichefihetmit | 

" Prinzeflin (antwortete Die verſchmijte Marpeis/)ik 

| liebe nicht gern / weil folche unferem guoffen funhade 
hinternis geben koͤnte / Affyrien zu befriegen/ maanılk 
Königin Mirina des Baleus liebe.billigen/umal 
unfere feite verlaffen ſoite. Diefes beforgeih nl | 
1 (antwortete Hercinde / die farbe veränderer Dylan | 
| beflage vielmehr Diefen edlen Prinzen daß er-fichlokt 
| geblich quälen muß : weil Mirina meinen g9 

raht nicht verlaffen wird / forthin aller liebe abzulao! F 


0 


ERBE nun fie einmal entfunden/ was fie für mama F 
1.4 urſachet. Bedenke dan nur / Marpeis! ob 
9 Prinʒ nicht zu beklagen ſei / Daß eralfo ohne hoff 


liebet ? Es iſt mir auch noch mol im gedachten | 
pergmeifelte marter dergleichen hoffnung-lofe hebt 
mals bei dem Tufcus Sicanus und bei den | ' 
gewirket / welches Dem Baleus auch begegheg | 
te. Stuͤrzet Die liebe dieſen Prinzen in vergeogilum! | 
(gabe Marpeis zur anttogrt?) ſo iſt es gut für und 
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i | hei 
Sch hatt " 
8* One hen en waffenzu 


8 von iſt micht ablafen wi, Dit) VE Prinzeſſin wachete / vername / Daß fre mit fich ſelbſt 
— 835 —I redte/ und unter andern alſo ſagte: Ach Jethur! die⸗ 


liebe nicht gen il foheunfer | -grof 
Hintern geben Pönte rin yuhtng! Teutates hat Deinen fluch erhöret sich füle/ ich füle Die 
Königin Pitina des Yakuz ine hlge MArLer ı Die ich an Dir nicht erfennen kunte. Bald 
unfere feite verbalen fol, Dicke bi —— * fuhre fie alſo fort: wo bleibet / Hercinde! Dein 
(anteporet Hesindedie are nnind) berwindliches herz? kanſt Du nicht dich felber be 
befage wicmehrDiefn dm Irnyndde EBEN / da Du fo viel andere bezwungen haft? Bertilge 
ge qudln muß: nel Minen man) DIERB later / das Dich alfo anficht / aus Deinen gedan⸗ 
raht nicht berlaffen wird / forhinadeitä g/ und wende / an ſtat der liebe / deinen haß ‚gegen dem 
nun fi einen entfunden,. nos hefam DFlchen Springen. Hierauf ſchwiege fie eine weile 
urfachet, Bedenſe dan nur Mandl nei alfo fortredte liebe ich dan Den Baleus? 
rn; nicht u befgen fiat na ot Diefes laſter in meinem gemüte? Acia} 
kiebet? &3 ftir auch noch ni Ion mudieß befennen. Doch mil ichfür aller welt verhes 


berztoelte matter dergleichen bofnunzdl! N oasich mir felbernicht bergen kan und fol fo wenig 

mals bei dem Tuſcus —* — —— — — * | 

gewitlt / welhez dem Baleus udn ° Sit ghren / daß die liebe mich uͤberwunden habt. 

fe, Sting die iche Difn Drinn am —* 5 — brachte die Pringeffin Die 

(gabe Dame zur anınga)) oitaf vacht zum ende, ai Den folgenden aa ar 
— rer 1) 


ei | — 
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ſich toieder anmelden ließe ſie beſn hen 
De fich eutſchuldigen laſſen wie fe 
möchte. Wird aber ( fragte en? 
zone ſolches nicht verdriefien daß dirk f 
it alfo verfhmähen? Wie furchtfam bit du 
Marpeis! (antwortete die Hercinde/ 9— 
Prinzen kommen / weil du es fuͤr gut 
mit eilete Marpeis / dem Prinzen dieſe ant 
bieten: dan ſie wol erkante / da —3 ger at partie | 
fie es ihr gleich fetbft vermehren wolte der Pr ul 
vergnügung beftünde, Indem nun diefe unteren) | 
gleich allen Den andern / dahinaus liefe / daß Dembend 
| tem *ffurvin höchftem vertrauen / von dr he 
1 rina fürgefaget wurde / ats ergröffertefich vo 
I tag Diefer Prinseffin leiden: welches fie’ doch fd 
IE gen für der Marpris zu halten begunterbaß Yin 
Nungfräu nicht erfünen dorfte / wie gern fi auch 
ih ihr mit troft zu zuſprechen. | 
' Es werden abe E. Maj. aus der Mirinag di | 
121% — J erzehlet / ſich zu erinnern 
J Der Prinz Hiarhas aus Niſſa angeomunen/ Pa 
1117 tina den paß su öffnen: da dan unter nsAnendenn ll 
| r mit dem Hiarbas /der-Lariffenes demgraufat 
| fe erteilete / den Affur in unfrem laͤger wie 
ein. Weil diefe unbilligfeit mein rin nie 
i Fonte / als eilete er neben mir und een 
1 aus der ſchlacht nach unſerm lager / / und be 
—44 Aſſur: den er mir ſolgends / ihn nach der Min 
44 zu bringen / anbefohle. Wie ſehr dieſe gt 
that 12 he mir hernach d J 
ing beſchreiben Eönnen: maſſen mi 
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Ah gabe, Spfan 
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er anmelden ich bh Wiederkeht fein und der feinen glück in gar veraͤnder⸗ 
ifchulbigen af ne gl u zuftand dan erfelbit war gefangen worden / und 
Mird abe fi Die unirigen hatten die Mirina/ zu den Ophirifchen 
folchesnichtertnn me vollern n Nſſa zu ſtoſſen Durchlaffen muͤſſen. Die 
perkömähn? Death noch nicht vollig wiedergeheilte Hercinde/ mufte nach 
9! antrortet Dahme MNiſſa fich füren Zi : alda fie öffentlich beflagte / daß 
fommen / mil weft ihrentwegen der Prinz; von Affyrien in DIE unglück 
Marpeis/bem Yriyadut gerahten wäre. Sie ließe auch nachmals ihrefreude 
nfie wolerfantdignint ja ſo ſcheinbar blicken / als in Niſſa Die zeitung einfas 
{eich felbft vernahnmnde N} me / daß der Sinear und Eliphasihn wieder befreiet 
9 beftünde, Andenmubihut haͤtten. 
den andern dahimunlhäi Die gute Prinzeffin wurde hiernächft von tag zu 
n höchftern erirnunmm! tag trauriger /und begunte ein fo ftilles weſen zu für 
et wurde ragt ren / Daß / aufer der einigen Marpeis/ welche ihr anli⸗ 
Meſſn laden sol! gen gemerfet / niemand die wahre urfach ergründen 
Rarpriögu haltnbeguniil Ponte. Mirina / die mit ihr felber gnug zu thun hatte / 
he erfünendorftenigmmid weil ſie den Hiarbas zu ehlichen unſchluͤßig war / name 
u zuſprechen dieſe veränderung ihrer ſhweffer nicht fo bald in acht: 
aber E Maag dahin MME der ſie in rahi ſtellete / ob fiedes Königs von Ophir 
sihr ersehlet / ſch gu chum begehren/den Hiarbas / und mit dem das groffe reich 
as aus Rifn aydnat Dphiranzunennen erfüllen folte, · ¶ Hercinde riete ihr 
Öfnen da dan until olches eiferigft/ von allen ihren ehmaligen lehrſaͤtzen 
a8 /durSarifms ran abſchreitend / womit fie ihrer ſchweſter ‚ib nimmer 
on Ar in unfen ind AU verehlichen widerraten hatte, Wie mac) diefem / 
fe unbiligfei mein ſu Bett Pritgeffin von Ophir fehreiben die liſt des 
neben mind Königs / dar N ırina entdecet / und diefe erzuͤrnte Koͤ⸗ 
nach unferm Inge /i digin dadurch bewogen worden / mit hoͤchſtem unwillen 
rſohends ihn nad Bo den Kazis als auch über den Hiarhas ih⸗ 
fehle. Wie (hr DR e ölfer nach laffar toieder abzufärtigen : ſolches 
egeflfen hat ir had — wolͤbergangen werden. Ind obwol Der’ 
fehreiben Finnen mad ie diefe heuratungern getrennt ſahe / ſo muſte fie ſich 
dg —— Nirina wötftr / ais der 
ogabe, R nd dhen /aus Dphir abfüren. Als fie aber —9 
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wegs Die Mir ina verioren welche der Sit 
bet hatte, fandte Die beforgte Hercinde allen 
nach ihr aus / und bliebe mit dem heer/ jonder 
Eger ſo lang ſtehen / big ich’ aufmelt zul 
/ der fie befreiet/ Diefe Königin noieberuin 
völfern brachte, BR 
.„ „Die freude ber ihrigen war unbefchreiblich/ alii 
ihre Königin tieder fahen, Hercinde aber, ald fd 
name / daß mein Prinz ihrer N gg dieſen Die 
en / was eiverſuct 
mag: mafjen fie diefe8/ daß Baleus eine anderlih 
te, häftig guaͤlete / Daß fies als deraleicher leidß 
ungewonet / faſt gar Darunter verfinken wol an 
überbrachte aber dieſem ſchoͤnen Affur einen 
meinem heran mit verſicherung feiner beftanluf 
freundjchaft : welches er alles.mır feufzen und 
delung der farbe anhörete und mir. mit folcher et | 
rung antwortete / Daß ich ſolches damals nirgend an 
ders hinaus deuten Fonte/ als daß diefer Afurdieht | 
nigin Mirina lieben müfte/ und ein mitbuler meind 
ringen -Morden märe. Beil ich befehl hatte ‘4 
oͤnigin big nach Elaſſar zů bringen ale mart un | 
terwegs ſtaͤts bei ihrem frauenzimmer :da ich Dam, 
der Simede und Marpeis fonderlich n ven rue | 
ee nn — De . Me ib Re | 
o jehr übermeiftern ließe / daß ich fie. ni 
. und Die befcheidene Simededabei sumeit ron 
gr gen rg — eisetwe⸗ 
lete. edieſes / fo nur mich betrifft hiebai mil I’ 
ertoehnen muͤſſen teil ich Dadurch alles erfahren 
ic) iezt erzehle Das E. Maj, zu miffenwerlar get/ und 
meinem Prinzen zur nachricht hoͤchſt mörig umd Dim | 
lich iſt. a: ARTE 











| eil nicht allein Die getreue Marpeis fondern 
Au — / und letzlich die Mirina ſelber / der 
Sercinde eine groffeänderung abmerkten: als war dies 


fo angehen he SE snigin / wiewol vergebens / bemühet / aus ihrer 
er fe et dk N weſter zu bringen / was ihr anldge. Es wurde auch 


ma ed von tag zu tagfaltfinniger und eingesogener/ 
freude De hr gade Mirina: daher endlich Marpeis Durch der 
i 


ref ala fer erfündigung abgefehen / da der ſchoͤne Aſſur / aufer 
f 


sheanhörete undmenl# alſo anvedete : Wie fange folich Dan der groffen Her: 


n befördererin heda Hnn was which quäler / welches ich für mir felber verhelen 
f i wölte, en müglich wäre. Als nun Marpeis fer⸗ 
/weilich dadurt alt fie drunge 


Ban Mer In ſie drunge 
5 €. Mai mai Diane fra 
hr ph nam ſolcher gran 
nr. 0 Dulten id 
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chten geſtanden / ſolche abzuftellen. Pem7 





nen 
Marpris ! Diefes feuer laͤſſet fich nicht dämpfen, | 
einmal zunder gefafiet. Diefer gift iſt uch ai 


ben warn man ihn einmal eingefchlucket, H 
offenbarete fie ihr ümftändlich / Daß fie meinem Prin⸗ 
zen liebte; daß fie eiferte / uͤmwillen ihre ſchweſter feine 


herz beſaͤſſe; daß fie ihr felber hieruͤm feind ſei / und dag 


fie nichtes mehr als den tod verlange / welcher fie bes 
freien koͤnte / uͤn ihre ſchwachheit der welt nicht zu of⸗ 
fenbaren: dan ſie koͤnne nicht wollen / daß iemals eini⸗ 
ger menſch erfahren ſolte / wie daß ſie geliebet haͤtte. 
Die Marpeis fienge hierauf an / ihr die moͤglichkeit fuͤr⸗ 
zuſtellen / daß ein gutes ende von dieſer liebe werden koͤn⸗ 
ne. Sie widerholete ferner nicht allein / was der Chal⸗ 
deer dem Prinzen / von zweien heldinnen / die er nach⸗ 
einander lieben wuͤrde / geprofezeiet; ſon dern auch / was 
ihr die Aurinien von erlangung der Aſſyriſchen kron 
gefagt hätten / welche / ſe wol durch heuratung meines 
Hrinzen / alsdurch Frieg/fönte erhalten twerden. Die 
Hercinde befande fich hierdurch ziemlich / jedoch nicht 
völlig/getröftet : maſſen fie nicht vertragen konte / daß 
mein. Bring anderswo liebte und entfchloffen wars 
eher taufendmal zu ſterben / als ihme / bevor. er feine lies 
be gegen der Mirina eingeftellet/ Die gexingfte nachricht 
von ihrer perfon und zuſtand wißlich zu machen. 

Die Marpeis neben der Simede / deren fiediefes 
alfofort eröffnet / uͤberlegten alles veiflich /und fanden 
für ihre Prinzeſſin nuͤtzlicher mir Diefes geheimnig zu 
entdecken/ als Durch verſchweigen Den tod der grostaͤ⸗ 
tigen Hercinde zu befördern. Demnach/aufporhervon 
mirabgeforderten erfchrecklichen eidſchwur / dieſes ges 
heimnis niemanden gemein zu machen/ erfuhre ich von 
der Marpeis alles’ was ich jet von Der DR +1 

zehlet 


— u ee 
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hanzehiet : welches ich, auch / wan ſie nach dieſem mic) des 
es nicht wieder erlaſſen haͤtte noch ferner würde ha⸗ 










ie Ä 
ana nnd fh, roten Marfius ſchweſter wär und meinen ‘Prinzen 
— liebte ſolches Fame mir fo wunderſam als angenem 
0 inte ae ee kn R * Bank “ — nichts mehrer/als 
er ne das fake Wahrnnt ieje heurat fuͤrſich mochte gehen. 
ran —— Dieſen wunſch nun / an meinem wenigen ort befoͤr⸗ 
— r ine nahen erngu helfen / unterließe ich nicht / in Der wiederkunft / 
ynſe koöͤnnenit dolu hi meinem Pringen zuzuſprechen / daß wir nach Elaſſar rei⸗ 
— erfahren fang Ne woͤchten Als wir nun / nach geendetemOphirifchen 
— 85 * daſelbſt a —— 
Wwiſchen meinem Prinzen und dem ſchoͤnen 
— Befln liebe zu der Mirina / von neuem wieder an: wor⸗ 
— * —* Kim Aber die ungedultige Hercinde endlich würde heraus 
uhr * Dan gebrochen ſehn / und ihe misfallen anderſt / als dem 
—* * — ſſur zuftunde / erwieſen haben / wan nicht die Mars 
ſ Jugtwingeny ie inımer vermanet hätte, Cie 
eehagt ten 5*8* vame ihr auch zum oͤſtern fuͤr / den hof ihrer ſchweſter 
pen als Dur rg füntehu f en nach Dafan zu ihrem bruder zu ges 
N ke 5 * ee. ag ge ee bei * 
nA: vergeſſen zu koͤnnen. Simede und Marpe 
mein ring anderswo It a inwiſchen neben mir. gefchäftig/ Diefer groſſen Prin⸗ 
der raufeadmal u erben al gen wider ihr toiffen zu dienen. Und weil zuvor Die 
Seargen der Miring — Nu ina aus meines Prinzen herzen muſte geſetzet wer⸗ 
aus hr perfon und et den eheman die Hereindedafit hinein bringen Fonfe: 
Di Mara nen —* als ſaſſetin wit einen raht / der zwar der Königin Mi⸗ 
afofrteröfint „überlegte als „na gutem gerüchte konte fchädlich ſeyn / und Daher 
fire Drnefin nüglce mr Aang nicht wolte angenommen werden / iedoch en 
entede as Dur screen * «lich s auf unfer gureden/ beliebet wurde. CS mat 
eu bee ‚aber Di unfer anſchlag / Daß die Simede meinen 
— nen beinachtinihrer Königin kammer fuͤrete / und 
u Mm Den fehlafienden Aflur in ihren armen am e: 
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‚ben verſchweigen muͤſſen. Daß der ſchoͤne Aſſur des . 
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wodurch bei ihm, alle hochachtung und liebe —* 
Königin / ſich verlore und er hierauf anfienge kalt 
niger mit ihr uͤmzugehen; welches gar bald Der gange 
hof gemerfet. — A 
Yun bin ich Cfiele allhier die Königin von Ninive 
dem Zameis in das wort/ ) mit der Mirina wieder zu 
frieden / weil ich verneme / wer ihr beiſchlaͤffer geweſen. 
Und ich habe dieſer BR fagte Baleus )zu nahe 
gethan / daß ich einen fo boͤſen verdacht von ihr gefaſſet. 
ber erzehlet fort / Zameis! meine begierde iſt unbe⸗ 
ſchreiblich / das ende hiervon zu hören. Nachdem ung 
Diefer gefärliche anſchlag / erzehlte hierauf Zameis fer⸗ 
ner, )fo gläcklich von ſtatten gegangen / fchritten wer 
weiter zu der fache/und färtigten Die Simede wieder 
ab, die meinem Prinzen soneiner frömden Prinzeſſin 
fürfagen mufte / die dem Affur gliche: wodurch mein 
ring begierig wurde / diefe ſchoͤnheit beim opfer Der 
Mirinazufehen. Dei diefem feſt nun / welches Die Cel⸗ 
tifchemeiber hoch feiren / erſchiene Hercinde in ihrer rech⸗ 
ten tracht / unwiſſend / Daß mein Prinz heimlich zuge⸗ 
gen ware: deme dan ihre fuͤrtreffliche wunderſchoͤnheit 
dermaffen wolgefiele / daß er ſie nachmals der Simede 
nicht genug preiſen konte. Weil nun mein Prinz ſehr 
darauf drunge / daß Simede ihm / dieſe froͤmde noch 
einmal zu ſehen / behuͤlflich ſeyn moͤchte: als erkuͤnete ſie 
fich der Hercinde hievon zu ſagen. IE 
Sie traffe Diefelbe eben an / in gefellfchaft etlicher 
Aſſhriſchen herren die mit ung gefommmen waren: 
‚unter denen des Prinzen kaͤmmerling Abdemon / neben 
anderen Eleinodien’ Die er von dem ‘Prinzen in verwa⸗ 
rung hatte / ihr das bildnig meiner anddigften Königin 
zeigete/ und Dabei berichtete / wiedaß folchesunfer Prinz, 
als diefer Königin beftimterumd kuͤnftiger — | 
i 





frieden/ weil i 
Inh Ich bernem mar 
Dife Sn Arin | 
Aal — — 
N) rließen —— neh en 
a 
ſſur: die 


— Dan / 
hmiblih / der Ned weil ſie nun mi 
difergefärliche kenn at Funte / ihr. mit ihm’ als mii 
ne )f0 — Bu öpfer offenbarete 8 mit Der Herci 
ET: Ib je / ab men rn, ba 
{ . — a enh ‘ t h ; 
Sam mr eig von Dr te mb kah and 
— 8B8 Be ihn in —5 Peru nern = 
Sirina ing wurde / dire 6 als ſolch erliebt / o bt / als ge ‚EN fchmefter 
3 — —— —— —— gewiß fie binge 
ten acht hoch Fein erüien ei gef erfünet a su gelangen I; Seiitfehen nun nichtes 
ei N — Bier begr rund, — 
nd, De i keit / mi ich hier, 
ern a al —— ——— in 
wire prefen fort Om emo diefes anbri gen ie anzu⸗ 
eo r ak BA ana nicht fi aß fie gang — der Si 
län nk von fe. Sich ehlieenn —— 
"und € PR ei w 14 
ae * J — eihrauf * wie ſie hr 
— — — a ——— — 
ind 2 gm ad Mi, le h 
en; bir tet / ut mein )daßiht mi efrön 
ee — — 
BER Ba da his Ki en pi 
| uchlichen. Erkuͤ iſſhtier er yeit Der welt li : 
nd erlaub ieben 
iget euch ren ſchwe⸗ 
nach Der per⸗ 
fm 
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drin erblicken / daß er fonder urfach aufhonti 
irina zu lieben / und nun nach einer frömmden begil 
iſt / deren ſtand er noch nicht weiß / und dieer eimi 
nen augenblick geſehen hat. Indem kame ¶ 
dazu: da ich Dan dag gefpräche/fo fie mit den aſ 
ten / hieher zu wiederholen, für nötig ermeſſ. 
Wie finde ich euch fo betrübe / mein Afurlim 
fo voll gedanken? fragte mein Prinz, . Sch Demi 
dere nur/ (antwortete Aſſur / zugleich ihm DasDW 
nis wieder zuſtellend /) Daß der Prinznon Affınmd 
oͤnigin von Ninive lieben darf / und hoch 
ber anderen liebe fuͤrgibet. Wehrter Aſſur( 
Prinz zur antwort / ihr werdet aufhören um" 












« ẽ - 
Int, 
° — 


Das Zweyte Buch · e91 












0 Arammllih Br 

for Die Diefen "ränzeninue had br zu vertmundern/mann ich euch fage/ Daß mir nicht 
laffen Dorfen Um Dekbeiid 8 erlaubet iſt / ob es gleich meine Affprier —— 
ſtat daß ihr mich beraden dh vn ſchweſter zu lieben. Dieſe unvermutete erklaͤrung / ſo 


berlangen. Henit ſutgeren Die Hercinde ganz vergnügt ließe gabe anlaß zu einer 
nicht vatfam befunde/ sein dDändah ua unterredung. Ich habe vermeint/ (fagte fie’) 
eh. die kaltſinnigkeit / ſo der — eine zeit her gegen unſerer 
Sobald Hereinde hei inmfhuntk Königin erwieſen / fei daher entfprungen, weilman fich 
fein ae hrütrene fi. geganpaitnkt etwan der hinterlaffenen ſchoͤnheit zu Ninive erinnert? 
aug Dieihr wegen Diefer begeht Diefe frage / weil mein Prinz den Affur für einen heim⸗ 
Bafdoerdacht fidie Marita lichen buler der Mirina hielte / machteihn die farbe vers 
rien angebracht Daß mein Ir Ri ändern, und gabe er mit einem hönifchen lächlen zur 
ten. Palderfreutefifchhienke.ne) autwort⸗ Ihr habt mir ſo eifrig gerahten/ von Der liebe 
De mich lang dauree ann RehARF 9 Königin ahʒulaſſen / daß ich endlich Dem ſchoͤnen 
enädigfen Knigin betragen dal Qftr fo'gen muͤſſen :und heget Suſan gröffere ſchoͤn⸗ 
hatte in handen gelaffın, Ad! hat heiten die liebens würdig, wann ihr nicht ſo geheim und 
oundefädne den Pal nicht hm verborgen damit waͤret. Dercinde konte fich Des errd« 
fie: mag hätte Dan ich hof dit find nicht exwehren / als fie meinen Prinzen alfo reden 
te hesannnmenanQagnehaeh POTELY/ Und ronfte fie nicht, was fie Darauf fagen folte. 
sufehn mir nu fit Um abır ein mehrers außihem zu bringen, fragte ſie ihn 
eig, Dt mil biefe feine 
' aͤndlich wären? 
Jen tn a me | Mn hrn name herauf Dem fhnen Of aufeb 
üsderen (md eenoch nichrmehrund! Me ſeite / und offenbarete ihm, mag er für eine fürtrefflis 
Ben augen gfhen at, nat pe fchönheit bei der Königin opfer gefehen hätte: und 
dandaich * sfr fen? bate ugleich / dah erzümihrer ehmalichen vertreulichkeit 
t hier u toiederholen! irn toillensihme doch jagen wolte / wer dieſe ſchoͤne / die ihm 
— 
— 58 — Won Reagle diſſur /) da fie mir gleichen fol? SO 
9 a An äh tourdig ihr Canttoortete mein Prinz’) den namen des 
me nut! a —28— —* Aflurs füret/fo billig fan man auch dieſer unbe, 
ig wedt yulielen —3 anten ſolches lob geben: und Fan es wol nicht an 
Dee Ay * um ee tal he ertwanbter few — 
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292 J 
viel den Fe: en von Affyrien/dag ich ihm fagenfolk! 
wer fie ift, Worin Fennet ihr mich Dan noch 
(fragte mein Prinz ganz begierig ) und moomiehlih | 
mich entdecfen tim diefes geheimnis aus euch mu bins 
gen? Wann nicht eben iemand dazwiſchen gekonm 
waͤre / der Diefe unterredung zerſtoͤret / wuͤrde Hereind 
in fernerem wortwechſeln / ſich Teichtlich verrahten dw 
ben: maſſen ihr verwirrtes ausfehen genugfam mie! 
daß fie etwas fonderbares mit Dem Prinzen gunedn 
gemeinet geweſen. | 
Als fie hierauf wieder allein mar / eröffnete fein 
Marpeis / wie ihr zu mut waͤre / und daß ihr des 
ER enter elle gemuͤt / (wie ſie es nennt) 
ehr misfiele / indem er feine haͤftige liebe von de Min 
na ab, und fo geſchwind aufeine unbekante gewindt 
welches beginnen gar feine beſtaͤndigkeit angeigete/dt 
fe doch fürnemlich / an dem /der fie liebenwolteraf 
ere. Alo machere fie ihr daraus ein leiden daß 
Prinz fie liebte : welches fie de ſo fehr verlangethät 
Marpeis dorfte aug furcht ihre Prinzeffin gu erg 
sticht melden/ was fie mitder Simede / angeftellt:dih 
naͤmlich mein Prinz fie/ als den vermeinten Jury 
den armen der Mirina geſehen / und daher Die Iiebepl 
der Königin fahren laſſen. Demnach fupetefieandet 
gründe herfür / den Bringen wegen dieſer feiner fit 
Anderung zu entfchüldigen : die aber alle bei ihenicht 
verfingen. | 0 
Alſo wurde Diefe gute Prinzeſſin mit nor 
gemaͤrtert / indem fie einen liebte / Deffen wankelmut 
befahren muſte: worin auch der Abdemon ſie ſtactn. 
an dieſer ließe ſich von ihr ausfragen / welcher giſal 
mein Prinz feine liebes neigung oft geaͤndert / da era 
ſaͤnglich feine ſchweſter / nachgehends die MET, 
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‚bringen bon Mindi nd ferner Die Eldane / geliebet haͤtte. Alles di 

wer ſie Werin ferne brmich Ann ſes / fo der Hercinde an danrinen ——— 
(fragte mein ring gan by Jade nicht ſo ſehr zu herzen / als daß fie dabei ihn nicht haſſen 
ich entdecken dm Dee ing au Ponte, Je mehr auch nachgebends mein Prinz / um 
gen? Mann nicht eben emand darin benennung der ſchoͤnen unbefanten /bei dem Aſſur an⸗ 
woͤre / er Diele nerredunggefürt ni hielte / iemehr deutete Die — ſolches auf einige 
in ferne bonn he Kin beichtſinnigkeit. Sie verurſachte aber endlich mit ihrem 
ben: maffen ihr ertirateg auafhn gi fläten verſagen / daß mein ungedultiger Prinz / mit der 
dan fe mas fonderbang mit den einbildung / als wann Aſſur / beim opfer / der Mirina 
gemietet. zu — ſich alſo verkleidet hätter aus Eaſſar hin⸗ 
AB i hierauf rider ln wegſchiede: da ich Dany beim abzug/ der Marpeis mei⸗ 
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arveigtoieiirsumupmgpypiggiäg MN gethanen eidſchwur erneuen muſte / und darům 
Fer bisher von allen diefen Dingen nichtes utdecken doͤrfem 
en enfunehifiihel „5 YOIrd aber mein SPring fich noch, erinnern was 
na ab und 6 oefhreind aufein unit — als wir unterwegs / auf den graͤnzen Des reichs 
ches bean ga König von 
& doch Frmenmfich an Dem er Affprien vordeffen oberfammerherz geweſen / einl ehrte⸗ 
* Vo wahen ihr Daraudcn MM) e ttiche reimen auf die Königin Mirina verfaffet :DIe 
ini ihr: welhefeda eh wi ieſeln Aſſyrier fo wol gefielen Daß er des Prinzen eigne 
a rt aus Fri Mom 68 fuͤr ſich auf zu bewahren / aus bate. 
ich melden as ie mnda Cie E toare aber/ nach unſtem abzug hiermit nicht 10 di 
nämch mein ring fi al den pen nd als fich wol gebüret haͤtte und machte Durch ſei⸗ 
det armen ber ifo gefhenund eh RE DAB Diefes aedichte der Königin von 
—— nah gs N * —— —* gnädigften Könis 
gti Jen nW Fumahfen/ muß) Die ungleiche men Drag 
Anderung zu entfhülnigen: deche al Die alfolauteten. e e I 


virßngen. „ea ' | | 
Hin eure Dice gutt ref 9 Uber der Mirina übel-eriworbenen 
gewane / F ie ne * guten namen. 
Wdbeſehemmuſte worin au U n auſen glänzt fie ſchoͤn / und träget 
Dan diefer ließe Ib von ihr a Pen / 2 — u = 








sein Prim feine liebes regt) oſ geil i ——— 
— eg, 2 us aleniai das weſen fepm. ſen ſchein 

| * Wie 
— * 
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( N ihn liebte ; anders teilg es zum hoͤchſten übelna 
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094 Aramena III Thei i 
TWie hoch ift fie geftraft/mum Ni ber * Pre 
Ahr —— t ſich tren th, Mt | 

Ruͤmt fie gleich alle melt:ihrhers es wide 
&ie weiß/ was fonft weiß niemand nicht. 
uUch !müft’ aud) ich es nicht : — 
von been glanz/ iedoch VertieBe/ oh dar gesogen; 
ich hätte nicht beweuf — — | 
alsich in ihrer lieb gebrennt N 
Dun aber weiß ich diß / und lebe ſrei / ohn en, 
Elaffar ! gute nacht !ich bin von die getrieben. 
ol mirg leid fern ? fol ich froh ſeyn i I mine! 
Ich weiß von Feiner freud noch qu 4— 


Wiuß 


Als biele/ ber unſchuldigen Mirina ehre fo harar 
taſtende reimen / am ihrem hof ankamen / mare 
Die beide ſchweſtern beifammen. Ich Fan wol nh 
gen / weſche von ihnen dieſes zum höchlken enefunn ) 
habe. Diegrosmütige Dirina/ muftees zmarzalan 
meiften Damit angegriffen/ zum häftigften anten, ) 
verliebte Dercinde aber / wurde zugleich von zom un 
unruhe geruͤret: indem fie eines teils fo wenig 





_ =. 2; 
— ze mit we se au EN en — 


konte / daß Mirina ihren Baleus hf a 


man ihre fehtorfter/ fo unverfchuldter * 
ehre verunglimpft hatte. Ach! fagtefiezu 5 
pris / als fie nachgehendes bei ihr ſich allein ſah 
mir Dan Der himmel auferlegt / einem Prinzen 
wollen / der fo tvenig tugend ertoeifet/ und er 
ftänbigftet und leichtſinnigſte von der welt iſt 
mir nicht ſtraffe / und dem Srerhur Re J. 
fieben muͤſſen? —— ich noch meine wahl auf einen 
an mi Fan ich / ohne verledun 
—5 — kp —— neineſchw 
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St — Die Marpeis / fo ſich nicht unterwinden dorfte/ 
' Phi ähren und der Simede verübten betrug / dadurch alle‘ 
een a ff n dien mishelligfeiten entſtanden waren / zu offenbaren’ 
Ui dvuſee vicht / wie fie fich hiebei bezeugen folte meinen 
ae ve ringen zu entfchüldigen. Hercinde aber / ihrer ſchwefter 
tt if pebiuwend /ſaete mit ihr Den ſchluß / Aſſhrien zu be⸗ 
—— kriegen / und Damit ihre rache zu ſuchen. Weil aber die 
—— ae liebe, wider ihren willen / in Der Prinzeffin gemüt noch 
along ONE berafchete, und fich nicht Fonte dämpfen laffen: als 
Deinen mar mann Derunfachte folches einen fo. berben kampf und [rel 
ihren gedanken / daß endlich Die fonft- unuberroindliche 
MR Si | ze dem gram völlig unterlage. Um deswillen 
—2* Der unſhlhnhinh Ramefie von allen Fräften / und wurde von tag zu tag 
a Dee Wa Khroächer ‚daher Die Marpeis und Simede al wel⸗ 
bein. has Che afkein uͤm Die urſach ihres anligend wuſten/ wicht 
8% teeche vo ihnen Big zn iu wenig beforgeten / 8 würde dieſe unvergleichliche hels 
f. Diegrosimätige frinymin Din in die länge ſolche Iebens- art nicht uͤberdauren 
eben Damit angegrfinyumhiigiee Können. | 
Berichte ride ab up ALS nun Diefebeide ſhweſiern fich mit einander Ds 
LNFUbe gerne indem rind rieten /was biebei a chun noäre/entfehlofie ſich Hereinde⸗ 
Ponte, daß Diing irn Zulage AUF gut. befinden: der Mirina/ unter Aſſu⸗ geftalt / 
ini; andastißesjumhiäfnib NIE vocnig Ienten / yarh Wafan zu ihrem bruber den 
man ühre (hroftery( ungftutnnd  ROwig Marftus zu Trient denfelben in. Diefen frieg 
ehreberungfimpft hatte. Ab Y(ynfgh wot ein zuflechten / Dem fie wider ims fürhatten. Auf 
8 al5 ſe hachgehendes bi ie ih der hinreiferin Meſopotamien / erfünete die Marpeis 
Mi an de * — Wecht auch unter mannsgeſialt / hrer Pringeffin fol⸗ 
ton der fo toeigrugend mit) BASE) Ihe zu diſenbaren was fie und die Simede ig mir 
ftänbigfteund leichtfianigle uonbrnd angeftellet hätten um Die Mirina aus des Prinzen 
ai fe — herzen zubringen / welches nun all dieſes unweſen Ders 
—Ac urfacht hätte. Anfangs name Hercinde / dieſes Füne 


trüben toerfn Und ie an ice kan — fehrübelauf. Altmähfig aber 
Fahr ps ließe fie ſich wieder begütigen und den guten zweck 
| Ref iichihmſ ht —J Wr Da gb we ee Babe 
—— —— u etrugs 
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betrugs ſich unterfangen hätte, Sie ſahe 
erzuͤrnte ſchweſter durch dieſen bercht wiede | 
nen waͤre: fie beſorgte aber Dabei, Daß der SPringimm | 
er alfo Die Mirina unfchuldig erfüre/fie nieder im 
möchte. Doc beumruhigte fie das leßeremicht folk | 
als wie ihr vorher nabe gegangen mar / meinem ‘nm 
zen / ihrer meinung nach fo leichtfinnig zu finden, 
ie fie alfo noch unfchlüßig war / was fie nunfir 
nemen ſolte / fame das gerüchte in Haran / wohl 
damals ſich befande / daß mein Prinz / von Babelho 
her nach Damaſco gehend daſelbſt Dunschreifen [il | 
Ich würde mich zu lang aufhalten, wan id 
gefpräche allhero wiederholen wolte / die / dieleranf 
wegen / Die ſchoͤne Hercinde mit ihrer Marpeis dir 
ret; die man auch ſelber ihm baͤſſer Iran | 
mir zu hören verlangen fan. Die Prinzeffin faheunn | 
einzug mit an/und entfande dabei folche änderungit 
ihrem gemuͤte / daß der glanz ihrer wounderfehönenl 
herzlicher/ als erein zeitlang gefchienen. —— 
Kurz! der dapfere Aſſur / ſo bisher ganz unlufigum 
verdroffen geweſen / erroiefe fich num fo frifch undmils 
ter / daß Gaiſus / einer von ihren Geltifche hoben Eige 
bedienten der die Hexcinde nur als ſeinen feldhermkan 
te / dieſe ſchleunige änderung dahin Deutete/alötin 
je von dem kriegeriſchen eifer herruͤrete den deem 
fur / in erfehung feines feindes des Affprifchen Pin | 
zen / bei fich entfinde. Hercinde ließe den Hafusbadie 
ſer meinung / ob gleich feiner einbildung gam entge 
ſtehende regungen fie beherrſcheten. Sie haͤtte au 
wuͤnſchen mögen/ daß ihre Marpeis eben ein folde | 
urtheil von ihr gefället hätte: Dan fie ſchaͤmte ſich do 
jemand etwas folched an ihr merken folte. ° 
Diefe getreue Marpeisaber/ fo allein dahin bedacht 
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26 be 
berg A era — c7 voie fie ihrer Pringeffin ferner/ wider ihrtoiffen, 
ey Veen Ya ade dieſer liche Dienen möchte / fuchete gelegenbeit ru * 


rechen: Dazu fiedan gelangte / als ich mit dem Pıri 
u ale de a msn gen Sinear / Den abend nach unferer ankunſt / — 5*— 
möder. Dot — ran auf den groſſen ſpazirplatz mich verfuͤgte / um die 
als wie Örnecher nahe una ſchoͤne ſchaͤfer geſellſchaft zu beſehen / fo dafelbfts im die 
jew ber mnmumg mac Ihm geity fich zu befinden pflegte. Ich gedachte wol nicht 
Vorieisnc miissen Daß meine geliebte Marpeis mir ſo nahe feyn toürde, 
memen hol Fame dos erh hen Als fie in ihrer verkleideten tracht fich mir genäbert/ 
Damals fh befand nuf men dia! Kurden Durch Die befante ſtimme / cher meine ohren/ ais 
ber nach Damafco abend Akte meine augen/innen/ Daß di angeneme Marpeig beimir 
ID märde mic) zu lang ware. As ich nun / voll beftünzung/nicht wuſte / wie 
Screäche übern mirderekmmierdu mir geſa ahe / zoge mich Marpeis auf eine ſeite / und ent⸗ 
Ieaen / Die on Feamde mt inda dekte mir alles, was ich jetzund erzehlet / und wie ihre 
Dt; de man auch ſhe ihn d ſc Prin eſſin in jhrer liebe verharrete / aber fich nicht dazu 
mr zu böcen verlangenfan. Di Jr votſd lieſen koͤnte / auf einige weiſe zu dulten / daß man 
eimsug mit an/und enrfantydahaiihih Diefe fiebe beförbere, Weil aber in einem fo zarten ges 
ihrem gemüte / daß der ala ihre mad Müte/ Daß niemals einigen zwang zu leiden gewonet / 


berticher, alS rem erlag gehen ho folche-qual bald den garaus fpielen möchte: als hätte fie 
Kurz! der Dapfeee Ar lo her Amir Diefen Der Prinzeſſin zuftand entdecken wollen / um 
gerneen serie fihmumiohin Durch meinen aht zu verhüten, daß fo eine unvergleichs 


berdcoffen kml © nen J 
ter daß Carfug einer ihren bche heldin nicht fuͤrzeitig der welt entzogen wuͤrde. 
bediente ehe ai Ich bote eich iron an / dem Prinzen Baleus die 
Dee fählrumige Anderung Dan bat Mr —— und Berne — * 
je won dem Priegerifchen iſ henen ar de goſſe Hexcinde / von meinen Prinzen / auf ſolche 
—* kentnis mit heftigerer hebezals chmals in Elaſſar die 
unbekanfe ſchoͤnheit / wuͤrde verehret werden. Ste wol⸗ 
te wir aber folchesnicht zugeben /und meines hohen eid⸗ 
ſchwures mich erinnerend / verpflichtete fie mich zu ſer⸗ 
hecer verſchwiegenheit. Nach langem überlegen Ba 
Iren mis den ſchluß / folgenden abends zu veranlaffen/ 
daß Hereinde/fonder gefchen zu werden / einem geſpra⸗ 
Gezuhörenfolte/toelebegich mit meinem heran von ihr 
N Tv hab 
4 


a 


— 5 













198 Aramena IIT Theile 
haiten wolte: dadurch ſie meines * Aringet 
frfüäen uub — hoͤnheit erfenn 
. Eben der fpasirplay/woteir damals | 
wurde zu diefem anfchlag beftimmet. Cleichtiim 
mein Prinz fich noch entfinnen wird / mie haktigidlı | 
nen gerahten/ daß fie möchten fich belieben af 
birtinnen und ſchaͤfern Dafelbftihregegenmartjugi 
nen: alfo thäte auch die Marpeis an ihrem on |: 
beredte die Dercinde / Daß fies folgenden abendaralkt 
von ihr begleitet / ſich an Diefen ort verfügte/undi 
verborgen zu bleiben, hinter eine wand von brettemid | 
ftell-te/ durch Deren rigen fie/ / ſowol ung/ als allaınn) 
Da fürgienge/ betrachten Fonte. "2 
Weil mir nun der ort / alwo fieftundenuont | 
Marpeis bedeutet wo den / als weramlaflete ih 
mein Prinz an dieſen planken ſich niderfegtesundalt 
Die ſchoͤnheiten nach einander betrachtetevdiedaklbli | 
groſſer mänge zu fehen waren. Der Bring Cm! 
der Nahor / und andere von unfern A AN 
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P 
gen / wehleten ieder eine beſondere ſhoͤnheit al} 
ren fie den preis zuerkanten: worüber Simar und Ib 
hor in einen ſtreit gerieten teil der Prim vom Chaliı 
des Nahors ſchweſter / die ſchoͤne Rahel / dieſer aber kit 
andere ſchaͤfe in / fo Aprite hieſſe / für die ſchoͤnſe unit 
der geſellſchafft behaubten wolten. Sie wehlta m 
Prinzen zu ihrem richter :Derdan/wieihnen/gnadgit 
Vrinz! noch beiwonen wird / dem Sinear beifiele ul 
die Aprite der Rahel fuͤrzoge / und zwar ausderunadl | 
weil fie einige geichheit zwiſchen der Aprite md 
unbekanten ſchoͤnheit / fo fie beim opfer in Elafiatte 


B.enbefanden Sc beine mich fobat Di 
1 wei gar l zu nem jt Alle und 


are daͤſſe c 
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a ee prche auf die Hercinde zu kehren. Ich habe zwar / 
ER (are ich zudem Prinzen) Die ſchoͤnheit / fo ſich bei der 
> Du irina opfer bifunden/nichtgefehen: wan ich aber den 
Tre De ca fudherrn Affur mir fuͤrbilde Deme fie gleichet / ſo doͤrfte 
u ec faſt ſagen / ſie ſei ſchoͤner / als dieſe Aprite. 
engen Dre mm Orc) erinnere mich zum teil / (fiele alhier der Prinz 
bene und ar eo A ifyrien dem Zameis in die rede’) was unfer 
er le Dir he Tina gefpräche damals geweſen. Doch wird der Königin 
bertnede Aoramin Daseins meer ſchweſter / nicht entgegen ſeyn / felbiges von euch 
von See an anzuhoͤren / weil eg zu erleuterung eurer erzehlung / und 
eben zu leben une mail gu meiner eigenen nachricht Dienen Fan. 
ln ehem in Mein Prinz (fuhre Zameig hierauf fort zu erzeh⸗ 
Deingenge benaiemism  Aen’yfictemeiner meinung bei / und ſagte: Diefe ſchoͤne / 
Da ar man Venice fo mir von ſtand und namen unbekant/ift in meinem 
Dirons sodann mode Eu Finn die fchönfte / ſo ich nach der Königin von Ninive 
ze Tram an dien mini iewals geiehen. Und wan ich nicht beſorgte / daß fie nicht 
de sachen nach name hei in der welt/ tondern nur in dem verkleidten Affur zu fin 
gehe mine u heanam. Je den feyn moͤchte / wuͤrde ich fo freien gemuͤtes nicht ſeyn / 
der Mader, undander mnarien in als ich iezt bin / ſondern diejenige warhaftig lieben / Des 
gen ı mehlen seder ei beten ji Ken biofe ſchatten / man ich Daran gedenke / mich ra 
ven fie den pe jwerkantra menü wicht fonder fiebe laſſen wil. Vermeinen fie dan / gn 
ber am einen fin gerieten meh Ja Digiter Prinz ! ( gabe ich zur antwort /) daß dieſe ſchoͤne 
des There caeta de fach Nicht Inder that einedame geweſen ? Ich meines theils 
Wer oaſe m ſo Arte be Fir aſh gaͤube es ſicherlich: dan der Aſſur eines viel zu edlen tus 
der grklihafft behaubtemmein Gun gendhaſten gemuͤtes iſt / als Daß er der Celten heilige 
Venen ihrem ihter:bodanmehun Berlamlung alfo entehret / und an fo heiligen orte fich 
V lued beirvonen wird, dem Gerd weiblcher kleidung ſolte bedienet haben. Ach Zam⸗ is! 
du Ri de Kabel fürpogeumd nad Gagte mein Prinz / und hube an zu feufgen/) waͤren 
wel einge g eichheit wiſhen dr Urt! für und dieſe unbekanie eine perſon: ich ſage noch⸗ 
umbefanenfhönheit/foiebeimaglead wals ich winde ſie ieben. 
febenbefunden. Ich bediente mich fe Wann mein Prinz / (gabe ich zur antwort /) ſolche 
oe es gar ſhcich zu meinem ie „ teikungin fich entfindet / des ſchoͤnen Aſſurs ebenbild 
ine fee gaehet hit n w licben / ſo doͤcſte die häferin Aprite Dieleicht —* 


A 
































! 300 Aramena 111 Theile 1 4 

4 unter ung mehr als einen verwunden. Jdzl etehimt | 

4 auf den Nahor / der aus allem ſeinen thun F 
gu dieſer ſchaͤferin herfuͤr blicken ließe Mein Prima 
mir meine einbildung / und dem Nahor feine averfitl 


zu benemen /fagete hiermider: dag beteübte mei 
an diefer Aprite ericheinetrift meinem en 
Daß ich forgen müfte/ ich wuͤrde / wan ich fieliebtenit 
ihr zu gefallen meine lebtage nicht lachen Dorfen 
| eben Das iſt e8 ( fagte Trahor ) was mir an diefeid 
) ferin am bärten gefället. Lind diefes einige mad! | 
vl ( antroortete mein Prinz) daß ich nicht euer mitbilt 
werde, Dany war gleich Aprite Durd) das / won 
meiner fchönen unbefandten etwas gleicher" michFünt 
verliebt machen : fo finde ich Doch nicht inihr/d 
fes lebendige feuer / fo meine fchöne in Elafarad | 
ihren augen fchieffen lieſſe. Ihr heroifches 
von fo unvergleichlicher anmut begleitet „bemukı 
te mich mehr z» als: die fchönheit felber + toian 
ich eines vom andern nicht abfondere. Und jil 
Diefe ſchoͤne heldin in der welt ſeyn fo muͤſte ih miſ⸗ 
ber veruͤhlen / daß ich noch fo freies gemuͤtes (eb. Di 
)rinz hatte nicht gewuͤnſchter / unſerm anfchlaggune | 
oͤrderung / reden koͤnnen. 1 
Es verurſachte auch dieſes bei der ſchoͤnen Hecind⸗ 
alle worte mit angehoͤret / eine fonderbare vergnugum) | 
welche ſie / als wir kurz darauf mit dem Pringen/aufal 
manen des Nahoꝛs / uns unter die fchäferinen maͤnge 
und ihren ſpielen mit beiwonetẽ / gegen der Marpeis all 
ließe, Wer haͤtte mir (fagte ſie /) ebmalsin@eltenfagtt 
ſollen / mich wuͤrde einmal vergnuͤgẽ / wan ich hörete dab 
man mich liebte? Say Marpeis dir geſtehe ich eoch 


—4 


lein / daß des Baleus liebe mir angenem ſei / und dp 
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ch wünfchen möchte zer wuͤſte / 
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unse und ry caaercca VWũen wir bald gelangen / (antwortete Marpeis 

aus den har Ve sie ich nur dem Zameis ein wort fagen , Ai A 
De eache geholfen. Wie / Warpeis! (fagte hierauf Her⸗ 


erer ·ae habe xguter name nicht lieber / als daß du ihn ſolcher ma 
tern, ti 













Bern augen fühiefen hefk. kei Offenbar werden. Wie kan man abır dazu gelangen / 
wandte Marpeis wieder ein) wan wir nicht einen 
te mich anche /.alg. Die Khinhr (ie Fundichafter ber dem Prinzen haben der ung feine ge⸗ 
ib ine hom andern nit alte. wutsneigungen bekant mache? Werden wir auch als 
Die The dadin in bern n ſnn bezeit dieſe gelegenheit übe kommen / den Prinzen von 
ber serüblen da hnwen gm Aſſyrien zu behorchen? Zameis liebet mich ‚ und liebe 
in te ich gemünihen/unfenah Much Die wolfart feines hetzn: warum folte ich im Dan 
B/reden Kennen nicht kuͤnlich vertrauen doͤrfen / Daß «8 die groffe Ders 
Es verurfachte auch Diees beider (hnnnit Ende fei / die jein Prinz liebet / und Daß er den grauſa⸗ 
elle toortemit angehört ring fndghunng wenkrieg der Aſſyrien drohet nicht baͤſſer vonfich wer— 
meihe ira ir ur, danufmichenfnd DE abwenden Fönnen als wan er den unfug erfennet/ 
manendestahersung unerdiekhlinie® den erder Mrina angethan / und / durch fleiffige bedies 
nung der fhönen Hercinde / fich bewirbet/ einen ewigen 

friedenmitdenTeutfchen zu fliften. - | 
Auf diefes vorbringen der Marpeis/ geriete Hereinde 
tige gedanken, Indem fie aber alfo ſtilſchweigend 

‚Den fchäferfpielen zufahe/ an denen wir ung zugle 

beluſtigten / wurdi ſie geroar / Daß mein Prin; I bes 

; mu u | 
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- zu ihrem baften angefehen geivefen. Wei fie aker 

—— pn der erſten hitze / ſich nicht wol begreifen konte / atg 
ointte mir Marpeis / daß ich mich von dannen machen 





Fer Dans! ieieehiiofte: Damit Die Prinz in / mich nicht mehr jehend,üeftg 


— meine her yoieder zu Frieden Fönte gefprochen werden. 
— DDie viele tränen der Marpeis wirketen auch fo viel, 
— aoaß nicht allein ihre Prinzeſſin fie wieder zu gna aufs 
—— Demi heran Yehiund snname / fondern auch erlaubte / Daß ich für fie Foftimen / 
— rrrerrirund für meinen ringen reden dorfte. Ich fagte/ mie 
zum bee ehe bhr Derfelbige fie unter dem namen der unbefanten 
ole mc 2 ve are Iſchoͤnheit liebte / und wie ſeine liebe ſich noch haͤftiger 
Dee gan der groſſen Hercinde herfuͤrthun würde / wan er/ 
zud Pre mern: a ſede geuſie zu kennen / die ehre haben ſolte. Dieſe geheime unter⸗ 
Wuogen waͤreten / ſo lang wir in Haran ausruheten. 
Dante een Und weil die Peinzeffin auf meine verf wiegenheit ſich 
Den fsigenden morgen vis närDerliehe, deren fie die Marpeis hoch verficherte/ alsents 
Nena bear che ir Pangiha echte fie mir ihren fuͤrſatz/ wie ſie nach Bafanzu ihren: 
amd ne 2b Der abet ame imma bruder ziehen wolte: da ich / fobald fie en ſeyn / un 
— Wars mid nu Ich die en feit in meines heran fiebe crfant haben 
Bade ——— wuͤrde / ihr txͤ nen ſolte / daß fein alter freund Aſſur die 
auf / wweichibe iegterzehichabe, Ann Prinzeffin Hereinde aus € elten geweſen; und wuͤrde / 
—— nac) folcher entdeckung mein Prinz von ſeibſt ſchon 
Sende ihre arg fuhend nah TONER was ihm zu thun oblige, 
nd uns beide hintermärg ehe hä R © tone mit Diefer erflärung der Prinjeſſin mehr 
ah ab int BE wol zufrieden, und unferhielte fie ſtaͤts mit der vers 
Ben on men an mama Ncbetung daß mein ring ie häftigiebte. ir reift 
baffie (nicht Känger rim hal] 114, hehe ab/ und die Prinzeffin folgere 
mit fen jorn nis bracher und enigtage hernach / hieher nach Damaſco. Den 





F x — 8 


1 


* 
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ſeyn Fund machete. Als ich den fchonen 
fahe / Fonte ich mich nicht anug über daft 
fchönheit verwundern: maffendie zufride 
en gemuͤte / teit Daß ſie ſolch⸗ —1 
angen / daß fie ſonder eiverſucht mainen 
liebe vergelten konte / deren aͤuſerlichen 
maffed in Die hoͤchſte vollkommenheit geſchh 
ich gatß geblendet darob verblebeee. 
Ohr_fihet/ (ſagte fie zu mir /) daß ich noch 
bin / tür Aſſyrien den frieden zu erlangen’ woamat, 
Prinz beftändig verbleibet/ diejenigezu lchen d 
nicht Fennet :und mil ich deſſen proben alhier nd 
warten / ehe ich mich Fund gebe / weil ich doch 
hier verharren muß/bis&aifus son meinem baubıt 
der zunrücke kommet. Welcher geftalt diefe md 
Prinjeſſin mic) geruret/ kan ich nicht mi normale 
drücken: dan ich hatte dazumal ſchon die neuelih 
nes Prinzenzu Der Aramena vermerfet/ und KW | 
durch alles mein zureden/aus Deffen gemute md 
bringen Fönnen. Ich verbarge aber mein anliam 
Das bäfte/ und antwortete der Prineſſn du 
worten: Ich bin verſichert wann. mei 
wiſſen doͤrfen / daß ihm Der himmel die goſ 
beſtimmet / ex werde alles anwenden / dene 
mene fchönheit für ſich zu erlangen. Sch findeab 
zu hoͤchſt noͤtig / daß ich moͤge meines eide eraf 
den / uͤn meinem heran feine glüchfeeligkeif zu 


Urede 
m; 
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ren, Diefes mein anſuchen / woltedag efiemal 
nichts verfangen. Doch bewilligte fie endlid 
die Marpeis auf meine feite name / das ich dur 
hiervon ſagen moͤchtie. 
Mitterweil ich aber / uu einer fo groffenzeitu 
nes Pringen gemüt etliche tage zur vorbereiten 
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maffeä in die höchfe och 
ih Pen * ungfrau von dem Aſſyriſchen ‘Prinzen gellebet würde, 


x HOercinde 
Ihr Kalk r unmüglich für wahr einbilden/daß ein fo groffer 


I griefnbigerchunsegnd’ Yon eine ge 

in band berble don on eine geingenm ftand und fchöne li i 

udt Kanne =umd wi ae ejchiede mich Demnach in den Ken ie 
marten/ ehe ich mich Fund a Niifen/ und fragte mich Dafelbft / was ich hiervon koüfte? 





wonen· Sch bin nen / — uf 
if daran daß; ihm Dei ſchritten von mir hinweg, fonder/mid; fern 

—— werde alle anwendet ; sheilete ihr nach / und hörte, / daß — be en 
pre 6 me — end! nichtswuͤrdigedira⸗ 

nörigy Daß uch mogen elta zahlen / da 

N m ji 1 —*— ir 50 ii By uneenen nen nicht he 
um. Dicken mein anſuchen/ WORTE | ihn derjenigen b 
gm Dach bmiin 193 @riebet und woarın ich mich tüchtig ige, mit It ine 
di — | 
Be Pl zu⸗ RENENE RG 0 ven; und muſte fie 
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ung/ übel * Die —— Seit 
e / wegen entfangener tounden/noch ehr 
wolte Dafelbft nicht länger verbleiben fo 
hinweg : alfo daß mir Das leere —* 
* fo genden tag wieder nad) ne * 

h ſtunde nun 9 tee 

ich bier ei mich verhalten/ob ich meinen eid b 
Perry rate folte? Der Mares nei 
sich ein fchreiben von Der /welchos ich hin 
nit biefes inhalts fürlefen wil. ® un 


Schreiben der Marpeisanden 
Zameis Sem * 


87 find in Baſan / und zwar ſo unt di | 
ber die Afiyrier/ daß ich mich ka arm Da | 
merken laffen / wie ich) einem unter ih | 
gewogen bin. Ich werde aber eb 
such möffen feind erklären : wof 
nicht bald Des erben 9— 
erlangung der unvergleichlichen 
vorſtehen möchte, Wofern feine * 
liebe beſtaͤndig iſt / und er der Ar⸗ 
fen hat / wie bier das geruͤcht erſchall 
(eich euch eures eides / und bin 3 ER Je 
aleus fein gutes geſchicke erfal 

aber nicht / einer ſo gr Peine 
guten namen / auf ein ungewißes / 










ibei diefer Offenbarung wol für / fo lieb euch i 
neer Herr / euer Vatterland / und eure Sr 


Marpeis. 


"mt ſagen: maſſen aus meiner abgelegten erzehlung er 
—— — —B— 


fesoegenentfungen ef 

mot af ich nat en fe indem ich micht befahre/durch Diefe entdecfung 
al ap Dia meinem heran meinen vatterland/ und meiner liche 

Den folgenden sag mir ab NE} fhaden/ fondern vielmehr deren baͤſtes hierdurch zu 





‚ Hp funde nun gan N efoͤrdern. 
aka u“ u 8 
(inge ſ wehen oe / V mo Ah Zameis ! (rieffe hierauf der verliebte Prinz /) 
eich ein fohreiben non be Danihgas Für unbeil hateure verfchtwiegenheit angerichtet / 


ebjefesinhaltsfürkfenmi und tie kontet ihr Doch fo lang mid) gequälet ſehen / 
mihefsn Zn SRaD eu) mein eängniFündig green? ann mein 
Sdr We rinz (antwortete Zameis) alle uͤmſtaͤnde recht errods 
Zub get (0 merden fie mir dieſes verfehtoeigen nicht vers 
ſudin 2afın u milfibeln Fönnen. Dan, allhier nicht zu erörtern /twie hart 
9 hi Afiiey du mein eid einen Diener gegen feinen heran / etwas geheimeg‘ 
e — y ich nen ui verhelen / verbinde : foift ja zu betrachten daß wann 
merken A — Diefes zur ungeit entdeckt haͤtte mehr fchaden / ale 
gewogen 8 erlärn wii WORReil Daraus hatte ertoachfen Röfien. Mein Prinz runs 
auch mb Me zrfennet ns fiRe/ WAS Das verlieben angehet / bisher zimlic) waͤnkei⸗ 
ne 
Agung de m | m und in beſchimpfun 
En möchte. KO untoÄregebta ron tte gar; Aſſyrien Daffelbe —* 
tiebe beſtaͤndig iſt / unde baden müflen. Daher dan ch/ ehe ich meines Primen 


hier das SET, und beftändigsliebenerfennet / nicht eröffnen dorfea/ 
h ich euch eures we Ir rigen fall ein fo grofe übel Ba nat ſich 


J 
* 


* J 




























M 
er hierin verftändig gehanblet/umd erfreue mich eur 
gluͤckes / daß euch der himmel eine fo vollfommnepin 
geffin auserfehen. Diefesungerdiente glück/ (antun 
tete Baleus/) zeiget fich mir noch ſehr vom weitt in. tt 4 
wegen ich zwar euren wunſch dankbar annerne/serlang |; 
aber nötiger euren einraht / wie ich es nun hierinn at 
ſchlagen wuͤſſe / mich fo wol gegen die ergünnte Mirinn/ 
als gegen die fehöne Hercinde und den König unfen 
heranpatter, kluͤglich zu erweiſen. Mein verlangeunad 
Bafan zugehen, um diefer beleidigten Pri fus | 
zufallen / ift unbeſchreiblich; aber Der ſcharffe befehl des | 
Königs / heifet mich nach hof ziehen : Daß ich alformiht 
weiß / was ich thun oder laſſen folle, | 

Die ſchoͤne Delbois befanne fich etwas / aufdiefd 
des Prinzen fuͤrbringen / und ſtunde an/obfienichtsnn « 
Dem / was ihr wiſſend war / ihme teil gebenfolte. Sie: | 
jene wol / daß fein beiftand ihr merftichen vorteil wurde 

ringen koͤnnen / gedachte beshalben ihn zu verpflichten? | 
indem fie endlich in gegenmart Des Zameis / als dem] 
wol trauen Eonte/ ihm alles entdeckte / was Ab 
[ech von des Belochus fiebe / feiner eiverſucht und de 
Dalimire anfchlag auf Ninive / ihr geoffenbant: E 
vertraute ihm auch ihre liebe zu dem Prinzend —F 
rar / und verſchwiege ihm nichtes / auſer nur dieſet dß 
fie nicht des Belochus tochter ſei: dan ihr viel zu han 
war / Baleus möchte fie wieder lieben / man er alt! 
daß er nicht ihr bruder waͤre. Ihr feher nun) (für 
ie fort / ihm zugureden/) daß der verliebte Kongo) 

r feinen mitbuler hält / weil er noch nicht weißäit | 
ihr gegen mir gefinnet und dag ener angenomm 
wahrer glaube euch eines baͤßern unterniefen, U 
wie die verliebten fharffichtige augen haben als 
der Koͤnig dem Prinzen der Philiſter abgemerket/n 
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iemand fehenEönnen. Der Prinz Cimber aber 
Mehuldigindiefenverdacht : der König müs 

ihn für-einen geichtwornen freund des Abime⸗ 
der mir von dem mächtigen König zu 


fan 
ungeziemte liebe des Koͤnigs / als bei meinem reiche / 
zu ſchuͤtzen und zu erhalten. Wann ihr nach hof kom⸗ 





met / werdet ihr alles dieſes mit mehrerm erfahren: 


darnach ihr dan euer thun einzurichte habet. Ich zweif⸗ 
le aber nicht / ihr werdet eurer ſchweſter euch annemen / 
auch alle raͤnke und liſtige anſchlaͤge der Dalimire hin⸗ 
tertreiben helfen. Die beleidigte Mirina betrefſfend / ſo 
koͤntet ihr den Zameis nach Elaſſar ſenden / euch durch 
ihn zu entſchuldigen / und Daneben dieſe Königin zu 
erſuchen / Daß fie euer wort bei ihrer ſchweſter reden 
wolle. Ein gleichmaͤſiges wil ich / Durch den Cimber / 
bei ihr werben / auch dureh. ein ſchreiben fie zu gewin⸗ 
nen trachten / daß fie euse liebe und-euch zu gnaden aufs 
und anneme. Daß ihraber felber iegt nach Baſan reis 
fet,folches Ean ich / aus vielen erheblichen urſachen / nicht 
ratſam befinden. 

Auf dieſe eröfnung und erklaͤrung / konte der vergnüge 
t ſich nicht enthalten / ſeine vermeinte ſchweſter 
iu marmen :und nameer nicht allein gutwillig / in als 


ihren rabt an/ fondern erbotefich auch hingegen / / 


‚und dem ‘Primgen Abimelcch moͤglichſt zu dienen. 
unnatuͤrliche liebe aber feines herz vattern zu feiner 
eigenen tochter 7 Fame ihm fo ärgerlich für / daß er 
ohne grauſen nicht daran denken Fonte. Nachdem 
er nun ferner alles mit Der Königin abgeredet / wie fie 
fich in dieſen gefärlichen und weit - ausfehenden din⸗ 
ee fie fich miteinander nad) 
Königin von Tyro die eben mit dem ftatthalter 

U iiij Mamel⸗ 
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312 Aramena IIITheils 
Mamellus / in einem Amfigen geprhe 
PO * ein —* zimmer zu der Koönignnen 
rfuͤgten / um dieſe ni abend 
"Te vr 
andelte aber der Königin von Sure und d 
| Mamellus geſpraͤche / von der anfunf De a 
j und von der fihleunigen abforderung des Prinen Yu 
leus: da fie beiderſeits Die eigentliche urfache nicht it 
k gründen fonten/ Die den König hierzu antriebe, Dr 
| Statthalter hatte auch auffeine verſchiedene berichte/ 
i von verechfelung der Aramena und von der und 
| muteten twieberfindung feiner tochter / fo fonderbare 
| anttvorten (welches ihn und diefe Königin fehrbeftän 
h dete) von hoferhalten/ die gang nichtmit Dem ehmal⸗ 
N gen eifer ubereinftimmeten/den fonft de 
1 Das Syriſche geblüt blicken an Dan er mehr fürge 
| als zorn / über der verlornen Aramena unbefantemge 
1 ſchicke / darin ertviefer. Hierauf redeten fie fernernon 
Der heurat des Baleus mit Santine /Dagu fie noch tab 
h beiden feiten fo wenig anzeig eines A 
f Als Mamellus die Königin ferner berichtete/t 
er befehl befommen / dem Cimber anzudeuten/daße 
aus-Damafco fich hinweg machen folte: betrübteft 
| ſich nicht wenig hierüber toeilfieeine fonderbare hady 
| achtung für Diefen Prinzen hegetezundontefie ich nicht 












| 
| gnug über ihres bruders frömdes beninnen permun, 
| dern. Es Fame ihr War felberydie beftändige antorfin 
| beit dieſes froͤmben GFürften / gar nachdenklich fürs 
N weswegen fie den ftatthalter fragte, mas er molyen | 


lete hieruͤber und ſagte: Die ſchoͤnh | 


| y 1 
ur a0 
a ww 


une bier anzuhalten, Haber ihr deſſen grund me 
| tee! 
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Die Königin ganz begierig. Ich verwute es 
—— Gntwortete Mamellus/ )vermeine aber / ich 
e nicht in meiner einbildung. Ihr götter! (rieffe 
und fagtehierauf die Königin von Tyro / als fie fich ein 
wenig bedacht hatte) folte wol mein bruder feine toch⸗ 
ter lieben/und darum fo wol den Baleus / ald den 
Cimber / nicht hier dulten tollen? Mamellus zoge die 
ſchultern / zu dieſer frage und wolte nicht ſagen / was 
er gedachte. 
wurde der Koͤnigin von Tyro angemeldet / 
wie daß Die Königin von Ninive und der Prinz “Das 
leus bereits einegute weile da geweſen waren / fie anzu 
fprecyen :weshalben fie diefelben alfofort vor fich Foms 
men ließe; aber ihre verwirrung nicht fo tool bergen 
Fonte / daß dieſe ihr folchenicht angemerft haften, Der 
Aſſyriſche Prinz name dißmal abfchied von feiner mus 
men/ wie auch vonder Königin von Trinive: weil er 
[genden tags in der frühe/ nach Acraba zu feinem 
errabreifen wolte. Diefer fchleunige aufbruch/ 
nachdem er ruchtbar worden/ machte gan Damafco 
fich verwundern /und hatten fo wol die Babylonier / 
als die Syrer/ihre eigene gedanfen hierüber, Etliche 
bermeinten/der Prinz entferne fich/ uͤm / der hochzeit des 
Diſons mit Aramena / nicht beiwonen zu Dörfen/ weil 
er vieleicht bei fichnoch eine liebe zu Diefer jungfrauen 
fülete. Andere aber und fonderlich die Syriſche Fürs 
ſten / beſorgeten / man hätte etwan an Affprifcher feiten 
etwas erfundfchaftet,von ihrem wiedergefundenẽ Aras 
menes: um des willen der Prinz zu Dem König fo eilig 
erfordert würde, 
Die — von Ninive gienge / gegen abend⸗ 
allein inden ſchloßgarten / alda fie, weil es an der 
libama / Timna / und Aramena vertreulicher ge⸗ | 
Uv ſellſchaft / 
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314 Aramena III Theile 
ſellſchaft / welche allein um die geheininife ihres hanene 
wuſten / ihr fehlete/ bei ihrfelber alles überlege inng 7 
ihr / ſo wol in ihrer liehe / als wegen erhaltungihreage 
für gefaͤrlichkeiten fuͤrſtunden: das fie aber alu 
lich der ſchickung Des höchften lediglich anheimftilkt 
Hierauf wandte fie ihre gedanken / von dieſen verdiesli 
chen Dingen’ auf die verwunderſame gefchicht der 
einde : da fie ganz nicht begreifen kunte / wie Cumberfk 
fo heimlich lieben koͤnnen Daß weder Marpasncd 
Zameis Das geringfie Davon gemerket:maſſen fäne! 
in der ganzen erzehlung / mit einem einigen orte hit 
erwehnung gefchehen. Und ie mehr fie dieſer feiner ftän 
ben liebes-art nachdachte / ie gröffer darob ihre vermum 
Derung wurde, — 
As er indem eben dazu Fame / bote ſie hm glich be 
gierig die handy und fagte: Ihr kommet vecht/ m 
Eimber! ich war eben mit meinen gedanken bi 
und truge mich mit einem zweifel / den ihr allein we 
baͤſten mir werdet benemen können, Ich binmicht il 
dig/ ( gabe Cimber zur gntwort / zugleich Die Konign 
aufdem ſpazirweg fortfürendy/) in fo edlen —3 
een: dabei aber erbötig / meinen fchuldigften 
orſam zu erweiſen / in erklaͤrung desjenigen/tad 
Maj. von mir zu wiſſen verlangen. So feitihedannin 
verbunden / (ſezte die Königin) mir zu eröffnen ie 
die Hereinde fo heimlich lieben fonnen / daß Feinmenfe 
etwas Davon erfaren. Dan ich weiß nunmehr ihn 
ganzen lebenslauf / und kenne des groffen Marfins ut 
vergleichliche ſchweſter volkoͤmlich / auſer in Dem/na® 
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F euch betrifft. Ich Fan mic) in eure heimlicheliebenids | 
Ag, finden und lebe in greifel toie nis Diefe Yeinjfl 
OBER fotche geftehen koͤnnen / da fie doch fohäftigdem Priv. | 
BOOOT Fgenvon Aſſytien liebet. 
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reiche abhtcettrhahm 
ter fürftunde: das fiat 
N hr un 
te fie ihre gedanfenmon 
fie vertmundefane af 
nicht begreifen Kunte/ mel 
en können dal mein M 
* mis 
sen kunng/ut Rene KUN 
ehen Und iemabrfiedieh 


chdachte ie gef dandht 


eben Day Fam hate fh 
und fat; Spree 
eben mit meinen gu 
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ih "Timber biiebe/ über dieſer frage ſeiner Koͤnigin / gan 


betreten / und wuſte anfänglich nicht / wie er ſich heraus 
wickeln ſolte. Eudlich aber ſagte er: E. Maj. find bes 
reits ſo gutig geweſen / mit meiner verſchwiegenheit in 
dieſer ſache friedlich zu ſeyn Daß ich E. Maj. uner⸗ 
traͤgliche ungnade nicht auf mich zu ziehen verhoffe / 
wan ich fage/daß ich noch ferner ſchweigen muß / ja daß 
ich unmüglich melden kan / mas Die ſchoͤnſte — 5 
von mir zuriffen begehret. Wider Die unmoͤglichkeit 
habe ich nichtes einzuwenden: gabe Delbois zur ants 
wort. Ich muß aber uͤm ſoviel mehr mich verwundern / 
je toeniger ich erfinnen Fan / wie Cimber Die — 
de mit ihrem wiſſen lieben koͤnne / die doch / auſer dem 
Balens / feinen jemais lieben wolien; und wie es möge 
lich ſei / mit ſolcher gemuͤtsruhe feinem mitbuler in ſei⸗ 
ner liebe dienen zu Eönnen. Eimber zoge hierauf/ohne 
zu antworten / in täfelein herfuͤr / in welches er etliche 
reimen auf feinen zuftand verfaſſet hatte / bie er feiner 


Königin überlieferte; welche diefelben ableſend / ſolches 


mhalts befande: 


** reimen unter die feinen. 
wahren liebe giel / iſt gegenlieb’ erlangen: 
wo die nicht wird geſucht / iſt liebe Feine lie —— 
Sm lieben feit ihr Flein : in freundfchaft kont ihr HERNE rien, 
Mas ihr derlieb zufchreibt/ ift nur Der freund! 
Doch meld’ ich diefes nicht/ Im euch mehr zu ent 
ihr Bönt/auf eureipeis / die ruhe baͤſſet ſinden. 
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m —A— werdet Den brief nad) Baſan befördern helfen / und 
ſo Bier ffir daB DU Ben eine probe eurer feltfarnen liebe erweiſen. Ich 
bremen Fun Kane Inkl * bin ſo gewonet Canttvortet. Cimber /) meinem mitbus 
n. il nah infkinn  Ter zu Dienen daß folches mir nicht mehr frömd fuͤr⸗ 
ig an / ch hanmantit kommet: und weil der Hereinde ruhe und wolfart Die 
main teimen / mi fa meinige iſt / als fol hierin von mir alles auf Das je 
fg eobachtet werden. Aber darf ich fragen / gro 
nl end hu Königin woher hat der Bring von Affprien, der Her⸗ 
ogroß/dapih ala einde zuftand erfaren? Es hat (antwortete Deibois) 
er Königin u In et der Zameis /auf erlangte erlaubnis aus Baſan / dem 
mie bergönnen/dapiä "Prinzen und mir alles uͤmſtaͤndlich erzehlet mas Der 
n/ meine unſzuh / groſſen Dercinde begegnet, Ihr aber werdet zweifels 
x baweſen dot fan Ohne noch vielmehr von ihr wiſſen / welches Zameis et⸗ 
er ſote eaſſh hihhan wan wit fleiß / uͤm des Baleus eiverſucht zu verhuͤten / 
jerin Fein ſbhahe mh verſchwiegen hat. Zameis weiß von meiner liebe nich⸗ 
Unter denverländgni® 18 /antwortete Eimber / ) ſonſt würde ich / da fie ſo 
wird der ring Cne ruchtbar waͤre / nicht ſo ein geheimis davon machen Eöns 
m. datchnde dege Men. Ih verſichere aber E. M. nochmals / daß ich als 
orig def FE mogſichſte Förderung thun wil der Prinzeffin von 
n- Was ae anmmib Baſan ruhe zu ſchaffen. 
on / dageihen une _ Dierauf redete Die Königin mit ihm ab / wie fie fols 
es zul. Bendentags an Die Dame fehreiben wolte. Nach⸗ 
roortete Diefeloh / nie fie ihn hierauf ferner Fürslich berichtet / was Die 
gen befehl mit in hhe url von des Aſſyriſchen Prinzen fo chleuniger ab⸗ 
ferner zu ihm füge Mu NENNE waͤre / gienge fie, meil eg begunte dunkel zu werden / 
bon tag zu tag bike lr — gus dem garten, befahle noch ein und anders ih⸗ 
daß ich euch bene a te leuten /fobtider morgigen einholung Der hochzei⸗ 
henfortgagbehie 5 lt in acht geneihen tberden und begabe iD "air 
er Pin bon fin if sur ruhe : alles dag jenige, fo fie daran behintern 
en fin Dr, ne Aufer Dem andenten ihres Abimelcch / aus dem 


—* * TOUM MAR wieder tag worden / da hhickte kb 
efonilen Soma, 
% j * | 








der Pijn on Afyrien zur abreiſe. Und weil er in 
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tem andenken feiner Hercinde \Y 
cheteihn Diefelbe Folgende en ie 


y 
An die unvergleichliche Pin 
KHercinde. | 
Du wunderglanz ! ich fahe deinen den: 
9 meinet ich / ich haͤtte nichts ge 
Das dich / eh ih wolt ſelbſt ge den/ 
Daß/ was ich lieht / zu lieben Fönte ſeyn. 
Drum flellte fi —— — 5 
Den —— freund / den Aſſur / ließ ich . 
gewillt / mich aus dem liebesgarn zu * 
vergebens doch floh ich vor dieſer pe 
aum gab ich ſo den —V rhin: 
da legt' er mir * neuem an / die bande. 
Sch meinte zwar / weil ihr von einem ſande 
mein freund und du / jo wär mein 
von liebe los: doch Aſſur und Hercinde 
die binden mich / nun ich fie eing befinde, 


Als ex dieſe reimen in ein täfelein 5 
über feinen namen / noch dieſe zwo geilen: 
Der dich bisher unwiſſend muſt betrüben/ 

der fol forthin bis in Den tod dich lieben. 

Baleus 

Diß taͤfelein legte er / wol verwaret / auf der Delbol 

von Ninive nachttiſch / neben einem ſchreiben and 

Königin, darin er ihr ſeine angelegenheit bäjkentfohl 
und fchiede er damit / neben dem SpiridagesZimene! 
und feinen leuten, fo verliebt ale unruhig aus Qi 1 
ſco / den weg nach Acraba vorfidhnemend, m 
Sebald nun die ſchoͤne Königin die ruhe Berlaffen/ 

> diefes aufihrem tifch gefunden, fegte fie fir naay 
Dem fie fich ankleiden laffen / alfofort miber erden || 

Baleus gethanen zuſage nachzukom m yund fehr 

an die Hercinde wie olget. Bi 
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Schreiben der Königin von Ninive / an 


die SeltipePrinzellin Hercinde. 


steh babe o viel guͤtigkeit / in wenigen mis 
nuten / da ich meine Prinzeſſin feben doͤr⸗ 
fen/ anibr wargenommen / daß ich um fö viel 
williger erkuͤne / fiir den Prinzen von Affyrien 
diefe bittzeilen zu fchreiben : der aus unwiſſen⸗ 
beit/ und nicht aus fürfas / eine fo groſſe Prins 
zeflin bat beleidiget, Ich Ean mit warheit zeu⸗ 
gen / daß ich niemals den Prinzen Baleus ver» 
liebter/ noch auch betruͤbter gefeben babe. Zu 
beiden / bater erhebliche urfachen. Dan, die 
fehöne Hercinde zu fehen / und nicht zu lieben / 
ift unmüglicy. Sie ersürnet wiſſen / und ihre 
ausfonung nicht hoffen dörfen/ iftunerträglich, 


Vergoͤnnet deninach / wertefte Prinzeflin! daß 


der Prinz eure ſchoͤne anbeten/ und Die verges 
bung naͤchſt eurer gnade hoffen dörfe. Ihr wer⸗ 
det ganz Aflyrien / indem ihr ihnen alfoihreneis 
nigen Drinzen wie von neuem wieder ſchenket / 
dadurch erfreuen / und aller welt zeigen / daß 
die dap fere Hercinde ſowol mitibrem wunder» 
glanz / als mit ihren ſieghaften waffen / groffe 
öniggreiche einsunemen wiſſe. Verzeihet mirz 
fchöne Drinzeflin/ daß ich iest für den Baleus ſo 
Einlich ſpreche. Die umftände / welche in der 
3eit/ ſeitdaß ich) Die ehre euch zu fehen nicht ger 
noſſen / ſich herfuͤr gethan haben / verurfachen/ 
daß ich des Prinzen Cimbers diß orts nicht an⸗ 
derſt kan erwehnen / als eines verpunderfamen 
| beföwe 
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320 AramenalIlTyile 
beförderers der gluckfeligkeie des Prise 
von Miyrien. Be; 2 

Delbois Königingen 

| Ninive. “N. 

A Als fie diefes kaum verfärtigt hattt / ſahe fiein ihr 


zimmer / alle Prinzeſſinnen und fürneme Damen au) 
Damaſco: welche auf. das henlichfte gefcbmuckt 
ae uny Diebraut Atamena von Naema abuhe 
en. Die Königin zu vergnägervoltefeine zuräck bleib 
fo gar / daß auch Die ſtaͤts betruͤbte Prinzeſinvon 
ſich mit auffprechen laſſen / der DT dieſe ehſe 

erweiſen. Die leutſelige Königin erkante ſich 

| begeigung / ihnen verbunden /und Danfte einer i 
mit folcher hoͤflichkeit daß ihrer aller begierbedadunh 
14 noch an wurde / der fchönen Delbois im mehr 
/ er gefällige dienſte zu erreifen. Die fntlih 
erren / ſo fich in Damafco befunden’ ftellten bien 
f aim gleicher urfache willen bei der Königin son Pin 
{ ſich auch ein; welche / denC imber unter ihnen erblickin) 
N ihn zu fich an ein fenfter rieffe ihm das fehreiben and 
| ercinde zu leſen gahe und folgende zu ihm [tgl | 
N ofern Ich gläuben Eönte/daß ihr Diefesieinbagiit | 

N wider Die freundfchaft/die ich euch genidinet Deu 
N moͤchtet / wuͤrde ich dieſes fehreiben nicht abgehenlalfet 
} Weil ihr euch aber habt erfläret euren mirbulerg 
dienen / ſo habe ich mir Fein gewiſſen davon machenküN 

nen / ſowol dieſes zu fehreiben ‚als auch e8 eurer befün 
N Derung zu übergeben. E-Maj.gläuben mit (g abe Ci | 
Ä ber zuꝛ antwort / das täfelein zu fich nemend/)DaBiopdk) 
VPrinzeſſin Hercinde ruhe zu beförbern/ mich Aufenitbe 

un „ mühen werde; und daß diefchöne Königinvon und] 
oa 7 weihre verdiente gnade mir nicht norfenglicher gueiane! 
kom 
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beförderers der güfligtet 6] Können als mit anbefehlung dieſes gewerds / dem Aſſh⸗ 
von Aſſyrien. ſchen Bringen in feiner liebe zu dienen. Eure grosmur 
unvergleichlich: (fagte Die Königin’) doch gibet euer 


A ſedeſe Patım weft 
simmer / alle Pringefinnen un 


I— un. sa 
hi Daß E. Maj. einige änderung an mir verfpürer 
imalı Cgabe Cimber zur antwoort/ ) Dörfte wol he 





betrübtes wefen gnug an tag / was ihr Darunter leiden 


weil ich gleich. ietzund die entfindfichfte zeitung von der 


vade auf das hehe ad 
Damafeo: he auf at welt vernemen muͤſſen / indem der Prinz Mamellus 


men hy Diebraut anna vn ind we md 
fo ga da auch diefag harihne 
fich mit auffprechen laſtn d 
aweiſen. —R— 
ale Allein Durch mein widriges glück hierzu angereitzet / toels 
Yin es mic nicht länger gönnen Fönnen/ ber fchöniten Koͤ⸗ 


mit 


sim gleicher urfach willn bi 
ah zu ic am ein fenfkeenäft 


‚gung / ühmen Serbunden /UN 
F Nr daß ihrer 
noch gr in winde / der fchönen 

le 
tet 


ne mafco Dultenwolle, Wie ?was fagtihr/ Prinz Cim⸗ 


ber! (unterführeihm die beftürzte Rönigin/) mie fol dag 
häugehen? Der König von Affyrien/ (anttwortete er / 
ı ganz betrübt/ ) wil mich von binnen haben : zroeifelsfrei 


gi nigin von Ninve aufgumarten. So moltet ihr dan 
fagte Die Koͤnigin ihn ganz betveglich anfehend ) mich 
tverlaffen/ da ich eurer hülfe fo hoch benötigt bin? 
nnert ihr euch nicht wozu Die zufage / Die ihr Dem 
imelech gethan / euch verbindet. Sich denke wol an 
dieſes alles ( antwortete Cimber /) und an noch viel 


—*— zu Mi or anders /fo mich freibet/ mein feben der fihönen Del 


ofern Ich 


für Der Affprifchen gemalt ſicher alhier verbleiben koͤn⸗ 


tiber. Die freundfchafe/die 1 NO BF i 
mr De eh nne/ wofern mich E, Maj. nicht in ihren ſchutz nemen. 


u Dassilich auhehun: (gabefie zur twort /) und * 


Biefe ich euch hiermit für einen meiner hausgenoſſen / wel⸗ 


— — name euch alle ficherheit für Den Aſſyriern geben 


rd. ch faffe mir aberydiefes ungereimte verfahren 
Das Belochus/micht verw \ eb rfommen / nur 


st/da8 ehfeleingull Ä | 
ber zn gutwort zubeüre ich meiß/ Daman euch inverdachth It/als.ob Dez 


De De 


ihre verdiente grade Mit 


- Köni | iden ba 
liebtet : dan der. König / fo — aiden Ban 


2x 
RE % 
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Te — 
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322 ee 4 
alle diejenige fuͤr „rs ilt von denen er 


Eundfchafter er ee ‚ mit ihnen he 
und uͤmgehe. De verfiebte Timber touftg/ alt N 
ne Königin alfo reden hörete/Feinefk h 
ſen / und flunde an wie er antworten folte: day 
nern gluͤcke der Mamellus in Das gemach Frate/ un 
ihn alfo hiervon befreiete, 

Diefer Prinz / der / die * des Diſons und de 
Aramena auf das prächtigfte anzuordnen, ihinange 
fegen ſeyn laſſen / um die. Königin von Ninive ai 

vergnuͤgen / Fame eben daruͤm / ihr anzu wi 
nun alles’ ſowol auf der Kemuelsbung ale aus⸗ 
zug / bereitet wäre. Die Koͤnigin / Die Feine gig 
heit/ dem Cimber zu dienen berfeumen 
Dem ftatthalter: diefer Prinz; wird / als kr 
nen hausgenoffen die braut auch mit — 
ich ihn gleich iezt an meinen hof/ und folgbarin in Y 
nen ſchutz genommen habe. Sie und Mamellust 
roͤteten /Diefes zu reden und anzuhören, Nad * 
der ſtatthalter ſolches nur mit einer ven 
hauptes beantwortet / gefellte fich Simber gu 
fagte leife wider ihn: So billig ich — 
rien befehl nachkommen ſolte / Damaſco Jura 
p unndiderfprechlichift hingegen auch meiner KO 
egehren / allhier in ihrer aufwartung noch lan 
perharren. Ich verneme fo gern/T antworte * ( 
mellus, feinen roidertoillen.verb ne bie KON 
gin von Ninive den Prinzen Ei auf 
an als ungern ich meines Königs befehl verihtel] 
und merde ich allemal mich einen Diener Des Pen 
Cimbers mn ea muss m . Am] 
ich ( gabe Cimber zur autwort / ) verlange gleiche 
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en Mamellus ber gelegenheit darzuthun / wie 
en hoͤchſt verehre. 

g dieſer hoͤflichkeiten / die die Koͤnigin 


abkuͤrſte 7 begabe ſich die geſellſchaft von dannen/ 
auf den koͤniglichen ſchloßhof: alwo der Fuͤrſt Barzes 


einer ieden perſon anzeigte / was ordnung ſie / im hinaus⸗ 


Mamelluß in Dip ge 
an befreit, | 
dadie hohat ib OP 
N rg ut 


das prächrigiit ANNO 
« — 4 
mechen Dart 

ol auf der Reid 
Re. Die Fön! hs 
aber zu dienen / DerIKAMIMU 
De 
fen diebroutanhit 
at am eine bj 
enunen habe, CO N 
M! ren udn 
ſolches nur it —9 
mon gl CH 
ihn; So big TE 
— 
dlichiſt hingegen aud p“ 


widerwilen rt m) Wi 





jiehen aus ber ſtadt halten folten.. Zu anfang ritten 
etlihehundert juͤnglinge / von den edelſten Eindern aus 


Damaſco / alle mit biumenkrängen gefchmücker/ und: 
mi allerhand gefäßen zum baden/auch Förben voll- 


chte / verſehen. Diefen folgeten eine groffe anzal fpiels 
eute / Die auf zimbeln / pauken / flöten / und harpfen 
1b gar annemlich hören liefen. Sie ümgaben den 
rauftvagen / Der mit herzlichen Sidoniſchen decken 
und biumen besieret/ und von vier weißen pferden ges 
sogen wurde. 
waͤgen / die ann! Fuͤrſtinnen / und jungfrauen 
aus Damaſco. Den erſten bekleideten / Indaride / Am⸗ 
monide und Jaelinde. Milcaride / weil man ſie anſahe / 
als eine verheuratete Prinzeſſin von Canaon / war ju⸗ 
rͤck geblieben, In dem andern waren ‚die Derſine und 
Zelinde; in denn dritten, die Siringe / Merone und Me 
Imde. In den folgenden deren an der anzaldreiflig/ 
Ihren Die übrigen Fuͤrſtinnen von Syrien’ wie au 
ie damen von of / und die jungfrauen aus der ſtatt 
Damaſco. Nach dieſen kame die teuteren/ beſtehend in 
allen den Sol herven / fo noch unverheuratet waren / 
und am Tprifchen und Ttinivitifchen hoffich aufbichtt/ 
tole auch / was von Sprifchen Fürften/ Affprierm und 
nemenin Damafco ſich befunde. Der wackere Eins 
e Diefen edlen haufeny begleitet von Dem Elihu/ 
aher und Elhanany weiche ſich für allen andern / we⸗ 
gen ihrer guten geſtait und anfehlichen weſens / herfur 
Xij taͤten 


+ 


ar 


Hinter Diefem folgeten in verſchiedenen 


; in. 
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ſend Syrern / den ganzen Es waren allır 
ten die gaſſen mit blumen und grünen sera ik 
fireuet/ da fie mit der braut muſten herdurch Fommie 
Wie fie nun alfo/ in ſchoͤner ordnung / nach etliche 
ftunden/ Naema erreichet / entfinge Diefe grofe 
ſchaft für dem hauſe / Ber Fürft Zophar neben feiner gb 
malin und den Dreien Seiriſchen Fuͤrſtinnen und 
reten die Prinzeſſinnen zu der Aramena in Das gemad: 
welche a groffer unruhe Diefe ehre anname daß Ik 
faft vergafle/ ihnen dafuͤr ihre erfentlichFeit zu beyeugen, 
Ahalibama ihres orts entfunde auch ſolche angfl 
es an dem war / daß ihr grofles fuͤrnemen foltefüt] 
gehen / Daher fie fich zwingen muſte / fich gefelig ii 
erweiſen. Doc) gliche 1 ihre und der Timna all 
nicht/ mif Des verkleidten Diſons marter / weil Ihtells 
ruhe mit groſſer Hofnung begleitet war / er aber in (ink 
anligen dergleichen nicht entfunde: Dann ex Fonte ne 
ermeſſen / Daß fein fürhabender anfchlag/ waneı au 
noch ſo gluͤcklich ausfchlüge/ Doc) lauter verbrusngg 
fich ziehen und ihn traurig laffein roüirde. Die Pr 
zeſſin Ammonide / nebenft der Derfine Merone un 
Siringe / die dieſer Aramena gefpielinnen am Pndr 
tifchen hof geweſen / fingen an / wegen der verfpuntn, 
traurigkeit/ Diefe faliche braut aufzugichen: und Mol 
fie Diefelbe teils beſchuͤldigen / daß fieden fc sen Di 
fon nicht gnug lieben müfte; teils legten fie ihr auf 
der Prinz von Affyrien waͤre fchuld Davanz Daft) 
nicht frölicher erzeigte, Wie nun ſolches vᷣe ad 
eine meilegemäret/trateder bräutgan/der fü N 


„te X 
4 

Lu 
4: | * 


täten. Der Mede Altada⸗ en ie pc 


— 


4 


ſon / von allen angekommenen herten begle f R 
in das zimmer welcher ob er wolnicht folche gi Val 
feine braut / in ſeinem gemuͤt entfande/dann AL) 
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n fonder furchemwar/daß / bei ſo öffentlicher darſtellung / 
MM n Sarnafe fine ven möchte verrahten werden; 





bi „ Maffen infonderheit der Yahor und Elhanan ihn une 





Aufhörlich betrachteten / wiewol fie in ihm Feine Ara⸗ 
mena ſucheten 7 fondern vielmehr ihren König Aras 
menes an ihm wieder gefunden zu haben vermeins 
ten, Wie dan deffen anfichtigung fie fo vergnügs 
te / als verwundert fie über der braut verblieben: 
weil ſie von ihr wuſten / daß der Fuͤrſt Diſon von Seir / 
wie ihnen Thebah vertrauet / unter ſolchen weibskleidern 
Nachdem nun die braut auf ihren veror dneten rom 
gen gebracht worden / und der ſchoͤne Diſon zu pferd 
ſich geſetzet / reiſeten ſi von Naema hinweg: da ihre bis⸗ 
herige wirte / der Zophar und deſſen gemalin / tauſend 
gluͤckwuͤnſchungen ihnen mit auf den weg gaben / Die 
noch von vielen mehrern im herzen begleitet wurden / 
das nämlich der himmel der Syrer groffes fürnemen 
— und Durch dieſe heurat das Babyloniſche 
och von ihren haͤlſen reiſſen wolte. Weil in Syrien 
gebraͤuchlich / daß nur unverheuratete perſonen bei ſol⸗ 
hen Dochgeitfeften und einzuͤgen ſich muſten finden 
laſſen als ließen auch Zophar und Ealaride hierbei fich 
nicht finden, fondern fuhren und folgeten allein nach 
Damaſco. Solchen gebrauch aber name die Timna 
nicht in acht ſondern bliebe bei der groffen gefellfchaft : 
weil Die meiften unter den Damen nicht wuſten / wie 
es mit ihr befchaffen war. 
As nun Diefe ggfellichaft bis eine meilevon Dama⸗ 
gelommen / fanden fie daſelbſt / auf einer groffen wie⸗ 
Y2 e gezelte aufgeſchlagen / in welchen auf 
ii die malzeit zubereitet war : und tourden 
fievon lisa Zar namen ihrer Ko⸗ 
— iij nigin 
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nigin / zur tafel genötigt / und nach eingenonimd 
fpeifen/die früchte in groſſer maͤnge / von Den jknglingn) 
tvelche aus Damaſco die einholung der braut mifkt 
sichtet hatten /aufgetragen, Wie nun diefesgafml 
etliche ſtunden gedauret/machten fie fich miederaufden 
weg / und zogen gegen den abend / in Damafıoein 
auch ferner auf die Kemuelsburg  mitharffen/paufn 
und reigen: Da alle einwonere / der heldin Aramına 
glückrünfche zurieffen und ihre ehmalige Dapfere that 
da fie die leuen erlegen helfen / herausitrichens —* 
die ganze ſtadt / neben den mitfommendenvüber dich 
braut ſich froͤlich erwieſen / auch ihre hochachtungser | 
Deren perſon an den tag gaben. Der Fürft Husanben 
dem Huſan und alten Thebah / ſtunden im-fenfie/ 
und ſahen dieſen einzug auch mit an: da Damdiebidt 
Syriſche Fuͤrſten herzliche freude blicken Heben mil 
fieihren Erbkoͤnig zu ne vermeinten. 
Aber der Thebah / ſo anderſt wufte/Fonte.infeinen 
herzen ſich nicht gnug verwundern / über diefe fonderk 
re verwandelung des braͤutgams und Der brau 
ihre namen und aefchlecht vertaufchet hatten, Exhieh 
te es für eine verborgene ſchickung des himmelsrdtt 
für das überbliebene von des groffen Aramenes geblü 
nf ſo frömde weiſe forgetez. und fahe ficy dadur 
mächtig in feinem groffen fuͤrnemen geftärket sderun 
gezweifelten hoffnung Die götter würden feinegenehe 

te anfchläge fördern’ und ihn einen guten ausgang 
leben laffen. Er war / eben den tag aus ober @pt 
heimlich wieder angekommen und hatte alles in 
chen ſtand geſetzet Daß nun nichtes/alsdieerfüllung 
Diefes groffen werks / mehr —5* Eröerfügt 
des Fuͤrſten Zophars bi 
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ufung/ (welcher allein uͤm feinen vol 
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e)als er vernomen / daß der auch angekommen 
(und ſagte hm / was er ausgerichtet hätte : wie 
ht allein die Syriſche Fuͤrſten fondern 
auch den. König son Eanaan und den Prinzen He⸗ 
mor / auf feine ſeite gebracht/dieer beide unfern Hieras 
is geſprochen / und dieſe entſchließung von ihnen er⸗ 
et / Daß der König Beor Dem Fuͤrſten Diſon / in 
der eroberung von Syrien / beiſtehen wolte / wan der 
ihm ſeine ſchweſter die Ahalibama verſprechen wuͤrde; 
und Hemor wolte ſich des rechtes an Syrien begeben / 
nun ihm der himmel ſo wunderbarer weiſe die Milcari⸗ 
de gegeben / welche er beſtaͤndig zu lieben gedaͤchte. Der 
uͤrſt von Naema konte ſich nicht genug verwundern / 






uͤber den verſtand Des Thebah / der / aus treue zu ſeinem 


verſt orbenen Koͤnig / alles dieſes fo meiſterlich angeſtel⸗ 
let hatte, Und weil noch gar viel / fo zu dieſem groſſen 
fuͤrhaben noͤtig / abzureden war / als begaben ſie ſich 
miteinander / ſo bald es dunkel wurde / nach des Fürs 
fin von Hus palaſt: da fie mit Eriegs-anfchlägen ihre 
zeit zubrachten / immittels / auf der Kemuelsburg / alles 

von luſt nnd freuden erſchallete. | 
So bald die hochzeitere daſelbſt angekommen / und 
man nach landesgebrauch / die braut ſo wol / als den 
braͤutgam / in. abgeſonderte zimmer gefuͤret /kamen 
zwoͤlf Hinglinge / dem ſchoͤnen Diſon / und zwoͤlf jung⸗ 
frauen / dev Aramena im bad-gemach aufudienen: 
und bliebe die übrige geſellſchaft / in einem darzu bereis 
teten groſſen ſaal / beiſammen / uͤm die ganze nacht hints 
Durch mit mal halten / danzen und ſpielen ſich zu erge⸗ 
gen. Der Ahalibama und Timna aber / wurde nicht 
wol bei der fache/ als fie ſahen / wie Aramena und Dis 
fon zum baden gefüret worden: Dan fie hatten Diefeg 
gebrauch ſich ganz wicht erinnert /und Daher folche 
EN & if gefahr 
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gefahr zu verhintern, Feineanftalt erfonnen. 
sen ihnen nun Der beiden verſtellten perfone 
angſt fuͤr / wie felbigen bei fopiel manneleuter 
nen zu muht ſeyn würde, Demnach /foldh 
mad ihnen abzunemen / und zu verhüten/d 
aller anfchlag hierdurch möchte verrahten AM 
bar werden / erkundigten fie fich bei der a 
einer Sprifchen Fuͤrſtin / wie eg mit dieſem baden 
ten wuͤrde / und erfuhren / da beide vertraue mnihit 
dirnen und Jünglingen erftlich zufpeifen nd Die 
in fpäter nacht Das baden anzugehen pflege, 
Der liftigen Timna fiele hierauf ein tictel Ba 
guter art zu ihnen zu fommen/undihnen mitte far 
die hand zu gehen / wie ſie dem baden entgehen 
Sie gedachte / neben der — nd ande 
die man Dazu bereden Eönte /fich als Egyptiſche hat 
fagerinnen zu verkleiden: und im fcbein/ mit: —8 
aufzuge Die geſellſchaft zu — wolten fi 
ren / daß man fie auch zu der brauf und Dam 
gameinlaffen ſolte / uͤm denen ihr glůck und Fun 
ehen zu profezeien. Dieſer ausfund. Der Sin 
feleder Ahatibama fehr mol: undoobfchon fie’in ana 
ven begebenheiten / wegen ihres’ Erlieferg dv su folder 
luſt fich nicht hätte bereden faffen/fo woſte fie badhiat 
alles mitmachen uͤm ihrem bruder zu dienen, @letb 
öffneten dieſes ihr fürhaben/ am erften der: ehetahtel/ 
Briane / Zimene und Aſtale: mit denen fie ineinnhm 
simmer eileten/ da fie mit den decken/fo ſe 
den baͤnken und betten fanden / ſich o t 
als es Die zeit und uͤmſtaͤnde leiden wolten, © 
aus der gefellfchaft bald gemiffes tuurden/ als kamen 
Prinzeffin von Salem Jaelinde neben der @it 
auch zu ihnen/ uͤm zu ſehen / was fie fürhattenwelde 
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gu danzen / und in Egh 
bern geroönliches lied zu i 

Berget euch / berget eu J 
ei m jehen/ 0) RIM — hi; 
was da en | Ki 

druͤm von ung forfchee die laufte des lebenßs. 
Was da gemefen/ eur weſen und thaten / J 

koͤnnen wir ſagen. Be 
Wollet ihr fragen | Rn 

Fünftige dinge ? Hier find fie zu rahten. | 

Als aber Timna / und die andern/ befagfes ld 
fonderbarer annemlichkeit geſungen / eilete diefesunit 
zuder Prinzeſſin Ammonide / deren hand fie ertolfärtl | 

und nach befichtigung. ihrer finien zu ihr fagte zul 

k Spptifcheart: Du bift verliebt/ und moilftes nicht dv 
1. Zn. Dein gluͤcksſtern wird aber bald. aufgehen 
wi» er ihrer viele betrüben toird. O fchalkhafte nat 
fagerin ! ( anttoortete Ammonide / die nicht eheryalsit 
der fprache / die Timna erfant hatte /) du folftinden 
legten fo unwahr / als in dem erften/ reden. Dana 
wenig bon liebe weiß / als wenig ich verlange durch 
glück andere zu betruͤben. Deine geſpielin toisd Find 
er / als du / in ihrer wiſſenſchaft ſeyn : von der wilichttit 
Karen mein geſchicke entdecken. Hiermit reichetefied 
band der Ahalibama / welche nach befichfigungdet 
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1d in Eghpt 1 bedi 
hehlied zu ar —— begegniſe 
indem die ande allem 
im fie herkamen /k 
onte 


euch) erg u ir 
aber ein 
ſedes / ſei 
/ fein geſchicke / von dieſen 
angenemen 


h ie 
3 da geilen: 
num an (lea ar vernemen 
ſien toar / ergriffe Dee fo dem Gi 
N eſen hand / welch imber 
es nicht 


Laie mil 
ne — 
fie gegen ihm gefinnet wars 
ler | ; und fie/ bei di 
guy eine lange toti eidiefer ab 
aden Ci wa ilefonder ein wo enteur / 
Il hl zu en Es fcheinet/zmeine rt zu reden / be 
IM in, MO alle Das unglücf angeneme ichen,f 
J i nglüct fo fie in mei a 
an — — fe men band Fade 
m, —— abe Det midennäntifeit ton ri 
| | pri pin/ als dieſes ihr mitl gkeit zum 
ud gönnen. Ich —— — 
f hieauf De angenem Soalinder) any tat habe 
) gut? gi felbft machen —* daß —88* 
— anna wird a ren E fin * 
| ige hingege u lieben ) wan 
N zu derj ® die 


ir, 
—90 5 
| sep beie und Dabei mit 
nn 
ee —— 
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worten etwas beſonderes wůrde ermerker haben, MR ; 

ner [chönen warſagerin iſt gnugſam — I: 

| tete er ihr ) wie unmüglich man dem arten him | 

| fchluß widerftrebenfan und das daher imunfuenkan | 

ten nicht ſtehet / fein bäftes zu fehen /oderfeinunglun 

7 zu vermeiden. So hat Dan meine warfagung ange 

| troffen / (erwiderte Jaelinde /) daß der grofle@imon 

fein ungluͤck befoͤrdert / in ernehrung einerubekenin 

ten liebe? Was man errahten Fan / (gabe Cimber ir 

antwort) ſolches bedarf keines nachfragen. So 

| fegeie ich Dan ferner / (ſagte Jaelinde )dapmannd | 

| weder von folsher hofnung · ſoſen liebe abftehe/ one 

{ nichts als unglückfeelige verdrießlichkeit in feinem Ib 
h erwarte. Diefe profezeiung / ( antnoortete Cimbi 
f möchte wol mehr als zu gewiß eintreffen: Dam nal 

I ne fchöne toarfagerin fihet / der himmelsſchluß well 
y daß ich fonder hofnung lieben fol/ fo wird Der berbt 

erfolg folcher unglückfeligen liebe auch nicht aulır 

bleiben. Gleichwie er nun dieſes mit feufgen fünbrachtl 

alfo hörte.eg die Prinzeſſin mit gleicher gemünsbun 

N gung an: und betaureten fie in ihren herzen eines dd | 

ji andern zuftand/ da einerlei anligen namlich ungdib 

{ bet lieben, fie quälete undihrlebenverbitterte 

Sie muften aber diefe ihre unterredung | 

weil die andern darzwiſchen kamen / und Atale det 

Cimber warfagen wolte/auch Elhanan ein folchaien 
der Spaelinde begehrte. Aftale raunete Dem Cm 
in Das ohr / was fie ihm wolte wißfich machen SW 

elinde aber/ fo alles ihr huftiges weſen beidemmgeiime | 

che/ das fiemit Dem Cimber gehalten verloren | 

fagte dem Elhanam nicht viel ſonderlichts /und van 

te ſich bald von een weil ein allgemeines: gelacht 

unferh, yon ihr: entſtanden / dahin fiedaneilete/ 
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en 1 fagte ud) 
1 —c ne : 5. 
in Il Des liebesſterns / der ihnen allein feine ein flůſſe mitgetei⸗ 
— in ana uf Oder iſt niemand unter ung / a andern 
fe profarung/ (AM 
te. Dice BRUNO a 
Fe tee meine gedanken /und weiß ich nicht / ob die ſchuld bei 
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Jaubnis bäten / folang die gefellfchaft verlo 
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gedahfen mächtig den lauf ließe, Nachdenfedue 
PÄrgebracht wandte fie fich zu dem Ardeus undlag: 

































Ban deine witz allein Deinem heran zum bältenang 
endet wird / fo wiſſe / daß Du ein oluckhafter mat 
wirſt werden ; aufer Deme möchten deine ftatsränfedi 
feichtlich ins verderben ftürzen. “Diefen jhich/dendt 
Ardeus auch im fcherz annemen mufte/verflundenß 
mandyals Adalibama und Cimber / denen befantiia 
tie dieſem Fürften — wurde / daßer milk 
feine Koͤnigin / die Aſſyriſche ſeite hielte. —* 
Ahalibama profezeite hierauf / aus Des @lihuhan 
Daß feine tugend ihm alle welt zum freund auh 
die zufriedenheit feines gemuͤtes / und Die üben 
rung fein ſelbſt / ihn tüchtig machen roUrdereingiofl 
Koͤnig zu werden. Sagftdu mir dann nichtee 
neme warſagerin! fragte hierauf ndaride Die An 
libama / und zeigte ihr zugleich ihre handy elde) 
Peinzeffin von Seir zum mund fürete/nnd folden 
ſend jagte: Ach! mas fol ich Dir ankünden? MH 
ich aug den geftirnen erſehen / daß du nicht eroignei 
folteft haben’ mit einer von Deinen ergebenften dienen 
nen tum gleichen verluſt zu trauren: wie herzlich gem 
wolte ich Dir folches offenbaren, Durch Diefemortenin I 
den / ſo wol ihr felber / als der Indarde de 
gelocket. Wie nun auch Mehetabeel / Bucc 
mene und Aſtale / den meiſten in der gefellfehafteime 





‚ geprofezeiet hatten toolten Die Prinzeffinnen Jnbanlt | 


und Ammonide an Die tafel gehen und dieie —— 

ſche warſagerinnen mit hingundtigen. Tina ob 
Die etwas anders im finn hatte/ fagte Dartoider: Bu 
billig / daß fie dem bräutgam und der braut audit 
Fünftiges geſchicke profegeiten; weshalben int 
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auf fic) zu siehen / und machten raum der 
Jaelinde und den anderen/die.alle dem bräukgamt« 
was profezeien wolten. * 
a. / toelcher nicht unbewuſt war / tie dieie 
ſchoͤne Diſon heimlich in _Damafco geliebet hoosden 
wolte fich bei ihm / roegen ihres warfagens/ in einio 
derbares anfehen feßen/ und fagte: du bift hierin? 
maſco / von einer fürnemen frauen ſehr bedienet tt 
den; Doch hat diefelbe nun nichtes mehr / ald freund 
ſchaft / für Dich übrig/ und beeifert nicht Deine € 
Aramena. Der fehöne Difon Fonte hierbeides und 
tens fich nicht ermehren :nicht daruͤm / weil Die Zadlit 
de folche warhafte fachen herfür brachte/ dan ihmtndh 
befant war / mie fie der Fürftin/die ihn geliebet/ihrent 
traute geroefen ; fondern deswegen / teil ar being) 
diefe Prinzeffin wuͤrde ihn erkennen / weil ſſe &n 
vor wenig monden / ſo lang und vertreulich miicdtat 
der waren umgegangen. Diefe ſorge aue und 
tig :maffen Jaelinde in diefem Difon nichtegmenign] 
alsdie Aramena / ſuchete. Mehetabeel marfagtenue | 
auf dem bräutgam / wiedaß er felber nicht tuße/wt 
verliebt er infeinebraut wäre 5 und Daß Die iekigelit 
nicht zu vergleichen fei mit Der Fünftigen die nd ullk | 
gen folte. — hinzu: es wuͤrde Diefegeine lt 
friedliche und vergnuͤgte heurat werden / aber nich 
kindern geſegnet ſeyn. Zimene fagte : der bhanen 
wuͤrde ſehr viel mitbulere bekommen / aber foldejonkt 
ein koͤnigreich; und lezlich die Aſtale / ein vnn 
gemüte/ Das allen zugefügten betrug nachſehen m 
Wie fie nun Dergejtalt ihre perfonen aldaı 
ielet haften / giengen fie und hießen ſich au) 
ei der braut anmelden, Es haste aber dieſe none 
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auf fich zu jiehen / und ua | 


Haclinde und den andanı al ah ſon gegeben / und de n baden zu entgehen / 
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en raht gefaſſet / den man dem ai Dis 
ich krank ges 


ſtellet / auch gar zu bette geleget : dahero die jungfrauen/ 


was peofegeien wollen 
aelinde / welcher nicht vhenſt welche 


der braut dienten / ſie abwieſen / mit dem vor⸗ 


ne Difon heimlich in Dankoglk wand / daß die Aramena bereits ruhete / und ſich nit 
wolte ich de hm / wegen hn nhh wol befaͤnde. Niemand / als die drei Seiriſche Fuͤr⸗ 
Derbates anfeben fen, un ige. ſtinnen / verſtunden diefe Erankheit : uͤber welcher fie ſich 
maſcd / don einer fünnenmn mund Dan aͤuſerlich ja fo beforgt bezeigten / als wol fie innerlich 


Den; Doch hat Diefelbe mm nidtsnkı) damit 


zufrieden waren. Aue begaben fie fid wieder in 


Kchaft, für Dichübrigy und Keim ntlt Den ſagl / alwo bie andern von der malzeit ihnen ent» 
Ranena. Der fhöne Difen hihi gegen eileten / und fie zwiſchen fich verteilten. Die ganze 


tens ſid nicht ertochren nicht darin) Malgei 


thindurch / trieben fieihre gefpräche und Furztveil 


de folche warhafte ſuhen hacken Nd wit Diefen warſagerinnen und kamen taufenderlei Ius 
ur a En m ron auf die bahn Fe 
us ORDNEN; JOIN ‚mit pe ſtunden bei Dir tafel zu verharren / anla 
A 
19 wonden / ſo lang und rl unendlich die malzeit aufgehoben war / fien⸗ 
Der toren Ümgegange, —39 gen fie an zu danzen, Aber Prinzeſſinnen ſtelleten 
M 


ig :maflen Faclinde in diem 
als die Aramena / ſuchete Mkhxtakl 
aufdem bräutgam wieda n klekl , 
Derlicht rin eine baut in und DR * 
nich zu vergleichen fe mie nf 

m folte —** hing: 
NeDliche und vergmügteheurat nr 


den gr J 
MH Ä 














Zimene gl; 
Mn 
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dieſe erge 
a Di = 


5 / Ardeus Altadas, Arteman / und O harteus · 
Ditfe fen ich ineinen Freis/umd fienge Die (höne 6 
aude das ſpiel an / welches in Diefen regeln batumbe — 


ng bald wieder einsfolheden andern / die in 
nge ſich daſelbſthin verſamlet hatten / uͤber⸗ 


u 
? fer m 
Affend, Ym aber aus dem groffen getoͤſe zu entfome 


begaben fie ſich inein nebenzimmer / da ſie ein bes 


nderes fpiel anfiengen /toelchesfienanten 


Der Gedichte -zuwurf. 


ih . 
56, befand jeybei / Die Pri von 
vi Ophie, m aber hierbei / die Prinzeſſin von 


r / die Ammon / die von Salem / die Die 


uͤrſtinnen von Su d Ders 
bertragen Könnte, Cini von Seir / die Fürftinnen Zelinde un 
4 u | ch Di a Kun die Siringe, Die mannsperſonen * 


Hinz Cimder / de Elihu, Nahor / Eihanan 
117 
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Daß die jenige perſon / deren manindergefellichaftann 
chen (worzu fie dißmal eine granataprel wehltennun T 
fen / und zugleich zwei reimmortebenennen wnh aſo 
fort fonder bedacht hiervon ein fchickliches par var 
zu machen / und folche zuerflären / widrigen ſals ein 
ſtraffe zu erlegen / gehalten ſeyn ſoltte. 
Ahalibama war die erſte / Deren das gicheninit F, 
den beiden worten / ſchaden / beladen / ilam 
wovon ſie dieſe reimzeilen machete: | | 
Man findet falfche beut: die nicht fo würden ſchaden/ 
an nicht mit etwas guts man fie auch ſaͤh beladen 
ag Auferliche gute an einem menfehen/ (fagtlt | 
ferner) bedecket öfters bosheit / doß man danr 
nicht ſehen kan / was in feinem herzen verborgen It: 
Daher ein ſolcher weniger zu fürchte waͤre / der garnh 
gutes aͤuſerlich an ſich haͤtte. 
Wie dieſe Prinzeffin hiermit Dem ſpiel ein genim 
gethan / unddiereihenun an ihr war /ein anders 
wieder aufufordern/ warf fie das zeichen dem Eh 
su /mitden worten / wiſſen / verdrieffenz auf | 
che der Fürft von Ram / folgende verſe erjonnen: 
Es ift uns angenem / im andrer handel wiſſen 
wan man um unſre weiß / das pflegt und zu verdri 
Die meiſten in der welt (thaͤteer hinzu) find alogt 
ſinnet / daß fie mit höchiter beluffigung in andereiht 
verborgene haͤndel Eucken : ob fie gleich Höchifhnty 
lich entfinden warn man auch nach ihren eigenınge 
heimnifen forfchet. —— 
Der Sıringe kame hiernaͤchſt das zeichen ju/un 
gabe ihr zugleich) Elihu dieſe worte / vermeinen ſchei 
nen / zu bekleiden; die dan folgender maſſen Jen pi 
ſein genuͤgen thaͤfttee Pb J 




















































DaDieenige plan Dernmainba 
chen wor u fie Difmaleintgenatamdd 
fen / und gugleichjroei ninmbent: 
fort fonder bedacht hiwen an KH 
gu machen / und ſolche un mon 
ffraffe zerlegen gehalten nl 
Abalibama war die art Damoh 
den beiden morten / ſchaden I eh 
wobdon fiediefe reimzeilen mad: 

Dan findet flche kut: deritth atn 
man micht ni eva gun man ud 
Das Auferliche jur am einem ma 
ferner) bedecket Oftens deſen base? 
nicht ſehen Kan tan fnembem ti 
Daher ein folcher weniger uf 
gutes uferlich am fihhätt, 
Wie Diefe Prinyeffn hiermieden 
gethan / unddremeihenun an ibn} 
toieder aufzufordern mar fe Dr 
zu / mit den Morten / wiſſen / verdui 
Che der Fünf von Ram folgende ut 
Es ifiungangenem / im ander Nike 
dhan man umunſte ned hu 
Die meifen in der malt (tler 
finnet.daf fie mit höchftr beluigung I 
Derborgene hande Fucen: ob (04 
w a . man auch 

mi t, 
ee 

ihr zugleich Eihu 
engen; Died 
ngenlgen tha: 
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N) wir nie / als wir es. wol vermeinen: 
ante das ungluͤck / groͤßer ſcheinen. 
Wir find in si tagen übermütig/ Cfeste fie 
hinzu) und in böfen tagen verzagt: Darum Fönnen wir/ 
gutes und böfes/ niemals nach feiner eigentlichen größe 
erkennen. Hiemit /als ſie warname / daß Der Altadas 
eingefehlummert / wurfe fe ihm Den granatapfel zu/ 
mit den worten/ ſchrecken / wecken. Altadas ſo 
ſich ſobald nicht erholen konte / wurde eines pfandes 
verluſtig: das er der Siringe zuſtellen / und / nach en⸗ 
digung des ſpiels / durch leiſtung deſſen / was ſie ihm 
— woͤrde / ſoiches auszulöfen verſprechen 
e. 


Er warfe aber dag zeichen der Derſine gu twelcher 
erbiefe beide worte aufgabe,betriegen / ugenS ie⸗ 
ſe Fuͤrſtin / reimete hieraus folgendes. 

So ſchwer es iſt / die leute zu betriegen: 
fo leicht iſt auch / ihm ſelber für zuluͤgen. 
Wir beſchmelcheln uns ſelbſt ſo gern in unſerem 
thun / (ſagte fie) daß wir daher niemals unſere MAN 
gel und gebrechen decht fehen Fönnen : Daher, w 
—— beinegen / indem wir andere zu betriegen 
inen. 
Hiemit gabe fie das zeichen ihrem bruder Dem — 
368 / mit eben den zweien worten / fo ſie bekoumen ya 
te: welches fie aus ſchalkheit täte/ verhoffend 
ein pfand hergussubringen. Er aber / ſo 
— di nicht lang / und gabe 10 
Wan uns ein freund verrãtt / wan feinde uns betrie * — 
nd wir fiir und frob/ warn wir ung felbfl * ung 


Meine fehtveter ( fagte er ie hat die eituſe 
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v 
—A dieſer reimen bereits vorgebracht / Daß ich along 
a toeiter hinzu zuſetzen habe, { 
1 Das zeichen befame darauf Dee Nahor / mitten 
4 worten / ſehen / geben; welcher ſich alſo loͤſele: 
0 Wann man des freundes ara erfreut / zu fehen 
AN fein’ untreu :daß man fort mög feiner muͤſſig g 
ae Ich kenne folche leute / (evflärte er fich ferner /) Dienichts 
M ſiebers verlangen / als von ihren freunden beleidigtju 
I 8 werden: Damit fie den namen der unbeftändigfeit von 
m 0 abwelzen / und ohne nachrede ihnen bofes thun. | 
— moͤgen. u 
RL Hiermit twarfe er das zeichen der Pringeffin Jadliv 
Fe de zu / mit den worten / genoffen / verdroffen. Wil 
19 aber diefelbe eben faft ganz ausfich feiber undin tief 
I gedanken ſaſſe / als verſeumte fie Die eitrveile /indeft 
IM fich auf einen vers bedenken Fonte: mar alfogehalin 
9 dem Nahor ein pfand zu uͤberreichen. 
J Sie gabe hierauf das zeichen der Indaride / mit 
9004 dieſen worten / zu ruh; womit fie auf die ſchlaffenot 
—4 gielete. Die Prinzeſſin von Ophir aber / reimte Dikh 
HERE ben alfo zuſammen: 
(BER. Wan / der natur gefe / die für uns fchliehet zu; 
| 





Im fo öffnet ſich der weg / zur unbezielten ruh. a 
Ru Solte ich dieſe meine reimen / (ſagte ſie folgende) 
ner erklaͤren / würde ich eher einem leichgeſpraͤe ß 
dieſem fpiel / fein recht thun. —— 
Hierauf warfe fie den granarapfel dem Ophats 
teus zu / mit den worten / leute / bereite; der din 
ben alfo zufammen bande: f 
Man lobt fich ſelbſt wan man lobt andre leute: 
daß dan ihr lob ung wieder lob bereite, 


SE Eine Höflichkeit reitzet Die andere (ſezte er vu 






























bier —— ven — 
waler hinzu zuſchen I 
Das peichen befamme dunuf du Pdn 
Berne geben; miheihahik 
Wann man dei Freundes mäb/ Anal) 
fein’ umereu :dap man fort mög ine | 
Ichkenne folche eur (flächen 
Üiebers verlangen / als von irn full 
werden: dam fe den namen Dt 
ſich abwehen / und ohne nach a 


m 
in wanft er das richen br 
De mit Den wotten / yenofen/ nt 
aber diefelbe eben faft gan — — 
3 fafe al dereunnte ie 
ic auf einem erg bedenfen Font: 
Dem fahor ein pfand u übt 
Ge gabe hierauf Das yeiden! m 
dieſen wotten / zu ruh; womit fi auf DR 
ar Die Pringeffmoon Oyhn a! 
ſo zuſammen: * 
> natur geſch / di Ir 
fo öfnet ich da ng ur un u 
Solte ich diefe meine seinen A 
ner erflären, ol hi — ing 
iefem ſpiel / ſeint 
dieſem (pie ie 
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bringet mancher das auf ſich ſelder / was er 
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Hiermit fiele Das eichen nochmals der Jaelinde 
zu / die auf Diefe 


auf Diefe entfangene worte, willen, erfüllenz 
alfo reimdichtete: 
Geht es nicht nach unfrem finn/geht es doch nach Gottes willen 
Diefer näjt uns mehr / als war wir den unfern hier erfüllen, 
Wan toir Diefe vollfommenheit möchten erreichet has 
ben /Cfagte fie ferner ) ung in allen fürftehenden fällen 
dem himmel zu laſſen / ſo würden wir niemals unruhig 
ki ſeyn / wan es nicht nach unfrem finn ers 
ehet. 


Trachdem fiefich etwas bedacht/ gabe fie dem Elha⸗ 
nan / mit Dem zeichen / die reimwoͤrter / ſeyn / ſtein; 
der fie folgender maſſen zuſammen fette: 

Deß klage wird vergebens fepn/ 
der wweimal ſtoͤſt an einen ſtein. 
Seine erklaͤrung war: Wer ſich nicht wil warnen laſ⸗ 
fen der fol auchnicht beklaget erden / weil er naͤrri⸗ 
feher iſt / als ein kind / welches ja Das licht feheuet / an 


denm / es ſich einmal verbrennet. 


Elhanan traffe hierauf mit dem zeichen ed ler 
Ammonide deren er zugleich Diefe worte / gebrechen / 
fiechen/in reimen zu binde gabe/die es alſo verrichtete. 
Diel eher fihet man des andren fein Gebrechen: 
, bie unfren aber ung nicht in die augen stechen. 

Die ſtralen unferer augen / (ſezte fie hinzu) gehen aus 
uns /nie aberin ung / alſo / daß wir das ferne baͤßer / 
als dasnahe/erfennen können : Daher wir fo oft andere 
a nicht fo ſehr / als wir felber ‚der beflagung 
our md, Y - 

| —* warſe fie der Prinzeſſin vor. Ophir das 
ui zu mitden worten / friede / Indaride; wel⸗ 
che fie alſo zuſammen reimete | > 
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Ob’ aller welt / gäb alle freud der feine: 
Ä Ich bleib betrübe/ mag es — u 
. Ein herz/ fo der ganzen welt abgeftorben/Cfaptefufe 
ae hier — noch der freude il 
ig / fondern ift bei allen fürfallenden Dingen un 
Mnblich undebtos. mg | 
Ardeug befame hierauf von ihr das jeichenınit P 
den worten / Bany an; womit er Diefe geilen fehlofer 
Wan eigne hand ein Ding verrichten fan; | 
man ſol dazu nicht audre nemen am. 
Keiner meinet es fo treufich mitung/(fagteer)alehit | 
felber/ und wird Dasam beften gethanzwasseirinnn 
fon thun können, ch lab 
Hierauf fiellte en ber Timna / mit dem geichen et 
(finer meinung nach) ſchwere worte zu / in hafung/ 
fie ein pfand verlierenzumachen, Sie aber 
bald darein / und ließe / von den worten / Schalt! 
Kalk / dieſe verſe hoͤren: | er I 
Was fchön von auſen ſcheint / birgt öfters duch den [ball 
gleich einem todten-grab / das übertüncht mit Fall, 
Wan iedem (feste fit hinzu) feine gedanken fürbieftim 
gefchrieben ſtuͤnden / man wurde nicht einfo gutesul 
teil von ihm fällen/ als zum Öftern aus, untoiflahkk 
geſchihet. J 
Hiemit wurfe ſie das zeichen dem Artemanzu/dt/ 
weil er eben ſeitwarts ſahe / ihr anlas gabe / folgen 
worte / Arteman / neınt an ! zu benennen. Wal 
nun darauf ſo bald nichtes zu erfinden wuſte / als gan 
er der Timna ein pfand / der Mehetabeel aber dasſ 
chhen / mit den worten / Kunſt / Gunſt; die von hrſe⸗ 
gender maſſen in reimen einzefehloffen wurden: 
ee; Umſonſt und dunſt i ale kun 000 1 
oft / zu erlangen menfhen:gunfle u. 
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Ein herz fo der ganzen 
ner) machet fich tocder DK nnd 


ih undihle, 
Ardeus hekame hierauf von Ir hal 
Den wotten / kn / an; toonit adn 
Man tigne hand ein ding umibiafet 
man ſol dazu wicht nude arm 
Keiner meinet es ſo esulich mitund (at 
ber und wird dag ar befengehanndt 
u chun timen. 
Serauf elle ber Qimnamikhapl 
(ner meinung nach) (mer. wort NUM 
fie ein pfand verlierengumadhen, Chat 
—* — it son dan non 
ÄsiE/ diefenefehörn: :· 
Mas ſchon von aufen (ieh 
gleich einem todten-grab / Ds n 
One (fe hinzu) in ga 
gefchrieben fründeny man wirt a 
teil von üben fällen, algum dien ab 


bl. 
mr fie basic * 
waen eben ſeitwartb aber 
forte / Arteman / neintaN. Mu 
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Sucht die kunſt /( ſagte fie ferner‘) ſondern das glück 
machet einen beliebt vor dem andern / und pfleget man 
ifistah eher Den unwuͤrdigen / als den gefchickten,zu erwehlen. 


Auf den Cimber ließe fie hiemit Das jeichen fallen 4 


Aa fordern iftbeialen rl Kr den aufgab-worten/ blafen/ raſen z vermeinend 
eſe 


ben waͤren ſo ſchwer / Daß der Prinz vichtes wuͤrde 

darauf erfinnen koͤnnen. Er aber befonne ſich nicht 
lang / auf folgendes: 
Dlafe / die vom wind entſtehn / gehn auch fort son einem blaſen. 
Raſen gleich die ſtolzen leut : heut noch fallen Fan ihr raſen 

iſt nichts mislichers noch unbeſtaͤndwers / ( fügete 
er hinzu) als der hochmut: dan weil er auf ſchluͤpfrigen 
grund gebauet iſt / als kan ihn das geringſte ungluͤcks⸗ 
wind ein zu haufen werfen. 

Hiermit gabe er Das zeichen / dev Siringe / mit den 


worten recht / ſprecht. Weil ſie aber ſich deſſen nicht 


verſehen ur und zweimal ruffen ließe, als wurde 
fie einespfandes ſchuͤldig / das ſie dem imber / das zeiche 
aber der Abalibama zuftellete / ſamt den worten / lo⸗ 
ben / erhoben; die ſolche alſo zuſammen reimete: 
Den / der ſtaͤts gutes thut / ermuͤdet man/zulobent 
wer felten gibt und hilft / deß lob wird mehr erhoben, 
Was man gewonet / (fügte fie ferner )folches achtet 
man endlich nichtmehr: Daher man viel höher ſchaͤtzet / 
wen ein böfer menſch einmal etwas ruͤmliches verrichs 
tet als wann vedliche leute / immer und ohn aufhoͤren / 
der tugend nachwandlen. 
Schließer/ genießer!rieffe fie hierauf der Zelinde 
i — die mit enttang des zeichens / ſich alſo vernemen 
e: 
i ch mein vwolt ich bitten: ſchließet / 
—— — * —* rub und nacht gemießetl 
SBannichDifeetläsen ol, | Dr fie hinzu) ſo * | 
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ſte ich ſagen: ich bin müdezund foire Daß Dienmmın 
ſellſchaft hierin mit mir einigift, Es war niemand 
nicht Diefer ſchluß der angenemen Zelindenolodaln 
hätte: Daher fie gleich / wegen ſpaͤte der nah 
ſpiel aufhuben / zuvor aber / ehe ſe voneinanderai 
wegen Der eingenommenen pfande / Die ſtaſſmnn 
len wolten. 
| Demnach wurde, dem Altadas / von der Eiring 
auferleget/ auszuſprechen / welches die geöften lafteran 
einer Dame wären? Diefe find es / (gabe er zur antwort) 
J wann ſie nicht fo barmherzig als choͤn / und g 
—4 nicht fo ſchoͤn als mitleidig iſt. Hemit befame ai 
| pfand wieder und begehrte Nahor hierauf vonde 
j Jaelinde / Daß fie/ zu einlöfung ihres pfandes/mitdn 
ie por-aufgegebenen zwei worten/ genoffen / verdiof 
7 fenv diefie damals nicht zuſammen bringen Fönnen) 
| noch ein paar reimzeilen liefen holte / welches fl 
| nach weniger bedenfzeit/ alfo werkſtellig machete | 


Der menfch ift fo verkehrt: wann er das gut 5 
wornach er lang geſtrebt / fo macht es ihn verdroffen, 
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Hiernaͤchſt legte Timna dem Arteman auf / foll 
di uͤm fein pfand / melches eine verfchloffene fhreibtaftl 
y par / wieder eimulöfen / Diefelbe eröfnen, und fiedanil 
Li hlaͤttern laſſen / um zu fehen/ / was darin geichrich 


| ftünde. Diefer Ninivitiſche bediente wurde hierüber 
N ganz beſtuͤrzet / welches alle / die in der gefellfchaft ne: 
al ren / in acht genommen. Wie ex num vergoge gu ante 
Y morten/ felete ſich Timna any ale mwoltelie Das | 
lein ſelbſt brechen. Aber Ardeus verwehrteihrfolches 
indem er / unter dem vorwand / ale wolte er ihr helfun 
die oͤfnung des täfeleing zu finden ſelbiges ihr aus den 
© Händen namey und datnit dem Arteman toinfetestib 
yer nicht ſeumete / es gleichfalls dem u; | 
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Feich fen: erden zu reiben /und alfo wieder an ſich zu Bringen. 
Aſdaſt hier mit mir ing Sina ſagte hierauf / zu der Timna: Er wolle dir fürmwißigen 
nicht dieſcr ſchluß der angermmAukan Fuͤrſtin von Seir / feine geheimniſe / Die in dieſer tafef 
hätte: Daher fie gleich mgnipttteienthatten gu einer bequemern zeit eroͤfnen / und ent; 
fpiel auſhuben / zunorabercnehe honinaı zwiſchen in ihrer fchuld verbleiben: melches ſie / wiewol 
wegen der angenommenenpikide hi fie ihre eigene gedanken Darüber hatte / geſhehen liche, 
Ien wolten. Die ganze gefellichart ſtunde Damit auf / der Siringe / 
Demnach wurde / dem Akadısımk ohne — pfand wieder zuſtellend / weil fie all zu 
auſtrleget / aussufprechan tnidudigiin mad waren / und ginge fie ſaſt mit anbrechende morgen 
einer dame waͤren Dieſe ſudi ghee erſt von einander: Da die Prinzeſſinnen Indaride / Am⸗ 
wann fie nicht ſo batmberjig aid) monide und Jaelinde / ſich nach dem koͤniglichen ſchloß 
nicht fofchön als mitleidig if. Hntn begaben; Ahalibama / Timna und Mehetabeel 
Pfand wieder / und begehrte Taher hust aber / wie unter ihnen abgeredet worden / auf ver Res 
Jaelinde / daß fie zu eintdfung irn muelsburg verblieben/ mit fuͤrwand / daß fie die naͤch⸗ 
dor-aufgegebenen ro toren mit fte freunde der beiden hochgeitere wären. Alſo legten 
ſen die ie Damals wicht ufaımen ba fie fihingefamt zu xuhe / womit fieden ganzen vormit⸗ 
noch ein paar reimelen Non nd tag hinbrachten: uͤm folgends deſto munterer zu ſeyn / 
nach rormiger edenfjeitzlfonfeligade dem bochgeitfeftbeiumonen. 
Der menf if verfehrtsmammiatanh „. Dodald der abend twieder eingetretten / fandte Die 
wernac er ang gefreh fo madk6 na Königinvon Ninibe / ihrer Aramena / einen überaus- 
„ Srermächik legte Tina dem Irtnaai Föftlichen brautrock: welcher / mit groſſem gepränge und 
uͤm fein pſand / weiches cine d hin — gebraͤuchen / nad) der Kemuelsburg ges 
war / wieder timuloſen Difbe rt a acht wurde. Die Fürftin Derſine truge denſelben / 
bitten laſſen / üm su fehn nnd dan figend inder Königin wagen / und begleitet von allın 
ftünde. Dieſer Ninnitiche beinte nal emen herven des Nimvitiſchen hofs. Wie ſie in 
gom beftirget telches all din dgl das brautgemach gefommen/ und in gegenwart der 
TE / in ach genommenen, Niemand Penn Ahalibama / auch der andern Fuͤrſtinnen 
toten ſelie ich dnnn anyalmnalad VON Dei / der Aramena den rock überliefert. hatte/ 
fein felbfterbrechen, ArerAdangugmamid wunde fie gleich damit angekleidet / und nichtes geſpa⸗ 
ein er /unter ben Kell —* —— rag —— ng 
ie Öfnung des tifsteing zu fndenufi mut war / gabe der gugenſchein gn 
— nn 1.9, und hatten Ahalibama und Timna alle ihrer be 
nun, "OT ORmÖt, ie (ot Brake 
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ein herz einzufprechen wiewol ſie elb 
dieſen gefärtichen handel / ſobiel fie kae 
Zu dem ſchoͤnen Diſon durften ſie nicht gehend 
feine juͤnglinge immittels anfleaadeten Doc) roundinft 
getroſt / als fie vernamen daß die treue Tina / Mad⸗ 
Tirzis n amen / bei dieſem ankleiden des Diſon ſhn 
befande. Wie nun braut und braurganp gefhmmidt | 
waren / wurden fie zufammen in ein ſchoͤnes Mnng⸗ 
füret :da der braͤutgam / Die begrüßung/bei feiner brand 
auf das annemlichſte ablegte. cl 
Inʒwiſchen man aber auf der dreien Königinnen 
von Tyro/Ninive/und Elam / wie auch der andım 
eingeladenen/ anfunft warten muſte name Ahaliw 
ma gelegenheit/ mit dem bräutgam allein zu ford 
zu dem ſie fagie: Du zeigeft Dich ja fo beängfhgtia 
Deine braut / wiewol fie deffen mehr urfadh hatıal 
du. Dan / da fie vermeinet / ſie werde Diefenachteinttl 
mann zu bette gebracht werden / kanſt du leihie 
—9— ver 9* —* en a mil 
ob fie gleich hoffet Dagdu- als ein Sfig-peieflerzihn 
Dianen-gelübde Dich nicht widerſehen werdeſt Din 
nach/ liebte ſchweſter! offenbare dich ihr alfobalduman 
ihr nun zu bette gebracht werdet’ und fageihe/dapat 
Aramena biſt / Die Königin von Syrien welehe 
dennamen Des Diſons gefuͤret: dadurch wirſt 
alte furcht benemen / und ihr ruhe verfchaffen. Am 
ich dir liebfte Ahalibama !C anttoortete denfchönede F 
ſon / Nolte Die urſach melden / waruͤm mein hnyobe | 
aͤngſtigt iſt / o wuͤſte ich ſolches nicht zufagem NK 
plaget mich Die ſorge vom Mamellus / oder fon on 
jemand erkant zu werden / ſondern ettwasandersund 
unbekantes / das ich ſelber nicht begreife: und ha 
Dies zuvor geſehen / ich wuͤrde mich ſchwerlich Dayı 
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ein berg einsufprechen mund fehiefpgauemet haben dieſe falfche trauung einzugehen. Was 
dieſen gefürtichen handd Nett en dieſer Aramena / begehreſt / 
Zu denn ſchoͤnen Diendn ndiipern wil ich alſo nachkommen: und wuͤnſchen möchte 
feine jͤnginge iwmitihindan ich / daß fie bereits fuͤrlaͤnſt gewuſt haͤtte / wer ich bin / das 
xtof / al fie bernamen/ dennnd wit fie alfo weniger angſt erlitten hätte. 
Tirgis namen bei dufnantiimidd Mitlerweil dieſe beide alfo zufammen ſpracheten / 
befande, We nun brautund bissl hielte dimna mit der braut faftein dergleichen geheime 
waren / wurden fie zufanmainnanl gefprache/ zu Der fie fante: Wann nun / die ehmalige 
füret da derbrdutgamdiebarlan ſebe zu dem ſchoͤnen Dianen · bild / in euch wieder ent⸗ 
aufdasannemlichlleablat. gundet würde ı deme/ wie ihr faget/ Diefer Difon fo 
Inzwiſchen man aber auf de ind gleich fihet / wuͤrdet ihr nicht etwan wuͤnſchen /in der 
von dino / Ninive ‚und Elanımkauit Be Aramena zu ſeyn / uͤm eurer liebe zu genießen ?S50 
eingeladenen / ankunft arten malonl Nächerlich dieſe frage ift (antwortete Der verkleidte 
ma geleaenheit, mit dam brutsan kan Fuͤrſt /) ſo twarhaftig entfindeich in mir eine fonderbare 
gu demfie fagie: Du piget ihn DI regung / warn ich Diefen Schönen Difon anfehe / die ich 
deine braut / wiewol ſe difnmirnd micht Fan liebe nennen/ und Die Doch der liebe eigenſchaf⸗ 
du. Dany da fie vermeinetienadhän ten mit ſich füret, Bin ich nicht hart von dem himmel 
manın zu befte gebracht narden hai geſtraffet / daß Der mich ſtaͤts treibet / etwas unmuͤgli⸗ 
woſſen / doß folhes ei ihreineanend ches gu lieben ? Erſtlich mufteein lebloſes Dianen-bild/ 
ob ie aeich hope daßdu-alin rd wachgehends eine verlobte perſon / als die ſchoͤne Koͤni⸗ 
Dianen-aelibde dic nicht mag gin von Ninive iſt / und num einer meines gefchlechtes/ 
nach / luebffe fhnnfter! ofendandehhch wich bezaubern. Dieſes habe ich an meinen eltern vers 
ihr nun zu bette gebracht meet Fhutdet/ daß ich mich Deren befehl fo ungehorfam ers 
Aramena dif / die Köninin von Cprnd wieſen / und die Aramena damals nicht eblichen wol⸗ 
dennamen des Diſons qefünet:bahu —9* doch nun zu einem Königreich mir verhelfen 
alle Furcht benemen,undahr ruhe nei: N nnen. Ach Timna! beflaget mit mirmeinen wun⸗ 
wi Derbaren glück-ftand/der fo främd ift/ und folche feltens 
imnak. beiten mit fich füret / daß mir kein fterblicher Darın fan 
dergleichen 1 erden: maffen ja niemand des gluͤckes 
wunderſpiel alſo / wie ichyerfahren müßten. Wer weiß / 
Free (Anttvortete Tina, die erfreut wa / ſol⸗ 
nberantesdasich bericht hg a ihm zu vernemen /) ob der himmelnicht 
$ vor gehn. ni giuden wird / euch zu verfolgen 2 und — * 
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348 Aramena IIITheils 
prob · zeit nicht vorbei ſei / die euch auf T mi eur 
duttzuüben? So wunderbar der himmelilkune 
ung verfolgungen zuſchicket / fo fonderba \ 
wann er feine hulfe roil blicken laſſen. 
Indem wurde angemeldet/ wie Die Koönigintt Ka 
— ankaͤmen: weswegen feihegeh 
llete. Die ſchoͤne Diſon / und feine braut/die? 
namen ein munteres weſen an ſich / und verbargiih 
anlıgen uͤm / Feine argwan ihres betru beiein 
andern zu erwecken. Als aber die fchöne 
Ninive / in ihrem königlichen nd ab 
mellus gefüret/in Das gemach — int 
braut und bräutgam beiberfeits die farbe 
fchönen Difon eine furcht/ erfant zu — 
und Aramena wol fuͤlete / daß die liebe zu 
Delbois inihr noch nicht välli — 
Königin aber eilete / in ihrer unſchuld / ihret leben 
mena gleich entgegen / uͤmarmete fie u 
fchete ihr glück zu ihrer vorſtehenden Heneaf: BON 
hierauf auch von allen Den andern ge 
nun ginge man / in anfehnlicher und rich tn 
nach der Juno tempel/der oben auf der K 
von dem König Belochus erbauet toorden: er 
chem allıs von gold und lampen fchirnmerte/dieih 
ftralen in die viele kleinodien / mit Denen das anktı 
mende frauensimmer beſchmuͤcket war / mar 
damit den glanz und pracht noch herzlicher m ei 
or der uno altar war ein erhobener tronaufgend 
tet / aufweichen die braut und der — 
ſetzet wurden / und alda von iederman im ten 
geſehen werden, 
de 1 Weil man die opfer und andere — J 
Be bielte / ehe ſie zu der trauung ſchritten / alöge ichte die 
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Mekleidte Aramena/( die nun Denbräutgam bei dieſer 
dute gu üben? Go munktrhet & eit e)denvon Ahalıbama — 
uns verfolgungen gchetdo Denen raht nicht bis zum brautbette zu verſparen noch 
wann er ſeine hulferltikhlft. Sye ordens· ſchweſter länger in ihrem irrtum zu laſſen / 
— die angſt zu benemen / die ſie bei ihr vermu⸗ 
un anfämn:nentiikege,, weil ® vermeintlich an einen man folte getrauet 
let Deſchone dienunfetudperden, Demnach redete fie zur Aramena ganz leiſe / 
namen ei munturts wein ih igkgender maflen: Wir ſind / liebſte Aramena ! noch big 
anligen:uͤm / keind an danenn etzo glückfich in unferem befrug geweſen / woraus er⸗ 
andern zu erwecktn. ls abe inet / daß wir die groſſe Diana auf unferer ſeiten 
Ninde in ihrem Röniglihr Khan Haben / üm Deren willen ja Diefes fürgenommen more 
welus gefüret/in dag gemachten. Es ift aber nicht billig / DaB eine geheiligte jungs 
braut und bräutgam bedeich Bid der Diana länger in faft-gleichem betrug gelaffen 
fhdnen Difon eine fund rat undiperde / darinn Aramena ſich annoch befindet. Ich 
und Aramena wol flte/ d iäwachte es ja meiner herzlichen zu euch tragenden liebe 
Delbons inihr noch niätsälgeisieientgegen / wann ich euch länger verhelen folte/ wer euren 
Königin aber eile/inihrmundubitbräutgeam fuͤrſtellet. Wiſſet Demnach, daß Fein Dis 
men gleich enfgegenvimamar [ehe noch Ssfiöpriefter hier vorhanden / fondern daß ich 
here ihr glück zu ihrer vorlihunna aſowol von geichiecht und namen als von geluͤbde / eus 
hierauf auch von allen denandem hä res gleichen fei, Ich bindie Aramenay welche man je⸗ 
auun gingermanin anfhnlicm und eiit Derzeit für des ftatthalters von Syrien tochter gehal⸗ 
mach der Juno termpel/derohen add ten und die erft neufichtür die Syriſche Erbkoͤnigin iſt 
don dem Koͤnig Kelochus haut nik exrkant worden. Euch Fan nicht untoiffend ſeyn / wie 
chem allıs von gold und laıp (and Mein gelübde / fo ich fürlängft der göttin Diana ges 
firalen in Die viele Flingtien mit nad than / mich in ihren heiligen orden gefeket / und bin ich 
mende frauengimer beihnnücktnae AMD / durch wiele abenteuren/ uͤm meiner goͤttin bes 
Damit den glangund pracht nnd ſahten ſtaͤndig gu bleiben / bisher in den Difon verwandelt 
Vot der Juno at areinchn rum gerirret, Als ihr durch die Timna mich erfuchen 
tet aufocichen Diebraut und de aa hiehet / daß ich / Durch heurat vorgeben von hinnen und 
fee ourdenund aldanoniheniated in Den Diana-tempel nach Nrinive euch verhelfen wol ⸗ 
gefehen werden. te :toar ich gleich willens / mich euch / als meiner ordens⸗ 
Well man die opfet ud and gt! ehroefter / zu offenbaren. Weil mir aber an meiner ges 
eb ad hn he mhaltungfopiel gelegen und ich forgen But A 
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us Yan 
proß=geit nicht borbeilitucan 
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möchtet dev Königin von n Fin 
treulich gelebetzmeinen ftand fu | 
damit bis hieher zurtchegehalten aber 
ket / eure angſt zu ſehen / als habeich u db dieſebe hie 
mit völlig benemen/ und euc) berichten inm| 
daß ihr nicht an einen Iſisprieſter / —* 
jungfrau von eurer Diana / ſollet getrauet w db 
fes band fo ung binden wird/ m in unauflösl | 
freundfchaft uns ewig beifammenerhalten, € | 
les fehon zu unferer abveife nach Ninive 
wir gluͤcklich kommen werden / weil uns ein ſog 
fuͤrnemen treibet. CE 
Die schöne Syrerin hatte genuggeitih gear | 
recht auszureden / weil die beftürzungdem verf 
Fürften Difony Die zunge gebunden hatte rl 
wort herfür bringen konte. Es bliebeihm bomgebnud 
aller feiner finlichFeit nichts frei / als die augen ddl 
unaufhörlich Diefen ſchoͤnen braͤutgam be 
und den liebesgift fo begierig in ſich — 
herz von häftiger glut angefüller muß 
Fuͤrſt es in air genommen, Es mar ihme de 
göttin Diana nie ſchoͤner fürgefommen/alsdii vo 
er nicht Die einbildung / fondern das weſen il 
fich fahe. Und ob aleich Die fchöne Ninivitin 
den vorzug der fehönheit  Diefer 
fande Doc) der Fuͤrſt Difon fich geneigt/da 
licht der welt zu laſſen / uͤm ein geringeres/ w 
überaus volk ommenes / dargegen amubeter A 1b | 
dieſer neuen liebe zu vorteil gereichen konte ni It 
auf einmal feinem gemuͤte fürs dan er / die 
durch feine eltern beſchehene 3 ee Bi 
fiebung in Das Dianen · bild / ee 
fürgeftelle; feinen in feiner angenommenen 


if N 


| 077 8, 
An 





toort herfür bringen Eonte&shicehd°e wuͤnſche gen bimmel/aufverfchiedene art und wei⸗ 
or Königin von Ninive riefſe zu Gott Daß er ihr / 
N 


md Den hebesgiſt fo begin idnAbg ttifchen tempel verrichten ließe / nicht zumeſſen / und 





Diefer 
auf ein 





inen gott anıda 
ehes / durch Diefes mel, feiner vaͤtter tron beſteigen / 


* J 
1 


Offen fürhabeng/ dem Difon die Sprifchefron zu 
= / den himmel anfleheten. Die Surifchr Fürs 


eiche mehrteilg  oie fie Thebah) beredet ‚ Den 


—* ihren König Aramenes / unddie braut 


N Difon von Seirvanfahen betcien war 
e be ehe / ſondern ein ieder rief⸗ 
Ihr wiedergefundener König Ara⸗ 


und 


ei Y 





— 







— -_ 
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und ihr groffes fürhabenz Des Affnen dest 


4 
u 5 





























entladen /xoo! von ftatten geben möchte, 
gin von Tyro / und alter Mamell 
hiebei auch ihre eigne gedanken / indem fie chen 
fen ‚daß diefem braͤutgam / dem fehönen Ditonik) 
Syꝛiſche fron in den ſchoß gefallen mare: um 
fie an demfelbigen eine fo groſſe gleichheit mit dt 
ig Aramenes von Sprien funden / hoſſe Bid 
aufs herze / Daß diefer jüngling vom Syiſchn 
fihn müfte. Es wolte aber weder dem Mamelun 
ber Tharafife und Milcaride/ noch auch Denn 
die ehmals mit dieſer Aramena umgege agen / 
kommen / auf ihren warhaften ftand zurahle 
Smifche Fuͤrſtin / die Den ſchoͤnen Diſon 
haus bewirtet / und Ihm fo viel liebes ergeiget/t 
mit im tempel deren gedanken dan hier ii 
nicht Dieruhigften waren, —— 
Doch vergliche ſich nichtes mit der unruhe 
den hochzeiterg ſelber: er der ſchoͤne DR 
mit bebenden lippen Dem uno-priefter das 
abeyund der Aramena die hand mit zittern h 
Dan die ehrfurcht gegen Die götter mar InDeiN 
diefer tugendhaften perfon ſo he e da— 
allhier faͤlſchiich begienge / für ſuͤnde halten 
DenveiklidtenFürften betreffend / ſo hatte Jen 
dere gedanken / und wuſte nun wol / daß alles 
fingienge/dund) wunderbare ſchickung des him 
h ahe Es konte aber doch bei ihm ohne ber 
zugehen / ſich in einem a enblick zugleich werte 
an die geliebte getrauet zu hen:zumal auf ſolc 
da fo vielerlei wiewol unfhüldige) ber icgern 
fürtiefen. Wie man nun glleg oͤnliche gel 


a 


| BERRE erri tet / und beide getraute den hochſeit beche 
wricrenc⸗rnerrien — 
Aentcynventtcn 


. 9 — 
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amd ıhr rofl ausgetrunten hatten / wurde diefe Handlung ir 
entladen ol donſan uempel befchloflen/und fie alle in einen groffen 1“ 2 
gin von Yorv, und Dohiitähret alda 7 auf berfchiedenen tifchen, Die malzeig auf 
biebe auchihne ige gta Wahn heralichfte und Eöftlichfte zubereitet war | 
ten daß diem briutpn dal Der Fürft Barzes ordnete alles an mag zu dieſem 
Corikhe Fon in deko Bumpröffen fet Vonnöten war / und ließe, 3* fine ges 
fie andenftbipmem pawehtkbirklichkeit / als feiner Königin übergroffe freigebigs 
ng Aramenes von Sa kan Reif in allem blicken. Die braut ſaße an Der oberften 
aufs here daß dieferiüngisn Gnafel / zwiſchen Den Königinnen von Toro und Tlinive: 
fan müfe. Eomwolteahnnocreita Denen ferner auch, die Königin von Elam/die Drin, 
der Tharafiie und Miand ru eſinnen von Canaan  Dphir, Ammon und Salemy 
diechmals mit Diefer Aranen iefen wurden. Die fatthalterin von Sprikny 
kommen / auf ihren snarhafte ha der Pringeffin Ahalbama / der Timma,Mehe, 
Creihe Fünin de dm Runüntel Und allen Fürftinnen / befleideten den andern 
br bewinet und hun fo den 5 UND tourde das übrige frauensistuner / wi auch 
mit im tempel. Deren geönnfe Di A gabe Mansperfonen/ an die folgende tafefn 
mi dieruhgfen nam. _ nk Ki antgam muftenach landesgebrauchy 
Doc) verliche ih ihm ar wolf jünglingen allein fpeifen/und/ gegen 
den hachyeitere, felber ; mafen De Kt Bunter N hr malgeit Die gäfte bedienen. Dazumal bez 
mit bebenden lippen Dean “funor Kin: 8 Sprifche Fürften / bieſem ihren bermeits 
gabe/und der Aramena ich nF babhr NG aufiumarten : welches aber der alte 
Dan die ehrfurcht —— = AR yeimlich fich mit in den fanl gedrungen/ 
diſt tugendhaſin pefont * a wachfames aug hatte, bald abftellter 
air fü, einge / De Senn Ih Altend, dafs fie fotches hun allen verbachrzu 
A ſten. 






















0 — u 
1 ee nee Se acc vie 
| fngienge Du rouderban ROH Difon aller feiner Fräftenötig den wunderglang 
B NBeNDen Königin zu ermeien  Yaf Der Keen 
augen — ik ae ee tDendig machen möchte und if | 













an Die gelicte etrnuet u NDT Da in tn Die augen von ihr ab / um ſich nicht wie⸗ 














da fo velettn (mine un \ ghis zu liefern, Die liebkoſungen / 
fürliefen, Wie man ninalegm von De WIM / Die ganz Hergnügt ware / bei ihrer 
Berichte und beige dmRHePFTT enamena wieder zu ſeyn / hin ertwiefenfouns 
| | 3 den / 


u 
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den / waren ihme mehr bef als an 
die wahre vernunft / die num * zelegt ni N 
tiger in ihn zu berziche begunte ‚ihm. * 
fein verbrechen fürbildete 7 ie mehr gnadbaant a 
er von der Königin entfienge, Es fiele 9— 
richtigen gemuͤt hoͤchſtſchmerzlich / für eine = 
angefehen zu merden/ num ers ſowol Die fehönfene 
in von Der welt / gls die fchöne siönigingen Sm! 
etrogen hatte, Die viele feufzer/ fo.diefe este 
Aramena wider willen entflogen / gabe da 
bdis anlaß / fie uͤm deſſen urſacht zu beft ag | 
ſie / ihrer einbildung nach / nun billig verg 
Sie entfienge dieſe antwort: Mag ich bi 
Im&. Mai. bald erfahren; undEanich ag 
mich ja ſo betrübt als vergnügft nde, M 
worte mit fonderbarer bervegung herfürbradi 
die Königin leicht urteilen / daß es w geheim 
müfte: Demnach wolte fie nicht * ! 0 I. 
verhoffend / ſolches noch wol von wen N 
fie allein ſeyn würden. J 
Wie man nun endlich di ei, gehobet/@ 
fie alle mehr ats überfläffig dieſe Fönie ice ai | 
genoften hatten nourde Die braut in ihr — 
ſchlaffzimmer gefuͤret: welches (0 erlich au | 
fe woar / Dafifich iederman Darob vertpu 3 
Die marmorne waͤnde / waren überall 
und langen gebaͤnden von Eitronen laub un | 
auch anderen wolriechenden blumen, be tm 
durch dan / ſowol Das geficht / ale der gerün Hi an 
get würde: Das brautbette/mar von ft ſtharſ 2 
fenbeiny mit edeifteinen befeger und m it De 
Sidoniſchen decken behẽ je u at 
ſeiten / anf langen tafelny gu Al 


‘ 17 7 Ben want 
Ai ef “ ‚ 


frame wider il N 
nase im a N 
ber ankaf/ | nun 


irre mi fonderbat 5 


mi 
müfe;demmad EL R 
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ächften. zuckerwwarf und früchten angefuͤllet waren. 

— nam ine very liebfiche mufil / ließe fich Dabei vernes 
ein ih Kent HN die alfo eingerichtet war / Daß fie mehr Die finne 

nott erynden ine ah Pinfehläfern zalsaufenuntern Eonte. , 

fen N nina hd Albier namen die Röniginnen/ auch ſaͤmtliche Prine 
ED har reinen von Der braut ihren abfchitd: Da es nicht viel 
gichengei ge Yun he lete als die fchöne Delbois ihre Aramena uͤmarme⸗ 
neh —9— 66 iewäre in ihren armen onmaͤchtig dahin geſunken; 
in — id I | einen hersftoß entfinge dieſer verkleidte Fuͤrſt / mit dies 
ın hatte, A ya — feiner Koͤnigin: den er auch nicht 
„nolnde haben ausſtehen koͤnnen / wann er noch nicht 

uſt haͤtte an welche er verlobet worden. Die erin⸗ 


ihrer mbildung 0 it ng Aber deſſen / erfüllte fo gar feine finne/ daß er das 


Sie entfiengt Nee ar nicht recht zu fich ſelbſt kommen / und in vielheit Det 
(m, May. bald cſſahten edanken ganz verwirret bliebe, Als auch Anlibama 


dj befrübt ad nd Timna / die auf der Kemuelsburg verblieben/von 
| unger Königin bon Ninive abſchied namen / konten 
tim e fich der tränen nicht enthalten: in fürftellung / wie 
wie dazu geholfen / daß diefe unſchuldige Königin bes 
og worden, Beil fie auch noch nicht wuſten / wie 
groſſes fürhaben ablaufen wuͤrde / als ante ihnen 
unbillig / daß ſie wol nicht fo gut ihre liebſte Koͤ⸗ 






chef! ntgt von dannen: unwiſſend / Daß fie dieſe 


jan 











wertaflen / als welche / durch ihre dazu verordnete 

Mi ungfiauen/ nach landogewonbet / folte zu bette 1% 

At rachf ker en derlelben / 
alu j 3 i 





nichts 








ä dieſen gefärlichentag Aberfianden 





s$ „ genalEL The | ____ 
er — Kung 















1) Minfhfrı 
een ver san nd Jen AMIHENU — 
ander, Es befande fich aber die Man 
— Kup fe Da her of ng fi A ine 
nicht gnug für.ihren jungfrauen verborgen hal * ih 
aber nichtes merkten / und / nach ihrer abEleidum Im * 


ihr inſtaͤndiges begthren / fie allein a 
fie alle lichter inder Fammer ausgelefcher, Hier 
gienge / in des Fuͤrſten Diſons beunruhiggen 
der ſtreit erfesoltömtich an / und. wuſte ernihtine] "=, 
beifeinem unvermuteten glück/ welches i ym Die KÜR! .. 
Syriſche Königin in Die arme lieferte / Iom 
fölte. Je mehr er daran gedachte / ie we gut 
ausſinnen / was ihm zu thun waͤte. Sud gt 
endlich zy bitte /ein unausfptechliches ve 
der ſchoͤnen Aramena ankunft in fich entfinden 
ches aber mit einer Ungemeinen angftbeglt fe ia 
zwar üm ſoviel mehr / ie naͤher die it Kamerdh u 
einfinden folte. Das geringfte geräufcherfo erde 
erregte bei ihm / wegen ihrer ankunft/ ein hi Mi n 
und mann e8 Dan wieder ſtill worden ftelle) 
traurigkeit ein / daß er vergebens auf ſie geho 
Naͤchdem er lang alſo geharret / ho * | 
kam̃ertuͤr fich öffnen: woraufeineperfonzufi ii | 
bette legte, von der, er vermuten muſte / daßte 
liebte Aramena waͤre. Weil die kammer 
war / und man alfo nichtes ſehen konte / la {et 
Daß fir zu reden anheben würde; welches dat 
gleich ertolgte / und. hörte er dieſe hoff lige 
alſo zu ihm fagen:: Liebſte ſe hnufier! banal al n 
ihr mir nun erlaubenzeuch kuͤnftig zune fen J u RAT 
urfaa haben wir Doch der Diana zu danken N 
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nam I J J 
na — unglücklich derfcheinen koͤnnen / als wie er nun ges 









De ekayee | 
lan 
N | 

—2 Mn mnnenunderbar von Der welt verfolgung erld 
eeſerue als ugſtigwir ieh ſind at Dit 





gien in DB: ' B B ’ a 
sen u jefe ihre worte waren fo weit entfernet von dem 
de ngtos xverliebte Fuͤrſt verlangte / das fie ihn * * 
—— linker macheten. Als er nun zu antworten ver oge / 
dr. Jen er Dar ge e Aramena nicht / wohin fie ſolches ſtilſchweigen 
ausfien non ihm Be folte. Demnach näherte fie fich der vermeinten 
enbiich bett unnuspee(d® Famena/ und als fie diefelbe umarmet/ und gekuͤſſet / 
a te ee fät u A erh Aramena ! gegen 
onen ‚oma Diſon ? fürchtet ihr euch no in meinen armen 
chesaber mit ent Ei tk figen / nunihe Doch wiſſet / wer ich bin? Ja / liebſte 















gar di font } amena!(antwortete er / mit bebender i 
— Dep 5 — mi eine ** an hats 
oe on8/ Diegroffe Königin von Syrien zu uͤmarmen. 
und vn! * — ni in ich a) dan nicht lieber/ ( fragte m ferner / in ih⸗ 
Graue oa runfehutd, ) als wannichnoch Diſon waͤre? Tas 
en nn eber! (röiderredteer‘) aber groſſe Königin! 
| ten ER 2:9 9 — — 
ggf ON 3 ier daſt anmete er und vermochte nicht weiter 
er 1: hoorüber fie berwundert / ihr Umarmen einfteb 
tnar / ind mand 6 rück weichend ihn fragte / wie diß 
a ——— 
unfacp haben ee 3 ü 
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na gewefen? Hiermit hielte en einzu a) 
me / daß fie ganz fill biiebe/riebeihn Di eliebt 
etwas hintan zu ſetzen / 
ar fort / ſich alſo zu offenbaren: Der himmel 
liebſte Königin! daß da wir ehmals beider] nl 
Dan ung gemeigert/ als Difon und Aramen: 
su ehlichen / wir nun / als Aramena und Di 
eins vom andern zu wiſſen / ſind armen el | 
worden, ch brzeuge mit Dem höchften Gott a 
nicht gewuſt / wiedaß Der fchöne Diſon Di 
Aramena wäre bis fig es mir felber gefaget: 
haltet mich nicht fuͤr einen betrieger/fondern fü 
ſchuͤldigen bruder der Ahalibama: die ohr y = 
gtückfeeligkeit ohne mein wiffen zu Förde 
gen anjchlag erfonnen hat / ung fonderun 
sufammen zu bringen. Widerſtrebet dem 
mehr Dem fchluß des himmels und .gebenf 
mit dem ehelichen band verbunden fcien, 9 
mein herz / Daß fich hiermit eurer ſhoͤnhet . 
opfert; und verſtoſſet wicht denjenigen / det 
himmel beſtimmet. 
Nachdem er dieſes geſaget / wolte er fein 
Sie aber riße fich von ihm ae 
lebendig aus dem bette / und eilete —9— 
der haſt ihren nachtrock ergriffen / und 
worfen hatte, Andır tür nn hab ie 
mv Timna / Calaride / Meh 
baby die eben ankamen ihnen ns 
vorhabenden aroffen anfchlag/zu enft zu 
libama ibrev Aramena fo erſchrocken und erb 
fihtig wurde / konte ſie wol gedenken daß 
fich ihr müfte geoffenharet haben N 
deshalben und ſie iS | 
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da erben ? Fiermi he md, fiealfofie betrogen hätte: welches zwar / 
ie, Dat ie gan Albin thvern Selbfi-eigenen baͤſten / gefchehen waͤre. Ach 
ers hıntn u km wehhheh ! Camfrwortete Aramena 7 ) wer hätte diß Deiner 
er fort ſih alu om: Deb eundfchaft Fönnen zutrauen ?damit riffe fie fich von 
kcbfte Könige! daß Dane rund wolte entfliehen. Aber die drei Fürttinnen von 

tir / neben der Calaride / begleiteten ſie / wider ihren 






































dan und gerveigert ala null... 
zu ehlichen/mirnun da llen/in ihr zimmer, 
eins vom andern gu in fd in? Sie warfe fich Dafelbft aufein bette / und alles gegen 


worden, Ich brzeuge un Naht pr 3 ausſchuͤttend / was ihr Die ungedult in den 
nicht em ea eK aD gabe / wolte ſie keine von ihren freundinnen ats 
Aramana waͤrt / his J daher Ahalibama und Calaride ſich vergebeus 
balte mic wicht für ana Kiga Ri ihr eingureden/ und fie ji bewegen / Daß fie 
kauldıgen hruerde kant Ri yriſchen tron annemen möchte. Ihr klagge⸗ 
guͤckſelgkeit ohne A und erbärmliches winfeln name uͤm ſoviel meht 
gen anichlag erfonnen tube . * fie nachdachte / wie man fie betrogen hätte. 
zufammen, zu bringen, HUN) Hal ohn unterlaß ihre groffe Diana uͤm ſchu 
mehr Dem fchluf; do Himunda MMS je * any nun alle menfchen fie verlaſſen hätten. 
mit dem ehelichen band Berbundo BR zube ern weineten mitihrin Die wette / und fiengen 
mein hery/ af ſih ſemt um ** ee fie gethan hatten. Calaride aber/al® 
opfert; und verfofe wicht VORAB, eritetefprache ihnen einen mut ein / und fagte: 
dimmel beftimmer, ei fond ſtenicht ablaſſen / dieſem anſchlag nachʒuſe⸗ 
na dem reich Syrien/ wie man angefangen’ 
re fen Arans geben. Und weil das Flaggefehrei Der troſt⸗ 
hg amena feihtlich/ bei Denen auf der Kewuels⸗ 
"ale 9 lich befindenden Sprern alles verderben konte / 
ramena in ein anders von allen euten ab⸗ 


NDerfeg zimmer ‚ vonden 
gi gefüret / und dafelb een: 






















innen 4 Feinen augenbli 

De da 

ie/ Diefeg gema ten wur 

nf ms ed erfarend uiche einen (Jemen verurſachen 

hebah / der ingteifkhpen bei dem Fuͤrſten Diſon in 
Shui ber 


i 
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2 u ENT ER 2 
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der kammer geblieben — inen quſhleg u 
eröfnen/ und wolte ihn bereden / die Sytifieht 4 
zunemen. Dieſer verliebte ‘Prinz aber /toarial i 
chtig/ einen folchen vorſch g anzuhören /al t 
ben zu erfüllen : dan feine of \ 
feiner Aramena / bie fo beleidigt von ihm gefchi nn. 
Als er endlich von dem Thebah fich be 
unterrichten laſſen / wie Die Synſche 
meinten Diſon für ihren jungen König Arc 1 ' 
ten / Daneben auch feine des wahren Difon 
Fennten ; wie er fich deſſen bedienen/und hemnach m 
fie die oberhand erlanget / Die Syriſche kron at — 
ſolte: wolte er gar nicht darein willi | 
wort ware: wiedaß er ferner nicht nn 
fo verftellte weife fein leben Fa? ug \ 
der fein wiſſen / die groſſe Syriſche König 
hättey möchte er nicht auch ihre fände betr 
die krone dieſer nn ſonder ihre einnr 
begehren / ſich aelüften laſſen. 
Der gute Thebah / der dieſer antwort * Em | 
fehen hatte / wuſte faft nicht/ was raht erergeeifen 9 
zumal indem bie Syrer / durch ben Naher d 
nan / indie ſtadt / und ferners auf die burg folk 
nommen werden. Doch fafkte erin eilt a une ab 
ſchließung / und beſezte mit — bon Det © 
voͤlkern / die der Altadas/zur wacht auf Diebug 
legt hatte / Die auch dem Zophar und h Kr 
horchten / Des Prinzen von Seir gemach = den 
ernſtlich befahle./ niemanden aus+ ober ein zul 
Kieraufsilete er nach dem andern zimmer) Main 
Seirifche Fuͤrſtinnen bei derfla 
ven: uͤm einen verſuch zu thun / Dee 
wolte gewinnen lafien; wornach er nit den 


9 
br un 


Ks 


Mi: “A 
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der Fame geblieben han hula don Ser feichtlich überein zukommen’ verhoffete. Er 
eröften / und toolteihn ethn du fande aber dafelbfenoch viel mehr twiderftand / als bei 
gunermen. Diſt pri in, oben Dem Prinzen Difon. Er fagte ihr zwar viel für, und 
tüchtigy einen folchennartlg alle bate/ Daß fie Doch ihres landes und ihrer unterthanen 
ben zu erfüllen: dan ft dan ſich erbarmen / und dem festen befehl ihrer eltern, die re⸗ 
Ferne HE girung des Syrifchen Fönigreichs anzunemen / dieſen 
As er endlich von dem Inh! gehorſam ertoeifen wolte: aber er hatte eis alles / 
unterrichten Koffnnie De omg wie gegen einem harten ftein/geredet/und vermochte 
meinten Difon fürihren jmgn sim MEDEr feine noch der Calaride tränen fie zu erweichen / 
ten / Daneben auch fine da min HORB fie von etwas anders / als von ihrem geluͤbde / hätte 
Feten; ie fc efenkeinnnhab REN moͤgen. —*2 
fi. die oberhand erlangt die &rik Del num der Thebah alle mühe verloren fahe / 
folte: wole er gar nicht dann UND Die Auferfte gefahr ihm für augen ftunde/ daß al 
ots tiedaier fit surück gehen wuͤrde / wofern man nicht eine ge⸗ 
feel wei nad finde entfchließung ergriffe als faffete er/ mit ein⸗ 
der ein wiſſen die grofk Grid 8— des Zophars und der ee von Seir / 
aͤtte / möchte rt DUB / {m namen bes Königsvon Syrien alle 
Die Fronediefer König Puh NR befehle auszuteilen / und das Sprifehe volk 
begehten / ſch aelüften af, ai m; In dem wahn von ihrem neuen König zu erhal⸗ 
Der gute dhebah der if an ad das fie obgefieget hätten und Die machtigere 
een hate u ff it Ep <a tären, Demnach gienge er eiligft zu 
surmal bern Die Som, durd BETEN, prifchen Fuͤrſten / die auf fein gutbefinden / dem 
nan / indie ſtadt und ferners gufden bh der als ha tman in der burg lage/ alt? 
MOL Ocden, Doc fit ni yo wie Die fachen ftünden : Daß nämlich ihr go⸗ 
ſchlefung / und befetemit ichn MONK ee nn vorhanden waͤre / und ihm befehlen fieße/ 
bee die Der OAltadad su madt/ Mar Dre Den ankommenden Syrern zu öfnen. erh 
Legt hatte / de auch Dem Jophar uhren kun ſng dieſem Syrer und feinen unterg — 
both De ring hun Er ihren Sana a on erlirten fie ich alfofort Rebe 
ernftlich befahle./ miermanden EAN ufderb g / und namen das tor ein / ehe Die ame 
Sieraufeilete er nach dem ae auch dene en Be | 
*558886 u ng / wi 
jlufab Ce sr Dans 
m hr | en 4 
tool gerne Kafın ; memad lH! ren m 5 Pr. besich? 
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302 Aramena IITheils 
berichtete auch dabei / Daß eben auch der hae 
tauſend / und der Gaham mit drei taufenden fürn 
andere thor / ſo der Elhanan beſeʒt hielte/geruckerkim 
Als nun / denen Syrifchen Fuͤrſten / folcher mafin 
ihr fürhaben glücklich von ſtatten ginge, molten ieh 
ren König fehen und ihn ihrer gehorfamften dit 
verſichern / auch nun alles feiner verordnung undbaitl | 
anheim ftellen. Demnad) drungen fiefehr in dendie 
bah / daß urfie um König füren folte, Diele hill 
ſchon hierauf fich vorbedacht / und ginge zu * 
bama / die er ſehr bate / ihren bruder dahin erm 
Daß er zu ihnen treten / und ihr gutes vorhaben will 
befördern helfen: Dan er / durch ihn / die begierdedu fin 
a mit guser art zu ftillenverhoffete, Dieſe I 
in / a'8 Die anfängerin dieſes groſſen anfchlangıli 
ſich leicht hierzu bereden / und füreteihn alfobald in 
ves bruder zimmer: den fie noch zu bette ſanden 
öffneten ihm alles / ie fie Diefen Handei angelponm 
und brachten ihn endlich Durch allerhand gründen 
ihre feite: infonderheit ihme fürftellend / wie daß 
wan er nicht zu ihnen umtretten wolte / die Ara 
ihr reich / ja gar ihr leben / verlieren machen/ audi 
ehre und anfehen verfcherzen wuͤrde Wolan !fagtarl 
nach vielem widerſprechen) fo. braucher mich baufee F 
zu eurem betrug! feitaber verfichert/ daß ich alla 
ich hierin thue / nicht meines bäftensmegenvfondande E 
[ein der ſchoͤnen Aramena zu dienen/thun werde 2b 
mein ‘Bring mir nur folgen will (antwortete Thebad) 
fo foll Diefer Königin geholfen werden / und fie aufergb F 
fahr verbleiben, Mein leben und alles mas ich ber 




























(gabe a biete ich willigftdarit 1 ꝛtKo 


gin woſeyn zu befördern. 


Wie erfreuet wich Doch Diefeßy (ſagte Apaliban) | 
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berichtete auch Daba daß ich euchrgu einer verguügung, fo wol betrogen has 
taufend / und der Gahammbnttu be / und nunvin ablegung Des namens der Aramena/ 
andere thot / ſo it euch ſelbſt in die Aramena verliebt ſehe. So fuͤret nun 

As nun / denen Smkanıinl hinaus, was fo gut angefangen und folget dem einra⸗ 
ihr fürhaben glücfichnonlatmgın ten Des Thebah tvelcher Der einige wegweiſer iſt / Daß 
ren König fehen und ha dur had unſer ſchluß fortgehe / und für euch Die Syriſche kron 
berfichern ‚au nunalkehincnutun zu erlangen. Ach lebfte ichwefter !Cantwortete cr ſeuf⸗ 
anheiun heben. Demnach dran 2 wan Aramena mit curem betrug }o tool zu fries 
bah / daß arfie sum König ſun ki I Wen waͤre / als wie ich bin / fo worte ich mich gluͤckſelig 
hon hierauf ich bohenn ana! achten, Nun aber forge ich /ihr billiger haß werde / uns 
barma/dieerfehr te, ihnmindehdug Ser allen ſterblichen / mich zum ziel wehlen / und mich 
daß erzuihnen treten zundärgun nd unendlich erfolgen. 
befördern helfen; Danenburhiindihil Mein ring ftelle dieſe unnoͤtige liebesſorgen bei⸗ 
Er gucerart zuffilmhufe, 84 IIU/ C fagte Thebah Jund erwarte bis unfer fürhaben 
17018 die anfängerin dia guind guͤcklich gehoben fei. Und weil jegt Feine grit zu verſaͤu⸗ 


ibereich ia garihrichn/terinmmad ZIrammenes verhanden fei noürde ihr eifer gleich bei den 
Fe Meiftenveriefchen. Beil nun diefe Königin aus Kor 
nach ice tidefpredun) fo raudeni GR Peltürzung fich fo batd nicht finden kan / ſo m fen 
sure betrug ei aber eh i HA it / wider ihren willen ihr bäfteg beobachten. CE 
9* * nicht 359 — 
mi a rn Koninetdap de togen einer doch fonder gefahr 3 
— seen Hier, 
r sein ni F ‚ tet/ ei n A \ € trage N 
un ande mie 
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| vorrat verſchafſet hatte / brachte mannskalf: 
| welche der Diſon eiligft anlegte / und zu Dam 
den Syriſchen Fürften/dem Hus und Huſan 
inge. Selbige warteten unten am thor 7 mike 
flem verlangen, aufdie ankunft des Fuͤrſten 
mit feinen zweitauſend foldaten: und als ſie von 
ebah erfuren/ daß Diefer Difon bie gefkrige Dial 
fürgeftellet / auch ein vertranffter freund ihres ot 
waͤre / entfingen ſie ihn mit aller erſinlichen ehabegeigung 
Er ſagte ihnen / was ihm zuvor der Koͤnig indem 
wiedaß naͤmlich der Thebah ſich nicht nal T 
ande / und ihm aufgetragen haͤtte / feine perfonzum 
ſchuldigen / Daß er fie nicht gleich M und für ichFütt 
| men lieſſe / ihnen für Den eifer zu banken ben ſg 
| lieſſen / hme auf: feinen vatterlichen thron zu verheanlı 
Thebah fiele ihm in dieſem — getreulichd 
| und meldete darneben / wie daß ber König/ale elite | 
| aufer dem krieg von jugend auf erzogen worden 
Ei 


M 
Wr sh 
Hi 
are, 


rung dieſes inftehenden Friegs Dem Furften bon EM 
esinbefet anvertrauen and übergeben wolte: wie Dat u 
ihnen hiermit andeuten lieffen/ daß Der Print" 
en Inner | Feldberzumd nachihm der f TE 


MEAN 


? J 3 J 
u T HABE T HABEN | 
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Daos Zweyte Buch 3.65 
un get RT gegentoärtigen Sprifehen Fürs 
dien Ki N | war dieſe wahl des Königs zuwider: maſſen dieſer 

ren. Solde moſh hn ring unter der Aramena namen ſich fo beruͤmt ges 

Chtung gegen A machthatte daß fie von feinem heldenmut nichts als 
eute-Dapfee han hen / na „glück und fieg hoffeten. Die vorgewandte unpäßlichfeit 
ſhaſſen deß dieliee 5 des Koͤnigs / mar ihnen zwar leid /und vermehrte ihr 
Kid / den Dion on SAMEN verlangem ihn sufehen: veil aber der Thebah folchegas 
„gering machte/und fie aufden folgenden tag vertroͤſte⸗ 
Weenn / Durch birsufmbl „le waren fie zufrieden des Königs freund und einen 
fich gervonnen war / ei N anfern helden bei ſich zu habeny der mit vaht und that 
ihrer Aumena / und Ind IM Mühen ſehr nuͤtzlich feyn würde, Thebah verließe hier⸗ 
bomat berichafiet. hatte / bt — ächft dieſen ringen Feinen augenbik / ihm allen bes 
el Der Dion, if an I IinBtigten eincat zu geben:dan deffen verwirrung war 
den Spriien — zu groß / daß er im diefe ſhleunige ande⸗ 
af Gelbige waren ut if rung fich fo bald nicht ſchicken konte / weil er fo urplöge 

im betlangen / aufde anfınt DB ch meine ganz andere lebensart geraten mar / von der 
it (nen poitaufen obatm: BF er ihm nichts Hatteteaumen laffen. Dan daer zuvor 
Sheba) euren daß Die Din Meinen Kiebesaufnsärter bei der Königin von Trinive abe 
fürgftlet/ auch ein beta geocben/füict er ſich nun in die Königin von Syrien 
woͤre / entfngen ſehannue mu erlie et. Aus einer jungfrau / wurde er ein Kriegs⸗ 
Er fügte ihnenmadihmpune heil obrifker, Und da er nun fein leben in ftiller einfamfeit 

et: oiedaß nämlich ech Auzubringen vermeinet / faheer fich in eine weitlauftige 

De/ und imaufgeengen hätt KT BEIt geſehet / die ihn, für Die gewuͤnſchte eindbe/ ein groſ⸗ 
(Auldigen, Daß er je ich gib [RS reich einzunemen ‚ antriche, EN 

en left Ihnen für bene. Die ankunft des Eyniras erfolgte endlich / welcher 

dam an Ken ang Dur die ftadt foheimlich — 
eihm / n nn drier es wargenommen. 

und meldete dameben/ ik ie aufend Syrer wurden lei ‚auf alle poften der 

Dat 








sn] | ch erfläs 
auſer dem Frig von Jugend NG verleget. Zei Spharteug ſich Sprifch eıf 
rung Died neh Fig De * / al8 muften Die andere Affprifeh-gefinte —* 
anbertrauenund übergeben mol: MIT OF wo ber macht weichen: ward ar bie br 
er hiermit aan PL b 3 eitted wanns /eingermonnen. —* 
hen und nachihem dr fü aber an Diefemfirg nicht gnug hatie ſondern / ob 4 
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366 Aramena lII Theile 
lich / der ſtadt ſich in eile zu bemächtigen trachfauße 
Die Aſſyritr / deren zwoͤlftauſend darin lagn J 
hand befämen: als hielte man für vatfam / sn 
Gahams Dreitaufenden/ tvelche nun auch glücliäl 
die ftadt gekommen marenztwälfhundert wan 
Der beiden thore / die der Elhanan und Nahor beim 
teszu legen: Damit Durch dieſelben allemal mehr 
ſche hülfe hinein kommen koͤnte. Die übrigefihiie 
tert/ ſtießen zu Des Fuͤrſten Thare viertaufend Spt 
Die auf den großen plaß vor des Dfiris und Jia 
Ri alda fernern befehlzu erwarten, gesrdheriamd. 
Bis hieher ware noch Immer alles Ei sugegan | 
Dan / weil Elhanan und Nahor ihrefriegabedlnlt 
dieſe nacht Die wacht in den thoren verfahen/aulilE 
ſeite gebracht hatten / als kame Diefes aroke rin 
ſonder widerſtand hinein; und weil die bugn 
platz vor den Tempeln gar vorteilhaft und ¶ 
ſen thoren lage als ware ihnen auch im ei —V 
Aſſyriſche wacht aufgeſtoſſen. A 

Es hatte aber der fürfichtige fathalter Math 
fonderlich Diefe nacht wegen des hochzeitfelis/ 
aufſtand zu vermehren / ſtarke wachten hin und 
in der ſtadt ausgefeget : Daher des Fürften That 
voͤlker / hei der Iſis tempel / auf deren eine tra fi | 
welcheein unterbedienter des Elhanander Abe { 
ſyrier von geburt / und Dem Mamellug Iche 
war / zu gebieten hatte. Diefe machten laͤm 
Mn auf des Thare voͤlker los: von Denen das A 
W 


J 
yı 


iervon erſchallete / und fo fort durch alle gafle 
ei die Sprir allhicr anhubenyeinbalig aufn 
Es lebe der Ronig von Syrien rin 
wurden augenblicklich alle bäufer wach und NE 
Funier frift etliche tauſend Bürger zufanımensmelaenn 
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———— ‚nicht zu fee al = 
grumnen aͤgen. IBeiler fürgeng hen ft 
prifche. reich für feine Königin Arame 
ten :ale tootte er nichtes unferlafen mas hi Hal 
lich ſeyn konte. Demnach thaͤte er  mittal 9 — 
rern / einen ausfall aus der hurg / um den ankommt 
Mamellug /der / dieſem aufſtande zu ſteuren / m 
tauſend Aſſyriern ſich in perſon auf demg 
unten Be burg fehen ließe / mit freubigen m 
gegen zu 
Beil bereits der tag herfür zu brechen bi 
machte. Die erfentnis der perfonen das ge a 
blutiger. : Der dapfere Difon hatte grof — 
den buͤrgern / und machte dem Mamellus 
ſchaffen / daß er nicht durchbrechen Fontediebt 
er gewillet war / anzugreifen / und inder haft 
zu bemaͤchtigen. Der Stathalter mul Re 
fein dapferer gegner war / weil er der — 
mena geſicht / wegen des helms nicht et nen 
und mochte er mol nichts weniger vermuer {al 
feinen ſchweſter · ſohn / den Prin Die 3 / vor ſid 
Weil er vernommen / daß dieſe and fi un 
der wiedergefundene König ho Sırie m 
hielte er Diefen helden für denſelben und 
wieviel dem Belochus an de Te Ei | 
gen waͤre / wan er ihn todt oder ME | | 
fe/rwerfuchete er fein Aufferftes/und ſchickte aufipulef 
dapfeıfte.foldaten, _ Sie muften al ko 
beißen / und thäte Difon fo vermi di en au | 
mehr / daß Mamellus ihn. —— 
+ muſte. Weil aberdes Ma 
immer ſtaͤrkten / hingegen des Difong haufen 
EDER ſeine leute meiſt unerfal uch PR 1 


>. 
4ast cr PIE 4 4 * 





, 03 


























Yan m Das Zweyte Buch. 369 
— Damaſco/ſane aber wolgeuͤbte gute ſoldaten 
Deka NE ven : alß hoffete der flatthalter endlich obzufiegeny- 
muerwagn⸗ Benin diefen dermeinten König Aramenes zu fahen. en 
—33 fürfin nehr völßer aber der Prinz von Seit verloren,ie größer 
—— urde fein muht; und ſochte er fo heldenmütig daß die 
Mr fern font, Dad Ben die an feiner feite fochten / ihn fuͤr einen gott zu 
dem / inemn al alten begunten:daher muſte Mamellus geſtehen / daß 
Ente a mit einem ungemeinen helden zuthunbefommen. 
fau Pa indie länge mit dem Pringen Feinen 
— z— dhaben konnen / wanñ nicht der Fürft Thare mit 
are get. Syrern ihm wäre zu hulfgefommen / und der 
Oil bereits det tagen fon dem Mamellus Die poft gebracht hätte/ daß 
machte Di etkenthig di vi n in das Föniglichefchloß eingebrochen / und alfo 
" — * perſonen daſelbſt in gefahr waͤren. Dem⸗ 


v.. und mach vg atthalter fich alfofort zu rücke ; und 

ir nee on, etliche wunden befommen / begabe fich auch 
— ar ang auf Dieburg :daalle Syrer die ihn fechten ger 
im r IM lob bis an den himmelerhebten/und zweifa⸗ 
Alam J2 * erwieſen / unter einem ſolchen feldobriften zu 


ms) 

1] —5 — — Mitlerweile num dieſer Prinz nach feinen wunden 

0 und nodieerno ließe / die ihn zwar nicht des bettes hüten machten / 

HN Ka sm oo a Un im Föntglichen fchloß alles in höchfter verroirs 
| ! 





Der Prinz Cimber / fo bald er Dielen auflauf 


Ber anigbengefundeN Mn fr Da ommen / harte mit dem Arteman und deſſen in eil 
IM piei 9 held feh — ſich alſofort nach dem 
7m — Inn Ian at feiner Röniginserfügkt | uͤm Der — die 





Meſ abr auffie anfommen folte /bei g — Sie 
Pan in/alsgleich der Fürft n / mit den bei 
d habenden RA mol die Babyloniſche / als 


art mitiſche wachten anges 
pr 


rlnse ni nich 
palaftzu machen, 8* imber feine 





B-Hi -2 


ley in ordnung flellen Fonte/war 









370 Aramena lII Thal 
alle wachten gedrungen Daher die 
nichts anders zu thun vermachte/ als 
pforte dEsTrintoitifcrtpalaftesftellere mid 
alda eher fein leben feiner Königin zulieb“ 


als zuzulaſſen / daß ihr einiger überlaftmident 
Hraufam erdermnachin die Sprer et 
bezeugen / die feinen Dapfern arm gehület, 
Unter diefem graufamen gefechte /eileft 
Königin von Ninive /die / nacyden jet 
und enrfegen ermachet/ ihre nachekleider A 
oben auf Das dach des haufeg/ bee Ieiteto 
zeßin Ammonide / der Fürftin Perfeis/der‘ 
ringe und Merone : von Dar fie dem |ire 
u. * A — ßBiloch 
entfuͤren laſſen. Ihren Abimel 
ihre dapfere Aramena fee dieſenn 
an. Doq kaſſete fie noch einen troſt at⸗ 
brechendem tag / den Cimber für fiefte tem 
dem fie nun / uͤr deſſen fieghaften arm den 
flehete / und ihres Gottes beiftand in dieſe 
tröftete : wurde fie gewar / daß ein teil von⸗ 
für ihre feinde halten muſte / durch den 9a 
chen / und folgends zu ihr hinauf Dr 
konte / für fchrecken 7 nicht alfobald chen 
Huſan dieſen haufen fürete ; mwelchrr/alg, 
nähert und zuerfennen gegeben, fiealjo Qi 
komme / nicht algein feind/fondern ala, 
merdiener / uͤm fie in ficherheit zu brit 
; den Aſſyrern nun nicht ſonder ge 
ben koͤnnen. E. Maj. geruhen nur/fid it 


zu vertrauen / und — 
muelsburg in ſicherhrit bringen ei 
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372 tn " 
Br ihrehohe mwolfarte u; 
"n —— BR G 
elbois / fo fein w verſtunde / von J 
Huſan fuͤrbrachte / war doch fr Din ür in 
ben. Und weil ihr von dem d der Sy | 
tool ohne ümftände/eine ſtimme vor ohrengei 
als fiele ihr bei / es wuͤrde Diefer Fünfte vie — 
ſchaft haben von der Syriſchen —5 
auch gegen ihr vor etlichen wochen fich vernem nr 
fen / undes wuͤrde um deren willen dieſ — 
ftanden ſeyn. Demnach faſſete Feb 
der ferneresnachfragen dieſem Fuͤrſten na 
muelsburg zu folgen: da ſie dan von ih 
zu erfahren verhoffete / was Die urfac be 
die anfängere dieſer unruhe wären. DUk 
fi durch den Hufan hinunter fürn Zi 
im garten etliche waͤgen auf: fie m 
welche ſie / neben der Prinzeffin Ammon u 
gefamten frauenzimmers fich ſetzete nr Din 
Durch unwegfame ftraffenzund mit finrker a m 
in ber Kemuelsburgtwolangelangte, 
Der dapfre Eimber / fochte mie 
fort/ und nicht wiffend/ daß ‚König 


icht hl j 


Durch den garten bereits entfüret todre/ge da 


bisaufden lezten blutstropfen zu verteidigen 
Barzes / Arteman und die andere 


bediente / ihm treulich beiflunden /telche 
verwunderſame dapferkeit angefri bett ‚tout 
edien fürbilde nach zu folgen. We aber Auf 
verlangen erlanger/hielte ev * ig / die( 
dem ſchloße weiter fechten ; t ik 


melluͤs mit den ſeinigen dazu 
uſtark wurde. SE left ei m 
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„2 NET abrund zurlicke ziehen / als Eimber ein graufas 
Im mie Ieon laniätimes gemekel unter ‚ihnen verübt hatte. Nachdem fie 
| "Die Kemuelsburg glücklich wieder erreichet / Eonten fie 
h wei Die Kemuelsburg glücklich toieder erreichet / Ponten fi 
ih ees unvergleichlichen Cimbers ergeigten widerſtand 
N F mitgeſellen nicht genug beſchreiben: welche hin⸗ 
* Eu ne oh, * DaB — — 
von, N nihatenzu erzehlen hatten. Als abe anderſeits Mamellu 
wol oh ine em Cimber genähert / prieſe ex deſſen erzeigte hülfe vor 
Wr one len volk / ihme allein beimeſſend / Daß dem tobenden 
fchaft hahen DON ‚dm wind die fönigliche perfonen nicht wären zu feil worden. 
gar bt AT Hierauf eilete er zu der Königin von Tyro / ihr von 
fm ande we a pigehnlefem aufftande der Syrer bericht zu geben: wiewol er 
Du im juierbon felber noch keinen geroiffen grund wuſte. Der 
1’ m Amber aber ginge in Den Ninlvitiſchen palaft / feine 
eruelötung gu Polo: en igin zu fprechen: Dafelbft er / zu feiner höchiten bes 
M erfahren, vech | 9 uͤrzung / alles leer und Die hinterkür zum garten offen 
ringe Der WEN NT Annde ; und konte er aus dem geſpoͤr der waͤgen Die 
die anflng mit gefp gen 
fi hund) den En Je Ai ber alle hecken und bufchtverfe gefahren waren leichte 
im gatten eco 


— 


ſebter die Königin Lantine/ die Indaride und Jaelin⸗ 
map age fat dem frauenzimmer fande / die ſich alle dahin 
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I 32 Aramena III Theile = 
A 
N frübfelig endet fich/ unfere hochze 


aber unfer feind? und woher entſtehet uns 
verſehene ungluͤck? Ich Fan noch anders nicht 
| ren / (fagte Mamellüs /) als daß ein gefchreigiiit cn 
Königs Aramenes von Syrien ſohn fei voran 
ij Ich habe gleich iezt / vor der Kemuelsburg min 
1 —— ſo verwunderſam dapfeꝛ fochteiiagd tuf 
| iefer der geftrige braͤutgam Diſon / und nun ML ini 
uU ſchryene Atamenes iſt / wir warlich nicht mit ei Muh 
11% meinen feinde zu ſchaffen haben. Er feifodanknitt Iı 
wolle/( anttoorteteder eiverfüchfige Citmber/ ARM] An 
Doch Die Königin von Ninive nicht behalten B Ind de 
mir einige völfer anyertrauen / fo wil ich ¶¶ 
Kemuelsburg angreifen / und nicht eher ablallll 
Deren eroberung/ oder mein tod / dem ftreitein enamer Nig ı 
che. . Man hat zroeifelsfrei Die Königin nach 
efuͤret ( fagte Mamellug/ ) weil felbige der feindi | 
bat Sofern der edle Cimber uns in Diefer A 
gefahr / mil feinen beiftand zeigen / ſo follen aljos 
Biel völker / als in Diefer eile und pertoitrung anzahl N 
gen / bereit ſeyn / einen fo Dapfren heldenzu ſog 
Hierauf / fonder fernereg zeitwerlieren, 7 dc 
| 2 thalter die hälfte feiner bei fichhabenden® ll 
iiber zu / und befahle dem Altadası dirbid 
fechstaufend Syrer in Damafcoydienun alle Al 
nig zu den andern Syrern übergelaufen / gefünetl 
daß er alfofort Die viertaufand Affyrier 7 Ü 
Vahor geſeʒt geweſen / dem Cim ber zufü en ſoltt. 
Thyſon mar noch mit den Gaham auf dent 


Da 4 


platz im gefechte begriffen : Dem fchifte Der fatal; 
ie) ER TE A —— 
⸗ — 2 





# 
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kenhlehabern I Tym̃ras den Badezorus im fliche/ und er felber hart 
mar fin Me undet fichindie burg bringen / laſſen muſte. 

senden Sie ir Hieraufwurde auch der pöbel/fo bisher mit dem Al⸗ 

* kenn daDas gu fhum gehabt in Die ucht gebracht: die dan 

matt ufeinen großen platz vor des Rimons tempel fich vers 

amleten unfehlüßig/roeil fie feinen vechten fuͤrer hats 

ten i einen Hünm sin ten/ mag fie beginnen folten. Sie waren teils ſchon 


haupteufevon SCHIEN Tr Yersagt worden / daß fiefich vernemen ließen / fie 
Fhobalun. mel ab ie polten unter dem König Belochus bleiben / wan er ih⸗ 
gen un Fame. zinden Friede geben wuͤrde. Dieſes alles erfuhren und ſa⸗ 

A hermächft dad die Sprer in der burg : meil fie / auf der ans 


nehenden Gyuſcen * tu feiten / ohne hinternis aus und ein kommen Fun; 

mund alfo immerihrefuudfehaft hatten. Demnach 

mi einen oltenvord nr chloßen — fo ſtark / als ſie nur immer koͤn⸗ 

[mit Kir allen/ und dem Gaham nachricht u geben’ 

fen uch Dun eh er  fobald es müglich  fich erholen und mit feinen 

den möltern zu ihnen fioßenfofte. Der Prin Difon/ unge 

ie haheet ni NÖ Fcht feiner runden, füete die Sprer felbit an : ba dan 

„rfür Das reich feiner Königin Aramena fechtend / und 

nF imber/ feine Königin von Ninive zu erloͤſen / beider? 

fümfk""eitg ſolche wunderdinge verrichteten / Daß bie / fo von 

en mauren zufahen/ über dieſen zweien helden er⸗ 
MT faunt verblieben. 

anal Cimber der den Difon für den Sirifchen König, 

"md auch für feinen mitbuler hielte welches letzere er 

— u8 ſo ſchieuniger entfuͤrung der Ninivitiſchen Koͤni⸗ 

























J N een mutmaßen můßen ware gar froh / daß ihm einmal 
au aim x himmel einen folchen mitbuler verfüget /andem er 
— IOUNNE Sracnehe/ MORE jeine tout Fünlich auslaffen Dorfte. “Demmach gienge 
org daB fo freudig als nm auf ihn los alſo daß / wan 
I mie Minden MD on nicht mit fig ihm ausgewichen / und feine waſ⸗ 
— Gem Oha NE fen gegen andere gervendet hätte cs wiſchen ihnenei 
„, muo/ WE hatten DON nen vechten leuen kampf mwürde abgegeben haben. 
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Es woſte aber Difon dem Cimberzdenen De J 
zen verehrte/und von demer mol Dermiufe 1 font) N 
nicht ein haß gegen die Syrer / fondern die (gm \ 
Königin Delbois / ihn in Die fen ae ni 
macht/ nicht feindlich begegnen: daher er alle gik 
heit vermiede/ mit ihm ſelbſt; u fampfzul pr gi n 
nun an beiden teilen wo ——— ig 
te / als geſchahe ein fehr bfutiges a 
Die Syriſche Fuͤrſten / fo von der maue 
fonten wol ermeſſen / daß der Difoni in die (in 
würde beftehen Eönnen : weil Der Affyriert hen 
und der Gaham zu kommen verzoge. Demma a 
gen fie einmütig in den Thebah./ fie zu ih 
nig zu füren. : teil fie hochndtig befanden, /\ 
Bo sk äfeen cab /bem Bor | 
nzufriſchen / und zum ſtreit tiederfehren zu 
Dan fie hatten zeitung befommen wie Daß de J 
beguͤnte kleinmuͤtig zu werden / und nach Dem fill 
chen ſchloß iemand —— Ton) 
[us einen frieden zu handeln. —— — 
liefe eiligſt zu der Ahalibama und den on Je 
zimmer / alwo ſie voll ſchtecken und for | 
waren und deutete ihnen an / in was gefa 
wofern fie nicht die Aramena Dazu beredei ai 
verweilt / als Syriſcher König ’dempolfezu 
Demnach giengen fie gleich alle mit ib 
Prinjeſſin / und ihr ſaͤmtlich zu fg — 
tränen / Daß fie doch ihrer und des armen Ha 
erbarmen / und nicht Durch ferneres tidenftrebe 
und ganz Syrien zu grund richte wolte Dede 
edle Prinzeſſin! (ſagte Thebah) de if 
meiner aufficht anbefohlen / und in'i ten 
len verordnet / euch zu. regirung des ori 
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Gsmolteaher Diintraeheit en. Bedenfet doch ihren befehl/ betrachtet 
de werchre ‚ud on Dane (digkeit, und habt mitleiden mit euren volke / 


nicht ein daß get Ct MEET n geheh/ I 
Königin Da han nmhDer Def. Kan du nicht meinen bruder lieben/ ( thäte 


machi nicht ſiudhch ke ilbatibama, hienzu ) ſo fei doch wenigftnicht ſo graus 


heit vermiede iin a verde 
mun an bedenkt ne anfchlags. Zwinge Dich doch nur folange/ bis 
tevalß afchabe ein ſcchugne | 

Se ja Il exfegte Mebetabeel Du werdeſt in den Niniviti⸗ 
onten mal ermeffen Dabe DIUNT 
re Fat wges verſaumen zugibeft/ daß Die Aſſyrier dieſe burg 
und Der Gkahbam zu Pommes 29 inyen / und dich in ihre haͤnde befommen Ach mein 
cm fr enmig in ba ad han, Date € alaride: ) Laffet Doch Diefetränen euch er⸗ 
ni zufüren. weilſt bach MI And ver 
Pr —— es euch ja fo leicht zu thun iſt / wann ihr nur ein wenig 


atzuftiſchen / und um (heit * 
— Mu ) Der Königin von Syrien grosmut hast ehe 5 


begünte Keinmühg ju neh ſen fönnen/ daß Durch fieein ganzes veich / 












ben ſchloß iemand abge 
Ius Kalk M * M hrhabet michalle betrogen, (finge endlich die betzübr 
kefe cugh zu Der alba aan zu reden /) und — begehrem/daß 
mer af ihnen eh A eaeinTaf ferner folgen fol, And was wollet ihr 
un er Ananda ichehun fol? Svierauf unterrichtete N der Sn 
Of fie ich Diana aka Fa Nrlichy wie hochndtig e8 feisdapfie /umtEl n 
dere Sprich Sr banal ones namen /fich Ihren änben zeige. Sie DEE, 
a giengen fe hai Me TOADeS endlich wiewoi feihr gef jeche KEN 
dh u OECD Ten /Füch Fchpevertich noünde entfchloff“" Habe 
Te doc ne berfimmt und alfe aft mit sera 
Mt gebrachtmsgrden. Sie hatte albrreitiür angeso" 
uber ihregeitrige mangkleibund vor me ah 
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Das Eänigliche gemach jeruffen / nach rn | 
ride fanıt den Seirif Grin le abgett 
ren. Alfo wurde der ſchoͤne Aramenes m 
nach landesgewonheit / angebetet undbe grupeaht 
der alte Hus / im namen der andern mi be | 
kurzen / doch zietlichen rede : dem himmel miktnin 
dankend / daß er ihn den tag erleben iaſſen ben fh 
nes Königs zu fehen, — — era 9 | 
alfofort/ weil Die vermeilung fehr gefärlich fic | 
volt zeigen wolte / erbetten füretenfie ihn hinab 

ihn 5 pferd / und begleiteten ihn durch 





J 


9 


terpforte / nach des Rimmons tempel. Da 
und der vermundte Cyniras blieben au der u 
felbe zu beſchuͤtzen. Der alte Thebah vitte di 
an der feite/ um auf alles acht zu haben / und zu 
ten/ daß fich Aramenes nicht verredenmochte 
Es begunte fchon abend zu merden/ ri! je aufßd 
Kimmons plak anfamen:da dan der beret 
Dem zaghaften volk den Fron-erben ihres ver 
Königs zeigend / fie beweglichſt errnanete hr JaR 
und blut/leib undleben auflegen folten D is I 
erbherrn auf feinen pätterlichen tron zu verhe ih 
volk wurde / bei anfichtigung des den J 
wieder bemutigt und — das lee 
und mit groffen freuben rieffen E⸗ ins 
Aramenes! Und ihmeihren eiver zu —* 
ſicherung ihrer. treue / ſaͤbelten fie Den Abibe ö 
fürnemen ratsherm in Damafco/norfeinenauge 
der / der ihnen gerahten hatte zudem Mandl 
frieden zu ſchicken. Wie man Ta 
ut koͤmgiſch befande / fäumefe rt I 
bite anzufüren ;da fie dan / vieltaufend ſtark ne 
ber und die Aſſyrier — 
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(Fern machen wolten/und gaben 
ER — daß die jegere 
er enmuften. Difon/der zu 
n wunder dieerden morgen davon gefragen / noch 

ifebe und weit gefärlichere entfangen hatte / muſte / als 
dieſe hülfe mit feiner Aramena ankame / ſich in 
* burg bringen laffen: da dan. Ahalibama fobalb 
wes Kirin in 90 Nabel ihm more / und anftalt machete / daß er verbunden 
9 ſoſon el De bereut = zu bette gebracht wurde, 
na tn De dapfere Cimber / fochte immicteß gan verzwei⸗ 

* enpft es leben we⸗ 
ger. esnun für eine fo edle urſach / 
Koͤnigin voͤllig in Die (han / un) 
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terpforte, nach 
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zwar für ihn / und fingen des wütenden@imbanftie 
auf: fie tousden aber fölcher maffen mit kauiablk 
get, Daß fie beide ganz Fraftlos zwiſchen pnlıe 

fielen; mitlerweile Der König / neben Dial 
Davon zufommen und Die burg zu erteichen/ ade 
erlangte. Der abgemattete Cimber murdeh 
auch onmaͤchtig / und brachten ihn der Baresun 
than in das königliche fchloß : immicteld At 
und Ardeus mit den überblichenen bölken/{og 
mochten, fich zurück zogen und Den Danrafenal 
fieg hinter laſſend / fich nach dem Mamellus bon 

Diefer ſieg / brachte nun faft ganz Damalı 
der Sprer botmäfigkeit/ alſo Dale Mameliun 
feinen Babploniern Baum. der dritte teil da 
welchem das Fönigliche ſchloß lage famt mal 
übrig bliebe. Demnach/ aus der noht eine 
chend / und chefter huͤlfe / ſewol von ſinen 
von dem Belopares und dem Sinear aus 
(zu welchen er auch alſofort reitende boten abfirt 
ſich verſehend / zoge er alle übrige manfchafean 
deren die meiſten / an dieſem blutigen tag/ Demi 
König von Syrien zu ehren aufgeopfert tod] 
ließe Die ganze nacht hindurch arbeiten ich auße 
zu verſchanzen: weil er keinen augenblickberfiät 
Daß die Syrer nicht einbrechen würden. Geuneg 
kin und tochter / Die Diefen tag über mit groffer 90 
Ihrem palaft 1 Pa iii ME I 
und Famen durch abgeltgene gaffen zu Ihm:Da 
einem von den Föniglichen paldften ihre wohl 
men/ aber Feiner ruhe genießen Funten/ we das 
ſte geraͤuſche fie erſchrekte und ermunterte, 

Der Cimberftunde, wegen feiner tumden/die 
über eine grofie gefahr qus / weil bag erhige bl 
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fich die Königin von 

Kan und wei 

ifon und 

alfa enn roiffenfehaft hatten, als dei’ 

berfchend joe eralk ri te Diefer ihre —— und des &heboh 
(Deren di mie. ufte gefchäfte/ daß niemand Fame / fitboN da 
Konigson ErrtnzucrmauigmitzBUholen. Demnach tebte fie/ die na a mas 
leßedie ganze naht ndund ahinbe Frauenzimmer / in forglicher ungervißhe ſ⸗ 
«tveiler einen tihnen / bei diefem jähen aufftand — ach⸗ 


Ed Sprervichte der fache N 
un Sehe 9/ werden Kir e mehr fie Sen; und rs 





Dr don ihrer getteuen Acamena/ noch ©, /beſu⸗ 
Be Rngrruhegm —— Die Doch auf der burg — 4 
gerufen h Aut % b | der pr 
A und Als nun dien Mibei war / entdeckte I ne, Tom 
ie SHE tapram an mad Setse 
a i er. Br 


fahr ana, 
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daß der Diana göfterbienf gguͤlti 
rechten — Sr, ei 
fürchten, —* dein pe verftören, © 
O unbeftändige Abafibamaı (vieffe Ak 
die du weder dengöttern noch menfchen treu 9 
Ich ſtelle dahin / mag dir hierinn zu thun be 
aber wil meine geluͤbde nicht bb bis 
Weil aber ihr ürftinnen von Seir alle die 
daruͤm habt angeftiftet / uͤm eurem vertennur 
haufe die Syriſche Fron zu erlangen: bein 
angebornen tron dem Dijon gutwillig über 
abtreten. Erbarmet euch nur meiner/ oihram 
ferundinen ! und helfer mir in den Dia 
Wann ihr Diefe barmherzigfeit mir ermeie 
les vergeſſen / womit ihr mich iezt 
aufhoͤren / fürden wachſtum eures haufesm 
tag und nacht anzu Vermeinet dan e 
gin von Syrien / (ſagte Ticma)daß man in? 
Dr 


diejenige in Den tempel wieder 
nicht allein an einen man getrauet 
auch bei ihm im betfe gelegen’ deren an 
es wiewol fie an der perfon aus Ih 
pel zugehen bereits erlaubet hat? Ach gt 
(rierfe Aramena say wehmuͤtig — ich at 
in Deinem Dienft zu bleiben/ 91 na 9 
nn weiſe an einenmanc 
enneſt mein keuſches BR und oirftme 
ſerwegen nicht für unguͤ tigerfenmn.:‘ 
Indem fie Diefes mit großer ben gung je 
Thebah zu ihnenin das gemach:d — | 
ihrer mn vernemend / fuͤrni tzic du: 
* uͤt der Aramena nicht fi —— J 
dern ihr einige bedent · zit zug 






ir * 2 
— — 


sc Mai ___Daszrente Bud: ___3%7 
daß der Dion ntete er den Fuͤrſtinnen / hiervon nichts mehr zu re⸗ 
ehren glauben unen 7 U fagtezuder Königin: Alles voll Mt In:Das 
Fichten ige gtpitiaco höchiterfreuet/ daß E. Maj. gefternfich vorihs 
D) unbeindige ndhn en Sehen taffen.» Wan fienun um ihrer großen eltern 
Die du won engem unfch zu befoͤr dern ſich noch ferner bequemen twolten/ 
Ihh elle dahin mas jrkansiE Den Speifchen Fürften Friegesrat zu halten wuͤrde 
aber wil meint gs ebe fehr viel zur fache thun. Waruͤm foll ic) (ante 
Walaha ihr irn EFORON Aramena ) noch ferner Diefes volf betriegen/ 
Darm habt angetitet un MP. er falfchen einbildung / daß ichihr König fei? Weil 
haueie En nn ihre angeborne Königin bin / und darum Diefes reich 
angehen N Nun nen gehoͤret / als wil ich dem land einen König verſchaf⸗ 
ame. Grbarmet dom ni! * mein reich dem * von Seir uͤbergeben: 
—588 urch feine geftern-ertotejene Dapferfeities thros 
Wann ihr Diefehannhegfit - meiner unterthanen zuneigungfich mehr als 
Ib Dergefen. suomi ui 1 OR Dargefiellet.. Ay 
aufhören Fürden hun eit alle Syrifche Fuͤrſten in dem falfchen wahn 
tag und nacht ar Omaha PRV/ (gabe Thebah ar antwort) es ſei ein ſohn von 
Bu un one —5 als 2 fie 56 
erige im Den temp I 1g/ abyloniſche joch ab gu wer 
— welches ſie / uͤm der tochter —0 Ihres Königs / wicht 


auch ehe in te he un toürden/ aus befahrung/daß hemach erſ Day 


ERönig erfcheinen/undalfodiefe mühe 256 | 
haben Ders 
























wiewolſe ander 
pel ugehen Ha * te Nun fie dieſen ihren König su r 
ern ren Freiben fie alle Am fo viel eili8 us 
Mad De u ) Bat zn ‚den Syrern gu jagen, DaB he 
RC weſ einen mann = a dem Prinzen von O% und 
ine satt gefes®t Sp 


men eh hen Aperlaffen w ir un 

— — 

Not M bruder Aramenes a 2  nyoit mich | 

OL ich Diefekönigficpeärde für ihm Abhee, A) 
kan Meiner höchften vergnüigund U —— 
NE Main end a 
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8 Arantienaliltheie 


daß alfofort in ihrer gegenwart kriegerat aehalikm 
de? Was fol ich dan dabeilthun? fragte fie ganın 
dultig. E. Maj. vernemen/ (antworttech 
Syrer ferner / wegen eroberung dieſes großnnh 
Kt, merden. Ich bineure gefangene 

ſerauf / nachdem fie eine weile fich bedachthät J 
werde wol alles thun muͤßen / was ihr von m 


wollet. D 
Der alte Thebah / fo dieſer entſchließing w 
recht trauete / ſondern beſorgte / ſie moͤchte / au 
ſich dannoch entdecken / fagteihr ſo viel gefarlai 
fuͤr / die ihr wuͤrden zuſtoßen wen ſie nicht bad 
erklaͤrung beſtaͤndig verbliebe: daß ſie in bun 
deſſen / und in Fein groͤßers unheil zu geraten 
verſprache / blindlings feinem einraten gufolgen | 
eröftete ſich aber heimlich mit der hofnung ¶ 
fich gelegenheit und Die freiheit erlangen wink! 
ſaͤmtlich wieder zu betriegeny ihren haͤnden u 
und nach Ninive zu entkommen. u 3 
Wie nun hierauf vomden Thebah gut but 
wurde / daß Aramena als Syriſcher Königud 
verwundte Fuͤrſten / den Hus und Hufan/kil 
und daſelbſt / mit zuziehung der andern/Eriegeratl 
laſſen ſolte / begabe ſie fich zu pferd, und ritie DAh 
dan unterwegs / von allen orten und enden / hin 
glükwuͤnſche zugeruffen wurden. Die beideh 
namen dieſe befuchungs-ehre / die ihnen der M 
wieſe / ſehr erkentlich auf: die Dan in eine kamm 
hatten zuſammen tragen laſſen/ om den Friegie 
zuwonen. Die Fuͤrſten von Haſd / der Gerund 
wurden daſelbſt / den Koͤnig zu gruͤßen / auch füge 
Der Thebah täterim namen des Koͤnigs den 
wie naͤmlich S. Maj. verlangten / ihreraller mei 
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Li) ER — 
kafefon nimmt vernemen / wasnunfernerin dieſem angefangen 1 
i Dead fofi Da roßen werk ſolte fürgenommen — un Eher 
dultig. EM yenan arurde hiernaͤchſt aufgetragen / feinen bericht abzulegen / 
Core fm mg ieeg in ober Syrien ftünde / und wie fie es daſelbſt 
Alena, She len hätten :twelchem er alfofort nachkame. | 
Be ar ne Ce en I era 
—58 — | B Fürften jederzeit getragen 
18. dem — der Aſſyrier —— 


molkt, 
Dr alt dheheh RT Ran 2 (a Da maeifiac 
per raue fondem belehrt RX der weiße Thebah uns zu Hierapolis hof 
Sach enec b enn 2 dafs die tochter des großen Aramenes vors 
ieihrroirben —* a re. Wir gerieten deswigen an den Hernor 
efläng beftändig hi: — wolten / dieſe Prinzeſſin mit ihm ver⸗ 
den und in Fein ai uhiaf ihn auf den Sprifchen tron fegen. Die fürs 


berfprache, blindlingskmmentü@te «; | 
röftetefich aber — ch weil ſie gegenwaͤrtigem unterm Koͤnig die 
fc) geegenhei und Di fit urbehalten hatten diefer ‘Prinz Der echten Prin 


de mufte trauen faffen. And als ſowol der SU 


und nad Ninide zu entfommls 
ji appbar als der Thebah / ung der verborgenen BEAFT, 
U r w 


winde /dap A 
FAranana 6 Or aniter/und perfamleten unggu dais des fällen vorſa⸗ 







derwundte uͤtſſ / den Sud ud 
— — ut und blut / leib nnd leben / bei ihm aufzu etzen. 
te begab fu iv teifeten demnach unſer heer in zw⸗ aufen 
newege von ale ren eonm / der Rames Fuͤrſt von cdiaph NAH nd 
De gugerufen wurden. Mini; ete/felbige ftadt ſowol wider DIE ai gen; 


Dem eu: N era ads Kwieder die Canal) 


Hbeiftand fer 
ine and au leiften, D Raͤmes / wien 
ehren fande ——3 nicht den Ye ihrer 
ad Fun, le Sxdemien par! Ken Do en 
Fi Sichemiten Davonde®. —— 
SE au A nen ung TS ” 
rs . y 
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Inzwiſchen ſtehet Belopares: mit den Afpranfi 
Dem Beor zu roiderftehen. Der Prit Sinn 
Det ſich auch um Hierapolis. Der Hars ii 
den * iſt uns be At 
mutlich in wenig tagen alhier vor Damafıo fand 
wir am meiften werden zu fürchten haben, DH 
kuͤrzlich der zuffand unferer maffen. Meingm 
raht ftimmet nun dahin’ daß man medendes dir 
noch von Acraba der Affyrier und ihres Kong 


























iu kunft erwarte/ fondern alfofort dem argefangmilk 
'D nachſetze / das Fönigliche ſchloß fEinmezundfihaliee 
Mi fter von der ganzen ſtadt mache; fodan den 
Wil mit einem heer/ an die grängen des reiche 
Ba Amana / entgegen gehe / und ihme den poll 
1 0 | kommen / verwehre. J I 
1 j Als hierauf auch Die andere befrager wordt 
F M von den meiften Dem Ezer beigeftimmmer, Ra 
| \ reihe an den Hufan Fame / fahe der den gun 
1 ' Hus any undfagte: weil ung beiden allein bi 
J daß die Niniviten unſere ſeinde nicht bleiben 
th als finde ich ratſamer / Des Tharfis und dar zit 
A # end Niniviten anfunft zu ermarten? als una 


ſchon abgemattete voͤlker ferner zu ermuden 
wan toir erftlich mit den Niniviten ung ber 
ben /Fönnen wir alsdan ein friſches hear wider! 
lochus ing feld ſtellen 7 roelchesihnen gnug gel 
ſeyn wird / Die eroberung von Syrien u DENE 

Hiermit ſchwiege Huſan / und ließe die ehreden: 

Hus / das gebeimnig vonder fehönen Königinall 

nive / der verſamlung fürzutragen,. 

— ee Fr once ih zu bag | 
Venen, Lalſo zu reden. Das glück fo bisher Spriendun! 
JEINOLLIAOELNOLLIAGGL! febeinet nun gedoppelt herwieder, deme uns| 
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0 mild nnet / en _ Kg 
 Smsrfchen fu jeder zu fehen / fondern auch die fchäne Köniain von 
ı Dem Brorzu miele MRrinive ihm zur ſchweſter zu geben. Ja / gnädigiter 

° Dat fich ach im hen Wong es iſt die durchleuchtige Syrerin Arame⸗ 

Den inhem / ſwuninadie bisher die ganze welt fuͤr des Belochus von Aſ⸗ 


dnn nunden NER Königlichen ſchweſter erblicken. Weil num ber 
eis himmel ung zwei kinder von unfrem lieben Koͤ⸗ 
e 


war / beſahrete dieſes / und deshalben fl 
d/ſiele er dein Fürften von Hus in die rede 
ofern mein König Aramenes mehr toͤch⸗ 
8 bie jenige / die erſt nach feinem iode Die 
ſo Fönge many durch vorteilhafte verheu⸗ 
igreich beit; den fuͤrtreflichen ſchoͤnheiten / unſtem 
— frieden zu wegen bringen: wie⸗ 
— nf, oen Fandagmehr alg eine Aramena 
; 7 —9— Der durſi voo —* antwortete Dee 
— Bb üij junge 
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junge König ) wird ia bemeifen Fönnen iminfarı 
welches ich den zu vernemen verlange, | * 

Freilich gönnet der himmel mir und meinen 
gegenwärtigen Fürften von Cheſed (fagtdeit 
— daß wir dieſer durchleucht gen S 
beweiſen koͤnnen. Und wann diegeit «8 guliahenm 
ich alles ausfuͤrlich berichten / wie es mit 
na geburt Daher gegangen. Es weiß auch ini 
nig von Babel / wiewol er ſolches erſt neuh 
von mern Die Königin von Ninibe eryeuget fish 
die fiebe / welche ehmals diefen monarchen arm 
frau mutterrunfere unvergleichliche Königin/enkikl 
in ihme gegen, Dev tochter wieder angeglommatl 
mutlich aus gutiger ſchickung des himmelsydaille 
fe lezte liebe / dem reich Syrien / den frieden ud 
wieder gebe/fo ung Durch die erſte fo erfchrecktichamd 
| | bet worden, Daher ifkmeinrahtiman gebedmmkt 
r | liebten Belochus Diefe Koͤnigin und wendealbull 





























. 
4 fernere blutvergießen ab / deffen toinhiebumdhunden 
N Ä ben werden. Daß Die fehöne Pinivitifche änigiier 
— j ſers großen Aramenes tochter feiy(fagte Hufan) 
J ches iſt ganz gewiß ——— hoff 1 
N diefe grosmuͤtige Königin den todfeind ihrerfin 


chen eltern lieben / noch Die Peiniviten/diedas An 
joch als den tod haffenvfolchesdulten merdensumd 

den Diefe des wegen nicht allein ihre Köniain fi 
auch unfere feite verlaffen / und ungsalfo anemdt 
huͤlfe entziehen. Wan wir mit Affprienfriebenbn 

(wandte der Fuͤrſt von Hus dargegen in )fot 

Fein Ninivitiſcher beiſtand mehrnätigfeyn,. 
J Dieſem einrat fielen Zophar und bahmn 
ou Der Huſan aber / und ihr vermeintege König/behn 


— 
| (Dr 


"auf Der gegenmeinung: und hätte Diefer it 
„0 N DR 2 ] 


neniinegieinenil___. 
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hanse König) ni ah kamen noch lang gewaͤret ‚wann ſie nicht / Durch ein ges 
ehr ich den sußmmnndig brei auf Der gaſſen / waͤren aufgebracht worden / an Die 
Sreilich göntekmiantanfter zu Laufen, m gu ſehen / worvon «8 herruͤrete. Alſo 
ergenndeigen Fürfn as MiburDen fie gewar / Daß Der poͤbel einen wagen verfolgte/ 
—* it if Auhelaf welchem eine dame faße/ die da / fich au retterveiligft 
eve Klnnan, Mon ttrennete. Sie fchikten iemand hinab / ſich hieruͤm 
ic alles ausfilich lan erkuͤndigen: der ihnen Den bericht brachte / wiedaß 
ma gehurt daher geganga, huer öbel des geftern von ihnen miedergefahelten rats⸗ 
mi vn Sabel nen hd tue Abibalus hausgeftücmet/und Darin dieſe Dame 
Kor re Die Kniginnon ira? nden hätte: welche / nach dem Königlichen ſchloß 
di fiehe che china hin mn entrinnen gewillet / alfo von ihnen verfolgt wuͤrde. 
Kaumattrunfeeunmti aa gienge⸗ auf gutbefinden der andern / unte⸗ das 
un ihme gegen Der tochter mit f£ 7 fie zurück zu halten : machte alfo/ DAB. diefe 
much aus gti ing teiaet Davon kame / und das ſchloß erreichete. Inzwi⸗ 
Inte lebe dem ei Ense überfame Der alteThebah gelegenheit 7 mit Der 
—* nad Aramena allein zu reden / deren er ins ohr 
2 ken nimhaahate: Stebet euchdodhmein kind nicht felber im lichte / 
ne — Klnin/un Dverratet ja nicht euren wahren zuſtand; melches zu 
hbten Belchu Di —— dienet / als die Syriſche Fuͤrſten dahin zu 





Fermere bluthergiehen ab Nenn y daß fie euch mit dem Hemor verchlichen / um 
| ar durch mit den Eananitern frieden zu erlangen, Dies 
aroßen ram te NT warnung des Thebah hatte, bei ihr gewuͤnſchte 
See ung/und machte fie ſchweigen / da fie ſonſt ſich zu 


Dice arg ng Dn AR ren / gänzlich gemillt getvefen. urn 
chen eltern liehen/ noch DH Qi man hierauf in der beratichlagung fortfure/ 
In / der ſchluß 98 


od al den to Hafen heul urde / nach langem wortwechſe 
dieſe dee wegen I all 9— t daß man / bis zu des Tharſis ankunft/ ſtille blei⸗ 
auch nf tea! Ben vund nicht feindliche roider Den Mramnelluß fürnes 

— Königin von Ninive ihre geburt 
roͤfnen ſoite. Dieſe verrichtung wurde dem 5 


ſcher fan : 
Fein Pinisitilct en Anpharu "bieder würden ausgehen Fönnen : we 


93 w Y _ s 
7 





4 dl 
(man Ginten Bub | 
cher hf ur Dufar aufgetrage en y fobald fie ihrer wunden halber 
mau —— pelche beide Fuͤrſten 


Diefern einrat RK nn ne : 

Kr und br each Den König unn.die ander günften aut felbigejeit 

————— "nl | Bb v nu 2 u 
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Fig 





Hertröfteten/ Die uͤmſtaͤnde von dev geburt Diefer Durchs 


Jauchtigen Syrerin ihnen gu entdecken welche kein 
verborgen geweſen. Der König name hierauf abſchied 
‚von biefen beiden fürften/ im mitden andern Syria 


ſchen Fuͤrſten / in voriger ftarfer begleitung von etlichen 


faufend foldaten / wieder nach Der Kemuelsburg zu 

reiten. a 
Aber auf dem großen plaß vor der burg / ſtieße unver“ 

Bien auf fie der Mamellus/mit einem großen heerd 


ſſhrieꝛ. Dan / als dieſer erfaren / daß der Syriſche Koͤnig 
von der burg / nach des Hus palaft / ſich begeben hätte / 
faſſete er dieſen kuͤnen ſchluß / ihn zu uͤberfallen / und / 
wo muͤglich / ſich feiner perſon zn bemaͤchtigen: uͤm da⸗ 


Durch allen Syrern den mut zu benemen / und dem 


krieg eine andere geſtalt zugeben, Weil nun Dieferam 


ſchlag von großer wichtigkeit war / als fochte Mamel⸗ 


us neben feinen Aſſyrern halb verzweifelt / und drunge 


ſo grimmig in die beſtuͤrzte Syrer / daß / ehe dieſelben 


mit mehrer hülfe ſich ſtaͤrken konten / er den Konig hin⸗ 


wegbekame / und in guter ordnung mit ſtaͤti em fech⸗ 
ten ſich gemach zu rück ziehend / endlich den koßplaß 
erreichete/ und alfo fein großes fürnemen glücklich vol⸗ 
zogen fahe. Der vermeinte Aramenes / wuͤrde alfofört 


in einen fälten turn gebracht/undalda wol bewachet. 


Weil auch Mamellus vermuten Eonte / daß Die 


u 


Shyrer und Damafcener ihr äuferfies daran ſetzen wuͤ⸗ 


den / ihren König wieder zu bekommen: als machte er 
fich gefafft  einund andern ſturm auf etliche tage aus⸗ 
au halten / bis enttoeder von Acraba fein König hülle 
ficken + oder der Sinear und Tharſis aus obel- 
Sprien ihre Babylomer und Nimoiten herzu für 


wurden. se 
Dieher unverhofte perluſt / ſeſte Di Solar Ei, 
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ur Dub er und fürnemlich den alten Thebah ( der beim Fürs 


| Han en Hus verblieben war und alda diefe traurpoſt er⸗ 
herau — )in großen ſchrecken und aͤuſerſte verzweiflung. 
as erhizte volk in Damaſco / liefe zwar blindlings 
mel und ohne ordnung dem ſchlosplatze zu / dafelbft zu ſtuͤr⸗ 
emuegeugn men und ihren koͤnig zu erledigen: aber fie erlitten eine 
große niederlag / und muſten Nahor und Elhanan ſie 
ke mit gewalt zurückziehen Damit fie nicht alle aufgerie 
N ben würden Als dem verliebten Prinzen Difon Diefe 
Yun N ungfückliche poft uk ame / fehlte es nicht viel / daß er aus 
Wir Ay) NEDUIE und unmut nicht gang vergienge. Er wolte / 
hen | Inder arften wut / aus dem bette / und nach feiner Koͤni⸗ 
9 eilen : das aber ſeine wunden und große mattigkeit 
— hin berwehrten / und konte er nichtes thun / als ſeine 
elnund Plage wider den himmel ausſchuͤtten. 
Hiper Die herzliche-betrübte Ahalibama /leiftete den kla⸗ 
ift un 5 bruders/mit ihren milden zaͤren / freue geſell⸗ 
Kl ft: toeit fie nicht allein ihrer Aramena zugeſtoſſe⸗ 
des MB unglück fchmerslich mit fülete / fondern auch ihr⸗ 
N daß fie bei ihrer Königin von Ninive in ungnaden 
ich Den ih ware ſo ef bergen zoge / Daß fie nicht Ir tröften war. 
mnghel" Dan diefe Königin hattenun vonder Cafbiane erfah⸗ 
mömumnal n wer ihre Aramena gemefen / und wie Der erkante 
(da wol Den! ann von Syrien diefe fehein- hochzeit mit feinem 
eund angeltellet/ im Dadurch fein vorhaben zu erlan⸗ 
ö ii. Fund den Syliſchen tron zu befleigen : Dadurch 
pen lb MM —44 keuſches herz und entfindliches gemuͤt zu ſolchem 
die zum hewogen worden / daß / mie Ahalibama und Tim⸗ 
ans" waſich darauf angeben laſſen / ihr aufzuwarten / fie von 
ga Ahnennichts hören nach wiſſen wollen. — Dieſes mach» 
ft 7 Die Ahalihama / uud die Timna / fo unmu⸗ 
daß fie nicht woſten / wo ſie ſich laſſen folten. Und 
Mo fienoch miehy ſchmerzte / ſo dorſtꝛ Ahalibama I“ 
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296 Aramena III Theile | 
fes ihr anligen ihrem bruder nicht eröfnen :meil fiedas 
mit / fein ohndas betruͤbtes herz / nur noch mehr würde 
gekranket haben. Sie hatte / nach ihres Elieſers todes⸗ 
lag / keinen betrübtern lebenstag / als dieſen / gehabt/ da 
fie auf einmal ihre groͤſte guttäterin erzuͤrnet / ihre her⸗ 
zensfreundin Aramena gefangen / und ihren bruder / 
—* ihnen allen / in ſolcher gefahr und noht wiſſen 
muſte. 
Sie uͤberwande ſich aber, ſoviel fie immer vermoch⸗ 
te / und weil weder ihr / noch der Aramena / noch ihrem 
bruder / durch bloßes klagen / geholfen ware / als ver⸗ 
manete ſie den beſtuͤrzten Zophar / wie auch. den troſtlo⸗ 
ſen Thebah / welche in des Diſons kammer zu dem 
Thare / Ezer / Akan / Nahor / Elhanan und den übrk 
gen Fuͤrſten ſich verſamleten / daß ſie doch dieſem aͤuſer⸗ 
ſten unheil raht ſuchen wolten. Nach langem uͤherle⸗ 
en / ward fuͤr das baͤſte — / daß man dem feind 
einen augenblick ruhe gönnen, / ſondern von ſtund an / 
wiewol der abend ſich näherte, mit aller macht, den koͤ⸗ 
niglichen fchloßplag von allen feiten berennen / Denfelben 
an vier. orten zugleich ffürmen/auch nicht ablaffen folte/ 
bis fie ihren König wieder befreiet hätten. Der alte 
Hus und der Hufan/mie fie Der andern ihre meinung 
erfuhren, fielen Diefem entfchluß auch mit bei : und wa⸗ 
ven fie alle fo ungedultigüber dieſem ſchimpf / der ihnen’ 
als — teil / begegnet / daß fie einiges troſtes 
nicht wären fähig worden / warn nicht Die hoffnung / 
bafd wieder eingubringen/ was fie fo fchändlich verlo⸗ 
ren / ſie erhalten hätte, | Me. 
Inzwiſchen nun ganz Damafco und ihre Fürfien 
febeifit zu dieſen anfall rüfteten/ auch Mamellus 
hingegen alle anftalt zur gegenwehr machete / ftunde 
die fchöne Königin von Ninive / in der Juno kun 
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ren: auf der Kemuelsburg / alle Die marter aus / die ein fo 
hm groſſes gemuͤt / welches an feiner ehre fich gefränft er⸗ 

ennet /immermehr entfinden Fan. Sie konte / weil fie 

Feine vertraute perfon mehr hatte/ ihre noht und anlis 
gen niemanden recht klagen: und febmerzte fie dieſes 
in ſonderheit / daß diejenigeihre beleidiger worden / denen 
— ganzes herz pflage zu offenbaren. Wan 

ihrer Aramena ſich erinnerte / Fame ihr ein grauſen 
an:aljo daß ſie die ſtunden verfluchte / Die fie mit ihr ver⸗ 
treulich verbracht hatte. Die Timna hielte ſie fuͤr un⸗ 

etreu / weil je ihr fo lang verſchwiegen hatte was ſie 
ligı zumbäften ihrer Königin hätte von fich fagen 

Ken liber die Ahalibamaflagte ſie / daß fie/da ſie ihr 

och ſoviel gutes gethan / Die biutfreundſchaft mehr bei 
fih geltenund heimlich fich gebrauchen laſſen / in rat⸗ 
gen / die ihrem guten namen verfleinerlich waren. 
‚son allen alten freunden fich verlaffen fehend/ 

Übtrlegtefie bei fich felbftrin was unglücklichen ſtand fie 

| Er Und wiewol fie ſonſten die güte felber ware / ſo 
de ſie ſich doch nun fo erzuͤrnet / daß fie / weder auf 
der Caſbiane / noch auf der Ammonide und der ande⸗ 
Ki gureden, die Ahalibama und Timna vor ſich kom⸗ 
wen laſſen / noch aus dem tempel in ihr bereitetes zim⸗ 
ſchbegeben wollen. Sie zehlte/ unter die andere 
 bilidigungen / auch Diefe » daß zrosifelöftei Der Ahali⸗ 

Ama bruder ſie liebe / und fie daruͤm / auf deffen befehl 
date gefangen genommen worden: welche gewaltt 
figfeitihr ſo nahe ginge / daß fiey ihrer grosmut vers 

D/ milde sären über ihre fchoͤne wangen herab flrf 
un ihr ſonſt zu allem ungluͤck bereitetes und 

* gemuͤte dieſer entfinduchkeit unterwerfen 





mer hermoch⸗ 
au och ihrem 
an / ld deu⸗ 
uchden toll 
Kammer Dei 
nnd den bt 
y dien duo 
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ſenheit Der Prinzeſſin von Ammon und der andenihr hans! 
auch diefen troft / von ihrem anligen öffentlich zu fpree Nami)lethr 


chen / verwehrte /) muſten dan Diejenige meine vertraute Aka hugli 
en in Der liebe werden / Die Durch ihr ietziges thun an —— m 
den tag legen / wie wenig ſie geneigt geweſen / dem Abi⸗ *Critn, I 
melech und mir zu dienen? O falſche Aramena / die du arm und fh 
mir alle meine gedanken aus dem herzen gelocket! was Mrltunkauber 
meinſt du wol / daß in der Delbois gemuͤte für Diehv.ald Mmkegit.all 
den nunmehr. erkanten Diſon / übrig ſeyn könne? Ge⸗ Ta anne 
denkeſt du etwan / ich werde dich lieben / und den Abime⸗ Pr tunlihden f 
lech haſſen / uͤm / an ftat diefes Bringen erbarer treue A minm pe 
deine unverantwortliche Einheit zu belonen? Du. haſt anuneerqu 
wol recht/da du uͤm meine gunftdich (wiewol verge⸗ — Foö 
bens) bemühen ſollen / Dich deines gewalts gebvauchets Auf, tin 
dan mit meinem guten willen  würdeftdu mich nima | | 
mermehr in Deine haͤnde bekommen haben. Aber gläus % 
be mir/ daß keine bande noch gefängnis mein gemüß N 
jemals bändigen follenzaus meinen mund einiges gW uyign, 
tes wort für dich herfuͤr zu geben. mr MM 
‚Aber wie it esimmer müglichy (fure ſie forE)daB Ayfrfayıy 
ſolche falfchheit eure herzen’ 5 Timna und Ahalibamal an (p 
In beſitzen koͤnnen / in dieſes böfliche beginnen des Di⸗ en 
ons einzuwilligen und dasfelbe zu beförbern/ / da iht hin: 
















mich fo vielfältig eurer treue verfichert? Ja / Tmuat eN 
auf An hätteich wol / als auffelfen/gebauet: und dir⸗ A 
Ahalibama ! hätte ich mehr tugend zugetraustraladaß N h ar 
du fähig ſeyn ſolteſt / folche Dinge zu verüben, Ad in, | 


daruͤm / was ift die welt ? Töricht habe ich gethanzdad x 
ich menfihen getrauet/und durch gutes · thun mirfirentle I, 
de erlangen wollen. a 
Hiemit trate Caſbiane in das zimmer und brachte Au 
die Königin aus ihren gedanken : welche / dieſe Füntin An 
anſchauend / warname / daß fie/ ber er 
ana’; J 
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nddenalt, Fübtund beingftigeausfahe. Was ifteuch, Gafbia- 
Öfen el (fragte fie bern etwan einneuesunglück 
jeimaneven ı Angubringen ? Das ungluͤck / ghaͤdigſte Königin! ants 
ietigs hunt| wortete Cafbiane Jift mehr als zu groß / welches iezt 
teen, dand Die Syrer betroffen, Unfer König Aramenes iſt ge⸗ 
Mameng den fangen worden / und ſihei alfo Syrien fich abermate 
mgelschtinäl feiner hofnung beraubet / wofern die unſrige nicht ob⸗ 
ie für dich ac ſegen / welche iegt mit aller macht dag Pönigliche ſchloß 
fantöng?&6) Beftürmen, Sch twürde/ in E Mai, gegenmwart/ den 
unddendiins) Syrern fo Fünlichden fieg nicht toiin chen / wann ich 
enahar it MIDE von meinem vettern verſichert waͤre / daß 
Wel dud EMaj, an unferer aufname groß anteil haben / und 
ty nimalwen] Daß ihe und unfers Königs wolfart miteinander vers 
munghrußt) Bunden ſei. Jetzige verwirrung leidet es micht/ 
dufdu midi) D0B Ich hiervon Umftändticher vernemen und erzehlen 
yaben, Mahe Möge, Nur diefes habe ich mir fagen laffen / daß 
on min gl — bieder Tharfis zurück füret / ihnen wi⸗ 
nung dudie Babylonier werden j huͤlfe keommen. Er kom⸗ 

J Mt bielleicht/(fagte die Königin / voll ungedult ) die 
(füne Ne 6 


| ie frafjenwscil ihr Rönigmich hier als feine ge 
zund hie gen hält, und fo vertraute eunbfhaft mit dem⸗ 
beginnende! gen heget ber mich bis in den tod belerdiget. 

bene F Maj.von ihrer gefängnis zu reden beliebet / 
nt Au AMftoortete u biane wollen fie mir gnädigft erlaus 
| daßich Dasjelbeanderit erflären dörfe. Die Sy⸗ 
aurtenbefeuren einmuͤtig / E. Maj. feien hier bei 
1. teunden/auch Feines wegs alg gefangen hieher 
dt / fondern Dadurch in ficherheit und ſchutz ges 
en. Dieſes hat mir zwar der Hufan auch 
at Cfiele iht die Königin in das wort) ich habe 
nme NEE al Bee) nicht begreifen koͤnnen. Was den 


















De ee Difon/Cfuhre Eaſbiane fort zu reden ) und 
en eundſchaſt mit unfrem König betrifft / ſo * 









ich wol beteuren / daß ich mich hieraus nicht zu finden: 
weiß / noch auch erreichen kan was die Seirifchegürs 
flinnen bervogen habe/ hiebei alfo zu verfahren, Daß 
fie aber von herzen über &. Mas. ungnade meinen das 
von Fanich zeugen: und ift weder Timna noch Ahali⸗ 
bama zu tröftenıdaß ihnen / E. Maj. angeficht zu fehen/ 
verbottenift. Ach ! haͤtten fie mich unſchuͤldige nicht 
ſoviel geſehen! (gabedieKönigin feufzend zur antwort) 
ſo doͤrfte ich mich nicht. betrogen klagen / und fic hätten 
nicht urſach / fich zu kraͤnken daß ich fiemun bäffer Fens 
ne. Wer weiß / Cunterfingefic) Derfine darzwiſchen 
zureden) ob ſie nicht einiger maſſen ihre that entfchüldie 
gen koͤnnen wann E. Maj. fie nur Darüber vernemen | 
wollten. | 2), I R | 
Zwinget mich nicht weiter (fagte Die Königin, 
mit einem ernftlichen weſen) meine ſchwachheit der 
welt darzuthun / Daß ich / in einer foherben beleidigungg 
die euch guten teil ſelber mit angehet/ meine unverſon⸗ 
lichkeit nicht meiſtern kan. Mein koͤniglicher ſtand/ 
mein haus / perſon und geſamtes frauenzimmer / iſt ge⸗ 
ſchaͤndet / daß wir ſolang / unter weiblichen kleidern/ 
den Difen von Sur bei ung gehabt. Wer wird 
uns zutrauen Daß wir diefen betrieger nicht gekant ha⸗ 
ben ? Und was kan einem tugendliebenden ehrlichen g 
muͤte näher gehen / als ſeinen guten namen mit ſolcher 
boͤſen nachrede beſchmitzet zu wien? Ich habe / dieſen 
betrieger / ſo unſchuͤldig geliebet. Ich konte faftnicht 
leben / wann ich meine Aramena nicht bei mic hatte. 
Seine verwandtinen / als die Timna und Ahglibama / 
liebte ich eben ſo herzlich: unwiſſend / daß ſie ſeines ge⸗ 
bluͤtes / gleichwie iezt feines betrugs / teilhaftig waren. 
Wie hätte man mich ärger beſchimpfen koͤnnen/ als 
daß ich / auf ſo froͤmde weiße / dem damals noch verbor⸗ 
| genen 
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‚genen König von Syrien eine braut geben / und hier 
auf der Kemuelsburg öffentlich für aller welt Die hoch⸗ 
ji anftellen müffen? Hieruͤm haben die Timna und 

halibamayihrer eigenen bekentnis nach / wol gewuſt: 
das ſie doch / fonder/ mich zu warnen / haben geſchehen 
laſſen / und uͤberdas auch zweifelsfrei Die ratgeberinnen 
mit geweſen find’ daß ich hier als eine gefangene fisen 
a Kan ich dan nun Diejenige mit meinem willen 
fehen / Die alfo mit mir umgegangen ?und Fönnet ihr 
mich Darum verdenfen/ Daß ich entfindlich bin / in einer 
fache von folcher michtigfeit? Hiermit ftießen ihr die 
tränen fo haͤufig zu / daß fe nicht mehr reden Fonte:und 
ware niemand tim ſie / der etwas hierwider zu fagen ges 


wuſt haͤtte. - Cafbianegienge hierauf/ mit wiſſen der 


Königin, zu den Fuͤrſtinnen von Seir: Denen fie aber 
ihr betrübnig vermehrte, als fie ihnen Die beftändigfeit 
Bon der Königin ungnadeanfünden muße. | 
Waren aber Diefe troſtlos und unruhig/fo entfun⸗ 
de Der gefreue Thebah auch Das ſeinige: melcher nicht 
wuſte / mag er Davon gedenken oder Daraus machen 
te / daß Die Aramena cine und zwar ältere ſchweſter 
befommen / deren das reich Syrien billiger zuſtunde/ 


und von Der er / aufer was ihnen nun der Fuͤrſt Hus be⸗ 
richtet niemals das geringſte vernommen hatte, Er 
ginge/ ſo bald dieſe unruhe es zulaſſen wolte gan allein 


hi ophar und deſſen gemalin/ und beſchwure fie 
Ah ottern / Daß fie ihn fagen wolten / was ihnen 


hiervon bewuſt mare; Zophar / heteurete feine unwiß⸗ 
| ra Calaride brache endlich heraus / und ſagte: 


es ſo weit gekommen ift / Fan ich nicht leugneny 

daß unſere Königin Philominde mir einſi entdecket / 
wie fie zu Babel bei ihrer ſchweſter heimlich eine tochter 
geboren habe:fuͤr welche aber Die — — al⸗ 
Ku c o ge⸗ 
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ſo geſorget / daß ſie dereinſt an Syrien etwas u füche 
‚nicht noͤtig haben würde: Daher fie dem kinde 
fie eben Damals ſchwanger gienge / welches unftre Ara 
mena iſt / den Sprifchen thron angewuͤnſchet / und mich 
ermanet / meine huͤlfe und treu bei demſelben aufzuſetzen 
und es nimmermehr zu verlaſſen. — 
Iſt dieſem alſo / (gabe Thebah / nachdem er der ſache 
eine weile nachgeſonnen / zur antwort ) fo laſſet uns fer⸗ 
ner unſerer Aramen treulich beiſtehen / um deroſelben 
ſo wol eine krone / als wie ihre ſchweſter hat / zu wege 
zu bringen. Um dep willen’ muͤßen wir alle Dazu 
helfen / daß der Königvon Babel die Königin von Ni 
nive / welche er liebet bekomme ; wodurch Diejesreich den 
frieden und wir Syrer unſeren eignen heran’ behalten, ° 
So ift demnach hochndtig/ daß Aramena ihre jekige 
perſon / als Syriſcher Koͤnig / noch länger fpieleumd dag 
man mit dem Belochus dieſe heurat ehiſt ſchließe: da⸗ 
mit Die Koͤnigin von Ninive / ihre ankunft erfahrendy / 
ſich darwider zu ſetzen / nicht ihre Ninivitiſche macht an 
fich ziehe. Mein raht waͤre / man faͤrtigte —5 
noch dieſe nacht jemand ab nad) Aeraba an den, 
nig Belochus / und truͤge ihm dieſe unfersRönigsfchto 
ſter an. Iſt er foverliebt / wie ihn mir. der Fuͤrſt von 
Hus beſchrieben / fo zweifle ich nicht / x werde uns gern 
unſern König / und den frieden / fuͤr unſere Prinzeſſin 
eben / und Syrien uns uͤberlaſſen; welches ohnedas 
o gut als unſer iſt / weil wir / ungeacht der gefaͤngnis uns 
ſers vermeinten Königs / aller orten den meiſter ſpielen / 
und auf einen wink / des Beors aus Cangan hulfe er⸗ 
langen koͤnnen. Dan dieſer hat heimlich / mit einem 
ſtarken heer / dem Libanon ſich genaͤhert / uͤm / auf bedüre 
fenden fall / ung beizuſpringen amd ſeine Ahalibama 
abzuholen. * | 
| Der 

















—— der Elhanan und Akan in — 
el die Koͤni⸗ 


| 
- ten fich gleich/von etlichen huntert Syrern begleitet/auf 


merk zurichten. Inzwiſchen ſtuͤrmeten Die erhizte Sprer 
4 — — ſchloßplatz / welches 


| 
fo halsitarrig und verzweifelt dag Mamellug endlich / 


ihn alle Syrer ſehen konten / mit gebundenen haͤn⸗ 
ren / und zugleich dem feind anfagen / daß fie von 
 ‚jernerem ſtuͤrmen ablaſſen ſolten / oder er wolte ihrem 

Koͤn das haubt abſchlagen laſſen. Die fuͤrnemſie 


—8 turm / der oben ganz platt gebauet war / wo⸗ 


Syiiſche Fuͤrſten befanden ſich nicht mit bey dem ſiur⸗ 
men / ſondern auf der Kemuelsburg / und swar eben bei 
dem Prinzen Diſon / als ihme dieſe grauſame zeitung J 
angebracht wurde: welche biefer Del ter mit it 
c 4 ger 


Aal 


J 


befande zwar moͤglich / das ſchloß alſobald zu erftei 
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tern und todesangſt anhoͤrete. Es fehlte m 5 
er nicht in Diefem ſchrecken ausgebrochen /und den Fůͤr⸗ 
en entdeckt 3 hehe Aramenes wäre. Er wurdeaber) 







urch des Thebah vorfichtigfeit/ hieran verhintert der 


ihn beroeglichft erinnerte / feiner liebe nicht zu ‚zulaffen) 
De fie *— hochnoͤtigen verſchwiegenheit hierbei vu 
Heften ma 

Man füre mich hin/Crieffe er) wo dieſe graufam 
keit fol verubet werden ! mir müffen/durch aufopferung 
aller Syrer / dieſes unglück verwehren. Hiemit forans 
ge er aus dem bette / und ließe / weil indem fchrecken / der 
einen jeden ergriffen / niemand ihm hinterlich war oder 


einredete / ſich ankleiden / warf ſich auf das pferd / und 


rante / im geleite aller Syriſchen Fuͤrſten / nach dem 





ſchloßplatze. Er erſahe alda feine geliebte Arame 


na den graufamen fehlag von Dein henker erwart 
undbildete ihn für, wie ie ihm zurieffe/fie zu retten Er 





Weil aber / fein und feiner Aramena leben/an Demfi u 





den eines einigen ſtreichs und augenblicks hienge =.alg 
muſte er ſich entſchließen / ſie lieber noch laͤnger ge Are 
gen / als todt / zu wiſſen. Er muſte fie dißmal verla 
ſen / uͤm / ſie nicht gar zu verlieren; EN den fieg fahre 
laſſen / der ihn fo ein großes Foften folte. 


Haltet ein! haltet einyunglückfelige&Syrer! (vieffe Me 


ganz verzweifelt / euren fieg fo teur zu kaufen / un 
chet dem grauſamen geſchicke. Goͤnnet lieber den Aſ 


ſyriern dieſen vorteil / als euch ſo einen u er 


chen verfuft Hiermit ließe ev zum abzug blafen 3 und 


weil iederman diefei helden gehorchterals fahenfichie 


Aſſhrier von ſtund an befreiet Da dan Mamellusden 


Aramenes wieder hinab bringen ließe / hoͤchſt erfreuet / 


daß ſein anſchlag ihm ſo wol gelungen war. Er haͤtte 


auch 


* 


BE, 
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uch dem Syriſchen König fein leben fo lang nicht gefri⸗ 
| —5 er nicht vermutet / daß er ſich feiner auf dieſe art 

nutzlich gebrauchen koͤnte. Die verbitterte Syrer zogen 
nun wieder nach der burg / und brachte man den halb⸗ 
todten Diſon in fein zimer der aus verzweiflung ſich nicht 
wurde haben zu hette bringen laſſen / wan ihm Die mat⸗ 
igkeit / der gewalt zu widerſtehen / nicht verwehret hätte, 
te Drei Fuͤrſtinnen von Seir / fanden ſich zwar gleich 
bei ihm ein: er hatte aber von ihnen keinen troſt zu er⸗ 
warten / weil fie ſelber uͤber dieſemn allen ſo betreten was 
n \ Daß fie fich zu nichtes / als zum weinen, tüchtig bes 

an * 


Der kluge Thebah troͤſtete immittels Die verzagte 
Sprifche Fuͤrſten / mit der verſicherung / daß alles / wan 
Die geſandſchaft vom König Belochus zuruͤcke kaͤme / 
noch wol für ſie ablaufen wurde. Hierbei rieteerihnen/ 
daß fie nun ſtille ſitzen / und ferne den Syriſchen ſtaithal⸗ 
ter nicht reitzen ſolten: Damit ſie ihren König nicht aufs 
neue in gefahr ſetzen möchten. Deralte Hus / in deſ⸗ 
ſen palaft fie folgenden tags zuſammen kamen / ſtimme⸗ 
ke hierinnen dem Thebah bei / und befchriebe des Belo⸗ 
us liebe zu der Königin von Ninive fo haͤftig / daß er 
 abmenwonicht Syrien / doch wenigſt ihren König / für 
dieſe ihre Prinzeſſin wiedergeben wuͤrde. Um aber 
iʒwiſchen nicht muͤßig zu ſitzen / ſondern des reiches 
Swlien ſich ie mehr und mehr zu bemächtigen wurde 
gut befunden/daß der haubtnan Badezorus mit eis 
 nembeervorätoer rücken foltezüm felbigen und Die ums 
 digende. diter unter feine gewalt zu bringen, ‚Mat 
fartigte hierneben den Saham an. den König von Ca⸗ 
naan / und dem haubtinan Sacharan den Tharſis ab / 
wit des Thebah briefen: welcher an den König Beor 
ſriebe / daß er nur fommen / und feinen beiftand dem 
Ye Cc iij Diſon 
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Diſon leiſtend deſſen ſchweſter die Ahalibama ahh⸗ 
ſolte. Dem Fuͤrſten Hase gie br abergab 
gu wiſſen / wie Daß Die Königin von Ninive fürdie Sy⸗ 
riſche Prinzeffin Aramena wäre erkant worden: ihn 
daͤrneben bittend / daß er die feite Der Aſſyrier verlaſſen / 
und zu ihnen ſtoſſen woite. Es mar Darauf NW 
maſco? etliche tagelang allesftille / weil beiderftts 
nichts feindfeliges fürgenommen wurde. 
AInʒwiſchen nun Mamellus fo wol als die Syten 
auf antwort von dem Belochus aus Acraba mit be⸗ 
fangen warteten / bedachte fich der Fürft Hufan/tiie 
er Die fehöne Königin von Ninive aus des Belochu⸗ 
Händen erretten möchte: dan eg ihm fehr nahe ginge 
Daß diefe eine angeborne Prinzeſſin / gegen ihrem willen 
au dieſer heurat mit dem feind ihrer eltern / ſolte geſwun⸗ 
gen werden. Und weil er ohndas gut Ninivitiſch war 
als konte er wol ermeſſen / daß auch für felbiges reic) 
Diefeheurat nicht vorteilig ſeyn wuͤrde · Demnach⸗ 
te er für hoͤchſtnoͤtig / daß dieſe Koͤnigin ie eher te baͤſſet 
innen wuͤrde / wie es mit ihr ſtuͤnde und daß fie 
den haͤnden der Syrer / foͤrderlichſt in ihr reichnad) 
Ninive zu entkommen / trachten ſolte: da fie dan folW 
bar / an ftat alh ier ihre perfon / für Das heil Re 
rien dem Belochus aufzuopfern / dieſem veich und 
tem bruder mit ihrer — zu hülfe kom⸗ 










men koͤnte. Er fahe aber/hiergu zu gelangen / vielſh 
hinternife. Er wuſte nicht / wo er Die Königin/ehe ſero 
dar abzureifen gelegenheit befärne / laffen folte.&0 be 
fande er auch durch feine leibsſchwachheit ſich ange 
en baf erfelber der Königin hievon nicht OMaU 
un konte. | a —— 
Rachdem er alles wol und vernůnftig beiſich + 


NURIBE- 7 
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Br ele ihm re der Iſis tempel taugs 
ch ſeyn würde, die Königin heimlich zubewirten: maſ⸗ 
fen einer von den fürnemften prieſtern der Abdaftars 
fu8/ fein hetzens · freund war / Denzer ſich aufalle weife 
vertrauen dorfte. Demnach ſandte er einen: feiner bes 
Dienten nach dieſem tempel, und ließe deu oberſten uns 
ger den. prieftern erſuchen / demAbdaſtartus zu erlauben / 
Daß er kommen doͤrfte / ihm in feiner krankheit zu zuſpre⸗ 
ven. Weil dieſes einen ſchein ſonderbarer andacht 
hatte / als ermangelte Abdaftartus nicht / ſich bei dem 
Hufan einzufinden: von dem er Dan nach Der fang ers 
fure worinn man feiner hülfe benötigt wäre / * er 
nämlich die Syriſche Prinzeſſin Aramena / als Koͤni⸗ 
von Ninive / in einein bequemen zimmer ihres tem⸗ 
els / aufs heimlichſte gufbewaren ſolte. Abdaſtartus 
‚ eb fich hierzu willig findeny verfprache dem Huſan ſei⸗ 
— 5 sabe alle anſchlaͤge / wie ſolches ſchiklich 
yen koͤnte. 
ie er nun im tempel wieder angelanget / demuͤhete 
er ſich einen prieſter durch geſchenke und groſſe vertrös 
ungen zu gewinnen: der ſich Dan bereden heße / Die 
orie bei nacht / wann des Huſans leute ankommen 
würden zu öffnen, ihnen das frauenzimmer / fo bei ih⸗ 
nen im tempel war / zu uͤberliefern / auch ſelber mit aus 
dem tempelzu gehen/und nach Ophir / alwo er zu haus 
+fich hinweg zu: begeben. Nachdem Huſan 
guten anfang vom Abdaſtartus mit freuden vers 
nommen ſtunde er nun any toie und durch wen er der 
Beten oorhabenfolte hinterbringen laflen. 
och ward er endlich ſchluͤßig / ihr zu febreiben / und 
den: brief Durch Die Timng / als deren vertreulichfeit 
————— wol bekant war ‚ihr einhändigen _... 
zu laſſen. ir geſchrieben bastelt * 
| u u J 
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er Damit feinen hofmeifter den Bubaftesy folchen de 
Timna heimlich zu uͤberreichen / und ihr darbei die goſſ 
angelegenheit und eilfärtigkeit des darinn enthelie 
geſchaͤftes fuͤrzuſtellen. —— thaͤte er femer alle 
benoͤtigte anordnung / der Königin bei naͤchtlicher weile 
aus dem einen tempel in den andern zu verhelfen / und 
fie alſo aus der Syrer haͤnden / darein er fie geliefert’ 
wieder zu befreien. | 
Die Timna/ als fie dag fchreiben entfienge/ befand? 
fich ſehr betreten, / wie fie fich hiebei begeigen ſolte: weil 
die noch-anhaltende ungnade ihrer Koͤnigin / ihr bei 
Derfelben allen zutritt verfagte. Jedoch dem Buba⸗ 
fiesihr anligen zu verbergen/name fie das auvertraute 
gewerbe uͤber ſich / und verhieße / ihm in wenig 
antwort zu verſchaffen: wiewol ſie noch nicht 
wie ſie ihm dieſe zuſage halten ſolte. Sie ginge erſti 
‚zur Ahalibama / und wieſe ihr daß fchreiben von 
welchem fie beide wol vermuteten/daß der Königin bie 
an viel gelegen feyn mufte, Demnach) wolten ſie 
ches Feiner andern hand vertrauen fondern es wagen/ 
dasſelbe — zu uͤberliefern: zumal ihnen ohndas mis 
ertraͤglich fiele / laͤnger auſer ihrer Königin gegenwart 
zu feben 7 deren ungnade ſie nun bis in den zehenden 
tag mit ſchmerzen trugen. une 
Alſo ergriffen fie diefe gutegelegenheit/ und giengen 
wiewol nicht fonder angft / unangemeldet nad det 
tempel: da ſie in der Königin vorzimmer / DIE mt 
Speifche Fürften und herren antraffe / die derſelben 
fleißig aufwarteten / iedoch aber ihre wahre gebunt aus 
ſtais urſachen / die ihnen der vorſichtige Thebah beige 
bracht / ihr nicht erbffneten / ſondern dasfelbedengürfien 
Hus und Hufan auf bequeme geit gu verrichten überheß 
ſen. Sobald nundiefe Syriſche Fürften Die Ahaliban 


u 
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Simna ankommen fahen/ welche fie noch für Die 
ebſten und vertrautſten bei der Königin hielten / wolte 
einer vor dem andern fich bei ihnen bedient machen, fie 
inder Königingimmerzu begleiten : Da Dan Der Nahor 
der Ahalibama / und Cyniras ( melcher erft von feinen 
wunden wieder aufgeftanden war) der Timna / die hand 
bote / und fie hinein füreten. Die ſchoͤne Ninivitin 
hatte eben. niemand bei fich / als ihre hofmeiſterin / Die 
Ben Perſeis. Wie fie nun diefe unvermutete ber 
uchung entfinge/ war / beim erſten anblick / Die gegen; 
wart ihrer Ahalibama und Timna ihr nicht unange⸗ 
nem: indem fie ſich der ehmaligen vergnuͤgung erin⸗ 
nerte / die ſie von ihrer geſellſchaft genoſſen. Als ihr 
aber gleich darauf zu ſinn kame / wie dieſe beide Fuͤr⸗ 
ſtinnen fie hintergangen hatten: verwandette ſich 
a ihr vergnügen in eine paftige entrüftung/ 

daß ſie deren anweſenheit nicht vertragen Fonte / 
fondern eiligft in ein cabinet gehend/ ihnen den rücken 
Inn ‚Die Sprifche Fürften / vermeinend / daß 

e 
ie 


Ye ’ 






etwan beiihren freundinnen allein ſeyn wolte / ließen 

eFuͤrſtinnen von Seir im gemach / und begaben ſich 
wieder von dannen. | 
Die Perſeis aber ginge dieſen beiden entgegen’ und 
beſchwereie fich fehr daruͤber / Daß fie/ die fchüldige chrs 
&bietungsbie ihrer Königin gebuͤrete / alſo hintan fegten/ 
unberuffen in das Fönigliche zimmer zu kommen. 
Dieſer verweis ware der Ahalibama fo fehmerzlich zu 
vernemen/ Daß ihre fränen fuͤr ſie antworteten: Dan 
fir ungewonet wars beider Königin von Ninive alfo 
entfangen zu tderden. Iſt Dan mein; perbrechen fü 
gros fragte fie endlich die Perſeis) daß ich gar Feine 
gueſonung hoffen darf ? Die Prinzeſſin von Seir iſt 
ſoverſtaͤndig / (antworiete die Perſeis) daß fie von ſelbſt 
No —* Cco ermeſſen 
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ermeſſen Fan / ob meinegnadigfte Königin zum until 
len beurfachet fei/ da man ſie und ihr ee | 
mer fo nachteilig betrogen zund noch überbagyihtale | 
bier Diefen zwang anzuthun / bemühetifte —— nd ig 
Unter diefem wortwechſeln / erkuͤnete die Timna / der 
Königin in das cabinet nachzufolgen / Die ſie am fenſttt 
ſtehen fande / da ſie mit einem tuch die augen trocknete. d on un 
Sie fiele ihr zu ſfus / ehe fie es verwehren konte / und / Hm, Jg a 
ihr die beine uͤmfaſſend / fagte fier mit zubrochenen wor⸗ Br it 
ten : So! dany diearme Timnayalfo ungehörtverbams Abe N 
met werden? Ad) Timna! (antwortete Die Koͤnigin | tz 
ich Damit von ihr los reiſſend) wie ſtehet das zu ent⸗ Chfdya 
chuͤldigen / weſſen man fich vor Der ganzen wel ſchuͤ⸗ 
Dig gemacht? Da euch meine ehre nicht fieb geweſen —5 
deren zu verſchonen / ſo haͤttet ihr doch gedenken ſolin Ympy A 
was ihr dem Prinzen Abimelech verfprochen nun abet ei 
habt ihr zroider deſſen bältes / euch gebrauchen lantis ip ib bei de 
Gehet! gehet !und iaſſet mich allein mein elend zu be⸗ N Kr woller 
meinen, ¶ Ich finde an euch Beine Timna mehr / deien hun ni, 
ich von meinem leiden teil geben doͤrfte. 60 Hi 
, Mitlerreit die Königin alſo redte / erſeuſte ſch fat 
die Timna in ihren traͤnen und verlore ſo gat alen 
mut‘ der ihr bisher noch beigewonet / Daßfielangefein uf 
wort herfürzubringen wuft· Endlich aberfagtefie: id A 
wuͤrde Die unglückfeefige Timna ihrer erzuͤrnten Ko u Re va 
ginnicht haben für augen gebracht / wan nichtbiehgt |... un 
brief/ an weichen E. Mai. hoͤchſt gelegen michDasu "ih 
veranlaffet hätte / den man mir E, Mai, zu überlie | 
fern anvertrauet/ weilman vermeinet/daßichanshiß 
meinem ehmaligen glückftand lebte, Diefewortener |, 
— daß die Koͤnigin / welche bisher Die Timna bet 
nicht anſehen wollen / ſich Ummandses die. handına "mn 
dem taͤfelein / (ſolches von Den bi NE 39 
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jöftrekte, und Dasfelbevon.der Tim⸗ 
a annamer toelche hierauf alfofort ganz wehmuͤtig 
die Koͤnigin verliehe / und im zimmer Die Ahalibama 
noch antreffend / ſelbige wider aus dem tempel fürete. 
Wer ſie alſo hinweggehen ſahe / konte ihnen ihre betruͤb⸗ 
\ me wol anmerken: und fielen daher unter den Sy⸗ 
‚ Kern verichiedene urteile deren Feines Doch Das rechte 
‚ gielerreichete, Als aber die ſchoͤne Königin Das täfes 
bain erbrochen / laſe fie daraus folgende worte. 


wi Schreiben des Hufans / Fürften von 
m 0 Chefed/ an * nah von 





















Dempel der "Juno verholfen — aber 
iim / daß E. Mãaſ. alda in ja fo groſſer gefahr / 


Die Syrer wollen E. Maj. zu einer unanſtaͤn⸗ 
Sen heurat noͤtigen. Dieſer gewalttaͤtigkeit 
ee ein ander mittel übrig / als 
"ap I fonder zeit-verlieren / E. Maj. fih von 
\ Pier ineinen andern fichern orebegeben. - Ich 
nm“ »Porfe/ des Aufans ehrliche treu fei SE. Maj. fo 
| ante |. Daß fie kein bedenken tragen wer⸗ 

den) defjen fuͤrung fich Eünlich zu vererauen. In 
Acher zuverſicht / werde ich diefe nacht vor den 


eß 
he Sy 
N 


Ander“ pel bringen follen : alwe ich ins 


x Ninive. 
gm Ch habe E. M. ümficherbeitwillenrin den 


s vorhin bei den Babyloniern + fehweben. 
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aus eufaͤrtigkiet verſchweigen muß· Und ebe 
ſolche zwinget mich / dißorts nichtes mehr zu ſa⸗ 
gen / als dieſes / daß hierbei der geringſt any 
unwiderbringlichen ſchaden verurfachen kan 
und daß in der eile und verfchwiegenheit E. 
Maj. und ihres reiches rube und wolſtand bes 


ftebe, 2 
| Huſan. 
Was fan anders hiermit gemeinet ſeyn / (ſagte die 
Koͤnigin hierauf zu ſich ſelber) als was ich befahret / daß 
man mich nämlich an des Syriſchen Königs freund/ 
dem Difony übergeben wil? Was für eine mir-unats 
ftändige heurat/ koͤnte Hufan hierunter ſonſt verfichen? 
Wolan !C fuhre fie ſort / nach Furger bedenkweile) w 
Lich lang wanken? In diefem gefärlichen zuftand/ 
arinn ich mich befinde/ Fan es mir nirgend fehlimme/ 
als hier ergehen. Des Huſans ehrlichFeit ift mir be 
kant: Darum wil ich feinem einrat folgen und den Iſs 
tewpel für den hieſigen erwehlen. Nach dieſem en 
ſchluß gedachte fie auf mittel, ſolches werkſtellig zu ma⸗ 
chen. een fie aber mol beherzigte / wie der Huſan ihr 
Die hierbei-hochnötige verſchwigenheit entfohien / fande 
fie niemand unter ihren leuten / deme fie ſich hierin Der? 
trauen Dörfte/und der ihre antroort anden Huſan übers 
bringenmöchte. Weil fievon der Timna vermusek/ 
„daß fieaufdes Difons feite waͤre / als Eonte fie derfelben 
hierin auch nicht frauen / wiewol fie von ihr den brie 
entfangen hatte. Weil fie auch felber bekennet / man 
habe ihr dieſes taͤfelein nur darum zugeſtellet / da a, 
vermeinet / daß fie noch in Der vorigen vertreulichen gut 
De lebe : als ſchloſſe hieraus die Königin / daß Time 
bloß eine briefträgerin / und Feine miwiſſerin / indie 


fache ſeyn muͤſte. Nach 
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Pac) langemmüberdenken fileihr bei / wie Der Hufan 
auch eines priefters Der uno erwehnet / der uͤm alles 
yoüfte. Bei demſelben fich zuerfündigen’ gienge fieden 
nachmittag / in den tempel / und begunte daſelbſt mit den 
anweſenden prieſtern fich zu beſprechen. Sie fragte 
unter andern 7 ob nicht in ihrem tempel bei nacht ein 
a auch die wacht hielte / gleichwie ſolches an ans 
orten üblich waͤre? Als man ihr dieſes mit ja bes 
antwortet / erkuͤndigte ſie ſich ferner / welcher unter ihnen 
die kuͤnftige nacht ſolches amt verrichten wurde? Hier⸗ 
auf ward ihr der prieſter gezeiget: welcher dan eben der⸗ 
ſelbe war / den der Huſan zu ſeinem vorhaben hatte 
erkaufen laſſen. Sie ſuchte und fande auch bald ge⸗ 
legenheit / mit dieſem prieſter allein zu reden: von dem 
ſie dan erfuhre / was ſie zu wiſſen verlanget. Es name 
auch dieſer prieſter die botſchaft auf ſich / dem Huſan 
kund zu thun / wie Daß die. Königin nicht allein fein 
ſchreiben erhalten / fondern auch / in kuͤnftiger nacht feis 





nem einrat zu folgen / geſonnen waͤre. 

Wie es nun ſpater abend worden / ließe die Königin 
ihr frauenzimmer / als die Prinzeſſin von Ammon / die 
Perſeis ihre hofmeiſterin / die Derſine / Siringe / Mero⸗ 
ne / und etliche gemeine von ihren bedienten zu ihr kom⸗ 
men / und deutete ihnen an / wie ſie nicht laͤnger an den 
ort verbleiben moͤchte / da ihr feind der betrieger Diſon / 
ſo viel gaͤlte: und wolte ſie Demnach ſich heimlich hin⸗ 
weg machen / einen andern ſichern ort zu ihrem aufent⸗ 
halt erwehlen /und folgends bedacht feyn / zu den Aſſy⸗ 
riern wiederzukehren. Dieſes ihr fürhaben wurde 
fuͤrnemlich von der Perſeis gebilligt / und ließen fich 
auch alle die andere bereit finden/der Königin zu folgen. 
Sie gingen hierauf ‚miteinander / als wan fie beten 


4126 












wolten / in den tempel : von Dar ſie der prieſte 
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‚Die ſtadt begleitete / bis ſie den Iſis tempel glucklcher 
reicheten. Allhier uͤbergabe der hofmeiſter Bubaſtes / 
dem getreuen prieſter Abdaſtartus / die ſchoͤne Koͤnigin 
und ihre bei ſich habende: der ſie ganz verborgen / Dur 
den innern tempel / in ein ſchoͤnes gebaͤude fuͤrete / alt 


fir ſich ſehr wol befanden / und von dieſem ihrem 
neuen wirt nach aller moͤglichkeit be⸗ —*r | 
dienet wurden. 
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INN LE nun der tag wieder angebrochen / 
3 Ba Day rvurde Die ſchoͤne Königin von Ninive/ auf 
CURSE DRG Kemuelsburg / im tempel der uno ges 
N miflet : woruͤber unter. den. Syrern eine 
neue bekuͤmmernis und furcht entſtunde und vermeins 
ten fie alle der Mamellus hätte fie mit liſt wieder in feis 
ne haͤnde befommen.. Als die Timna folches vernas 
me / urteilete fie alfobald/ Daß diefe abtwefenheit der Koͤ⸗ 
nigin/ Durch das geftrige von dem Hufan überfandte 
fcehreiben ware verurfachet worden. Sie wolte aber hierz 
von nichtes melden / meil fie Die treue gegen Diefer ihrer 
‚Königin /unangefehndiefelbige fie für treulos hielte be⸗ 
Ständig zu. erhalten gedachte. Alle Priefter im tempel 
wurden hierüber zur rede geftellet / und fande man im 
nachfragen / daß einer unter ihnen fich verloren hatte: 
“ ‚bene. Dan Diefe ſchuld beigemeffen wurde. Der alte 
Debah war gar nichtzu tröften/ als er fahe/ wie alles 
ſo midrig abliefe / und einehinternis nach Der andern 
ſich herfuͤr täte/ fein getreues fürnemen zu gerftören, Er 
mandteaber allen äuferften fleiß an af dieſe der K 
nigin von Ninive verlierung den Aſſhriern nicht kund 
werden moͤchte: damit dieſelbigen (wan ſie nicht ſelber / 
wie er faſt beſorgte / dieſen raub begangen) hierdurch 
nicht neuen muht bekaͤmen / wider ihren gefangenen Koͤ⸗ 
nig zu wuͤten. Es verlangte fie aber alle nach 
andten 
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geſandten Furſten des. Chanan undAfans/ tie 





kunft: vor deren ſie keinen ſchluß aſſen ko 
fuͤrzunemen. Ein gleiches verlangen truge Der ſtalthal⸗ 
ter Mamellus / nach ſeinen ausgeſchickten: den es nicht 
wenig wunder name / daß er von Acraba ganz Feine 
nachricht erhielte. 

Als er aber einestages bei dem Prinzen Cimber deſſt 
wunden / ob ſie gleich ſich ſehr baͤſſerten / ihn dan 


der kammer huͤten macheten / ſeine beſuchung ablegte/ 


grate der Fürft Elihu unverſehens zuihnen in das im⸗ 
mer welchen der ſtatthalter gleich fragte: wo er herlaͤ⸗ 
me/ und wo er / zeit waͤrender diefer neuen unruhe ge⸗ 
weſen waͤre? Es erfordert zeit / (gabe Elihu zur an 
wort /) dieſe frage recht zu beantworten / und wil ich 
It nur dasnötigfte fagen: Daß ich nämlich vom Al 
riſchen hof komme / und ein fonderbareg gemerbe dom 


König an den Prinzen Mamellusabzulegen habe. Wel 


Der ftatchalter aus dieſen worten abname / Dasglihl 
ihn allein fprechen wolte / eilete er on Dem Cimber hin⸗ 
weg; roelchen der Elihu/ auf das hoͤflichſte mit be⸗ 
zeugung ſeines beileids / begruͤßete / und hierauf dem 
ſtatthalter folgete. Als er nun / in deſſen immer ſich 
bei ihm allein ſahe / ſagte er: Ich bringe ſoviel fromde 
zeitungen mit / Daß ich groſſe verwunderung damit De 
urſachen werde. ch habe den ſchluͤſſel bei mir von 
allem dem / was die bisherige froͤmde bezeigungen De 
Königs erwecket hat. Mamellus / der hoͤchſt begie 
rig war / dieſes bald zu wiſſen / name ihm nicht zet / hier⸗ 
auf zu antworten / ſondern faſſete den Elihu beide 
handy und nötigte ihn ſich bei ihm zu fegen/ und feine 
ersehlung anzuheben :derdan folches folgender maſſ 
verrichtete. — 9 
Als die unvermutete empoͤrung allhier entire 
u 


* 


jeder⸗ 
onten / etwas 


ie le 
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und mir Fund wurde / daß Der wiedergefundene König 


der Syrer / der junge Aramenes / hieran fehuldig wäre: 


ſtunde ich bei mir an / wohin ich mich wenden folte, Die 
natürliche pflicht triebe mich / Die feite des Arameneg 
zu mehlen : meine geleiftete pflicht aber befahle mir,dem. 
König von Affyrien treu zu verbleiben. Diefe beive 


betrachtungen ftrten in mir fo flarf miteinander daß 


ich / weder zu einem noch zum andern / mich entfchließen 
konte. Alsich auch nicht lahe / mie ich, da alles in vol⸗ 
lem ſtreit begriffen war  ficher hieher zum Föniglichen 
fchloß gelangen möchte/faffete ich den ſchluß / und reifere 


eiligſt aus Damafco hinweg:üm Diefe fremde zeitung 


dem Baracheel / meinem herrvattern / nach Acraba zu 
uͤberbringen. Ehe ich aber dahin kame / wuſten fie bes 
zeits am hof / wie es hier ſtunde / und war der Koͤnig / 
über dieſer wiederfindung des Aramenes,fo beſtuͤrzt / 


daß er nicht wuſte / worzu er ſich entſchließen ſolte. Der 


Prinz Baleus / ſo eben reisfaͤrtig war nah Babel zu 
gehen / (alda man wegen der Königin von Elaſſar / weil 
He / mit einem großen hear / den graͤnen Des Babyloni⸗ 
ſchen reiches ſich näherte) / waͤre lieber auf dieſen gewiſ⸗ 


fen ſeind hieher angezogen / als daß er / bei fo gefärlichem 


- zuflande/von feinem herrvattern ſich fo weit entfernen 


ich mich gegen unfrem neuen —— olte: vers 


ſolte Aber DerKönig woite ganz nicht Davon hoͤren / daß 
der Prinz langer bei ihm zu Acraba verbleiben / viel we⸗ 


niger / daß er wieder hieher ziehen möchte: muſte er alſo / 


gleich den folgenden tag nach meiner ankunft / ſich forte 
machen. Der König bezeigte ſich auch gegen ih [0 uns 
willig und Faltfinnig/ daß ich / ob ich gleich erit anges 


- Eommen 7 folches alfobald gar eigentlich vermerfen 


Fonte. 
Als ich nun bei meinem herwattern anfragte/ wie 


traute 


— 
1 
177" 


A &} 
a ws 
v 


lus / dem Elihu in dieredefallend)die Königin Delboikl 


feinen heimlichen Eundfchaftern an diefem Nimbitis 
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trauteer mir den wahren grund alles — In 
ten weſens / daS nämlich die fehöne Komm DER Yafykiymi, 
Ninive / nicht des Königs von Aftyrien und der Nath⸗ 
tis / ſondern des großen Alramenes und der ſchoͤnen 

lom inde tochter / und alfo die durchleuchtige Syre⸗ 
rin Aramena waͤre. Was hoͤre ich? (rieffe Marek 










Al ug 
Mn 
ift Des Arameneg tochter ? Es iſt / mie ich fage: (ank an 
wortete Elihu ) und molte ich wol ihre geburt-geichid Ay, . 
wie fie mir mein vatter erzehlet / gleich wiederholen? tal di 
ich nicht nörigere Dinge / die Feinen verzug leiden 7 ſutzu⸗ m 
bringen hatte. Dieſe ſchoͤne Syrerin / wird bon —9* 
dem Koͤnig / der ihre rechte geburt nunmehr erfahn |, tun 
fo häftig / als ehmals ihre frau murter/geliebet. Und 1 N 
teil feine wahre liebe ohne eiverfucht brennet ale il 5; thnen 
esauch dem König eine große qualsdaß er fo viel mithu⸗ in 
lere hat: unter denen er feinen eigenen fohn für dengefät | 
lichften haͤlt / und deswegen anfeindet weil ihm die! 
nigin don ſugend auf vermeint geweſen / und er wit der⸗ 
felben gar vertreulich uͤmgehet. Dieſes erfaͤret er von 













ſchen hofe / unter Denen der Fuͤrſt Ardeus von Cheſed / | 1 
und der Ninivite Artemanydie fürnemften find; tuelde 
auch den Koͤnig / ſowo gegen den Pringen der Phililet/ 

alsauf den Cimber / eiterfüchtig machen. 








Diefes nun ft die urfach deſſen / worein wir ung biehe nd 
nicht finden koͤnnen / daß nämlich der König die! in behheht 
des Prinzen Baleus mit der Königin von Peimibe laßt A 
fen rufgängig werden’ und hergegen die andere mikD — 


Königin von Elam fo eifrig geſuchet; daß er den p 
ze nach Acraba beruffen + und nach Babel zug 
bershligt ; Daß er den Cimber/allhier in Damalcomibt Ay, | 
Känger Dulten tollen; daßer / wegen Des verhner, R 
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2 er Hramena/ als der ſhweſter feiner geliebten Koͤnigin / 
vu ee 5 fich fo beforgeertwiefen ; daß man Die Syrer / Über ges 
bvonheit behof ſo geehrt gefehen ; und Daß der Königs 
ne Über Der zeitungdon des Araimenes anfunft allhier / fo 
durchleuhen beſturzt und unſchluͤßig worden. Dan’ Syrien dem 
s hr? wiedergefundenen Aramenes gutwillig abzutretten/ 
a ae Be viete ihm zwar die liebe zu deſſen ſchweſter: aber 
Setmene” Dieehrsundregirfucht reißete ihn hingegen / Die waffen 
nee ergreifen / um dieſes mächtige reich nicht fahren zu 


jun Und Akan / nich Acraba / und begehrten gehör 
mund) bim König :dieihnen / nach langen verweigern / weil 
zverfuce eat Man fie für aufruͤrer hielte / durch meinen hervattern 
‚alas Mich erlanger wurde. Sjhr undermuretes frömdes 


* re mar / daß fie Dem König ihre erfante 
— 









genen Königs Aramenes und um frieden 
lſo wurde fund / daß nicht allein Die ſchoͤ⸗ 


ne 
—J ana ir Die Spyifche Airamena, erkant / ſondern auch Der 
a 
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men / zuvor aber den Aramenes heimlich aus de 


räumen wolte: damit er in ehlichung der Speifhen 
oprimufin 4 Goal DaB 1009 Armeen: 
te, 


m REN 
Diefe hinrichtung aber des neuen Syriſchen Kos 
nnichsvon ſich abzulehnen und bei Der ſchweſter / die et 
über alles liebet / Deswegen Feinen verdacht auf ſich m 





ziehen / wurde ich befehligt/bevor die Syriſche gefandten 
abgefaͤrtigt wuͤrden / eiligſt heruͤber zu reiſen / und im ha⸗ 
men des Königs / dem Prinzen Mamellus dieſes anu⸗ 
bringen: wie namlich ©. Maj. verlangen / daß alſofort 
der Aramenes / in / verborgenſter ſtille / den prieſtern in der 
Iſis tempel uͤherantwortet / und daſelbſt heimlich auf⸗ 
behalten / hiernaͤchſt aber ein geſchrei / als wan der König 
von Syrien ſich ſelbſt aus vergefängnig erledigt und 
unwiſſend wohin verloren häfte /ausgefprenge werden 
möchte. Solcher geftalt vermeint der Königallebee 
ſchuldigung son ſich abzulehnen’ fich in der Syrer gu 
ter. gunſt zu erhalten / und ſeinen liebesʒ3w k ungehintert 
zu erreichen. Alſo bin ich nun / mit dieſem hochwichti⸗ 
gen gewerbe / eiligſt hiehergereiſet / und wird man inzwi⸗ 
ſchen die Syriſche geſandten mit dieſer erklaͤrung abe 
faͤrtigen / wiedaß der Koͤnig geſonnen / innerh en 
tagen felbit hieher zu Formmen :ingroifchen folte ihr Ko⸗ 
nig auf freien fus geſtellet / und wegen der fürgefchlage 
nen heurat/auch wegen des friedens / eine beredung fuͤr⸗ 
genommen werden. Dieſe abgeſchickte / werden ver⸗ 
mutlich morgen wieder angelangen : dahero hoͤchſt no⸗ 
tig iſt / daß zuvor des Königs wille geſchehe / der Arame⸗ 
nes in den tempel / ur d das geſchrei zn feiner verlierung 
unter Die leute / gebracht werde: welches ich / zu ferneret 
uͤberlegung / dem Bringen hiermit anheim ſtelle. da — 
Ubri 
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uͤbrige / was ich zudlcraba erfahren und verrichtet/fol bis 


auf eine bequemere zeit zu erzehlen verſparet bleiben. 


Euer bericht/mein vetter! (fagte hierauf Mamellus) 
feßet mich ingroße beſtürzung / und hätte ich / fo feltfame 
ſachen zu vernemen / mir nimmermehr träumen laſſen. 
Mich wundert aber / da mein Koͤnig den Aramenes 
aus dem weg geraͤumt verlanget / daß man nicht viel⸗ 


“mehr zu deſſen hinriehtung / als heimlicher aufbehai⸗ 
tung in dem Iſis · tempel / ſich entfchloffen hat : da man 


——————— mehreꝛ ſicherheit / den Syrern fürbzins 


genf 


nte / daß ihr Koͤnig nicht mehr vorhanden ſei; hin⸗ 


gegen bei deſſen leben ftäts in gefahr ſeyn muß / daß Ara⸗ 


ein. AMT 


menes in tempel werde ausgekundfchaftet werden. Ich 
muß bekennen / (antwortete Elihu ) daß mein vatter 
und ichy an ber lebenserhaftung des Aramenes/ urfad 
ſind / und hat der Koͤnig / auf unſere fürbitte/ ung darin 
wilfahren wollen / zu gnaͤdigſter erkaͤntnis / daß wir feit⸗ 
her fo beftändig die Aſſhriſche ſeite gehaiten. Was 
nußet euch aber des Aramenes leben/ (fragte Mamels 


lus) wan er nicht regivet ? Eines Königs leben ohne 


kron / iſt als ein leben ohne ſeele. Was kan ein ſo uns 
ſchuldiges blut dafuͤr / ( mandte Elihu hergegen ein) 
daß des Königs von Affyrien feinde feine eltern waren ? 


- Diefer Aramenes wird fchon mit dem bloßen leben und 


geifllichen ſtand müßen zufrieden ſeyn / wan er gleich 
den thron nicht erlanget / den er auch zu befißen 
hie gewonet. " Es ijt aber der Iſis tenıpel (ſagte 


- Mamellus ) in der Syrer macht: wie werden wir den 


Aramenes dahin bringen? Dafürlafle der Prinz mich 
ſorgen / (antwortete Elihu) ich wil es dieſe nacht ſchon 
* * richten / daß es unvermerkt zu werke kom⸗ 

en ſol. | 
Mamellus fahe hierauf / foxder zu antworten / dem 
Dd ij Eliihu 


| 


—Wi 
em Bi 


Mi —— 


zeitung vername. Sie wolte auch einsund ander? Ih 
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Elihu ſtark indie augen/ ihn gleichſam ER Son 
gend / ob ihme auch / als einem Syrer / zu trauen waͤrer? Nihh Mei 
Elihu / ſolches merkend / und ihm dieſe gedanken gubenee Mademie 
men / zoge ein taͤfelein herfuͤr darin der König von Aſh⸗ Wnhe in 
rien eigenhändig an den Mamellus alles das gefchrite DE) in 
ben / was er ihm iezt muͤndlich — hatte. Die tib Mdlıy mar, 
faͤrtigkeit (ſagte er/gugleich Das täfeleim uͤberreichend) "WR Ani 
bat mich deffen vergeflen gemacht / wodurch ichmeine \Mdefetig 
toorte Fan beicheinigen und warhaft behaupten: Ma⸗ Minlinieny 
mellus / als er feines Königs hand gelefen Liege allen —18 — 
zroeifel fahren / und uͤbergabe dem Elihu die fuͤrungdie⸗ rar, \ 
ſes ganzen werks: wiewol erin feinem beugen bereueie/ Ti dafır fg 
Daß er den Arameneg nicht hatte hinrichten laſſen / che Me 
Diefer befehl von hof angekommen. | MT gute guͤ 

Wie gebärdet fich aber (fragte er den Elihu ferne) um Cinb 
bei dieſer neuen liebe des. Königs, die Dalimire "hat de A) den mi, 
ten macht alfo abgenommeny Daß fie Diefes mußgefh® At /aupanı 
hen laffen? Was ich von Diefer zu erzehlen habe (an Min nina, 
wortete Elihu ) wilich/ uͤm zeit zu gewinnen / alles — 
ſparen / bis wir erſt dieſes wichtige werk hinaus gen Ai 
vet. Mamellus bliebe hiermit befriedigt / und Ihe —I 
Elihu ſich hierauf bei der Königin von Tyro anwedden 66 
welche herzlicherfreuet wurde / als ſie von ihrem bruder 












dem Elihu abfragen: aber er vertroͤſtete fie gleichfald 
aufden folgenden tag / und entfchuldigte ſich mit ine 
nötigen gefihäftenvdie ihn dißnml eiiöjt anderswohn 
forderten, hi Y EN M 
Nachdem er alſo ſich von Diefen beiden entledigt / 
muͤhete er ſich nach aͤuſerſten kraͤften / wie er ſe Kin N 
nem erwehlten ale. angebornen König dienen mon 2 0 
Er verfügte ſich nach der Iſis tempel da ihme / as Liter 
nen Syriſchen Fuͤrſten / niemandin Damaſco A | 
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er daſelbſt  beidem fuͤrnemſten unter den prieftern/ der / 
anſtat des oberpriefters/ (welcher / weil der tempel noch 
nicht geweihet / damals noch nicht war gewehlet wor⸗ 
Den ) im tempel regirte / ſich anmelden laſſen / muſte er 
zimlich lang warten / bis er kunte fuͤrgelaſſen werden: 
dan eben die ſaͤmtliche prieſter im gebet verſamlet wa⸗ 
ren / welches fie täglich flür Die wolfart Des Königs Be⸗ 
lochus von Aſſyrien verrichteten / und ſich hiervon nicht 


oberhand hatten. Elihu / dieſes gar gern vernemend/ 
Loerhoffete/daß er fiedefto toilliger finden wuͤrde / des 
Belochus begehren zu erfuͤllen. 


Dem Prinzen Cimber / feiner eignen liebe zuwider ſtre⸗ 
ben / und dem mitbuler Dienft erweiſen: welches ihm 
aber doc) / ausangeborner grosmut / und weil er feine 
begierden wol meiftern Fonte/nicht —* anfame. Er 
betrachtete / weil er / für die fehöne Königin von Ninive / 
Feine vorteilhaftere heurat / als mit dem gröften welt⸗ 
wonarchen / erfinnen konte / mehr ihr baͤſtes / als fein eis 
genes/ und ließe feiner begierde nicht die oberhand / hier⸗ 
inn ihm ſelber förderlich zu eyn. Er war damit vers 
guͤgt / daß er lieben dorfte aufeine ſolche weiſe / Die ihm 
| menſch befprechen Eonte: weit fein einiger zweck 
war / fich in anſchauung feiner rounderfchönen Königin 
„auergesen, Hierneben machte ihn / Die natürliche liebe 
- zu feinem angebornen Königs ganz eifrig / deſſen befrei⸗ 
ung aus des Mamellus haͤnden zu 55 und hof⸗ 
fete ev/ es wuͤrde mit der zeit Die ſchoͤne Königin von 
Ninive den Belochus fehon dahin vermoͤgen / ihrem bru⸗ 
 Derndie Syriſche kron zu uͤberlaſſen / und ihn aus dem 
Iſts tempel ledig zu gehen. Auf ſolche art goͤnnete er 
ie. a Dd ij Syrien 
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ſagte / ſondern tederman ihn gang frei gehen ließe. As 


abhalten ließen / ob gleich die Syrer in Damaſto die 


Dieſer gute Fuͤrſt muſte / in dieſem handel / gleich 
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Syrien dem Aramenes nicht aber / daß er ſolches mit 
gewalt / und wider Des Aſſyriſchen hauſes guten willen / 
welchem er / gleichwie fein vatter / mit aller treu ergeben 
war / erlangen ſolte. | 
Wie nun endlich die priefter ihr gebet verrichtet / wur⸗ 
de Elihu in den innern tempel gefuͤret: uͤber deſſen her⸗⸗ 
lichem gebaͤu er ſich nicht gnug verwundern / noch das⸗ 
ſelbe zu genügen betrachten konte. Eine groſſe anzal alter 
Egyptiſcher erbarer maͤnner / kamen ihm daſelbſt ent⸗ 
gegen : die ihn / als einen abgeordneten des Koͤ— 
nigs von Aſſyrien / mit groſſer ehrerbietung entfingen 
Weil er geheimes gehoͤr begehrte als fuͤrete ihm der fuͤr⸗ 
nemſte unter ihnen in ein zimmer / und vername von 
ihm nach der länge/ in Egpptifcher fprache / (welche 
Elihu nicht allein verftunde/ fondern auch wol redete) 
was maffen der König von Affyrien verlangte/ daß ſie 
den som ftatthalter in Syrien gefänglich eingebrachten 
Aramenes in ihren tempel aufnemen / und fo geheilt 
verwahren folteny daß Fein menfch/ fo wol in ihrem 
tempel > als in Damafco / deflen innen route | 
Er feste hinzu / daß hieran des groffen Belochus hoͤch⸗ 
ſte wolfart lige / und ſie ihn Durch ihrer hierunter · erwe⸗ 
ſenden fleiß / verbinden würden’ ihrem tempel / und ih⸗ 
nen allen / noch mehr gnade / als bisher / zu erzeigen Der 
weiſe Mephri/ (alfo hieſe dieſer prieſter) erbote fi 
hierauf / mit hoͤchſter freude und begierde / dieſem be⸗ 
fehl des Aſſyriſchen Königs aͤmſigſt nachzukommen/ 
auch niemanden / als dem prieſter Abdaſtartus / hier 
von etwas zu eroͤffnen. — 
Dieſer ware nun eben derjenige / deme der Huſan 
vie ſchoͤne Königin von Ninive anvertrauet: weile 
dan / weil er ein Syrer / und der andern priefter ihr ſchaf⸗ 
ner war / auch wegen Der ſprache / und feiner — | 
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‚treue / von dem Mephres hierzu der taugligſte ers 
nennt wurde. Demnach ward er zuihnen in das sims 
‚mer beruffen:da er mit verwunderung vername / wie 
ihme nun auch der Syriſche König gleichwie zuvor 
Die Königin von Jeiniveranvertrauet wurde. Siere⸗ 
‚beten hierauf mit ihm ab / Daß er ein gemach / dieſem 
Aramenes zur bequemen wonung / zaruften folte: und 
mufte er/ üm mehrer verficherung willen / feine hand in 
Des Mephrg feite legend / Der göttin Iſis fehmeren / 
Teinem menfchen dieſes geheimnig jemals zu offenbas 
wen. Es war / hinten im tempel / ein abgrfonderteg 
groſſes gebäude / an melches ein Iufiger garten ftieße/ 
‚worüber allein Abdaſtartus die auflicht hatte: ſeibiges 
wurde / zu Diefer Des Aramenes bewirtung / tuͤglich bes 
gen Es wonete aber / in eben felbigem gebäude / 
ie Königin von Ninive / mit ihrem frauensimmer: 
welches doch weder dem Mephresmocheinigemandern x 
riefter im tempel/befant war/und er dannenhero ne⸗ 
ndem Elihu als fie die immer daſelbſt befichtigten/ 
nicht wuſte / daß nahe dabei fo ein edler ſchatz aufbehal⸗ 
ten wuͤrde. J 
Die fie nun alle notturft / und daß der Abdaſtar⸗ 
tus mit etlichen prieſtern / felbige nacht/auf Den koͤnigli⸗ 
chen ſchloßplatz kommen ſolte / abgeredet hatten / bega⸗ 
be ſich Elihu wieder von dannen: und ware ihm in 
der eile / nicht beigefallen nach des Bethuels zuſtand 
zu fragen/ der in dieſem tempel verwahret ſaße. Co: 
bald die nacht herankame / verfüg*er ſich zu dom Mas 
mellus: und gingen fie beive ſelber / weil fie ſonſt nie⸗ 
manden trauen wolten / nicht von vornen da die wacht 
read ſonderen hinten / durch heimliche wege / zu dem 
ramenes ins gefaͤngnis. Sie fanden Diefeverkleidte 
Prinzeffin/ in gefellfchaft des treuen Tirzis: umd ers Hr, 
AR. DD v ſchracke 
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Wohline⸗ 

gen vatter / als ihren vertrauten freund / zu ihr kommen 6 
nei 

rien! ( fagte Elihu Jich habe befehl vom König u dr * 

bel / euch von hier nach dem tempel der Iſis zu bringe nina iyun: 

Ihr werdet/ wann ihr mir guttoillig dahin folget/und a) N 
holen 







Sr di] 
han hat 


unmeinun 
Mamellus ſahe dieſen Ibönen 2tramenes ht [OD ln in! 
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wartet hatte / und diefen gefangenen zu ſich newen N 
‚Durch Die ftads forteilete. Ale —* 
ten liefen fie al geiftliche ordensleute / unbeftasl Ir 
Aaagebintert fürbeigehen Daß fie ao, amt N 
+ Ätta tempel angelangten/ alwo der Abdda FEN 
den ame u Tirzis in das verordnete 3° Si 
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Was ſol nun dieſes bedeuten / Tirza! fragte Ara⸗ 
mena / als Abdaſtartus ſie allein verlaſſen) daß mir 
mein gefaͤngnis alſo veraͤndert und erleichtert worden? 
Es wird bedeuten / ( antwortete Tirza) daß der him⸗ 
mel ermuͤdet ſei / uns zu verfolgen. Ach! (ſagte und 
— Aramena ) ſolte ich wol dieſes hoffen doͤrfen / 
daß / nach ſovielen verſuchungen / meine goͤttin ſich end⸗ 
lich geneigter erzeigen / und meines elends / in anſehun 
meiner beſtaͤndigkeit / fich erbarmen erde? Was mu 
ich doch alles erleiden / um ihres dienſtes willen? Auch 
‚meine liebfte freunde haben ſich bemuͤhet / mich zu vers 
folgen / und in diefen verwirrten jammer zu ſtuͤrzen. 
as fie gethan haben / (gabe Tirza rer ni iſt 
alles guter meinung geſchehen: und moͤchte ich wol ſel⸗ 
ber / was den Diſon belanget / ſo einen Koͤnig dem Sy⸗ 
riſchen reich goͤnnen. Aramena ſahe hierauf / ſonder 
 guanttoorten / die Tirza ſo unfreundlich an / daß dieſe 
ferner nicht erkuͤnen dorfte / hievon zu erwaͤnen. Sie 
becgabe ſich hierauf zu ruhe / deren fie hoͤchſt benoͤtigt wa⸗ 
re / weil ſie / etliche naͤchte / in ihren ſchweren banden / 
und in dem unfreundlichen kerker / deren nicht genoſſen 
tte 


er Mamellus und Elihu / ihren anſchlag hinaus 
fuͤren / machten / mit anbrechendem tage / auf dem 
oͤniglichen ſchloßplatz das geſchrei erſchallen / wiedaß 
der König von Syrien ſich aus Dem gefaͤngnis verlos 
ren haͤtte. Es wurde / zum fcheiny Die wacht unſchul⸗ 
dig in ketten geſchloſſen / und der Aramenes uͤberall ge⸗ 
ſuchet / auch hierdurch ad allen Aſſyriern ein warhaftes 
Dr frauren erwecket / als wie es Mamellus äufers 
ich erwieſe. Weil ſie gar nicht geheim Damit waren / 
als liefe dieſes geruͤchte auch bald auf die Kemuels 
burg: da erſtlich unter allen Syrern cin grofied,oloh 3 
e 6 33 
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Een entftunde/ weil fie vermeinten / daß einer aus ührenn® Ahr hing 
mittelden König von feinen banden wuͤrde befreiet has ImMinktinn? 
ben, und darum ihn bald wieder zu fehen verhoſſelen. Mn mitallen 
Der verliebte Prinz Difon wolte Diefer unverhoſfin gene 
N tung nicht völlig trauen/und ließe dendopharhietnm Kilkıdurhkud 
efragen : welcher ihm beftätigte / wie Diss geſchreigen⸗ Mayihificfet 
ge / daß die Affyrier Den Aramenes verloren beFlagkent. Kia ihhi 
Weil nun des Prinzen gemüte/ aus diefer poſt/ fir (oh (ei 
höchftevergnügung fchöpfte, als genofig auch der lib aaa 
ein anteilh gt / hade 
tigkeit verginge / die ihm ein zugeſtoſſenes fieber TAB Au — 
daß Aranıena gefangen worden / verurſacht hatte / und duthem gute 





Aramena wiederkehren zu ſehen / triebe ihn folgende N 


ey 
Meinzeffin hatte, den vorigen ganzen tag / a em Venen 


Der ungnade gegen ihr / und daß Diefelbe fich nun N 





asıt/aa asrt/sc — 
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[8 dieſer hingegen von ihr, erfuhre / wiedaß die Könis 
e Ninive inder Juno tempelnicht mehr vorhans 
/fondern mit allem ihrem frauenzimmer entkom⸗ 
men waͤre / fagte er: Solte wol Cimber / die befreiung 
dieſer beiden durchleuchtigen perſonen / Durch feine ſom⸗ 
derbare geſchiklichkeit zutoegen gebracht haben? In 
warheit / wann ich dieſes Prinzen gemuͤt betrachte / 
kan ich mir ſolches leicht muͤglich fuͤrbilden: und mis⸗ 

goͤnne ich ihm dieſe ehre nicht / ſondern ich Fan wol / ſon⸗ 
der eiverſucht / ihn den erloͤſer meiner Koͤnigin nennen. 





Das unſere Königin von Ninive / (antwortete Ahali⸗ 


bama) mit ihrem guten willen von hier entkommen ſei / 
deſſen bereden mich viele vermutungen: wer aber 
ſowol ſie / als eure Aramena / erloͤſet / ſolches wird Die seit 
offenbaren. 


* worden. Niemand aber mar hierüber mehr erfreuet/ 
" als die Cafbiane: welches bei der Ahalibamaeinfone 


oil 


—— 
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von nicht mehr oder weniger wuͤſten / ale toasderge‘" Mur. Dina 
meineruff ſagte. au — 
Dem Eugen Thebah fchoffe es gleich auf das he "lt:drCm; 
Aramena wuͤrde ſich heimlich haben Davon gemacht Muh 
um nach Ninive in den Diana-tempel zu Fommenz lt kan 
weswegen er Die zubor-erzeigte freude wieder verlong/ Ad hitign 
und intiefen gedanken ftunde, Der Prinz von "di ihren, 
merfte folches an ihm / name ihn auf eine feite/ und. "nSirigvone 
fragte : Mein vatter ! woiffet ihr nicht wo unfere Königin Manche ei 
182 Ach mein Prinz ! (anttvorteteer/ ) ich zroeifler Daß Mrnunsont 
wir fie wieder bekommen werden / weil es ſcheinet fe" ſd mitihn 
verberge ſich / ſowol für uns / als für den Aſſyriern / und "Wr immer, 
habe dieſe ihre faͤſſel zerbrochen / uͤm ſolche indem Dias’ Ru Al dblege 
na tempel mit ewigen banden zu verwechſeln. Wit St Sinigyı 
konte fie aber (wandte Diſon hierwider ein) FORD FIN Erin 
Pa hierzu gelangen? e8 fcheinet ja unmöglich Tr malin/v; 
eyn / Daß fie felber ſich befreien koͤnnen. Iſt gſoder Tr undfug 
warheit änlich/daß fie und die Königin von Ninivel! de 
weil fie beide ſaſt zu einer zeit gemiſſet worden / zugleich Künigin 
einen erlöfer gefunden haben. Palm 
Diefe meinung des Prinzen faffete der Thebah MO ah, g; 
in Die gedanken / und beftätigte folche bei fich felber. ER Ft 
wuſte aber nicht auszuſinnen / wer Doc) ihr erlöfer / udd 
an welchem ort fie feyn müfte, Er betrachtete miele "ats pi, 
beide / für den Syrern fich zu verbergen / fo gar Fauna” 
urfach hatten :esnufte dan / die Königin von Pine” Ani 
die unvoiffenheit ihrer geburt / und die Aramena DET he 
beftändige fürfagnach Ninive zu kommen / hierzu a Ph 
getrieben haben. Alſo bliebe er hierüber ganz unruhig "R 
und zweifelte / ob er / fich zu erfreuen urfach hittevdab: 
Aramena des Mamellus tyrannei_ entgangen : Hu Th, 
mal er ohndas ihre befreiung / Durch der Furfiendon" Yin, 
Syrien denn Belochus hinterbrachteganenbieten/F 4 IN 
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fen fönnen. Diſon aber verharrete in feiner guten hof⸗ 
nung und erfrölichung / und fchluge alles widrige aus 
dem find: die Syrerzugleich / aller orten kundſchaft 


hiervon einzugiehen/vermanend. * 


Inʒwiſchen betande ſich Elihu bei dev Königin von 
Tyro : welche häftig verlangte / von allem den verborger 
nen dingen / die ihren bruder die Königin von Ninive 

und dem Koͤnig von Syrien angingen / Davon fie nur 
mummeln gehöret/ eigentliche nachricht zu befommen, 
Hierinnen nun von dem Elihu vergnügt zu werden ver; 
ſchloße fie ſich mit ihme und dem anweſenden Mamels 
lus / in ihr zimmer / und hörte hierauf den Elihu feine 
erzehlung alfo ablegen. i | 
Alss der König von Aſſyrien / E Mai. herꝛbruder / 
 Denfriegin Sprien wider den Aramenes fürete/ begabe 
| fich deſſen gemalin / die Königin Philominde / heimlich 
von hinnen / und ſuchete ſchutz mitten in ihres feindes 
land / nämlich Babel:alda / ſonder einiges menſchen 
wiſſen / die Königin Naphtis / ihre ſchweſter / ſie aufs 
name / und ſie / den ganzen erſten krieg hindurch / bei ſich 
verborgen hielte. Es befanden ſich beide Koͤniginnen 
eben ſchwanger / als ſie zuſammen kamen. Indem 
ſie nun den erbaͤrmlichen zuſtand von Syrien / wie auch 
skoͤnigreichs Ninive / welches gleichsfalls Durch den 
tod des frommen Arius in groſſe verwirrung geſezt 
worden / miteinander uͤberlegten: machte dieſes / neben 
der herzlichen liebe / ſo die Naphtis zu ihrer ſchweſter 
truge / dieſe grosmuͤtige Königin den ſchluß faſſen / das 
kind / mit welchem ihre ſchweſter ſchwanger ginge / fuͤr 


das ihrige auszugeben / und demſelben alſo die Ninivi⸗ 


tiſche Eron / vermoͤg des vergleichs mit den Niniviti⸗ 
Sa ſtaͤnden / arzuerben. Esfügte ſich nun / daß die 
htis mit dem Prinzen Baleus / und zwei tage her⸗ 
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nad) die Königin von Syrien mit einersochtermieder Hl 
kame : welcher ſie / nach ihrem heran/den namen Arames - Ni 
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Ich teil aber nur dieſes melden / was wenigen bewuſt 
iſt / daß naͤmlich der Koͤnig von Aſſyrien / ungeacht ihn 
iederwman für verliebt in die Dalimire gehalten ſobald 
die Königin Naphtis zu Ninive ihre augen geſchloſſen / 
pm ſeinigen voller liebesflammen auf feine damals ver⸗ 








‚meinte tochter, Diejunge Königin von Ninive / fchießen 
aſſen: und zwar mit folcher haͤftigkeit / daß er/diefe liebe 
durch äuferliche zeichen. Fund zu geben / fich nicht ent 
‚ halten Fönnen. Wiewol nun den Aſſyriern erlaubt iſt / 
dweſtern oder toͤchter zu heuraten / fo muſte doch der 
Voͤnig an dieſer nahen blutfreundſchaft ſich ärgern, 
Doch verlore er deswegen feine liebsneigung gar nicht/ 
ſondern dieſelbe wurde durch dieſen widerwind nur 
mehr aufgeblaſen: und ergroͤßerte ſich feine begierde / 
je mehr die wahre vernunft ihn Davon abmanete. 
Weil mein vatter von jugend auf dem König gedie⸗ 
yet / und wegen feiner treue / die er/ungeacht er ein Syri⸗ 
ſher Fuͤrſt und dem Syriſchen König hahe befreuns 
det / ſtaͤts unverbruͤchlich gehalten / ihm fuͤr andern lieb 
ware:als war er auch Der erſte / der dieſe liebe erfuhre / 
und in dieſer beſchwerlichen ſache ein vertrauter ſeines 
Könige wyrde. Er hatte lieber gar nichts hiervon 
wiſſen mögen: on e Fein mittel abfehen konte / wordurch 
diefe liebe im Des Königs herze auszutilgen wäre und 
wuͤſte er wol / ais dem ſeines heran gemüt von fo vielen 
- Jahren her bekant worden / daß alles einreden vergeblich 
ſeyn wuͤrde. Demnach bekuͤmmerte er ſich ſehr hier⸗ 
über/und ließe es ihm / fo wol wegen feines Koͤnigs / als 
wegen Des Bringen Baleus / den er auferzogen / tief zu 
herzen gehen / daß dieſe unartige liebe das koͤnigliche 
haus dergeſtalt beflecken ſolte. 
Es mehrte ſich aber des Belochu? liebe von tag zu 
tag / und eraͤugte ſich bei ihm RER häftige liebe 
I 


— — > 
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zu begleiten pfleget : Daher auch die eiverſucht ſich eins 5J 
ſtellte / und ihm alle Ninwitiſche Fuͤrſten / die mit der num 
Königin zu Teinive uͤmgiengen 7 verdächtig machte. I gr 
Damit er aber von ihrem thun und laſſen genaue Ken 
nachricht haben möchte / gewonne er den Fürsten Its - UN Ind 
deuns / den Arteman / wie auch Die Perfeis und Merone/ 1 Fin ng 
auf feine ſeite: welche / ob fie gleich von feiner liebe nichts ANhund? 
wuſten / jedoch unrer Dem ſchein / denn Prinzen Baleus 
damit zu dienenden König alles kund taͤten / was zu Mrs or 
Ninive vorginge. Er fande aber / auch hierdurch / ſeine 













NN 
qual vermehret. Dan die Perſeis / aus liebe zuihrer een; 
Königin / und aus tragendem verlangen / die heurat Nhuh 
zwiſchen ihr und dem Baleus zu befördern / fhriebe Fihticherfan 
ftäts von Ihrer Königin herzlicher moineigung gegen Nliknune 
dieſem ihrem bruder, Hingegen meldete Ardeus / wic⸗ it honmen 
daß die Koͤnigin heimlich liebte: Ich der daß man toiße Mheinitge 
fen koͤnte wohin ihre gedanken ſtuͤnden. Artemand PO Yan, 
berichtete von Des Ninias liebe. Die Merone aber Fl /unn; 
wolte behaubten/daß der Prinz Abimelech von Gera) Panik, 
für allen andern,der Königingunft hätte. Dieſes ab Ankh aufn; 
les bewoge den verliebten Belochus/ Daß er Die baͤtter⸗ m 
liche gerwogenheit von dem Prinzen abzoge/ feinen I indem 
heimlichen mitbuler nachforichete / des Ninias macht IN fan 
ſcheuete und dem Abimtelech nicht mehr trauen wolte 9— N 
Mein vatter / der alles Diefes anligen Des Könige Fit hy), 
allein erfuhre/ war auch der einige/ der es tragen halter nu ten 
und grämte e2 ſich Darüber mit ſeinem heran in die wett "Mniın, 
alfo Daß meine fraumutter Diefe groffe anderung AM FR /diyn; 
ihm zu fpüren begunte / und Dark ohn unterlaß Ibm 
in den ohren lage / Daß er fein anligen ihuentdeckenntwb " Kninit 
fe, Er widerſtrebte ihr zwar eine lange zeit: tiefe ab die 
doch endlich Durch ihre Pe gewinnen / und one key 
barete ihr / wiedaß Der König feine tochter liebte. SM An 
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| die mol wuſie / wer die Königin von Ninive waͤre weil 


* 


ſie bei ihrer gehurt geweſen / hoͤrte dieſen bericht nicht 


mit fo erſchrockenen gebaͤrden an / als mein vatter ihm 
eingebildet / ſondern lachte hierzu 7 und ſagte: Es 
ſei dieſes Fein ungluͤck vor Aſſyrien / daß der König: an, 
ſaat der Dalimire / ihm eine groſſe Koͤnigin zur gemalin 


te. 
Be langes anhalten meines vattern / muſte end⸗ 
lich meine fraumutter dieſe worte erklaͤren: da fie ihm 
dan der Aramena geburt kund machte / und ihn damit 
in ſo unbeſchreibliche freude ſezte / als wann er ein gan⸗ 

zes koͤnigreich erlangt hätte. Dan er betrachtete wie 
) für Affgrien und Syrien nichts gewuͤnſchter und vor 
teilhafter kommen Fönte / als wann ſo ein band diefe 
beide reiche mit dar Ninivitiſchen Eron vereinigte: maſſen 
- Dadurch die Babyloniſche monarchierecht faͤſt gegruͤn⸗ 
det werden / und die furcht für den unruhigen Syrern / 
aAuf die man ſtaͤts ein wachendesaug haben muſte / das 
mit zugleich aufhören wuͤrde. Weil ihme aber dieſe 
eitung allzu gut ware / als wolte er lang nice 
" Bläuben/ fondern hielte es für unmüglichfei, Als 

Aber meine fraumutter ſolches mit vielen uͤmſtaͤnden 
| fand auch ein fehreiben von der Philominde herz 










" kürbrachte / darin Diefe Königin ihr die Aramena anbes 
Fohlen :mufte er endlich gläuben / was er über alles in 
Der welt wünfchen mögen, Er verteilte keinen aus 
Ä Diefe fröfiche zeitung dem König zu hinter 


bringen. 
Ich wil mich nicht lang aufhalten / die angeneme 
ntfeßung dieſes verliebten Königs fuͤrzumalen / als er 
—— vername / daß vun nicht in feiner for 
ern in Der Schönen Philominbe kochter / dieſer Königin 
gleichheit heben Font, Sein uͤmarmen und fübe 


Ee ij koſen 


— 
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koſen / das er meinem vatter erwieſe; fein unjehli 





iches. ſolheE 
forſchen / nach der warheit dieſer geheimen gebuptz und In maöntden 
fein unausfprechliches verlangen / nun Diefe vecheumdfe unn uͤnſin 
fige liebe ungefeumt ing werf zu feßen / die auf einnal mau 
alle ihre hinternife verloren hatte : diß alles laͤſet ſch EN,chem 
bäßer mutmaßen / als befchreiben.Derganze hofmakz N gefangen 
te alfofort Diefe große änderung an dem Koͤnig: da dam Aapitnkit m 
Dalimive / mit ihrer liſt alleg aus dem. Romig Anis Cprien 
lockete / und / welches wol verwunderlich / Die verlraute Auyiinpeteu 
in feiner neuen liebe wurde / auch hierdurch ſich fo FAR Pan und 
des Belochus gemuͤt wieder einfegte/ als ſie iemals vor⸗ bedene 
her darin geweſen ſeyn mochte. nn Ati ein 
‚ Hierauf nun wurde beſchloſſen / daß man die Koͤnſ⸗ Clnme 
gin von Ninive nad) Damaſco einladen / und aldadıe Men Kin gefä 
hochzeit mit ihr volliehenyauch der Syrer gemuter/bie } 
ſe verbindung genem zu halten/ vorbereiten wolte Au N 
dem ende muſte mein herrvatter an feinen vettern / den Ai 
Fürften Hus / ſchreiben / und ihme alles dieſes entdecken: * 
der Dany feine freude über diefer unvermuteten herfübe A I ha 
kunft feine Erbpringeffin/ und fein wolgefallen uber Aus sy; 
der angebotenen vereinigung des Syriſchen geblutes 
mit dem Haufe Babelin feiner antwort merklich verfple It 
ven ließe. * Der Fuͤrſt von Almodat / Sparetes wurd⸗ 
hiernaͤchſt befehligt / ſih unr ·rmerkt der ſtadt Ninve II 
naͤhern / und / durch habende kundſchaft mit etlichen dor 7 Ai 
den fürnemften Neiniviten/dahinzut. Hten weerdae si 
ſtadt / und Dadurch Des ganzen Königreichssfichbemane 
tigen moͤchte: daanit die Niniviten / dieſe heurat 
kend / nicht von ihrer Koͤnigin abtruͤnnig w al; 


en. & a: 
In ſoldem zuſtand fande ich den hof / alsichtad 


Acraba Fame: und offenbarte mir nicht allein min 
vatter dieſes alles / londern 48 wolse auch der gone 














f 


* 
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term; fin daß ich folches E. Mai. und dem ftatthatter/ und dar⸗ 


ir geheimmggıa neben’ pas mit Dem wiedergefundenen Aramenes fürs 
ungen / un Dinkel rd ümftandlicheröffnen / auch abjonderlich E. 
nezu Ra deage Maj. vermelden ſolte / wie daß der Philominde ſchoͤn⸗ 
‚hatte halzth deit S. May. abermals / und zwar ja fo haͤftig / als das 
reiben dagane etw erſtemal / gefangen hielte: worbei fie aber hofſeten / Der 
ungandenſhen wochter guͤtigkeit wide fie in friedlicher beherrſchung 
t ı all an bu 0 DB reichs Syrien erhalten / geichwie der mutter vers 
eiwundaſ d und Ahtungihn gezwungen hätte/daffelbe mit blut zu über 
au hedurhfählt Khtvermmen und .alfo anzugewinnen . Wie ich vers 
inf aikumen wute / ſo werden S. May. in wenig tagen ailhier ſeyn: 
st „And flößet fich feine herüberfunft nur noch an einer von 
ſhoſen diß man Ninive und Elam eingelaufnen zeitung wiedaß in beis 
ycoeinkdn/ na Den veichen ein gefärticher aufitand durch den Ninias 
uchder mom Id Sadrach ertvecket worden. Diefem zu ſteuren / 
ten/sorhartandt.} Hlder Sarifthenes mit teitswälfern zu rücke gehen: Sie 
pattern habe — ten auch befehl an den ftathatter in Meden ers 
dam als Dur Inydiefem unheilalfofort mit aller macht vorzukom⸗ 
De url DEN. sch habe auch Diefertuegen noch fonderbaren 
yund fein mol Pie au E. Maj. tochter / die Königin von Elam: Die 
9.00 an König Belochus verfichern läffet / daß er fich ihres 
anno eifcigft annemen wolle / in der fäften zuver⸗ 
modnt pe re wuͤrde die Dienfte / ſo er ihr hierin leiſtet / ſeinem 
ft in hinwieder zum bäften gereichen laffen. 

Funbichat il die Hiemit befchloße Elihu feine erzehlung und lieffe 









ahingut, Hate Königin von Tyro über diefem allem in ſo 
nee RB berwunderung/ daß fie folcheslang in ihren ge⸗ 
—J a enleäte/ ehe fie ein wort darüber vorbrachte. 
nigin ab ok us feines teils fande nichtes bäffer für Syrien / 

Fiefeheurat: zumal weil dadurch er in feinem ſtatt⸗ 
eich denke er ann nmgeftänft bfeiben würde. Nun aber ware 


LT / wie ſowol der Aramenes / als auch der 
Mer /widehten vom brod gesichtet werden : dan et 
Ci. dieſe 
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Diefebeide ft Die gefärlichfte feinde feines Königs hie Jin ogliyt 
terindem ber erfte ihm um Das Syriſche reich/der ander uen Cana 
re aber uͤm feine geliebte Koͤnigin / bulete. Dieftaats: here 
urſachen / unterdruͤckten bei dieſem Fuͤrften alle ander Ani) burdyı 
betrachtungen : Daß Daher oͤfters Die tugend / die hn man Each 
fonft vegirte / weichen mufte / wo der ftaats-nuße fie hafommnficht 
nicht dulten Fonte, Dannenberg machte ex ihm kun dt dh al 
al / darauf zu gedenken / wie man dieſer beiden Maxi. 

Fuͤrſten mit guter art und fürfichtigkeit fich erledigen "mhk hr 
möchte : welches er hernach bei feinem heran / deffenges Inline 
mit ihm befant war / tool zu verantworten ihm ge ndltnachtn 
trauete. Er ſagte aber hievon nichtes / weder der Kr |timalsder: 
nigin von Tyro / noch dem Elihu: weil die barmherige Maar nu. 
keit Der erſten / und die begeigung des andern bei neulich- "rn Il fen 
aufgetragener hinrichtung Der vermeinte Aramenahn Mrcnrihen‘ 
zurückhielterund er alforin einer fo wichtigen fache/fih \mtuaisgi 









niemanden als ihm felber zu vertrauen/fchlüßig bliebe. Nan-ncilder, 
Mitlerweile nun / er und die Königin von Tyro / alſo tn huratır 
in gedanken ſaßen / klopfte man ſehr ſtark an Die the Nike, 


des gemachs: welches Dem Mamellus urſach gabe / cu und: 
ligſt hinzulgufen und dieſelbe zu öffnen. Er befande aus der < 
daß es der Aftarinus war / einer von feinen fuͤrnemſten hhn. 
und baͤſten kriegsbedienten: welcher anmeldete / daß der n I}, 
Prinʒ Sinear / mit acht tauſend Chaldeern / ihnẽ zu huͤſf ndn 
kaͤme / und gleich ietzund zum thor einziehen wuͤrde He⸗ Thddungy: 
neben berichtete er auch / wie daß man wor Der ſtadt ſeat had ſa 
herein großes getůmmel verneme / und om tum eb laymın) } 
hen habe / daß auch den Syrern hülfe maürte sugeFommen min, 
fen. Mac) anhörung dieſes berichts / name der inte yn 
mellusalfofort urlaub von der Königin / Imden&" hair 

near mit Den feinigen zu enttangen / auch alle poſten ı 
gegen derſtadt dopyelt beſeheng ern cha Eh, 

89 R P ihm 






neuen überfalls beforgte "Die Prinz Sinear 
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frfeinde fing Shui Ihn noch forgfältiger mit Dem bericht / wiedaß der. Ks 
ns Eprikherihiee gig von Canaan ihme am Libanon den paß verleget: 
kisin/bult, Qi Daer zwar endlich /neben dem Tharſis und feinen Wis 
ü Nen Fürften ee moiten / ſich durchgeſchlagen / dieſe aber folgends / als der 
öfters die tugend hauptman Sachar / von den Syrern abgeſchiekt / zu ihr 
fe mod fang nen gekommen / ſich von den Chaldeern zu den Syrern 
wenheth machte in! gewendet welche alſo mit ſiebenzehn tauſend man vers 
fen mitmandiind. tft worden L 

d urſchiget fh! Man hielte hieräuf Friegsrat/in des Cimbers gemach⸗ 
d beiftinen henn N Dem ſie / wegen ſeiner erwieſenen heldentaten / auch weil 
lu Heron Cnoch ſchwach war / dieſe ehre gaben: Doch wurden Die 


eo wichtes der 
ihn: holdie bar 
gung des andem bin 
Der beraten Am 
einer (ori 
su vertrauen ſh hy 
) Die Königin non {m 
ewan fer far ande 
n Momallus naher 
[be zuöftn. Seh 
einen von feinen TUR 
stoelche anme 





miorten/als der Barzes / Ardeus / Jothan / Arteman 
und die andere / ausgeſchloſſen. Mamellus riete / man 
re ganz ſtill ſeyn und nichtes feindliches fuͤrnemen / 
8 der Syriſchen Fürften gefandte von Acraba wieder⸗ 
kämen, die / als Elıhu berichtet / den frieden mitbringen 
wirden; weil der König Belochus fich erklaͤret / Die ans 
dtene heurat mit der Königin von Ninive / Dienun 
Die Syriſche Erbprinzeſſin ramena erfant worden / 
Munemen / und den Sy iſchen Koͤnig / der aber nung 
on aus der gefaͤngnis entkommen / auf freien 
zu ſtellen. Die anweſende / als der Sinear⸗ 
Mancaleus / Nechubes /Altadas / Thyſon und Aſta⸗ 


fandChahemihiif, bs / verwunderten Ai hoͤchlich über diefer zeitung / von 
eher eingehen delung Der Königin von Ninive / und.deren bes 
dagmanneotelil? Potllehender heurat. Der Cimber aber / fo zwar 
menyudunm) BON gerouft/ daß feine Königin nicht des Belochus 
en fe ße tochter waͤre / aber niemals ihme traumen laſſen / DaB 
18 herichto han Sprien ihr batterland ſeyn würde vermochte / auf ſo 
— *è en bericht / die farbe fo wol nicht zu halten⸗ daß 
fangen aa)  Mümellus die große bewe gung feines gemütes nicht 

—V— erkennt hätte. Als nun dieſer ſo ſiebt⸗ als getreue 
Vinbettochtete / wie gefaͤriich es für feinen Abimelech 
9* * ‚Se ij ſtuͤnde⸗ 


f 


ae er 


' . 
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ſtuͤnde / und wie er ſeiner Koͤnigin beisufpringen 
urſach hatte: verlangte ihn nur nach dem ende Di 
wol 7 
feiner Königinzugelangen / als die huͤlfvoͤlker —9 | 


beratfchlagung / um auf mittel zu denken fo 





ſan zu befehligen/ Daß fie Damafeo ſich nahen folten, 
beliebten aber alle anweſende Die meinung des ſtatt⸗ 


e 


E 
a —54 und funden ſie dabei noͤti 
noch bei ihnen waren / die bevorſte 


Sad Niniviten / ſo 
hinde dinge zu ber⸗ 


gen / und geht auf fie zu haben / Daß fie keinen laͤrm an⸗ 
ſangen moͤchten. Mamellus on zwar dieſes / in des 


Cimbers gegenwart / lieber ver 


nwe chwiegen geſehen: weil 
er aber allbereit Feine gute anſchlaͤge uber ihn hegte / alz ki 


oße Kihnadafufh 


Du 





nach ihrem | 


hoffete er/daß diefer “Prinz ihnen nicht lange mehr ſcha "ann 


lich ſeyn folte, 


Als fie wieder von einander giengen / entſtunde um ht 
verfehens ein groffer auflauf: und erfuhren fie daßdee ir, 


Fuͤrſt Barzes / neben dem Jothan / mitden Niniviten 
zum feind uͤbergingen; welches Ardeus und Arteman/ 
als die gut Aſſhriſch und zuruͤck geblieben waren / ſibet 


anmeldeten. Mamellus / fernerem unheil zu wehren! 


eilete dahin / wo ein ſcharmuͤtzel zwiſchen den Ninibiten 


und Aſſyriern angegangen war: da er dan Die feinigen 
an⸗ und zu rück hielte weil von der ſtadt herdie Syrer 
bereits zufammien liefen / und mit an den ſtreit molfenz Ih 
die aber/ alsdie Affyrier fich zurück zogen / und diean 4% 


kommende Niniviten ſich freund erflärteny die 


waffen 





ki | 
ick y 


wieder niederlegten. Barzes / als ——— 
feine Koͤnigin zuſprechen / und zu erfahren / waruͤm fi 


ſich von der Aſſyrier ſeite abgewendet / eilete nach der 


Kemuelsburg: da die Syriſche Fuͤrſten / gleich wiege | 


Bor den Tharfis/ ihn zwar freundfich bewilkommeten / 


sinn 
geblich 


aber zugleich ihme ankuͤndigten / wiedaß die K 
von Ninivbe ſich verloren / und man aller orten 
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Mn geblich nadgeſocſchet hätte. Die Syrer fragten his 
hu nur nad) dm an nach ihrem König / welcher geftalt er aug dem 
mi go Dentenı Dann entronnen mare: wovon ihnen der Barzes 
auabtehiftea gleichfalls Feine umſtaͤndliche nachricht geben Fonte. 
Danakı [ml « Der Prinz Difon war zugegen / als diß gefpräche 
vefendedieninngde wit dem Barzes fürgienge : welchen Dann Diefer Fürft 


che eher von Arvad nicht Fanteyob er ihn gleich unter Aramenen 
e beefkeindedig oh geftalt Ofters gefehen hatte. Difon gabe ſich demnach 
aben/dahfe hinabas Ihm gu erkennen und machte ihn dadurch fo beſtuͤrzt / 
elus hatte mar ding daß er nicht wufte / was er forechen folte, Eure 
erderlbigmgiut Bewunderung C fagte Difon ) ift fo billig 7 Daß ic) 
anfhligeihehuneet euch deswegen gar nicht verdenle. Soltet ihr aber Die 
ihnen ichtlangemit® urfachen wiffen/ die mich zu diefer langwuͤrigen verſtel⸗ 
Der ann ſeltſamen trauung bewegen / wuͤrdet ihr mich 

ahdrr ginen nfun ſoſe rbeklagen / als ihr mich nun bewundert. Es iſt 
fr und erfuhr. Aber jest nicht zeit hievon zu reden: da ung vielmehr 
Srhanmikda a Obligety unfern groffen vertuft / wo mügtich zu erſetzen / 
hes And und dn durch aͤmſige nachforſchung / wo unfer König und Koͤ⸗ 
ecahturan Mgingeblieben. Dieſe legte worte brachte Diſon mit 
ſnaemunhelun ſolher haͤſtigkeit fuͤr / daß er fie mit traͤnen begleitete: 
deiſwſhen denſ UND ware dieſem verliebten nun aller muht entgangen / 
mann MRhdem dev ganze tag / ſonder einige nachricht von 
ade udthade Kmperlornen Aramenes, dahin verftrichen / worinn 

 Mindanalle Syrer gefellfchaft leifteten. 

 Mitlerroeile nun der Nahor / Opharteus und Ba⸗ 
N us / die mit dem Tharfis angefommene Ninivi⸗ 
wnm wie auch Dieandere volker welche der Barzes her⸗ 
Werghht/ in und aufer der ſtadt verteilten / ware The⸗ 
Moeſhaͤſtig den Tharſis zu vermanen / und mif dies 
Mtaatsgrundenzu bereden / daß er gegen feine Nini⸗ 
—— heimlich halten wolte/ wie ihre Koͤ⸗ 
Hg für Die Sprifche Prinzeffin waͤre erkant worden: 

belcher hme folchesauch gefallen laſſen. Diefervor | 

&» ehtige. |) 
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re, DieJtiniviten abermolte er Darum hievon nichts Hin fandte 
Ale: daß i 
zu | — s un⸗ Mynſehäch 
rechrnäfiaen erbin von Ninive / dieſe kron zu entziehen, ! 
anlaß bekaͤmen. | | 
Als nun die fofgendenacht/ von den meiſten hohen 
perfonen in Damaſco / fehr unruhig zugebracht wor⸗ tdre mi 
Den’ beaunte.es nicht fobald wieder zu tagen’ da mach⸗ 
te ſich der Fürft Huſan aus feinem bette herfür / und 
fieefich ankleiden / des fürhabeng / weil dieänzteihm "il, 
auszugehen erlaubet/ der Königin von Ninive in Dein 
Fſis. tempel heimlich aufzuwarten / und ihr die urſach / 
fartım er fie alfo verborgen hielte / zu entdecken. Wie In 
er aber aus Dem zimmer treten wolte / kame ihm Der 
Fuͤrſt Arſas von Cale entgegen: welcher iezt ebenvon ni 
RNinive wiederkehrte / und von dem oberſtatthalter zx 
Ninive an ihn war — worden / wan eretwan Nah, 
wegen der in Damaſco eniſtandenen unruhe /davonſe 7 
zu Ninive hereits vernommen hatten zu feine In 
niginnicht kommen fönte. Huſan / der von DEM kl, 
fas abſchickung nach Ninive nichtes gew ufbzerfteufe nun, | d 
fich höcklich/ diefen Fuͤrſten zu ſehen: noch mehr abetr / Audın 
alser von ihm vername/daß er aus Ninivevonfeinem nn; 
fehtwager Fäme / und ein hochangelegenes gewerbe bot 9 | 
demſelben mitbrächte. Demnach giange er mit in im 





2 , 

alll Theil Das Dritte Buch. 443 
au Sondedib Yunb jzuruͤcke in fein gemach / und hörte ihn dieſe erzehlnn 
net fürden dA Ablegen. ru au a 
 befongte Dienstag ch Fomme von einem fo verwirrten ort / und finde 
udn Auch hier alles ſo verkehrt Daß meine begierde nicht ger 
Sen ſut dein Finger iſt / hieſigen zuſtand recht zu wiſſen / als mein ob⸗ 
ner woͤſt dab mit Tigen/ dem Fuͤrſten von Cheſed zu eroͤffnen womit un 
erezurfronoamae fer oberftatthalter mich beladenhat. Meine gnädig- 
oe dan ſann ſte Königin ſandte mich / vor wenig wochen / von hier 
ht mueinigeenunm Mach Ninive: Daß ich fo wol wegen Der beforgten ges 
rund Der Ani 0 fahr / davon fie nachricht erhalten mich arfündigen/ als 
ideen m guch ein kaͤſtlein abholen folte / darinn fie von ihrer 

Lburt etwas gewiſſes zu finden verhoffete/ weil fie am 
ch won den Aſhriſchem hof / daß ſie des Koͤnigs Belochus toch⸗ 
hr unruhig fer nicht waͤre mit groffer befrömdung erfahren hatte, 
DD nieder u hg As ich nun daſelbſt angelanget / und dem oberſtatthal⸗ 
us fine Mehr! germein anbringen eroͤffnet / truge derſelbe keinen fehen/ 
abend mil win Weldie fachen ieztalfo ſtunden / mir zu entdecken / was 
Königinpon inte biöher Die welt anderit gegläubet / Daß nämlich unfere 
wanen/ und Königin die erbin von Syrien wäre. Er gabe mir 
heut, 9  Bitbei feine verwunderung zu verftehen / datz / auf fein 
een non hu! NO Bielfäktiges gufchreiben / der Fürft von Chefed der 
ann; hr * Königin ihregeburt allhier noch nicht geoffenbaret/ 
* den — und / was fie beide mit einander beſchloſſen / werkſtellig 
UT. cht haͤtte. Er ſagte mir ferner / wie es nicht ohn / 
N naht) 18 gefahr obhanden/ weil Dev Fürft Sparetes von 


— 


dundennuun Nmodat / mit einem Ans 
N in groſſen heer / an den graͤnzen des 
ii km Bed sehofte er / durch gute aufſicht / allem 
Hula N mi unheil fürgufommen. 
nt | m ’ Wie ich nun etliche tage mich daſelbſt aufgehalten, 
nuſchen a und eben im werk begriffen war / mit erwehnteim kaͤſt⸗ 
aus RN Pr fein hieher Kern: erhube ſich unverfehens / in dem 
angel ‚ah ONE der fkade / welcher Neffen heifet / und Darin Der 
mo gen berümte Dianen tempel liget / ein gewaltiger autom; 
| indem 





is — # 
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indem Die daſelbſt wonende bürger und foldatenfür Kanne 
en Ninias Pringenpon Neffen fich erfläret, Dieer jumeln, 
11. deimlich von hier fich dahin begeben’ ihiminder frrnfe in 
le einen groffen anhang gemacht/ und Darauf / mache hal, d 
Pe er feine macht verſamlet / dieſe empoͤrung lautmaͤ⸗ Am anf g 
ng werden laſſen. Illegale in Neffen rieffe: Golebe su darın 
unfer regent Ninias! Dieſes gefchrei erweckte in den Nond 
Anderen teilen der ſtadt / fürnemlich in Ir und Cal⸗ / Val tinbild 
eine ſolche furcht und unordnung / Daß der oberſtatthab Ku aka 
ter / wie auch Die andere deg reichs fürneme bediente Br 
ugzu thun befamen/ die übrige Niniviten in gehots \im) Reilı 
ſam u erhalten, Ich hatte erfahren / da der Spare Anni ul 
tes in Babel befehlige tmorden / fich der ſtadt zubte Anni anf) 
mächtigen / fobafd die heurar mit dem Belohusund A 
unferer Königin bier in Damafco wurde volgogen Nrumudter 
m: daher ich onfange nicht anderft glaͤubte / alz daß ud im? 
dieſe unglticktiche hochzeit bereits gefchehen/ und Spa⸗ Numtpliı 
retes Der urheber des auffande märe, — 
988 Peldas fuͤrfichtigkeit Eonte nicht verwehren 
Daß nicht/smeitage nach Diefem erften aufftand, auch 
St zur enpörung griffe und fich Afforifeh ae In | 
Es hatten auch die unſrigen / und unter andern / (wel⸗ de 







chegich / zu meines haufes höchfterbefchinpfung/ mit 
innigſter betruͤbnis 6 muß /) mein vatier 
veiräterei ſich mit einflechten ofen: Daher Spavett® Nahlispnl 
Feiner mühe brauchte, fohool unfere anſchlaͤge zu erfabr 

ren / als in It zu kommen; welches er mannichtlange 
verfchieben woite / weil Triniasandermoeitihmfo nnd lan 
 muflich zuvor gefommen tar. Sch vermeinte pi | 
um andern mal unfere Königin wäre ſchon ya 
Belochus getrauet morden. Ich hatte aber/hierübe 
mich zu betruͤben / wenig geif:-foeil Der ——— 
ſall meines vatters mich ſo Freinmütig machte, nicht 
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ebirger miter nicht wuſte / was ich beginnen foite. Sonder eitlen 
fen fh elin, We) Fuhm zu melden, war ich unter allen Niniviten wol 
dahin begehen ade) Der fürnemſte in meiner Königin gnade: und mufle 
machtunddanint Mn Denjenigen/ der mir Dag leben gegeben / fo groͤb⸗ 
Dee empor n lic) gegen unfere guttäterin fündigen fehen. Meldas 
Ein ef nf: I mic daruͤm nicht unbillig in verdacht / daß ich 
(8 gef met Auch einer von Diefen verraͤtern waͤre. 
immenlich in un! Solche einbildung ihme zu benemen/ ſprache ich 
nungidahdeebihid ges volk in Cale auf/und füretefie an wider Die von 
eis Finn IR Ir ſie zur beſtaͤndigkeit für unfere Königin eifrigſt ers 
übrige Nniinia® wanend. Beil mein vatter in Ir lage / als wolte Pel⸗ 
eafahren dahin das mir nicht zulaffen / auf denfelben [08 zugehen da⸗ 
erben ich de fa) her er mich auf Neffen beordnete / und Die belagerung 
rat mit dan Bio Bon Ir ſelbſt fiber fich name. Mein eifer Für unfere 
Dawaſto funk IM Koͤmgin machte mich fo mutig/daß ich in Neffen ein⸗ 
ſt anderfi gib äh brache/ und ben Ninias triebe/ feine ficherung in dem 
its Dianen-tempel zu fuchen: den ich Dan belägerte / des 
den. Perbabeng, nicht Davon abzuziehen big ich ihn erobert 
it fontenihtvonde Datte, on den gefangenen / Dieich bekame / erfuhre 
ſem ef uf wiedaß Der Prinz Firibaceg von Toro / und der 
und ſch 7 Dein Sadrachvon Eiam / bei dem Nnas waͤren: 
und unter aa Der exfte Die Prinzeſſin von Sidon / der andere 
hia atehennn MRR Die Pringeſſin von Egypten/ aus dem Dianen 
nendane wopelzu entfuͤren / ihnen vorgenommen hatten. Wie 
| u. bahn On aa olches bald darauf merkitellig machten indem 
—5— Be tempel brachen / denſelben anzůndeten / und 
| N beiden Prinzeſſinnen bei nacht über den Hi⸗ 
— JD ver Davon Famen, Sich erfuhre nachmals/ daß ſie 
VJ— —5 daft! beute nach Elimaisden weg genommen / und 
aniin mir kn POL fafkeinen gleichen aufftand / wie in Rinive / ers 
rund | DAB du Der Piniasingwifchengedachte, fich bis auf 
steil De 9 ober zu wehren / und ſchaffete deswegen Die 
rag, | "Prien Coha / ſamt allem frauenummir/ * 





Er 3 


° = 
ECHERCEE N · 


° 


A 3D War fürneimlich Darm 7 weil dag In 
anſtehen laſſen / und zwar fuͤrnemlich da Gerichte | 


ni u _ — 
ee —— 


5 Aramena lII Theils | U 
d hinaus: die Dan voll ſchrecken und berübmiemt LM 
mi kamen / und⸗ ihres herzlichen weltberuͤmten far — m 
——— nit traͤnen begießend / faſt mehr todt als * Nah 
— ſich nach des oberftatthalters palajt den Hei 


eher belcet / 
Weil der gbtruͤnnige Ninias woolfahe/baßesihm FR, IM 
ali in Die Länge gu ſchwer fallen doͤrfte / an 
paretes mit den Babhloniern auf feine feite:dahet 
zumal auch der Peldas meines beitands vonmöttn |: neh Mi 
atte / von ihm ablaffen / und ihm alfo raum geben kn R 
muſte / herr son Neffen zu bleiben. Inzwiſchen / to rain 


ja alles unglück auf ei 4 
guͤck auf einmal ung anftoflen —— Sf 



























— 


— 


ſten wir auch erfahren’ daß hierin Damaſco gleichfals 
alles über und über PA; wiewol dieſe zeitung ſonn⸗ enden 
Deutlich / und mit fo uñgewiſſen uͤmſtaͤnden / uns * 
Famme/daßiich aufnichtes ſußenonte Der öberftakb "Mi 
halter fahedenmachfür gut an / dag ich meine ruͤckreiſ re en 

eher eiügft anftellen/ und ſowoi Hiefigen wahren FH "| 

and Dahin berichten, als alhier / wie es dorten ſtuͤnde PR it 
Fund macben folte. ifo bim ich mit groffen BT, un 
reife hieher gereiſet und wunſche nun / mit Angitli 9 —7 


ar 


verlangen zu vernemen / wie eigentlich hiefige untubE —59 
ſhaneponnm⸗ und wo ich meine Königin antreffen I 
Ihr kommet / mein Fuͤrſt! (ſagte hierauf Hua 9 ng 
su fo gewuͤnſchter geit/ daß ich daraus abneme / der nn 
tige himmel werde mein vorhaben fegnen/ nuner DIR 9 Duft 
fe3 fo wol verfüget, Es ift ja nicht ohn / Daß mei ur 
ſchwager fürtängfider Königin von Ninive geburt Mi 
gu wiſſen gethan/ und Dabei mich fleiſſig ermanet / DaB Ya 
ich ihr zu ihrem vaͤtterlichen fron verhelfen DEE Kan * 


Ich habs aber ſolches / vieler uͤmſtaͤnde halbe 


| 
| 





° 
un 
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An M —3— en einem noch-verhandenen fohn des Aras 
A niet m ftarf gegangen: wovon nun endlich das werk 
dk *— und haben wir / allein unſers neuen Koͤnigs 
a a Be anne 
e Königin zu ſehen / und in dere 
ERRNN or ein mehrers von hiefigen Dingen zu * 
in ——— ommet mit mir!ich wil euch alſofort dieſer 
en af iR — machen. 
a kb | — erfreute Arfas zeigte ſich Über dieſer poſt ſo 
er Ems betrübt er zuvor wegen des verluſts fels 
m Spk Ken nem name ihn der Huſan alſo⸗ 
NE fa un 0 — wagen / ihn ermanend / daß er den mantel 
rl gan a *— ſchlagen ſolte / damit niemand auf der 
N a e — möchte. Alſo fuhren ſie nach dem 
of Ei poly wiewol mit einem weiten uͤmſchweif / und 
zur De en der hinterfeite vor der garteneür ab: da Der 
| artug fie entfinge, und in Daszimmer ver Koͤ⸗ 



















— 5*7— fie entfinge 
a Mr he Pänie begleitete. So reblich nun dieſer 
irn MER höhe riet den Syrern zu bergen / daß die 
—336 * gin von Ninive in ihremteipel ſich befan⸗ 
io bin ich mit NED TO Derfchtviegen war er 
Inf nt" Cprichen Adi hr auch gegen dem Huſan / des 
ini a beiden teil 198 da-feyn ihm zu verhalten : ber Dan 
* ng a Herb, . en / als den Shrern und Babyloniern / 
pi e / fonder ihre_geheimnife auszubringen. 
pa oe num Arſas mit De 
ſellſut —1 n Huſan in das gemach trate/ 
J———— für freuden einen großen ſchrei / und 
* ne zeit jaſſend fie anzuſprechen / bezeugte 


haben joqmen FTD daid hr haͤft 
haben | Nelobald ihr Häftiges verlangen / des Arſas verrichtung 


ſtja . NR nemen, 

gi ie i 

FAN * eſſſüd — 7——— ließe / aus ehrerbietung den Huſan 

an ve —————— er dan die Königin alfo anredete : Es 
“ An mehr der vierte tag feit daß E. Maj. beliebet/ 


lich — mi Ye N einvaten zu folgen / und dieſen ort zu ihren ges 
RR: heimen 











‚nicht des Aſſyriſchen Königs tochter fei/ 


" giaͤube derhalben fonder bereis/ des 
d worten / maſſen mir ohndas d 


V 
.. 







tern befcheret/ die fie allemal in ihrem her l alien, 
ehrt hatte / ließe fie Diefer antwort fich ver Aue 


für etlichen wochen gewuſt; daß ich aber dein PT aherda 
Syrien mein leben zu danken habe ſolches iſt Ei Filihen 
iezt unbekant geweſen. Diefe kentnis aber Motor h 


mich nun gar nicht: weil eine natuͤrliche Halt Me 


dem Syriſchen geſchlecht in mir fich allemal 10 PARAT! 
ſpuͤren laſſen / daß ich nun leicht urteilen an ſolch "Ha 
don Dem verborgenen gebiüt erreget worden ah, 


— 
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FETT mehr als zu wol befant iſt: die mich auch / auffein eine 
Ei en. ee Mu 5* aufenthalt zu wehlen / 
en mich benogiit eacht mir deſſen urfache verbor 
gönnt he ar Ei nn In RR ERSTE 
um eine ne, 1. güte ( verfeste Huſan) urteilet recht vo 
inne ü ) — redlichkeit / die ich auch bis in meinen Big dem 
h onen; au amenifchen gebluͤt ertveifen werde. Und ob man 
uni ee ae mich fuͤr Aſſyriſch- gefinnt angeſehen / ſo 
g ahe * jederzeit mein herz gut Syriſch geblieben : wie 
An Amin n nfolches gleich erwieſen / fobald ich erfahren / daß 
mtgen MEN a Königs fohn noch im leben ſeyn ſolte Mm 
Ka E. Mai, verlangen / wegen der uͤmſtaͤnde von ihrer 
ARE, sc rt zu Hain bringet Arfas das kaͤſtlein mit / 
ran, mit u be Ban See untunpen 2 erh 
INT Hursrm IE beIgelKget, OKDAL rem willen nach / hatte 
seine ange, Ra. Diefes nicht cher erfahren follen / als Bi fie mit 























n von Dem Prinzen Baleus/ihrem ſohn / wa 
| Br HHEN 0 ohn / waͤren verehlicht ges 
ie Bun ie fein hat nun der himmel / nach Dem 
| un) E Maj. fraumufter / wie ich hernach berichten 
ii — 1 andeſſt gefchicket/ Daß fie nun/fonder dieſe vereh⸗ 
— ltr he —5 welchem hohen ſtammen 
n huenhen Hiemit traie Arfas her ’ ei . 
| KL, Pre su / der ihr znachdem fie ihn 
iron NOT ki ommet/Enichend Das begehrte —— 


wo 
u hal / m 

night N Neil r nalen daß er daffelbeauf dero guädigften be⸗ 
iaBnn kan Dem Föniglichen Ichag gebolet hätte/ Das dan 
an a nina ya wol er Die 
RMarhchen —e er reiſe zu erzehlen / ver paren / 
[eine fen Eäfein geöftet ir. Es iſt deſſen fo viel / was 


Many ange fügt hierauf Die Königin ) DAB 
—— fr ns earbuumg beliebe/und damnach von Dem SUN, 
* ng ↄnſanamerſten zn hoͤren verlange / wie mene rech⸗ 

| | Sf te ge⸗ 


* 





en 
eoerch Die vielfältigeit nicht verwirret zu wer⸗ 













« 


eßet / und vu⸗ 





Aramenes/in ſeinen noch-zarten jahren / aus 6 Aforier ergrei 
daß Diefer unfer 
Son Sprifche 5 



















Syrer / hierdurch höchft betruͤbet / fe} nach Hierapolis 
hofnung auf die Königin Philominde SOAROR Fine ihluß na 
mutter / daß Die unfer reich andermeit ae KENN /dem Fürfien yon 


4 


Pricgötvetterg / weches Der Belochus über und 
mar unfere Königin, ſchwangers leibs / heimeſeen 
Dem reich Und zwar nach Babel geflohen bi 
nahmals7 als es mit unfren zuftand fi HUF 
Bar wiederkommend fürgabe / wie Daß fie WI 

igen oder zeitigen kindes genefen waͤre· 
Dieſes / wie auch die ſorgfaͤltige geheimy 
geburt der jüngern Aramena / wordei unſer 
‚gleichiche Königin den geift aufgegeben / BF Auge 
daß wir verlaffene Syrer Da$. x —— 9 ft 


duitig auf ung namen : weil wir nt 
großen Aramenes übrig wuſten / 
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wutig machem die waffen wider Die fo große Aftyrifche 
— macht zu ergreifen; hingegen unter ung Fuͤrſten die 
—— ehr-eiferfuche ve irte daß Feiner dem andern Das 
——— recht zur Syriſchen kron geſtehen oder goͤnnen 










habet. Alſo blieben die Aſſyrier in ruhiger beſitzung 
mi ı (enst-U landes: und weilfie nach und nad) fihmit ung 
fumitbercem ndeten / als wurden wir hierdurch Um fo vieh 


ce change ihr gebunden / fonder widerreden gut Aſſyriſch zu 


folchem zuſtand lebten wir nun fo viel jahre: bis 
vor vier monden / viel beſchriebene zettel 


od ae er Die Affprier ergreifen. ſolten / um da⸗ 
g be Kine rdern / daß diefer unfer König fich feinen 





ließe. Als wir Syriſche Fürften / wegen Dies 
cht / uns nach Hierayolis verſamlet haften 


TAN und daher willens wäre / Durch dieſe 

I ae ER AUF Den tron des reiche Syrien fich faͤſt zu 

I und den ſohn / der aus Diefer ehe kommen wuͤrde / 
—5 gen Söniggu benennen. Um des tolle 
Adurſt von Hus bedacht ſeyn / Die gemüter 
— N der 


u 
Al 
. % —“9 Dr] 
f . « 
Pa . 3 
r —⁊ 
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der andern Fürften dahin zu lenken daß fie Die heurat 

aufs bäfte befärder ar Ne 
Der Hus / als * 







davon /ais aus den zettein / die uns auf den noch leher Mättuumdorfte, Die wahr 
an Mah geſtal / re 


dan auch mir als feinem freundyentdechte. ung . 

Ich gebrauchte aber nicht gegen ihm hintoleDiTEE | 
A 1 ine öde 
EL STIMS Hemorsson Can 



















mutter Fammerjungfrau getvefen / mic bitten —9 
unſerer unvergleichlichen verftorbenen Koönign 
dahin bemühtzu ſeyn / daß ia Die heurat ui a 
Maj. und dem Affprifchen Prinzen / (dumm dee rofl. 
ſonder zweifel / dev König von Affnrien /E, MALTE Wr 
zu kommen werde eingeladen haben ) nicht In J 
ſondern vielmehr E. Mai. auf ihren pärteriöpeh 
in Syriender ihr won rechts wegen ee —2 
möge. Peldas ſezte noch hinzu wie ups nr eff ha 
ehevrals iegund, nüglich gervefen €. Dal Ir ragen rin Fü 
zu offenbaren / da bisher noch Die gelegen — hi STONE /Hieunfer er 
gelt / ſolches mit vorteil zu thun:die dan nic) * N N Wdgar bei 
ter fich Darbieten konte / als — —— Mt * 
kommen / von dem Belochnð ſo unyerſeh —— ru und allg 












Word, L 


—* 


Yen | 
r 


E 8 “ur 
* 
2 . 5 ⸗ 
J 4 
— .. r Ber 
s - - / _ ea er) L 
a ei 2 17 Zins Sa . . 


u ____ Dis Deite Zu __ as: 
inf Dit „ osch befenme Daß ich fehr unfehlüßig bliebe, toieich 

24 hierbei mich bezeigen —8 EN — un 
‚aha ſorbenen Königs geblüte / liehe mich zwar nicht wan⸗ 


an den Pina 2ikt Fe 7 melche eite ich von beiden halten folte: Die ums 


ee if rg aber/ und die art ſolches mol auszufüren / kon⸗ 
fen 7 und ua uh feich unmüglich abfehen * ich den Syrern 
deindan on echt trauen dorfte. Die wahre abbildung unſe⸗ 
hatten. BE nigin in E. Mai. geſtalt / reihete mich täglich an⸗ 
an wurde er den DIE waffen für fie zu ergreifen: etwas verborgenes aber 
nme bit APBEMICh toieder zuruͤck und hieße mich Der eit erwar⸗ 
gut DO Mir immer. ſchwanete / Daß E. Mai. brus 
























danfehfuß Dmehunk I menes fichnocheinftellen würde _ Inzwi⸗ 
det gu foren MINEN Unterhielte ich meinen ae in ftäter hofnung⸗ 
fernen. a0 1 für &, May. mich erklären twolte, Sch machte 
echt gagnihn DW Br alles wiſſen / was fürgienge/infonderheit wie⸗ 
meldete hen ni MET, Hus und meiner höchften beſtuͤrzung / un ere 
it gfhibn ER ten, ürften/des Hemors von Canaan leite ergriffen 
jugend anf BIC. ER Lorwand daß der an unſere Prinzeſſin Ara⸗ 
au genen / mi —9 MR 8 Sprifche Erbloͤnigin / vertrauet odre. Be 
ne E EReLGrUNg Dies ratſeis erfucbet bekane ich 
daß 0 Die BUN DE * feinem brief / den mir mein vetter der Ardeus 
hen nen A NEENALE/DIe nachricht tie Daß E. Maj. alsihn bie 
nano — Lelia berichtet noch eine ſchweſter haͤtte : 
laden pen) nit © HN mürt feiner. gewißen ausrechnung nach / Jünger 
A, af Ar . Some — alſo an den thron von Syrien nicht 
ts ee heich n 
= hing NN, ef brief erhalten / hatte / mir und dem Fuͤr⸗ 


Niere 9— 8 gegenwärtigen Fuͤrſten Arſas gemalin / 
ce ai | Paar Kan rauet /foieunfer erbherr / der Arame⸗ 
une — — und gar bei uns in Damaſeo 
tn no, lfung nachgehends Der. alte Thebah 
IA (m ne 1 und alles erofnete / was nun am tag 
a MT Nic) bieherunfer König / unter des Difons 

ie namen / 


HALT 
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namen / bei des Prinzeffin von Seit ſich heimlich aufs 
gehalten ‚und an die Dapfere Aramena aus, Mo. 
frauenzimmer / Die man für den Difon Prinzen voR |, mann Ki 
Sein erfennet/ zum fehein fich trauen laſſen / uͤm feinem — 525 niga 
rien bei Diefer fo großen gufammmenFunfe EUR an a 79 
fennen zu geben. Mein Gott ! was vermeme ih? —1 Mh Ju gema 

| ( fiele der Arfas alhier Dem Dufan in Die vede.) IA * gblich widerſp 

| mena /der Prinz von Seir? Ja freilich / mein Arts Tre 

C fagte die Konigin / gam errötet und mit vielem fe en) 9 
olfo böslich hat dieſer betrieger meine unfchuldgeme N... 


\ 
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a 
en 
Neid 

| 9 
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hre dieſer ſe 


| | AN 

| — 
> N... Dec 
o * N ! mfg 


a Tag 
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y” 


— ten’ daß der Fürft von Hus feine bisher - verſchwiegene 


— brachte / und die andere Syriſche Fuͤrſten dahin beredte / 
Hal — merumihren gefangener, König ſamt dem frieden wie⸗ 
ein Gott! 0b 9 Weil ich ihren vergeblich widerſprochen hatte / als J 
Hbhn del" brachtemich ſolches zu der entſchließung / E. Maj. heim⸗ J 

















int opel MR? ich aus der Kemuelsburg hieher zu verhelfen / und fie | 
rind ol alfonon dieſer zwang heurat zu — ae of⸗ iii 
ger meine ul rung ihrer anfunft/ ihr meine getreufte Dienfte fer⸗ fi 
unge Sr ner anzubieten. Der himmel hat es nun alfo gefüget/ 
hen Dir, SUR Daßeben heut ber Arfasden bäften beweiß von E. Maf. Ki 
Königin all —X gburt mit hieher bringen müßen/ damit fie Die warheit wi 
fen — " Meiner worte ıfennen mögen. —9 
sche goranda ET Wie ich erfahre» ( fagte hierauf die Königin ) ſo ers 4 
dis duen en e et der Himmel noch immer einem treuen freund / 9 
eceſten RNOn ſcheinet / daß wir nun gänzlich verlaſſen ſeien. 90 
At mige eilt MS bin euch hoͤchlich dafür verbunden, mein vetter! Äi 
nme ehem OP FEISRIND foerdet ihr auch nun mir erlauben / daß ich Das vom 9 
acer und as mitgebrachte kaͤſtlein / uͤm mehrere verſicherung 
nit 0 meiner geburt Daraus herfürsuholen / eroͤff 
— X 
+ orden “Für der oberftathalter Peldas / (fienge Arfas hierauf 








ie geden Kane ‚Maj. aus dem Königlichen 

runge (fl /gegenmoärtiges kaͤſtlein / das ſie begehret: und il 
-unfern eu MT mündlicher bericht / von dero geburt/mit des Fuͤr⸗ 
ir in une d oon Chefed erehlung allerdings einſtimmig. Hie⸗ 
my Daß tt. an name die Königin das kaſtlein in die hand/ welches 
po, gel Nenn fübernen gehäufe verfchloffen war nach deſſen 
‚johung brain: PFEEORMUNg/ ein gůldnes (&dkein / mit den koͤſtlichſten edel⸗ 


Ye alter a PS NEINen befegt/fich geigteyan twefchem man aber Feine ſtel⸗ 


dm ana RAND gan „ Nacden 
ae u aulgelaleien werben. MAANz: 








“ 
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die Königin eine weile vergeblich gefuchet 7 fagte | id fung 
Arſas: Es hat Die oberftathalterin mir hierbeiberiche | Mnj,dirfgr 
tet / wiedaß Die Königin von Affyrien / als fiealle diefe | michten ; 
urfundenvon E. Maj. geburt in dieſes laͤdlein zufame | ned 
men legen wollen / eg mit fleis alfo verfartigen Ti ſfihene ef 
daß es Fein menfch / ohne fonderbaren gemalt öfter | mmihtam 
koͤnne / als nur die Perſeis / meines vatters ſchweſter / und Timhnedan 
Dan die Fuͤrſtin von Bus / Baracheels gemalin: damit rs ingen 
E.Maj. nicht vor der geit / wer ſie waͤren erfahren moͤh⸗ | 
ten. So weiß dan Perfeis/(fragtedie Koͤnigin)werich | Citifine 
bin? So gut als iemand ! (antwortete Arfasyund \hnfumutt 
iſt ſie zudem gut Affprifch / wie ich aus einem ſchreiben lin: ; 
an; meinen vatter A welches ich von ihr ent⸗ Kaetfen: 
decken muß/unangefehen fie meine nahe mumeiift, Se Am, 
mag nun (gabe Die Königin zur antwort) derer ſate ink und 
halten / die ihr lieb find : mir foles Feinen fchaden mehr N hei AR 
bringen num ich hier in ficherheit bin und eures einte "lhen nicht 
tens mich bedienen Fan, Ute ( anti 
be, 


ter Moon 






I _ 
cheblich hit 
thalterin mirhihleb 
nalen a 
irtin Dice kp 
is alfo vefärtamt 
anberharen gi 


gran. 
mim 
ahtedieſihn 
(anti an 
ieich Au 
he ai 


job ſe —R * 


fu! 
nicht / wo ſt 
N me 








si ron der 
0 
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— — — 


wolte / fienge ſie an zu ruffen / und fagte: Wofſern E. 
Maj. dieſe gewalt gebrauchen / ſo werden fie alles darin 
gernichten ; Dan dieſes laͤdlein iſt fo kuͤnſtlich und 
wolbedaͤchtig zubereitet / Daß alle darin enthaltene be⸗ 
ſchriebene tafeln in tauſend ſtuͤcke zerbrechen werden 
wan nicht am rechten ort Die öfnung geſchihet. So 
verwehret dan Diefes unheil / (antwortete Die Koͤnigin / 
Br ungedultig/) und zeiget an / wie man es öfnen 

u ß, 

Es wiſſen E. Mai. (wandte Perfeis ferner ein) mie 





ihre fraumutter / bei ihrer lebensletze / ernſtlich befohlen/ 


dah / beror E.Maj. an den Prinzen ihren bruder vers 
heuratet ſeyn würden / dieſes laͤdlein nicht folte eröfnet 
werden. Nun bin ich verſichert / es ſey Der vers 


und zwar ſo naher blutsfreunde lezter be⸗ 


hl bei E. Maj. in ß heiligen verehrung / Daß fie 
ſolchen nicht überfa 


ven werden. Meine frau> 


‚ Mutter ( antwortete die Königin) wuſte nichts von 


dieſem befehl welchen alleindie Königin Naphtis aus 


» guter woimeinung hinterlaſſen. Ich bin auch fuͤr den 
RinzenBaleus nicht beſtimmet / weil ich / an feiner ſtat / 


en König von Syrien zum bruder bekommen:iſt es 
demnach unnoͤtig/ laͤnger unwiſſend zu leben / daß / nicht 
Axien / ſondern Syrien meinesvatters hausift. Sch 


U 1* (fagte hierauf Perſeis) daß E.Maj. ſchon 


wiſſen / was ich / aus großer treu und forgfalt für 

d bäftes/bisher verſchwiegen habe: und werden E. 
u mich daruͤm nicht verdenken / weil ich es Der mei⸗ 
ggethan CE: Maj. auf den erſten und hoͤchſten 

t welt erhoben zu ſehen. Und eben dieſes wa⸗ 
n Naphtis gedanken / welche / E. Maj. 
erlaffend / die bofnung ſcöͤpfte / daß 
ches mit ihrew john wiederum teilen würden :Das 

5,9 











458 Aramena III Theil 

her fie ihren festen willen fo bündig machte /und wih — 

Dazu auserfahe / nach ihrem tode Diefe heurat zu beför |EsET 

dern / wordurch Babel Ninive und — FEN 
n = — 





































in einigkeit und friede wären erhalten worden wand 
himmel ihr gutes vorhaben hätte ſegnen wollen. 2b FE 
aber E. Maj.von ihrer fraumutter ein anderswoillin Es 
alfo wil ich Das laͤdlein zu oͤfnen mich nicht ingame 
gern: hoffe aber von E. Mai. ein zeugnis zu erhalten EZ 
daß ich an allem unichuldig fei / und wider den heiligen = 
willen meiner verſtorbenen Königin Naphtis / ohnem⸗ 
ney fuͤrſatz / handeln muͤſſen. 
Biermit eroͤffnete ſie das laͤdlein / ſezte es ſut die | 
nigin auf den tiſch und gienge Damit aus Dem zii: AS: oe 
weil fir es ihrem verfprechen entgegen erachtet ERTES 
mehrers hierbei zufagen, Wie geroiffenhaft ifiman AZ 
doch / (fagte Arfas) wann e8 ung zu mußenEorinek: zer 
da man doch in andern fällen folches oft intan UNE | 
Meine mume machet mit diefem Indlein ſoviel oundRe 7 
Da fie Doch in der verraͤterei mit begriffen iſt / di 7 
wider E. Maj. reich angefponnen, Bier Aue 
( fragte die Königin/ gang beftürget) bringe ihr! Dar 
auf ſo gute poſt / eine fo böfe zeitung ? iſt dan / s 
chus oder vielmehr der Dalimire anſchlag wide 
nive / ins werk geftellet worden E. Maj. verghügung || 
nicht zu verbittern ( antwortete Arſas) will ich ſe "IN 


jſ 


lich beſehen laſſen / was in dieſem laͤdlein enthalten 
und alsdan erſt berichten mas in Ninive fürgeganget. IT) 
Weil man nun weiß / (ſagte Huſan) daß di 
gut Aſſyriſch iſt / als haben E. Mai. auf ſie wol abi IE 
geben, Daß ſie dero hierſeyn nicht lautmaͤrig kͤnne 
chen. Mein rat iſt / daß man dem Aibdaſtartus alle SE 
fort hoch einbinde/ niemanden von E. Mal —* — 







% 





I bündig mache —5 ⁊ — Pond — 
tode var et. Br 

| Kern naar — 
zumuten a ARE a 
önnihndtläf! Fügen er an 
Mujcingugnbutt ee es 

pe und niet 5 —: = = = — = = =. — 
asian Eee ee 
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460 Aramenal II Theile 
— zu laſſen / wann es etwan eine begehren 
ürde | | 


Die Königin ließe ihr dieſes gefallen / und gienge 
ber Huſan hin folchesgu beftellen. Welcher gelegen. 
heit fich Die Königin bediente / den Arfag zu befragen’ 
ubernichts von ihrem Abimelech gehört haͤtte wie 
ihm in Seir ergehe? Als diefer Furt folches mit mem 

| beanttwortet / fagte fie ferner : Was wird Diefer Pim 
| bon mir gedanken / Daß ich fo lange zeit/ in meinem 
frauenzimmer / eine verkleidte mansperfon ‚geheget? 
wird er mich nicht ſchuͤldig achten / daß ich um dieſen 
betrug gewuſt habe? fürnemlich/ da ich nun für des 
Koͤnigs von Syrien ſchweſter bin erkant worden / deß 
fen vertrautſter freund dieſer betrieger Diſon ſeyn ſol 
| Und was Dünft euch wol tim die Timna / die alle Diele 
raͤnke mit gefördert/ auch/ zu Diefer falfchen hochzeit I | 
Syriſchen Königs und des Prinzen von Seir / fo miele Nrklices 


Ä 


— r — ⸗ 


lmyohm die 
Khchenfünm 
Din) ie haben 
Imulöburgu 
Klagen / 
A Dur ech 
m * 

unsengleich 
man 

fen Fön 
Hmfenem 
Stiche 
I Fufcher 
























| ie bat? Solte fie / als eine fürgegebene 
| reundin des Abimelech / mich nicht gewarnet haben 
Die falfehe Aramena von mir zu floffen/ und mich Diet 






befchimpfung unſchuͤldig zu machen daß nun alletunt 
laͤuhen muß / dieſes alle fei mit meinem willen gefüt 
ben. Diefer leichtfinnigedarf nun noch meine gegenlis 
be fuchen/deffen ich vielameigungen habe. Und wan ich 
meinem bruder in Die hände geriete / was habe ich as 
bderg u erwarten / als Daß der wan esfolte mach feiNEEM Ne ie, 
| willen gehen/mich einmal zwingen wuͤrde / dieſen feinen ini, 
| freundzu chlihen? | 2 
Re ei muß geftehenfagte hierauf Arſas) daß ich 


„Au 











wicht weiß, was ich von allen Diefen verwirrten hat 
bein bei mir gedenken oder reden, fol... Am alletwe⸗ hy 
nigſten aber begreife iey / was Die perfobung des Syn⸗ 
E ſchen Koͤnigs mit dem Prinzen Diſen fagen — | 


"ML 


For en BON Vikır, 








weil ja / ohne dieſelbe / alles / was hier fürgegangen/häfte 
geſchehen koͤnnen. Ich vermute / ( antwortete die Kö⸗ 


nigin) ſie haben keine fuͤglichere gelegenheit / auf die 


Kemuels bürg zu komen und deren zu ihrem vorteil ſich 
zu bemaͤchtigen / erſinnen koͤnnen / als dieſe ſcheinheu⸗ 
rat 7 durch welche ich alſo muͤſſen geteuſchet werden. 
Alle welt Fennet Cfagte Arfas) meiner gnädigften Koͤ⸗ 
nigin unvergleichliche tugend: wird alfo niemand der 
son diefem handel hoͤret von E. Maj. ein ungleiches 
urteil fallen Eönnen, Bei dem Abimelech wird es 


. wol grofje verwunderung / aber fonft weder argwan 


| 


r iederzeit erwieſener kindlicher gehor⸗ 
en willen gemss/ euch dieſe zei⸗ 


‚noch eiverfucht/ertvecken : weil er feiner Königin fäfter 
treu und keuſcher liebe mehr als wol verſichert ft. 
Hiemit kame Huſan wieder / und machte ſie dieſes 
gefpräche abreiſſen. Die Königin name das laͤdlein 
für fich / und: langte aus demfelben erſtlich herfuͤr / ein 
ſehr föftliches mit enelfteinen verſeztes täfelein/ welches 


von der Königin Naphtis hand überfchrieben war / und 
ihr ſolgende worte zu leſen gabe: 


Die Königin Naphtis von Affyrien/ an 


| "ihre geliebte Schnur/ die Königin Ata⸗ 


mena von Ninive und Syrien. ” 
fie töchter! Die gewiße zuverficht 7 da 


1113 





en nicht eber werde leſen laſſen / als wan eure 


| heurat mit meinem ſohn dem Prinzen Baleus 
wird volzogen ſeyn / ſtellet meinem gemuͤte die 


0 


vergnugung für / die ihr entfinden werdet / 
wann ihr hieraus erſehet / daß euer gehorſam 
euch ohne ſuͤnde an se —7 
I He 


itte Buch, 461. 


* 


e 
es 





iin. | M 
ches erdinet / fandefie folgende®. ia 
F Soll 
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bundenhabe. Dannichtich habeeuchzurwelt 
geboren / ſondern meine ſchweſter / — ahnen 
Philominde / iſt eure mutter / und der groſſe Ara⸗ | it 
menesvon Syrien euer vatter ; den der gerechte * pilfl 
bimmelfür wirdiger/ als dentyrannifchen des Yen 
lochus / erkant hat / euch das leben zu geben. Laß Önieinem 
fet aber nun den fohnnicht entgelten / was euren |" mitle 
eltern von feinem vatter zu leid geſchehen: fons "ke, 
dern ſehet ibn an / als der YTaphtis ſohn „die inet 
euch allemutter-treu erwiefen hat. Die ewige being 
gute / fegneeuch und eurereiche mitunvergänge Nn gebi 
lichem fegen und laſſe euch ſoviel ruhe und ver⸗ "demo 
nugung erleben/als viel unruhe und trübfelige En mift 
eit die eurigen ausſtehen müfjen: unter die ich "" Men, 
als eure treufte mutter / mich mitrechne/ uner⸗ betrub 
acht die natur / oder vielmehr das unänderliche Mbenzı 1, 
bimmelsgefchiche / mir folchennamen verfagen mir: 


wollen. N won 

Naphtis Königin Ile 

ar von Affgrien..  hayı 

Dietränen fliegen der fchönen Königin von Win er, 

ve häufig herfuͤr / als ſie diefe zeilen von ihrer ftäts-vers 'k Orden? 
meinten fraumufter Durchlefen : und muſte es ſiekr 

ken / daß / da diefe Königin’ aus herzlicher liebe / ihri 









ſchrift zu durchleſen / die ift von E. Maj. frau 
Denon von Syrien. Y 








EN 


» 


— a 
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Schreiben der Königin von Syrien’ an 
| ihre gefreue Hermine. N 
DI, vielfältige guttaten / die meiner Eleinen 
OS’ Aramena an eurem bof wiederfaren / ſehe 
ich miteinem fo erkentlichen gemüte an / daß ich 
für meine mitleidende ſchweſter mein leben / zut 
dankbarkeit / dahin geben wolte / wann ihr das 
‚mit gedienet wäre. Ich kan aber daruͤm mich) 
nicht überwinden) zu zugeben / daß mein armes 
kind dem geblüte des grauſamen Belochus zu 
teil werde : welches ich) fiir das hoͤchſte ungluͤck 
hönen müfte / ſo mir der bimmel zuſchicken 
Eonte. Wieine ſchweſter / für ibre quetaten/ 
nicht zu betruͤben / fcheue ich) mich / ihr in ihrem 
vorhaben zu widerfprechen. Du aber/ aller⸗ 
treuſte Hemire! nim diefes auf dich / meiner Ara⸗ 
mena / wann ſie wird erwachſen ſeyn / dieſen 
meinen willen zu erofnen: Daß fie ja nimmer⸗ 
mehr mitdem Aſſriſchen baufe fich befreunde/ 
welches ihr vatterland und die ihrigen aufdas 
aͤuſerſte verfolger/ und bis in den tod betrůbet 
bat, Gedente daß dir diefes deine Königin 
auftraͤget / dienoch diefen lezten dienſt / als den 
groͤſten / von deiner treu erwaͤrtig iſt. 
— Philominde Koͤnigin 
— von Syrien. 
Die Königin ließe / nach verleſung dieſes ſchrei⸗ 
bens / eine ſonderbare munterkeit verſpuͤren / zu deren 
— der Huſan ferner ſagte: Dieſer brief / den meine 
ſchweſter mir unlaͤngſt von Ninive geſchicket / iſt di ux 
ſach / daß ich fo eifrig mich Denn SS fit 
| SG) 


| RN 


2 N 4 
u = y 
»T F} 
s 

u 
r) . 
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fipriergemaltzuretten. Dany da der gronintgen IM 
Philominde des Baleusverehlichung mit E. Mej u⸗ el 
wider geweſen: wie viel weniger wuͤrde fie habndub |" 
ten koͤnnen / daß E. Maj. an den Belochus ſeber ge Mehend 

Sri, 




























trauer wuͤrden. Ich habe Diefe unvergleichliche KO 
nigin in. meinem herzen jederzeit fo hoch verehret/daß 
ich lieber mein leben verlieren / als zulaſſen wolte dab 
nicht nach äuferfter möglichkeit ihr wille und begeh 4he m 
erfülfet würde. Ich geftehe gern / (erwiderte die. Königin) AI afımen 
daß meine fraumutter diefen widerwillen gegen DET ...n.. 
Afiprifiben haufe mir angeboren : maffen ichzwar alle}; hend 
mal dem Belochus / als meinem vattern / feine chre ei, 
wieſen / aber darbeirftäts eingraufen fürihminmirend 
funden / deſſen urfachichnie fagen Fönnen, Den PH, 7 
son Baleus ſchahe ich war hoch / wegen feiner tige 
den: es iſt aber Dem Arfas bekant / wie ſeine liebe 0: 
langer die gegen mir geheget / mir von jugend aufec 
gegen geweſen / Die mir / nicht allein der ſchweſtet ne 
me / fondern auch fonft etwas verborgenes / ſo WIOKWE, 
lich gemachet hat. Be a 

Hierauf grieffe Die Königin wieder in das laͤdlen "ann 
und fand eine fehrift / welche ihre geburt in Babel mi m Dorin 
alten ümftänden dartäte/und von der Königin Naph N Ver 
tis / der Königin Philominde / wie auch vonder ODRIT In fi, 
ftatthalterin Hemire von der Fürftin von Bus um Sie 
von der Perſels tar unterzeichnet worden. IN ni; 
nächit folgeten verfchiedene briefe/ ſowol von dem RD lieben 
nig Aramenes in Syrien / als von der Philominde/ Fir ia 
an die Königin Naphtis gefchrieben :tvorinn mal, 
nur groffe Danffagungen enthalten waren / fuͤr de 





gut⸗ und woltaten Die man der Aramena bejeigtt.) 


«s 


Vo 
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Öfcbriebeden Die fehöne Königin/mit vergießung vie⸗ 


er tränen / alfo herlaſe. 


Schreiben des Aramenes Königs in 


Syrien / andie Königin Naphtis 
— von Syrien, 


Se er nun / liebfte fchwefter ! eurem 
grauſamen gemal zum lezten mal entges 
 gen/entwoeder zu ſiegen oder zu fterben, Dems 
nach befeble ich euch meine Kleine Aramens/ 


Blabieübeige erbin meines reicheraife bäftey 


und bitte / daß ihr diefelbe ferner erzieben/ und 
zu feiner zeit / wan der himmel ermüder wird 
ſeyn / Syrien ſo erbarmlich zu ſtraffen / ihr zu ih⸗ 
rem vaͤtterlichen thron befoͤrderlich erſcheinen 
wollet. Erlaubet mir / wofern fie keinen bru⸗ 
der bekommen ſolte / ihres beveits- entfeelten 
bruders fegen auffie zulegen: damit mein reich / 
i fie inden vorigen glanz wieder erhoben werden 
möge. Verublet mir such niche/ daß ich euch 
- allein mein Eind / und nicht auch meine liebfte 
- Philominde / anbefehle ; welches darum ger 
ſchihet / weil ich weiß/ daß dte kleine Aramena 
eurer bülfe bedurftig ſeyn / die arme Philomin⸗ 
de aber mich keinen sugenblick überleben 
werde. 


Aramenes König von 
Syrim 
Gg Hier⸗ 


welches man nun in den ſtaub gedruͤcket / durch 


Ehe 
Fr 
i 


"0A Ay 
Jia] 
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Hierunter hatte die Königin Philominde di a te Br N 
geilen gefchrieben. Bi; ml — 
Es iſt war / liebſte ſchweſter! was ya pmitmeinem ſohn 

: ; GE : * ihr Br Mon ken verholfen e 
Boͤmg meldet. Sieget er / fo werdeich 9* —— 
ne ftunde zu gebaͤren ſich naͤhert / als befel ii Aa verbunde 


+ 
u" 
44 

—* 7 
























nicht / daß ich ſterbe. Auch verarget mieniht 

— daß ich euch / wegen meiner armen Einder / nih 

auch dergleichen kan anwünfhen, Ile: 
h Philomintk, Fin 


laͤdlein ſuchete / fande fie noch ein taͤfelein / von der Kal 
gin Naphtis uͤberſchrieben / welches alſo lautete Man 





i AS die Königin nach vielen weinen ferner ind 





t an nd) 





N KHfami beteure ich / vor dem. allwiffenden 
| Gptt / daß ich ungeacht alles angewandten 









| 
J fleißes / nie erfahren koͤnnen / ob meinefcbweilt\,. + hat 
! ihre leste leibesfrucht / bei deren Mi den —E * Sprie 
geif aufgegeben / lebendig habe zur welt jun a, bee de 
racht: aufwelchen fall ich / ihrem Testen wila Mh Mh ILL FEIN 
len gemmäs / mit dem veich YTinive eine andert My "UL; da 
verordnung hatte machen wollen, Demnad dk um Iris si} 
verbleibe ich billig beider erbin von Syrien] I, Shi 
| fen 
* 









J * J r ” 
TA 
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An eena / deren ich nicht baͤßer / als durch die 
perehlichung mit meinem ſohn / zu ihrem vaͤtter⸗ 
Achen thron kan verholfen ſehen. Hierdurch 
wird nun Syrien / Ninive und Aſſyrien / zu 
hlger vereinigung verbunden und verknuͤpfet 


Dieiben, 
Wie hat aber die Naphtis C fragte Die Königin den 
nſohn / ſolaſſt une fan ) wegen Ninive verordnung thun koͤnnen / da 

















na aufgeboben BebmBiefes veich ihrem ſohn zukommet / und ich daſſelde fer⸗ 


Der zu regiven/ mir zu geroiffen zieben werde ? Die Ni⸗ 


be, Auch veratgenn ous gebaͤren wuͤrde / das reich Ninive erben ſolte. In 

nen meiner armen manglung aber deſſen / iſt verordnet / Daß der andern 

Ban anwuͤnſchel Ainciie/ als der Philominde / Finder gu der Eron von 

Din ide gelangen follen : um zu verhuͤten / Daß Ninive 

AcHE toieder unter Das Babyloniſche joch gerate. Wir 

ch side reinen h unter ſo gtuckficher regirung/ (fegte Arfas hinzu ) 

efinoch intählen hi n Ninivite eine andere —* /wan Die ſchon 

ie sches ao ber verwandt waͤre / annemen und Dulten wird. 

u Hleaufjoc Die Königin ein gůdnes büchlein aus dent 

r Königin Naye Mblein berfürs Das in etlichen blattern beitumde / und 
Myrien. 









In Chaldeifcher ſprache diefeworfehrift hatte: 

sh meet DIS Chaldeers Nebozars / Weiſſagung 
— ol über Syrien 

1 Können ob NEIN * Sie wurden alle begierig / dieſes heruͤmten warſa⸗ 
ht / bei deren m gedanken zu vernemen : und fanden ſich / auf der 
ebendig babe a7 94 —5 blats / des Chaldeers profezeiun⸗ 







Alich / ben Mauf der andern aber / des Königs Aramenes eigen⸗ 
n | 

n nei Kinn fi handige Anmerkungen, Selbige wurden / von Dit 
‚achen wollen n den beiden Fuͤrſten / folgenden inhalts für 


Bl. Wehe 


— 


— 
’ u 





. nn ee — Weder 
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I, R 

Wehe dir / Syrien! Die du / | Mehr als zu wahr iſt dieſee | Dad wird m 
in ſtolzem frieden ſitzend / [an dir worden / du elendes&pe {hm ihre uf 
deine feftungen nnd | vien! dein ſtolzer friede ühdas; JAn/und iberd 
mauren dich verläffeft! Dein hin / und der grauſame krieg |tdnes von di 

wolſtand wird plöglic, | deinen thoren eingedrungen, 
ende gehen / und alles in dir | wi 
mit bist uͤberſchwemmet TR 


2: mu 

Die liebe / wird die zerſtoͤ⸗ Unfchuldige urfache.de. |3 
zung Deiner ruhe werurfar | verderbens meines landet 

chen / uud manches ehliche | Ach! muſte dan / eine fo gerech 

band durch Deines Zdntgs | te liche / folche ungerechtigkeit 

* ſich muͤßen trennen laſel nach fich ziehen? J 

en, ; 


— 


3+ 
Don morgen her wird | Laß kommen / gerechter hin⸗ Mdehenen 
der krieg dich uͤberfallen / | mel! was du über nich und 
und Deines Koͤnigs Dichbe+ | mein armes land bejimme | 5, 
rauben: Das du Dein haubt | haft! ich bin hierzu bereit / weil FU Denef 
für frömden wirft muͤßen | dein unänderlicher ſchluß ec, Ya 





beugen / und diefe dein volE | alfo erheifchet. Rs gm 
nennen / die Dein volk nuicht ng hin 


4 X 
Yon mittsg und von | Diedapfern Eelten/ unden OH san 
abend wird zwar hülfe kom⸗bei mir: aber / durch ben Abir gehe 
men: aber fie wird viel 31 | melech verleitet / haben fiemich | th, 
gina [TE u. er, es er: ri ei u | 
i reunde ſol yerkaf | fath befreiung/hat verurſache | 
| niemand mehr fich meine \m I 
augenommen. 


* B 
Der erloͤſte bruder/ — Ach waruͤm ſollen die kindet 
| Alle Hälfe von Dir ab: doch daruͤm buͤßen / was ſie nicht ver⸗ 
| werden die Finder yon Hi ſchuldet haben ? Sonder vor⸗ 
war dermaleins better | far kommet der Ahufarh und a 
büßen muͤßen / was Die ihr) [ae hierzu / mein un⸗ 










2 
» 







ewol ohne ſchuld / dir | glück zu befatdern. 
—1 
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—* 6. 
9 Meörkunni „Doch wird endlich der | Was di | 
| oh as die / 6 liebes vatter⸗ 
SE — 
pn | eit fol w | 
ri —** vo eines Yon diefen Pins 1 ich Dir hiermit in un 
| Di fra ip * ſetzen; dadurch du in wunſchet haben, | 








ödlichern ſtand gerat 
ma wirſt als iemals Re dich 
wor mag bejeligt haben, 


" 7+ 
M Unfgaliye wi So feidan ER BT: ick / fi 
a Euer v6 er hofnung · blick / fuͤr. 
fü ie ud 8 ——— dein ietziger fall Bi, —— Arames 
ice" Ah: nußelannh © ich nicht ewig begra⸗ | na! Verleihe / o gütiger himmel! 
Mk Dr Duwicfienachden du | das diefes amihr erfüllet wer? 
FIT N Fl ig swansigjshrelang | den/ und mein reich/in der von 
ter, herrſchaft angebe⸗ diribeftimten zeit / ſie / als die 
a ——— rechte erben rechtmaͤſuge erbin / wieder moͤ⸗ 
ad ülinnn gge dlandsherren wicberkchr | ge ſehen und verehren koͤn⸗ 
en \melt ag dh" N tens 


in armeg lud 109 — 8 
A fake 3 ff} Deine freude ver | Diefer Prinz wird / meinem 
den ul ii fhwınden, Dein einziger | vermuten nad) / aus Gerar 
en it Prinz / des ganzen reiches | feyn /dente / in den vorherges 
ck ale hofnung / ıft in deinen geo | henden worten / die befisung 
chi danken todt und verloren. | yoR Syrien profezeiet worden / 
Es wird Dir ihn aber / zu fett 


und den dir / d Aramena! zwei⸗ 
PM nerzeit / das land von mit⸗ felsohn der Himmel zum gema 


ae a reden geben, den du ! auserforet, 
Aa ——— | 
ee mid die mikdei | Bas miit Babel für einen 
A er Di “2 — — teuren Ka * ret/fols 
gt Ma — *— ſſen / m er ches iſt mir an: EN 
h } 1 34— ng genommen ſeyn andern aber u Fe Sur 
M nie a yo Hu ohne dein wiſ⸗ dunkelheit det fen 
an ag ID, vedyemnäfige 
a [and JDIE DEIN. emwerdeh- | 
| Be — mac 
! de Lee | | 
a 








— 

| - 6 
ER 

J 
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dein unglück an : mit blute | dich Dan gefaſſt / noch vi 
vergießen / wird es fich auch sufteben / ehe deine beft 
eigen. Du wirſt unter | gluckjeligfeit angehet. 
dret regirungen geraten: 

von denen die dritte / die ru⸗ 
b’gite und beſtaͤndigſte ſeyn 
WILD, 


Die erſte vegirung a | Uberdulte d tegire 


voll betrug und verwirn regiment / wei Hr ale dic) Def 
rung feyn / und nicht über jet dauten fol, O8 nr Ayrıc u 
swey wochen wären / mit äffere / fo dar 


whenc Finder 
greuliher binsftärzung der | zum giück vorbereiten. MU u miicer h 


| | EL AU Inhictiner 
bafjer feheinen / aber dach | danken : der dein elend.angee * 


| a AM ang jet 
nicht beſtaͤndig ſeyn / fon» | hen und dir ang dem ſuhte und 
bern ein kurzes ziel exrei⸗ wieder aufgeholfen hab In 
chen. Die dritte wird hier) — ea Me M 
auf/äber alles Dein vermu⸗ ——— 
gen/ zu deiner hoͤchſten ruhe — 
und vergnuͤgung anheben, llldarin 
und unzehlige jshre/ inalı F AeR. tehefen pn 
Ion wolſtand unð glüchwe) a ng M 
ſen / dauren uud beftehen, 


12. 4 Bi Ha den 
Demnach / du betruͤbter Das verhaͤnani rap mie ef 
Asng !ftelle dein gemät | mir/wages lei bin zuab,. ne 
sur ruhe /wegender Binftrr ! lem bereit/und zufrieden / wei" N 
genzeten: die fo glücklich ich hoffen darf/daß dw/öhiebfie | 1 
vr dein land und deinen [a4 | Aramena ! auf die ich der zeit, na 
ru ſeyn werden als um |alk dieſe profezeiungen Dei ten Cry 
glücklich du letzund dich 10 | muß / und deine nachkommen | N 








dein reich ſehen must, Und zu ſo roßem e gelangen | | 

‚bat [dom Der himmel bey —* abi SEN 1 Mn 
‚Isbloffen daß du in Diefer Me, 
truͤbſal ſterben folft: fotıa, wid — 
fir Dich damit / daß du in der⸗/ | RR | h 
nem ſamen leben wirſt / wel⸗ a 
cher — ——— | RE * 
te abendlaud / ia auch gegen A BZ RL, 
. Zr PART | | KK 


>» 


— 
Ns «* 























—D—— — 
et i faſt die halbe welt un⸗ 
— Bader | li ac tee feine botmaͤſigkeit bes 
man; |" zwingen wird, 
Die u, 13. 
fern Seit dan zufrieden / b Ara⸗ Wolan! muß dan in leid ich 
menes! du vatter Dreier | meine jahre ſchließen: 
mächtiger Zdnige! welche So laß der himmel freud Die 
wird uUhahuhan über say eg um | Ich fü —— her 
regiren follen. e für mein lan 
le Da Biete dich Deffen / —54 leichwie der Foͤnix thut. 
Auf daß mein ſame leb Io 


‚pi deuu ll, Bsp Gyrı 
| — var Syrien untergehen / 
* EM —* mit deinen kindern * zu ſchůtt ich hin mein blut. 
wird | eich . Mn viel größerer herzlichkeit/ 

frtip/habt nach beſtimter zeit Der vier) 


doch | danken derhen dal nd zwanzig j web 
fo | buy nd al Du jobre 1 I 
ct | wider aha und ewig baten | 
* Nach verleſung dieſer profezeiungen / blieben ſo wol die 
* Koͤnigin / als ihre beide zuhoͤrer / Darüber ſehr beſtͤrzet 
ben) weil viel darin enthalten / Das ihnen ſaͤmtlich großes 
nalı f nachdenken verurſachete. Muß ich dan ( fagte die 
| - Königin zihre milde sären abtrofnend /) eben erft uͤm 
1 » Diefe zeit die meinigen anheben zu beweinen b@/ nach 
| au vl ii diefer weiſſagung / ee Nee N Fin 
biet ans. Andert I Die vier und zwanzig jahre 
u, Andern und enden fol —— 


hiet 
1 h | hie unrube und das 
si Mit) onehen perflfin Die unr) Solte mein brus 


,. m ben Bun: en. 
fo ah fin onyien roieder. ANDEONNAE En eg 
14 haha NN ‚beftändigzu regiren / von 
id —D THE der Sprien/und — — Ei een fehtweflee 


öframanl» © 
fi rn —5 Gott N dt Ar Hfallenbefen Det Chaldeer alhier 





m das 

a ten Nebozars gebanfenC faste 
W l grob nn Te nf ab ſolche — * der zeit 
Ta fan) ſo ver och augbeuten laffen und” e man. 

| MMt erraten fein gemüft damit quälen wolte. 

{ / wann mar an sit au das ſehen / was⸗ 
mr | 


u 
? 

u 
7 
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‚Bor augen ftehet/ und einen gewißen ſchluß faffen/ mie || 


wir / den koͤnigreichen Syrien und Ninive zum bäften/ 
uns verhalten wollen. Ich bin allerdings eurer mei⸗ 
nung : antwortete die Königin. Und meil ich nun 


weiß / wer ich bin und mie nahe mir Dieaufname Diefer - \hherübe 


beiden reiche anlige/ als wil ich nun von dem Arfasıen 
* in was zuſtand er Ninive gefunden und gilaß 
en habe. ae 

Ich habe leider / gnaͤdigſte Königin! Cbegunte 


hierauf Arfas zu berichten) das bedrangte Nine fo ih 
verwirrt hinterlaſſen / als wie ich hier Damafeo gefunden: | 


undift nicht allein der berumte Dianen-tempel einge 


aͤſchert und Der aufruͤrer Ninias hen von Reſſen fon 


dern auch der Sparetes mit den Babploniern meiſter 
über Ir / geworden : welchen lekern Der Peldas bes 
laͤgert hielte / als ich hinweg zoge. Ohn eilige huͤlſe / 


wird wol der oberſtatthalter nichts fruchtbarlichesuens hi 
richten koͤnnen. Cale und Ninive / hält ſich zwar noch: 


Doch iſt zu beſorgen / dieſe moͤchten / wann kein entſo 
erfolget / bald auch verloren gehen / maſſen der Peldas/ 
als wir erfuhren / daß allhier die verwirrung fo 20 als 
bei ung fei/ faſt alle hoffnung angegeben, Er wird 


aber/ in feiner Königin Dienft bis auf den lezten bluts⸗ 


‚tropfen fechten: und hat er mit Diefer zeitung mich hie 

her gefendetwon E. May. befehl erwartend / weſſen er 
fich hierbei berhalten folle, | | 
Ninivitiſche zuſtand: wovon ich/ auf gnaͤdigſtes begeh⸗ 
ven, weillaͤufigern bericht werde abftatten können. Sch 
bin nun eine zeit. her Cfagte die Königin‘) derglei 


widrige dinge zu vernemen / fo gewonet / daß ich ſonder 
beſtuͤrzung / iedoch mit groſſem beifeide den elendengin 1 
Finn ı fan. Iſt weine abteife Ä u 
aus dem reiche hieran ſchuldig / wie ich BAU BER [ir 


ftand von Ninive vernemen Fan. 


17 
—— —— 


1 fi. . 
4 = 2 , 
Kat. Zur zn a 2 4 m‘. 


Difes il Fürzlich dee || 










" Khftrafbardaßichi 
get, r wiſſet / Arſas! wie ungern ich dieſe reiſe hie⸗ 


her uͤbernommen. 


E. Mai. werden mir erlauben (ſagte Huſan) daß 


ich hierüber meine gedanken eröffnen möge. Ihre hie⸗ 
herreiſe nad) Syrien war uͤberaus noͤtig: als welche / 
dieſes bedrangte reich von dem Babyloniſchen joche zu 
befreien / förderlich ſeyn Eonte. Nun überdasder Koͤ⸗ 
nig Aramenes / E. Maj. herrbruder / ſich eingefunden / 
iſt Feine huͤlfe in der welt ihm nuͤtzer / als E. Maj. ihre: 
Die fie auch zuverſichtlich / ihrem vatterland aufzuhelfen / 
gern einwenden werden. Wan demnach mein rat 
etwas kan verfangen / fo ſol es dieſer ſeyn DAR E. Maj. 
ſich foͤrderlichſt / aus Damaſco / nach Sepharvaim in 
des Peldas fuͤrſtentum begeben / welches mitten zwi⸗ 


ſchen Ninive und Sprienliget: daſelbſt ſie / ihre Nini⸗ 


vitiſche macht / welche Tharſis und Barzes uns geſtern 
zugefuͤret / zuſammen ziehend / ſowol ihrem bruder / als 
ihrem reich und ihr ſelber zu helfen / anftalt machen koͤn⸗ 


j - nen. - Der König Aramenes wird alfonicht gehalten 


yn / nach des Hus und der andern Syrer willen zu les 


ben / wann er auf eine andere macht fich wird verlaſſen 


Dorfen. So wird auch Ninive / von E. Maj. kriegs⸗ 
heer / nach und nach huͤlfe erwarten Fönnen. Sie ſel⸗ 


ber aber. / gnaͤdigſte Königin ! werden dadurch dem 


grauſamen zwang entgehen / fich von den Syrern zu 
einer heurat genötigt zu ſehen / Die weder ihrem fland/ 
noch Ihrem gemüte/angenemfenn Fan, Beliebet E. 


.. Mai. diefes mein treu-gemeintes gut achten fo wird 


ferner zu reden ſeyn / von der art und weiſe / wie fie heim: 
. ih nad) Sepharvaim gelangen / ihre volker Dafelbit 


ee ZI 


- an ſich ziehen / und fish alfo in gute verfaſſung ſtellen 
koͤnnen. St 


Ss DE HG 


\ 


t 
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Der Fuͤrſt Huſan / ( antwortete die Königin’) er⸗ 
weiſet fich einen fo treuen freund der Finder feines ser, 
blichenen Koͤnigs / daß ich feine erfentlichfeit haben mi 





ſte / wann ich folches nicht hoch achtete: zumal ich auch 


kein baͤſſer mittel vor der hand ſehe / dem zwang der 
Syrer zu entgehen / als wan ich mic) von hinnen anti 
nen fichern ort / wie Sepharmaimift/begebe, Weil 
ich aber alhier noch verborgen / und alfo aufer neuer 
gefahr lebe 5 weil ich auch auf einmal foniel tun 
berliches erfahren / Daß es zeit erfordert / ſolchts 
alles mit einem ruhigern gemüte zu. überlegen: als 
bitte ich / mein vetter !gönnet mir Doch frift aufetliche 
tage / mich wol zu bedenken / ob e8 auch Dienlich ſey / daß 
ich aus Damaſco ſcheide / ehe ich meinen armen bruder / 
Fi — voͤlkern / aus feinen ſchweren banden bes 
reiet habe. 

Unſer König (ſagte Huſan ſeufzend) iſt aus der 
Aſſyriſchen gefängnis eusfommen / ſonder Daß man er⸗ 
* koͤnnen / wo S. Maj. geblieben ſeien. Wir 

offen zwar noch immer / nachricht von ihm zu erlan⸗ 


gen aber der verzug / macht ung allerhand unluſtiges 
nachdenken. Demnach werden E. Mai. ům ſeinet wiß 


len dero abreiſe zu verſchieben / nicht urſach haben. Die⸗ 
f neue begebenheit mit meinem bruder / (antwortete 

ie Königin ) vermehret nicht wenig meine gemuͤtsver⸗ 
wirrung. Ich werde aber / uͤm des willen / nicht fe 


men / wegen aller dieſer ſchroerer ſachen einen gewiſſen 


ſchluß zu faſſen. 


Als hierauf der Huſan merkte / daß die Königin 
allein zu ſeyn verlangte name er neben dem Arſas ab⸗ 
ied: mit dem erbiefen / daß er / wo müglich/ folgen 


en tags fich wieder einfinden wolte. Sie giengen 


a 





ae wieder aus dem tempel / und als 


F 


I inm 
ach die af 


zig 


table 
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in feinem palaſt wieder angelanget / erfuhren fie / daß 
Br die abgefandten / als der Fuͤrſt Elhanan und 
Fan von Acraba zurücke gekommen wären. Das 
verlangen / ihre verrichtung zu vernemen / triebe den 
Huſan / fobald er mit dem Arfas ein wenig gefpeifet/ 
nah der Kernuelsburg:dahin ihn der Fuͤrſt von Cale 
begleitete, weil er fein bedenken trugesfich oͤffentlich ſe⸗ 
hen zulaffen ; wiewol er nicht mit in Der Syrer verfams 
fung Fame / fondern nach feiner gemalin fich verfügte, 
Es waren abersbei dem Prinzen Difon / alle Fürften 
bon Syrien verfamlet: und hatte auch der alte Hus 
ſich eingefunden / aus begierde feines ſohns verrichtung 
uvernemen. Dieſe lautete nun fo gewuͤnſcht / als 
ie Syrrr es immermehr verlangen koͤnnen: und tous 
ſten / Die beide abgeſchikte des Rönige von Aſſyrien güs 
tigkeit nicht gnug zu ruͤmen. Der entfangene befcheid/ 
den fie ablegten / war Diefer „daß Belochus den König 
Bon Syrien 108 laſſen und aus innigitem verlangen/ 
die heurat mit der Königin Aramena zu volziehen / auch 
« Den frieden zu fchließen / in wenig fagen in Damafco/ 
perfönlich fich einfinden wolte. . 
Dieſe verheuratung der Aramena / Fame dem Dis 
fon ehr froͤmd für / weit ihm der Königin von Ninive 
rechte geburt noch nicht bemuft war, Es ftillte fich 
aber in etwas feine unruhe / als der alte Hus ihm hievon 
Die wahre bewandnis entdekte / welcher hierauf ſeufzend 
in dieſe worte herausbrache: Ach! muß es nicht Dem 
himmel geklagt ſeyn / daß fich alfo dieſe beide Durchs 
i —— verloren haben / die hierbei am mei⸗ 

teil⸗ haben! was ſol man immermehr hiervon ges 

? mie —* ſind wir doch geſtrafft / mitten in 
unſrem glück fo unglückfeelig zu werden Die ganze ges 
ſchaſt/ voraus der verliebte Diſon / und der alte The 
N baby 
+d+ 


—. 
u 
* 
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—— dieſe klage mit ihren feufzern: fonderlich ik:emi 
dieſer legte, der nun ganz ohn raht verbliebe/ Da Dievon | 
nemfte perfonen fi) aus feinem fiel verloren hatten? nm tun 
welche die feele feines ganzen vorhabeng geweſen. Sie 'lkflat it 
befchlöffen aber endlich / an den flatthalter Mamellus 'iiilınon me 
einen aus ihrem mittel abzuſchicken / und ihmesneben hip 
anbietung eines ſtillſtands Der waffen / des Aſſyriſchen hei 
Königs erklärung anfagen zulaffen :und folteder abs 
geſchikte fich zugleich erkundigen wie es / mit ihres Kb 
nigs entfommung aus Der gefängnis/ zugegangen 
w 


are. | 
Der Nahor / als der beliebtefte beim ſtatthalter 
weil er deſſen gemalin brubersfohn / wurde hierzu aus⸗ 
erſehen: welcher Dan / mit angenemer wolredenheit/ 
das gewerbe der Syriſchen Fuͤrſten anbrachte / auch 
von dem ſtatthalter gar — *2* entfangen wurde. Die⸗ 
fer nun ließe ihm ben ſtillſtand der wafſen gefallen / be 
Hagte darneben / Daß er / Wegen Des Aramenes / Diege 
ringſte nachricht nicht geben und daher des Koͤnge 
befehl nicht erfuͤllen koͤnte: verſpreche aber / deswegen 
noch ferner kundſchaft anzuſtellen / mit fuͤrwand mie 
er nicht anderſt vermutet haͤtte / als daß er bei ſeinen 
Syrern ſich wuͤrde eingefunden haben, Ber 
Hierauf wurde der ſtillſtand abgeredet / auch bon 
beiden teilen geifeln ernennt, Die/ zu verficherung / ſol⸗ 
ten gegeneinander ausgewechſelt werden: morzu an 
Aſſyriſcher feite der Altadas und Mancaleus/von den 
-  Sprernaber der Eger und Opharteus / fish gebrauhn Mn, 
ließen. Als Nahor dem Mamellus unterandenes 
zehlte / wie ſich auch Die Königin Aramena von Ninire Ik 
verloren hätte, auch Daß fein fehroefter-fohns der Pring | way, 
Diſon / die bisher-vermeinse jungfrau Aramenage Ba 








weſen und sun bei, ihnen / als 2 fihanfe iin 
ee ei ih — 91 —9* 






— DBV—— 
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Ps 
“ * 


vekmi andern zeitung / welche nachgehends im koͤniglichen 


Ö were: überall erfcholle, Der Nahor hatte auch 

eſehl von wegen der gefamten Syriſchen Fürften / 
die Königinnen und Prinzeffinnen zu begrüßen: uͤm 
ihnen ihr misbehagen zu bezeugen / DaB folche Durchs 
leuchtige perfonen von dieſem Frieg fo viel ungemach 
ausſtehen muͤſſen. Me ——— 

Die Koͤnigin von Tyro / weil ſie nun die Koͤnigin 
von Ninive fuͤr eine braut ihres bruders halten muſte / 
bekuͤmmerte ſich ſehr daruͤber / daß ſie waͤre verloren 
worden. Die Koͤnigin Lantine / befande ſich / nicht 
allein hierob / ſondern auch wegen der Ken die ſie 
aus Elam entfangen / betruͤbt und unruhig / und hätte 
gern mit der Koͤnigin von Ninive ſich beſprechen moͤ⸗ 
gen. Die PYrinzeſſinnen / konten nicht aufhören ſich 
über Die falſche Aramena zu verwundern. Und weil 
dieſer Prinz Difon fh mit eben dieſem namen nennen 
laſſen den nun die Königin von Ninive / als erkante 
Pringeffin von Syrien / fuͤrete: als urteilten fie alle dar⸗ 
aus/ Daß eine lange kentnis zwiſchen dieſen beiden ges 
weſen ſeyn / und das der Syriſche Koͤnig / unter des 
Diſons namen / tote auch Die Ahalibama und Timna / 
hievon mit · gewuſt haben muͤſte. 

Die Prinzeffin Jaelinde / die den Cimber / zeit waͤ⸗ 
sender feiner krankheit / fleiſſig beſucht hatte / wolte ihm 
von dieſen wunderzeitungen teil geben / und eilete mit 
jhren leuten nach deſſen palaſt: der eben / in füßem ange⸗ 
denken bei ſeiner Königin ſchwebend / auf deren und ſei⸗ 
nen uſtand etliche reinen geſchrieben hate. Er hegte / 






ochachtung / und verehrte ihre beſu⸗ 
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agent Iren ſeußen ar u ſtatthalter ein fonderbares leidweſen 
ke der erften/ und eine groſſe verwunderung über der 

em (pl bee kr 

arn torhabeng 


ine herzen für dieſe home Pringeffin vonSalemy ., 
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nungen ungen mit der höchften erfentlichkeit : bei bei fich felb 

och betaurend/ daß eine ſo haͤftige neigung Dies ehl 
gem t regiren / und ihre ruhe verfkören mufte/ te 
ihr zu benemen / viel weniger fie zu vergnügen er ei 
mittelerfinnen konte / weiler aneiner gleichen Fre 
Danicder lage. 

Er gienge ihr dißmal entgegen ſie zu ang 
Sie aber /feines befchriebenen f — serdent 
verlangte dasſelbe zu befehen / und name es zu fichycht 
er folches vermehren Fonte, Sch muß ag En 
Prinz Eimber !( faate fie) woran ich euch 
eure gedanken mit Frieg oder frieden zu thun a 
Mehr mit krieg / als mitfrieden :Cantroortete er/ ein 
verwirret /) wiewol nicht gegenwaͤrtiger Spa Ira 
krieg hierunter gemeinet iſt. So erlaubet'mir dam ve‘ 




















( fagte fie ferner ) daß ich vernemen möge’ was ihr gi 
chrieben. Hiemit / feiner antwort unerwartet / IM 
je / und fande folgende zeilen. 

Als er einen neuen mitbuler ee ’ 

eifre nicht : ſonſt muͤſt ich ſelbſt mi u” 
— er het ri de r Abe; e 
Solt ich dan nicht an ver das erleiden/ 
was ich ja felbft fo haftig mir zumeß? & 
Drüm lieber mit ! wir wollen uns nicht fcheiden. = 

Wir Fönnen beide nie des gluͤckes teilhaft werden! 

was ſchadte dan / wan zugleich wir tragen Die beſchwerden 
Habe ich wol iemals / (ſagte ſie nach ableſung 9 
ſen) einen liebhaber eures gleichen geſehen der ſo 
picht iſt / alda zu lieben / wo für ihn Feine hofnung iſ 
mals etwas zu erlangen. Dieſes ſchlags habt ihn 

bisher ſtaͤts eure liebe beſchrieben / und von eine — 
reden auch dieſe reimen. Es nimt mich hoͤchſt w iv) ri 

der’ daß / bei eurem fo erleuchten verſtande / eine fü * 

krankheit dauren kan / die euch ſelber nur verzehret. it 
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fie dieſes nicht fonder bewegung gefaget/ name Eimber > Millor, 
fie beider hand und füretefieauf eine Eleine auslager Kufaztın 
die gegen Den garten hinaus gebauet war / da es ſondetr⸗ ufirofe 
lich zur abendzeit gar angenem fich ſitzen ließe, Inderſumer 

























Nachdem er ſich daſelbſt gegen ihr über geſehet/ Kama di fi 
ſah Weine weile an / und brache endlich in Diefe worle Fulpeallan 
h Schöne Prinzeffin I eure gütigfeit iſt ggen And 
mirParos/daßihrgern meinem leiden geholfen fähek ınkaa, 
Bekennet mir aber die warheit / ob ihr vermeinet DaB At kein 
meine Eranfheit heilbar fei? Liberleget ſie recht eheihe han), 


davor euer urteil gebet/ und ſeit deſſen verſichert / daß ch 
alle hülfe gnnemen werde / die ihr für mich verfaͤnghch 
achtet. Ach Cimber! (antwortete Jaelinde / ſeuſnd) 
ihr wehlet hierin uͤbel J mich ;wetlichgang zz N 
bin dißorts ein urteil zufällen. Ich möchte ja euien 
edlen gemüt Die ruhe wuͤnſchen / und euch von ſoche 
qual erloͤſet wiſſen. Wan die Prinzeſſin Hercinde 
von Der ihr mich bereden wollet / Daß fie dieſes eumealku Fi) 
dens urſaͤcherin ſei / eure wuͤrdigkeit fo wol erfente/alaie Ri 
billig ſoite / ſo wuͤrde euch koͤnnen geholfen werden * 
greife aber ſehr / ob eure liebe fo weit von binnen fehtoß 
e / und ob nicht / wie ich fchon oft erwehnet / Diejnane Fit 
Königin von Ninive die wahre Hercinde ſei die euch 
unaufloͤsliche bande hat angeknuͤpfet. Schrileug I 
auf die probe hringen / und ſehen wie ihr euch anſte 
werdet / bei anhoͤrung einer zeitung / die ich euch von 
bringe. Cimber verwandelte hierüber diefarbe Fin) 
begunte ein herzklopfen zu fuͤlen / Daß ihme nichts zaß 
von feiner Königin ſchwanen machte, Pit 
Er hatte den mut nichtdie Prinzeflin hiertumguftae 1 3) 
gen: die Dan wol in ame name / wie ihn dieſes geutet 
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arte. Demnach ihrer einbildung geriß zu menden! IR 
F rache ſie in dieſe worte herqus: Die Koͤnig nen 
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nive iſt verloren / und Feiner von den Syriſchen Fuͤrſten 
weiß zu fagen/ wo fie hingekommen. Ohimmel! (tiefe 
fe der erfchrofne Prinz ) was verneme ih? Was noch 

verwunderſamer iſt / (fuͤhre fie fort) ſo iſt die jungfrau 

2lramena / Die faſt ins zweite jar an der Königin hof. 
I aufgehalten, für den Prinzen Difon von Seirers 
Fanf worden. Ein Falter ſchauer überfieleden armen 

Cimprry wie er auch Diefes vername: und Da er bisher 
noch Son Feiner eiverfucht gewuft / griffe ihn Diefe num 
- fohäftig any daß er nicht mufte, wieerfi gebärden fols 
te, Ermolte anfangs nicht gläuben / daß dieſes möge 
lich ſeyn koͤnte. Aber die aufrichtigfeit der Jaelinde / 


— 


—1—— 
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und ihr ernftliches weſen / womit fie dieſe zeitung ihm 
fuͤrbrachte / bename ihm bald allen zweifel: alſo daß ers 
gleich einem fteinernen bild / unbeweglich bliebe, 
> Den namen Aramena / (fagte die-Brinzeffin fers 

ner) deſſen fich der Prinz Difon bisher gebrauchet / füs. 

„Fer nun die Königin von Ninive / und zwar als eineers . 
Tante tochter des verfforbenen / und als die ſchweſter 

det ietzigen Königs Aramenes von Syrien. Es er⸗ 
helet hieraus / wie vertreulich Diefe kom gůche perfonen - 
‚ ‚mie dieſem Prinzen ſeyn muͤſſen / weil er ihren / und Ara⸗ 
menes ſeinen namen / als der Ahalibama ritter / bisher 
Er Man ʒzweifet ‘ in betrachtung aller 
dieſer ümftände, gar nicht / die Königin muͤſſe / für 
ol alsihr bruder und das haus Sir, tm alles wag 
bisher in Damafco fürgegangen / gervuft haben: die 

‚nun vieleicht mit einander/weil man fie beide zu einer 
eltveioren, ſich anderſtwohin begeben haben. 
Ich bin aanz aus mir ſelber / (ſagte hierauf Cim⸗ 
ber ) und weiß nicht / was ich von allen Dielen wunder 
‚Dingen gedenfen fol. Ssiermit fahe er Die Pringeffin eo 
ganz ernſtlich any uͤn aus ıhrem geſicht zu erſernen / ob Ex 
Si Ob Een 
>» 


he si 
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fie vieleichtim ſcherz redete, . Sie feine 9 erra⸗ 
tend / bename ihm allen zweifel / indemn ihm ums 
ſtaͤnde dieſer begebnife eröffnete / wie der Nahor ſolche 
erzehlet. Dieſer verliebte hatte ſein lebenlang nie der⸗ 
gleichen unruhe / wie dißmal / entfunden: und wuſteer 
nicht / ob er fuͤr den Abimelech / oder fuͤr ſich 





eiverſucht waͤr bewogen worden. Die hoͤch chrets 
bietung/ Die er für feine Königin hegte / wolte ihm war 
‚allen argwan verbieten. Aber die ſeltſame oͤnſaͤnde 
bei dieſem handel / zwungen ihn / Daß er Den Prinzen 
Dijon für feinen mitbuler / und zwar füreinen geheb⸗ 
ten/ achten muſte / Deffen feite bei der Delbois Der neue 
‚König von Syrien / als ihr erfanter bruder / wie auch 
‚ihre freundinnen / bie Ahalibama und Timng / hiellen. 
Ungluͤckſeliger Abimelech! (ſagte er bei ſich felber/)br 
lonet man alſo deine unvergleichliche treue? und heifet 
man dich hoffen, Da inzwiſchen ein anderer deinen plak 
bekleidet? Bald aber ftraffete er ſich felber/ wegen Diefer 
‚gedanken :welche dan in ihm einen harten ſtreit aufteg⸗ 
ten / und ihn auf das haͤftigſte beunruhigten. 
Jaelinde ergezte ſich inzwiſchen / wiewol mit grau⸗ 
ſamer beluſtigung / über dieſer des Prinzen martet /und 
„als ſie ihm eine weile zugeſehen / ſagte ſie: Was giltes / 
Prinz Cimber! euch gereuet iezt der reimen / Die Ihr zu⸗ 
vor geſchrieben; und ich bitte euch / ſeit ihr auch noch ſo 
frei von der eiverſucht / wie ihr euch Darin berümet ? Die⸗ 
‚fe frage mufte fie mehr als einmal thun/ che Cimber 
. folches hörete ; der endlich / roie aus einen tiefen raum 
erwachend / zu ihr fagte: Was mollet ihr Dan / gütige 
‚ Prinzeffin ! daß ich euch hierauf antworten. ſol? Mir 
folt ihr bekennen (antroortete fier) Daß ihr Die Koͤni⸗ 
gin von Ninive liebet. Worinn beftehet dan ( furger 
fort zu fragen /) ber nutze / wann ich euch dieſes Hi 
| PIE 100 Tool 


— — — — 
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ann friden fies IR Darin gabefie zur antwort, Jdaßich fo dan 
| 1 ar 6 ſoviel mehr und mit baͤſſern gruͤnden / euch abraten 
br ae in ri an / etwas unmögliches nicht zu begehren. Ihr goͤn⸗ 
bei er * net mir gar zuviel gutes / edle Prin eſſin !(fagte Cim⸗ 
ve N * Bean bisin den tod / der grosmuͤtigen Jaelin⸗ 
on Ybimelec / 0 ar de Herbumdenfter Diener verharren werde. Und zum i 
og OLD, m u meiner aufrichtigeni erkentlichkeit will ich ferner 4 
fin Sönigin hi hen) eleugneny daß ich. die Königin von Ninive / dienuns Mi 
piten. bet I I für Die Prinzeſſin Aramena von Syrien fol ers ' 
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ungen ihn i 1 rant worden fiyn / mit der allechäftigften ehrerbietig⸗ | 
mitbule/ u So Renliebe anbete und verchre / bieiemalg ein fterblicher A 
dene KT 6 entfunden haben. Weder die unmuͤglichkeit / up 
m alihe ef u ebe zu erlangen / noch die unendliche qual / Die ich 4 
hnbana um SER Darin meiner nn koͤnnen mich bewegen / eher 9— 
nee! (age et —* mit dem leben dieſe liebe zu verlieren. Diefes al⸗ ji) 
ne ungagludli it Zetkin war hierin meine wiewol betrübte vergnuͤgung / dl 
inien nanteT "BAR mir nicht verboten war / fie zu lieben / auch Daß 4 
vr free NONE im ihrer vertrauten freundichaft vermeintlich ge⸗ HR 
danit! anche fanden/ und ihr, zu woigefallen / erſprießliche Dienfte ii 
og hätige Kun leiften Binnen. Sehet  Prinzeffin von Salem! alfo 1 


—J 
ER Noch mie gegen einigem menſchen gethan : und 
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üfte ich. DIE mein anligen gegen euch aus / welches 





ann ich mich nicht auf eure gůte verlief, Daß ihf mei 
| ‚M ich mich nicht auf cure nüte verließe daß | 
re ſchwachheiten aller welt verhelen une 
9 bite © an gefahr mich unterworfen / hierdurch in DI 
ei ente noht zu geraten. 3 
—— as hoffet ihr dan im eirrer liebe? — 
mich nie aelinde/mit groffer vertuirung: 2 A 
J Vu el EB) Canttortefe er) als Die freiheit / zu lieben ira 
N and" Nur das nicht verboten / fü mus ich aufn augen für 
De NT RDotet ihr aber tool (fragte fie wenn a Die 
1 ‚vi » chlagend) einer Da Wi bie 
. 4 um ‚£ber an rl | | 
ug, man BON ſocha gung angeg. üug | 


iftdarüber ihr euch beflaget? Ich wolte ſie / (antwottete N 
er ) tie mich hiber / beflagen. Wolan dan! (fagte | * 
fie, mit bebender ſtimme / damit aufftehend ) beklagte &, "Mk 

















ließe / alwo fie/ in waͤrender diefer kriegs unruhe / ſ 
ftäts aufgehalten hatte. —— —XK 

Sie ginge, fonder die Königin anzuſprechen gl | Er \ 
in ihre kammer; Darinn fie Die Dame fundey / weche ⸗ it I 
de8 entleibten ratsheran Abibalus hauſe / im anfang * 
dieſes unweſens / gefluͤchtet / ſich nach dem Eöniglichen |," fm 
fchloß im ficherheit und ſchutz begeben hatte, — ig 
merkte ihr gleich ihre befümmernis an ‚und ausliebt/ F, tt 
zu ihr fragtefie / was Doch ihre ftäts-erroiefene / UN ir ti 
iest fehr vermehrte/ unruhe und traurigkeit auf fh Ati 
hätte ? Ach liebe freundin! ( gabe Jaelinde / mıtauge ij" tn 
voll tränen zur antwort) wann ihr mir heifen koö tell. Ra 
wolte ich euch meinanligen nicht verhelen. Tun aber * did 
Fan Eein menfch meinem elendrat ſchaffen: und nodide [ac 
ich ſolches nur verdoppelt fehen / wann iemand JonE SM bon 


aufer mir wuͤſte / was ich entfinde, — liche fie fi) Sn 
das berte :dafelbik Anm 
fie einen fo ftarfen tränenbach ausgoße / daß diedamend | I 
fonderbarem mitleiden bewogen wurde. Sie ſezte id Aa — 
vor die Prinzeffin auf das bette / und eine von ihren halb Mir 


eiligft abkleiden / und warffichau Ih IN | 
# l J 
Din ergreifend / ſagte fie zu ihr / als ſich ihre dirnen | ul 
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nicht der himmel, durch mi 
me Dat uf geimtetwieder.a ufri —* —* A niedergeſchlagenes 


uch bog nd Och wehn | 
2 eh weh! (antwortete Jaelinde) was ſol i 
iligenmuß, Cinbti ME enppecken 9 30 muß ——— — 52 ed 





änigiogon Gamal bergeteuch nur nicht für mir: ich bin diejenige / fo euch N 
tnärender —J tuerleiden abnemen Fan. Jaelinde ſahe hierauf/ fon? sl 
Met Mheignamſe —4 
Der DIE RDUN i 
rinmfie Di Due behan wäre? Als Die andere diefesmitnein beanftvors ur 
dern Abibalus hau a logte fie ferner : Diefer Prinz liebet / fonder geliebt I 
che, OPER N; und ift geliebt / ſonder zu lieben, Es ſei dem Il) 
und (hut begeben ni alle! antwortete die Dame, Was thut aber dieſes / H 
t —5 Mal Umeiner Jeinzeffin anligen ? Ach noch ! ( fuhre Jae lin⸗ f 
og Doch ihre (URS TEN 
y unruhe und und bt zu werden Erwaͤget nun / ob ich nicht elend 

mE Kl Sch fehe mein gebrechen ich fehe Die unmöglich» 













din! (gabe Jul 
* 9 ben 
ig m en Kr 
jem elendt erlöfen von meinem fei d . r 
ooarın mad Kollfig ing te; ind/ fondern muß ihn freis 
A et — herzen herbergen. Ja ich bin von 
dnoanffich aufdas DM 





ei 
nenbach ausgehedah Neun ihr, un mich gefangen geben muß. 
ben 3 X A (fügte —5 an⸗ 
"minder — aret / wil ich gegen euch 


fie gu ihr / als DT, — euch eroͤff/ 
nen / 
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nen / wiedaß es in eurem willen nicht mehr fteher/ gu lea nd werde 
ben’ wo es euch gefället : Dan eure eltern haben euch beaang enmeche 
reits fürlängfkverlobet 7 und wuͤrdet ihr Des himmelz At aufe 
fluch auf euchziehen / wann ihr diefer ehe / die maneuch A on / 
verordnet / widerſtreben woltet. Bedenket demmady Kl id 
ba ihrfür ein Fönigreich beſtimmet feid / welches au" Mate Gi 
jederzeit zu bewonen lieb geweſen.Jaelinde hörte) Mahihteri 
mit groffer- aufmerfung Diefe froͤmde seitungen an / und Aufnlid 9 
bate / weil ſie davon ganz nichtes verſtunde / ihre beißt Amiıhny de 
gerin uͤm deren erflärung » die ihr ſolches auf Folgenden He lokt &i 
morgen verfprache / und. Damit ihr eine gute nadk An. 

wünfchte/ nun noch dieſes hinzu ok na Delhi | Suinde mı 









fedech / ihr wetter / Feine gröffire Mdifche freude erlebun Pemunde 
koͤnte / als wann er Diefe heurat mit ihr würde BOlOgM "Anti de 
ſehen. Weil nun die Prinzeffin dieſen Koͤnig / der ſe Prkyf. 
erzogen / über alles in der welt ſiebte / als war ihre bands Icht 
gierde fehr groß, etwas zu vernemen / dadurch ſieihg hr 
vergnügen möchte: Daherfie die nacht mit ja fo groffamm" Kati tat h 
verlangen/ als aͤngſtlichem andenfendes Cimbers/ a Ik 
brachte, | a 
.* Sobald num die fonne wieder herfür gebrochen! Ilm ı 
Den fie nach dieſer froͤmden dame / die ihre — find; 
end it 







fie dieſelbe / mit einer fonderbaren annemlichkeit 701" Yan, 
auch von ihrem verlobten Prinzen getraumet halter iu 
Jaelinde beantwortete folches mehr mit feufgenv/ale | 
mit worten / und bate dieſe dame / ſie ihrer geſtrigen IKf 
ſage erinnerend / daß fie Ihe erzehlen wolte / was ſe 1 
wiſſen ſo ſehr verlangte, Ich komme eben deswegen 
(gab dieſt zur antwort) mich und euren eignen zuſand 
euch kund zu machen / den ihr ja fo wenig als mich 
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J 
net: und werde ich beieuch Damit nicht geringe verwun⸗ 


. 


" derung erwecken. Kein ſterblicher weiß ſolches noch 
zur zeit / auſer mir: und ſollet ihr / liebſte tochter num: 


die erſte ſeyn / deren ich mich offenbare. Wiſſet dem⸗ 
nach’ daß ihr des Königs von Salem gemalin / Die 

| — Eurilinde / allhier vor euch fehet: deren 
ihr euch ſchwerlch werdet erinnern koͤnnen / weil ihr noch 


gar zu kindiſch geweſen / als man von mir und meinem 


fieinen ſohn / dem Adoniſedech / glaaͤubte / daß wir auf 
dem’ ſchloße Sion im feuer verbrant und verdorben 


wären. * 
Zaelinde wurde / uͤber dieſer entdeckung / von ſolcher 


freud verwunderung überfallen Daß fie ſich nicht ent⸗ 
halten konte / der nun erkanten Königin von Salem 





mie meines liebſten Königs gemalin?ift es moͤglich / 
zraur für todt beweinet? Sch wil euch mein kind! 


hr bernemen werdet / wie der himmel ſo wunderbar 


n die rede zu fallen / mit den worten: Wie !fehe ich vor 
daß ſie noch lebe / die der Melchiſedech mit unendlicher 


- (gabe Eurilinde zur antwort ) alles uͤmſtaͤndlich kund 
 thun / und meinen ganzen lebenslauf euch erzehlen da 


mich gefuͤret / wie es euren eltern ergangen / und in was 
verbindung ihr ſchwebet; die fo heilig iſt / daß ihr alles 


ungluͤck auf euch ziehen wuͤrdet / wann: ihr Die nicht 
; woltet. Nachdem fie hierauf fid) etwas bes 


dacht hatte / und ihre zuhörerin fehr aufmerkſam erſahe ' 


finge ſie alſo an zu erzehlen. 
Die Geſchicht des Königs. SPRekie 
dech und der Eurilinde. 
Res Der vorige König von Salem’ meines Melchi’ 
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fedech herrbalter / mit des Königs Barzanes von 
chem 3 ang 


j ar 
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Armenien ſchweſter / der ſchoͤnen Rameſtris / fichwerhs Ihr he et 
licht / und Dadurch / wegen der fchroigerichaft mit dem pi fhikege 
mächtigen König von Ninive / Dem weißen Artus/det \ndjitmnd 
feiner gemalin ſchweſter / die Sambethis / geheuratet \mlnhlch 
hatte / ſich und ſein land in großes anfıhen und wok Baungrund 
ftand gefeger : zeugte er / aus dieſer Ehe / ſehr viel kinder /olhimu fin 
unter Denen der juͤngſte fohn nachmals mein ehgemal Kuna A 
wurde / den man dazumal / ehe er zur Erom Fame den \khiklimt 
dungen Adonifedech nente. Der große vorzug / den hlmitih 
eine brüder für ihm hatten’ machten ihn / al er kaum: n hohlichen 
das achtzehende jahr erreichet / das weite ſuchen: und Is na 
war der König fein herrvatter zufrieden / daß erfeinem "itmacte 
glück andersmohin nachziehen möchte.  Alfo tounde Nanınıun 
er / mit nötigem unterhalt verfehen von feiner fraumut⸗ Tat n| 
ter. nach Armenien zu ihrem bruder verſchicket Mob fra 
cher ihn wol aufnamezund ihm alles gutes erwieſe. DE Nail ih 
Junge Prinz Thogarma / des Königs von Armenen iin, 
einiger ſohn / ob er wol jünger als der Adoniſedech / wa⸗ Vi in 
re dannoch ftäts uͤm Diefen Prinzen / und ermoiefe ih Sinn 
anfangs jafo große liebe/ als groß hernach feine eidets Nand ſedan 
ſucht gegen ihm. geweſen: maſſen / als die neulichtet Runden] 
der ankunft Diefesvettern vorbei war / die vie Woehn 
hingegen bei ihm einzuſtellen begunte / alſo da der A 
Prinz von Salem nichtes thun fönnen , datrande Tran 
Shogarına nicht etwas zu tadeln folte gefunden I 
aben, erg vol A AO weh 
Aus diefer urfache/ muſte Adoniſedech endlich du —2 
hof zu Toſang wieder raͤumen: da er dan nach iu 
fibis/zu einem von den weißen Sagen oder Armen“ |%ı 
ſchen prieftern/fich begabe. Er kame nach der handin “ehe, 
kundſchaft / mit der tochter eines fuͤnemſten unterdi? Fk 
fen prieſtern / die fchöne Blifinde genant / einer | 
des fünften der Myniader / welcher ein reicher A 
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er dern Kamieh fi eher herz gerwefen : von Dem fie Dan viel fandes und 
toren da hope proße ſchaͤte geerbet / und unfern von Niſibis aufihren 
von Diner dem meihn di) Tandgütern wonete. Seine gute geftale und ihreuns 
De / de Sambeihäigden vergleichliche ſchoͤne verurfachte beiderfeits eine wol⸗ 
in Ind in großes anf di neigung / und ein verlangen / gern beifanımen zu ſeyn / 
geauß difer vll und hierzu Feine gelegenheit zuverfeumen. Die hohe 
ingfefohm nochmals mund geburt des Adoniſedech / fo fich zu feinen fchlechten mit⸗ 
dasumal/ ehe er ur ah! teln übel reimte / machte Die Bliſinde begierig / feinen 
ech mente, Dur groketon! wangel mit ihrem veichtum zu erfegen /und Durch feis 
m hatten mactaibn/aiek Men koͤniglichen ftand den ihrigen zuerheben. Ihr bes 
Ahr cunicht da mei fländiges wolthun / neben ihrer eat annems 
n heratte sufiömniah lichkeit / machte den Prinzen verliebt / ehe er es felbit ge- 
m nachjichen mͤhn IE war wurde: und fande fih an beiden feiten Fein wider⸗ 
lfm ne ſtand / dieſe anglimmende liebe zu ernehren. Daher ſie / 
1 gu ihrem duderhhten Mach kurzer zeit /ihrer ſachen eins wurden / und Durch Das 
meandihmals urn band der ehe ihr verlangen vergnügt ſahen. 

yarma dee Dieydiean jahren Älterals er war / wuſte ihm Doch 
jünger azde nt Pehrerbietig in allem zu begegnen / daß fie ſich im ge: 
m Diefen ringen und Mt Angfiennicht merken ließe wie ihre große güter ihr wi; 


elche/ al gehhennn und fie damit dem armen Ydonifedech aufgeholfen 
weſen: maflen/ald tem ſondern fie ließe ihn damit nach eignem gefallen 
eternvorbenmerdemiit" Malten: der dan auch der herafchaft hierüber/bei folcher 
insuftelen keaunte li? Fügend/ fich fo befcheidentlich bediente , Daß eines an 


ches thun Fön andern ganz vergnůgt bliebe. Blifinde wurde 
mas zu an Di u nach der * ſchwanger: das dan ihre ehliche 

de noch mehr ‚ergrößerte zumal Bliſinde / von fol 
ſegen / in ihrem erfien eheftand nichts, gewuſt 


aber ſelten das ungewitter / auf gar zu hellen 
Nenicbein/auszubleiben pfleget / als muſten auch dieſe 

olchen mechfel erfahren. Dan die Bliſinde nicht 
er genefen- mar, Da kame ihr 
Daß er / weil ſeine bruͤder im 

Ho» fritg 
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Frieg weiber Die Caphtorim ſngefkomen war |erfanf 
ins land Cangan / zu feinem herrvattern / nad) Salem andfund; 


kom̃en folte, Der wehmütige abſchied / den drefechelun" 


Eneinen 





fe voneinander genommenszeigte wol an / wie ihnen das linden 


herze zuvor ſagte / daß fie einander nicht wieder ſchen 


wuͤrden. Alſo ſchiede raus der Myniader landſchaft Er 


hinweg / viele von feiner Bliſinde bedienten mit fine 


mend / die ihn nach Salem begleiten wolten. Albset Tip chleibe 
aber nahe an Syrien gekommen / und über den fluß" ldeneg 


Halis fegen — Die ſchiffere / die ihm übern" A) 


ten / das ungluͤck / daß ſie / aus unvorſicht / aufeine —99 
ftießen/bavon das ſchiff ſcheiterte / und fie allein lebende 
gefahr gerieten : wie dan auch / unter.allen im ſchifſe 






Atem nicht 
üelund 


niemand als der Prinz von Salem / und ein alter kaͤn⸗ Altea 


merling der Bliſinde / mit dem leben davon kamen / udd 





nad) 


doch ihrer Feiner dieſes vondem andern wuſte. " Fledınihm 


Weil nun Diefer, Fämmerling den Adoniſedech Niunmd 
gleich allen Den andern / fuͤr todt achtete / als brachtet nden 
ſolche trauer-poft der armen Bliſinde / wie ihr zz t 












jaͤmmerlich tim fein leben gekommen waͤrt wi 
gen und ächzen Diefer betrlibten Dame/diefichnundas" || 
zweite mal eine witwe glaͤubte / iſt leichtlich zu ermeſſen 

Indem aber fie ihren verſtorbenen Prinzen bewant 


Fame derſelbe / nachdem er in Sprien/megen dieferwale" Ihn, 


fergefahr / eine langwuͤrige krankheit ausgeſtanden⸗ | 
nach Salem zu feinem herzwattern :’der ihn dan mit 


freuden.entfienge / weil nach ahferben eier N 


brüderzdie hofnung der Eron-erbfchaft auf ihm beſtu 


De ; weswegen er auch den namen Metchifedechralsden I 


gewoͤnlichen zunamen alla Koͤnige von Salem / an 


“> 


R * | p 
in 101 5 
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name Bei dieſer unverhoft erlangten hoheit / e⸗ J 
muͤgte ihn nichts mehrer’ als dieſes / baß er feiner Bl) a, 0 
Bde /furalledas gutesfo fie ihm erwieſen / gun fen N 
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nis / einſt eine kron auffeßen konte. Er hatte/ihrfeinen: 
— kund zu machen / ſo bald er in Canaan ange⸗ 
ommen / einen eigenen boten abgefaͤrtigt: der aber bei 
der Bliſinde nicht angelanget / und hat man niemals 
erfahren koͤnnen / wo er hin verfommen, HUREN 
Sein innigfks verlangen nach ihr / hätte ihn wol ' 
felbft nach Armenien gefüret, Weil man aber des 
Königs ableiben täglich vermuten muſte / und auffols‘ 


chen falldie regirung feine gegenwart erforderte; weil 


auch der erſt neulichauf den tron geſtzte Koͤnig Beor 
ihnen viel zu ſchaffen machte und er deswegen ſeinen 
 benwattern nicht verlaffen Dorfte : als muſte er ſolche rei⸗ 


fe einftellen/und notwendig im land verbleiben, Dems 
| 


nach fandte er den Aſmanath / einen feiner fuͤrnemſten 


bedienten / nach Armenien, feine Bliſinde abzuholen: 


+ welcher dan ihm fürfeste/diefe weite reife aufpas fehleus 


2 


langet / fande er iederman froͤlich uͤber ihres koͤnigs heu⸗ 


> 


nigfte zu verrichten. _&o. bald er in Armenien ange⸗ 


rat? weil / ungefaͤr vor monatgfrift/ das beilager zu Tos | 
ſana war gehalten worden, Als er nun fragte mer 
- Die Bönigliche braut gewefen /mufte er mit beflüngung 


Au 


fa 


und gröften ſchrecken vernemen / daß die Blifinde/ die 

in der Myniader an den König wäre getrauet 
worden. Anfangs wolte er folchesnicht glauben: be⸗ 
fande es aber nur allzu wahr / als er nach Niſibis 


me. p 
Er ſtunde hierauf lang bei ſich an / ob er alſofort wie⸗ 


getreue Bliſinde anſprechen ſolte. Doch wehlte er 
endlich Das lezte und reiſete nach Toſana: da alles / we⸗ 
gen dieſer hochzeit / noch in vollen freuden ſchwebte. Er 


muſte aber faſt zwei monden lang verziehen / ehe er dien 


neue Königin konte zu ſehen bekommen: welche / nach 


| ber nach Canaan zu ruͤcke gehen / oder zuvor Diefe uns: 
1 
| 


i HE 


880. 


iacu 
ort 
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landsgebrauch / nicht Biel unter Die leute kame. Doch nl 
brachte er fie endlich zu gefichte / als fie einem angeſtel⸗ Knilnpof 
ten großen feſt / da die milden thiere miteinander Kimi 
Fänıpfen folten / neben Dem gefaunten Königlichen: ar, 
frauenzimmer/aufdazu-bereiteten fchaubünen/mit bein, nr h 
wonete. Er hatte fie vorher noch nie geſehen / und mu⸗ My he 
fie fo fehön als leichtfinnig preifen. Doch name erdabti n Hr 
war / daß fie fih gar betrübt gebärdete/und alles geptaͤn⸗ Hai nl 
ge / neben der hohen ehre / die man ihr.erwoieferfehrfalt m Mi 
ſinnig anname. Als fie aufdenzubereiteten thron ſich da 
gefeget / und neben ihr die junge Prinzeffin Barım/ 9 
des Königs baſe / folgends auch die andere Fuͤrſtinntn 
und hofdamien / ſich niedergelaſſen / drange ſich der M⸗ 
manath auch mit hinauf: deme man dan / weil er anſch⸗ 
liches weſens und Dazu ein froͤmder war / willig plak | 
machte / damit er alles mol ſehen und folgends in der: 
frömde ausbreiten Fönte. | I 
Wie er nun endlich gerad hinterder Königinzufe in N 
hen gefommeny und eine weile dem thiere- ffreitmitgus |" 
gefehen hatte / fuͤgte es ſich Daß man einen leuen loß' |, 
ließe / wider den ein leopard Fämpfen mufte. Ab nun 
dieſer flveit eine weile gewaͤret / und der leu endlich matt‘ 
—— ſprange unverfehens eine leuin aus Hin 
em kaſten herfür /und liefe higig auf den: leopard los fa 
den fiedan bald uͤbermeiſtert / und alſo den leuen geret⸗ 
tet. Diß iſt ein ſchoͤnes ſinbild fagte Afımanath)es \,") 
nes tugendhaften weibes / und möchte dieſe leuin wolih⸗ 
rer viele ſchamrot machen / die ihre treu nicht alſo in acht 
nemen. Weil er dieſes auf Canganitiſch / und wie 
man zu Salem zu reden pfleget/fürbrachte/ / wurde die 
Königin bewogen / hinterſich zu ſehen / und den Aſma⸗ 
nath zu ſragen / ob er von Salem kaͤme⸗ Wie er nun die⸗ 
fe frage mit ja beantwortet / und tief dazu geſeufet —2 





tman u © | | — — 





— Deas Dritte Buch, PS 
he Bun Diluklu AU ſym die Königin ſiork in Die augen/ und Die ihrigen wi⸗ 
Du geihte/ al nne er willen vol waſſer faſſend / fragte ſie ihn ferner etwas 
da di milden Kim MR ſe wie es in Salem zuſtuͤnde ?Alfo/ Cantwortete er / 


ben den gti SA hfalls mit leifer ſtimme) wie es an einem orte zus 
Dazu. bereiteten —*2 kan / da man in vergeblicher hofnung — 
Monerohnhnn Bfifinde getreu zu ſehen. Mich zu ſehen erwiderte 


efinnig pre, Dahn 5 Ach! ich habe alles in Salem ver⸗ 

| Ä en / was mir Dafelbft lieb gervefen. Hiermit wandte 
ehr di man Ihrem al zur Barſine / die ihr etwas zu fagen hatte; Doch 

ufden zul rte fie fich bald wieder zu ihm / und fragte: Ob ihm 
yibr / die junge print der Prinz Adonifedech waͤre befant gervefen? Er mare 
ohendo und ame es nicht allein / ( antwortete er) fondern eriftes auch 
pnidergelafin dran" noch/moeileriegtmeinherzift. Wie? (fragte ſie ferner / 
jnaufdeme man un "ganz aus fich felber Jift Adonifedech noch im leben ? Er 
pay ein ſrͤmdet At I freilich /Cgabe er zur antwort) und folteiegt Bli⸗ 


—— 


Je moljehen und phut 


fönte. h 

fc gerad hintere sun ihre ehrfucht zu vergnügen / forvol in Cangan / als wie 
— Ben Armenienyeine kron hätte fuchen wollen. Mein 
UP, / 

a häftiger beftürzung. Wan er todt waͤꝛe / (wiederho⸗ 
gewaͤrkt / u —* x m 
orange unbefihtn? ah dieihn überfallen wird / wan die nie-erhörte untreu ſei⸗ 
nd life hizg aut den mi nr Blifinde ihm für ohren kommet. 






mnalteraund ale han Als der Aſmanath diefe worte geredet vermochte 
ns nid. Aa die arme Btifinde dem fhmerzlichen entfegen nicht fers 
— 58— Id widerſtehen / fondern gen himmel ſehend / und 
hen, diehre Grund mir: nde zufammen fchlagend, file ſie onmaͤchtig von 
efes auf Samaanti By an tion aufdasgerüfte: worüber ein allgemeiner gu⸗ 
— Rh grofies jammergefehrei entſtunde / alſo daß der 
— u KR je 001g / fO zu pferd unten am platz hieite/ voll fehrecken 
on& lern fine Rest hersurennte/ihr bei zu fpringen, Wie Die frage 


—*— nſtunde / woher der Königin Diefer zuſtand 


— 
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men/fahen und wieſen Die uͤ mitehende aufden fröm den 
Aſmanath / welcher mit der Königin heimlich geredt 
hätte. Er wurde gleich beim kopf genommen/und zuge |, 
fängnis/ die Königin aber / als fie fich roieder-enmun |, 
: tert/ auf das fehloß gebracht, und alfo diefe Iuft mit en ON 
ner großen unluftgeendet. Der König bliebe tätsum Bu 
und bei Der Königin die dan in feiner Fang bh 
viel müglich / zwange / und allerhand Idemar | in ul 
ihres ibel-auftvefens fürbrachtezunter denen auch In, 17" 
 Daßfie ſich ſchwanger befande, Aber Der verliebte 8b \ mie 
nig / hierdurch nur mehr verwirret / unterließe nicht / in 
gefangenen Aſmanath etliche mal / in feiner gegenwan/ 
ſcharf verhören zu laſſen / und zu befragen / to erh 
kaͤme / was fein gerverbe fei/ und was er der Königin de I 
trübtesangebrachtbatte?auf melche fragen er Pi 
lich antwortete / Daß man ganz nichts von der warh 
ausihm bringen Fonte. u I 
Inʒwiſchen er nun alfo gefangen lage / bemüht 
—— die Koͤnigin / ihn heimlich zu ſprechen / brachte auch 
urch geſchenke und viele verheiſungen / den hute ]\ 
weit / daß er den Aſmanath in ihr zimmer zubrungen I 
verſprache: der aber nicht ermangelte / ſolches begehrt 
der Koͤnigin / dem Koͤnig anzumelden. Diefer faffet 
gleich den rat / hierdurch Das geheimnis zu erfahlet KM 
Er befahte dem huͤter den-Afmanach zu der König } Ju 
hinein zu füren zund er begabe ſich heimlich hinter ein I‘ 
tapezerei / da er alle reden ihres gefprächg anhören FON 
Aſwanath fande die betrübte Bliſinde u | 
figervalio entftaitet von ihrer vorigenfchönbeit/de 
ihn mühe konete / fie zu fennen, Sobald fie ihnei® 
finge fie ihr klagweſen wieder an / das ihr kaum zuee 
ihn nochmals zu fragen / ob dan ſein herr noch leble⸗ 
Nachdem er ihr ſolches bekraͤſiiget / und in De ER un 
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‚feine abſchickung / auch wie er es zu Salem gelaflen/ ber 


richtet hatte / fagtefie / tief feufgend : Wehe mir die ich 
nun deſſen leben muß beweinen den ich als todt ſo lang 
betrauret! Ach liebſter Be N was nuͤtzet mir 
‚Dein leben / nun ich nicht mehr fuͤr dich leben kan? Hie⸗ 


mit oͤberwande fie ſich / ihr Magen einzuſtellen / und er, 


‚sehlte dem Aſmanath / wie ihr gemal der Adoniſedech 
‚ihr todt gefagt / und fie nachgehends von dem König 
An Aramenien gefehen/ roorden : der fich in fie verliebet/ 
‚und dem fie/als ihrem König und oberherin / die heurat 
nicht verfagendörfen. ABeilfienun ihven liebften Abos 


- nifedech noch im leben roüfte/und aber von dem König 


in Aramenien fich ſchwanger befände/ als Fönteihr/in 


dieſem elenden zuftande /nichts als Der tod helfen: Der 


= 


ihr den namen einer Ehbrecherin / 98 ſie unſchuldig 
‚geraten abnemen / und allein / das Armeniſche und 
Salemiſche haus / wieder in ruhe zu bringen vermoͤch⸗ 

te, Sie wolte auch ihren tod durch gewaltfame mit⸗ 


| E befördern / wan fie nicht der unfchuldigen frucht vers 


ſchonete / die fie noch viel monden zutragen hätte, In⸗ 
wiſchen begehre fie von feinem heran nichtes mehr, als 


baß er feine treugeweſene Dlifinde beklagen / und als⸗ 


1 


Dan ihrer vergeſſen möchte. 





ngin hierauf antrosrten und bei folchen uͤmſtaͤnden 


- 


— 
— 


* 


Kuna Aſmanath wuſte nicht / was er der Koͤ⸗ 


rahten ſolte: weil ſie ja fo ſtark in Armenien angehal⸗ 
ten / als nach Salem gezogen wurde. Ich wil auch 


‚(habe fie fort) den Prinzen von Salem mit dem un: 
J luͤckſeligen kinde nicht beladen / welches ich von ihm zur 
welt geboren ; ſondern es ſol dem König von Armenien 
‚berbleiben/der mir verſprochen hat / ſelbiges in der My⸗ 
niader land, erziehen zu laſſen. Ich bitte und wuͤnſche 


aber nochmals / daß Adoniſedech feiner Bliſinde / wie 
— * | auf 


| 
. 
| 
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auch feiner armen Eleinen Eurilinde / auf ewig vergeſſin Junath jun 
möge. Hiemit winkte fie dem Afmanath /hinweg zu aifchet/yn 
gehen : ber Dan wieder in fein gefängniggefüiret tourde, I 
Der Königvon Armenien bliebe hierob fo betrubfz 
daß er wuͤnſchte / niemals erfahren zu haben / wasihm 
nun fo ſchmerzliche unruh erweckte. Die fchroangee erwed 
Bliſinde zuverlaſſen / wiederriete fo wol Die liebe zaladie Namanfor 
natürliche erbarmung gegen ihrer Jeibesfrucht. Diele Arge, 
be aber zu behalten / da ihr erfter gemal noch Iebterichiene | Wirahes 
auch mider alle erbarfeit zu fenn. Endlich / nad) late Wſhheb 
gem feibitveit/ befchloffe der Koͤnig den Afınan — 
ter Die Sagen nach Niſibis zu ſchicken / und daft A 
ewig verwahren zu laffen : Damit er ninmmermehr/dem Aid 
Adoniſedech / dieſe zeitung von feiner Bliſinde bringen yhodlte 
koͤnte. Indeſſen wolte er ſeine liebſte Königin behalten? hide, 
und ſich alles deſſen unwiſſend ftellen/ aber ihren KO Alf, 
im land ausfprengen laffen/ und alfo allem beforgene unit, 
den unheil zuvorfommen. aaa Lt luon 
Dieſer raht wurde alſofort ins werk gerichtet und Ring, 
Die tod geſagte Königin vom ganzen land betcautke ⸗ 
Der König ware ftäts in ihrer gefellichaft / ließe ſch 9% um 
gen ihr nichts merfen/ und erwieſe ihr foielliebFoume In \ 
gen’ daß / mann Melchifedech nicht gelebt hätte Dis 1 1 | 
finde fich für gluͤckſeelig harce achten Fönnen. A Tin 
das andenfen des ‘Prinzen von Salem / erhielleſe IR, 
fäter traurigfeit: Daher fie endlich / als Die geburt Ah 
heran Fame / Den geiſt aufgabe und den König in Din A h 
traurſtand ſeʒte / deſſen er vorher zum ſchein / für Demi Fan, 
























* 


ten / ſihh angemaſſt hatte, | —J 
Don allen dieſen dingen / erfuhre nun Meſchiſedce 
zu Salem nichtes Der ſich / cin ganzes jar bi durch / 
mic der leeren hofnung fpeifete daß feine Biſinde⸗ A 
kommen würde, Endlich Fame an ihrer fhatzderälle in iM 
nandlü iR 
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kin Einindvanfnn manath zurücke : welcher den Armeniſchen prieſtern 
reinktfeden Mmnadı has entwiſchet / und / mit der zeitung vom tode ber Blifinde/ 
piderinenarftngnsgfand Mach Salem wieder abgereiſet. Es ift unnötig/ des 
on Arınien be hend IE Vrinzen ſchrecken und betrübnis alhier zu beſchreiben / 
niemalserahenuhtand dieihn überfiele / als er von. dem Afınanath alles dieſes 
Ice uuh mut, Dan führe : wie dan fo viel unvermutete Dinge tool fähig 
fenniedenin (ont woren / ein fo edles herz / als das feinige/in unordnung 
munggeoen Ir \obemuht.d zu bdringen. erhal 
endahreringainoktl > 2Bie aber Die vergeffenheit die tochter der zeit iſt / aſo 
rafet fe, Gabi act ste fich allgemach fein niedergefchlagenes gemuͤte / 
(lo der Sönig den Ion FIN unterwarfe fich in gedult Dem willen Des himmels 
ac ii u fen ui Aiernäct richtete er alles fein tichten und erachten auf 
ulaflen damit unen DOLliche und geiftliche dinge / und erneurete / mit bewil⸗ 
ſeſeitung Yu ligun 

wole et ſeine hehſt nun Alles 
fen untifend en, heit BED daſelbſt angeordnet. Errichtete auch Das prieſter⸗ 
ven feny und aaa ku auf/ und begunte felber/ als priefter/ Deus 


















ig vom game kd1O? kitbeiihem auf/ und dieneteihm/micgutvache Der jahre 
lesin ergrkha N „tee verſtandes / in Korn angefellen Gottes⸗ 
rfen/ umd er ii 

Melchifededh nicht gib zehlung / mich von Sa⸗ 
el hatre achten bun ich Armenien wenden / uͤm deſto deutlicher 
Prunen von Sen Re Kütgubringen: Ihr werdet in gedult ſtehen / DIE 
Jahr fie emdlichy al DEP ch zu nernemen da 
ft aufgähe rund den UP Zu | angenemerfürs 
—— r Rule R cs 
Dart —bis wurde / die Prinzeſſin Thiphabruma 

n din enuhrenn (Dee und Finde a  aryanes wort 
dr ich cin guneheON Auen NENY Aufersogen, Wei man ung von Jugend 
ung ſpeiſete / an. lg / wied 46 die Rönigityunferefraumutter/ 

\ A 
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merten wir ung nicht tm deren ftand oder lebendlaufe Kur hi 
ſondern waren zu frieden/ daß man ung fagte tie tolb Ayuıkakm 
des großen Barzanes Finder wären: da wir Dana) Nnene 















unfer bruder / ob er wol ungleich Alter am iahven Kun rg 


— doch in unſer gefellfchaft feine zufriedenheit 
ichte ung zum öftern / gleich wie auch Die Prime A ann, 
Barſine unfere baſe: daher / in unſrem auſwachen Saat yiny 
es uns an guter geſellſchaft und ergezlichkeit nid 2 | * 

et. IT Sm 2 Nö due 

Als nun der ſchwere Erieg / den wir mit den nnd 
bekamen / ung uͤberſchwemte / und mit dem —R 


noſſen haben’ Fame zu ung die Pringeffun Der PH. 
Die Andagone / und brachte mit fich Den Springen Hk Kun 
menes: welchen Der König von Sprienufeinherunlifiiäh 
ihr / als Der ſchweſter feiner mutter / Die mit dieſen | 
im gebären geftorben war / zu * übergeben HAT Ann 

Diefe Prinjeſſin konte man fo fehön 7 als gottſeiz Any, 
fen. Und obfie gleich ſechs jahre älter als wiwh ꝛ 
erwieſe fie fich dannoch fo leutſelig / und machte m 


an ke 
HER EIN EHE 


er r 
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che Amen de Eine fo verbindliche freundfehaft / das wie fie ftäts um 
su ride dub manuns ke uns zu haben wuͤnſcheten Ihr vorſatz war den klei⸗ 
mares — nen Aramenes zu ihrem bruder / dem Prinzen Ahuſath / 
icen fand nürig und al en herrvattern nach Caphtor zu bringen: weil fie 
#9 Deffen ersiehung bei Diefem bruder bäffer / als bei dent 












van hatt, „De Din WlONE als Dem görterdienft ergeben, Das Eind leicht auf 
b ernol uglih ütn ana einen: irrweg hätte verleiten mögen. Dieſerwegen / 


an uno wie auch um ei ur ie allbier zu 
eh Wr) Auch um einer andererurfach willen (die alihier; 
















alln weitlaͤufig fallen auch zu meinem fürhas 
une aD HIch£.Dienen würde) name fie aus Syrien hieher 


| au bis fie aus Caphtor / das an unfer land anſtoͤſſet/ 


muht / iht 
er gebrauchte 
das dreigehen⸗ 

wuͤrde ihw 
nde aber dieſe 
| liebe anzune⸗ 
— ir "daß agangenemt 


) 
v IX! 
. 


gun una De 
ae be ern / hoffen konte / indem zu Gerar die Königin Eg⸗ 





nweiten uͤmſchweif / und hieltefich bei ung ſo lang 





Salem / verftorben / und der junge Melcifedech jeans — 
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800 Yramena III Thals 
waren : daß fie keinen abgöttifchen Pepe In hesitdin 































lieben / noch auch beftändig ihr leben in einem doſhen / 
lande zubringen koͤnte da man den wahren Gone hin 
verehrte. Ich wandte hergegen ein / wie ſie / den nach 
zen bekehrend / allediefe betrachtungen verlieren KODEder ehha 
welches ſie aber für unmüglich hielt, Damitfient Be 
bem verliebten Thogarma die gelegenheit / feine Ihe Ind, 
durch ihre gegenwart mehr anzufeuren / abſchnadn 
woͤchte / beſchleunigte fie ihre abreiſe und zogen Alan, ( 
Gaphtor: vondar wir folgendg Dienachricht erhielten Ih 


daß / ſowol wegen des kriegs daſelbſt / als auchandene 
urſachen halber / fie ihren zweck / den Springen vo — | 
rien alda zu ersichen /nicht erreichen koͤnnen / und Da 
Durch gesungen worden / in der Philifter land u 
rem aͤltſten bruder dem König Abimelechufich ubige 


„ dllinde 


en. 

Etliche jare hierauf / entſtunde ber blutige iüg 6 
zwiſchen den Babyloniern und Syrern her N — 
des Belochus zu ſteuren / Der König Darzanesfürgukiir 1,4 
befunde Die Könige von Canaan zum bunde mud ty)... 
Aramenes von Syrien aufsufprechen, Mr Main, 
fuͤglich zu gelangen weil man den Belochus ſhr 


gete/dienete gar wol zur er - urfach ‚Daß Der. 


geitung bekame / wie fein ſchwager / der alte Kon go „lm 
vaͤtterlichen tron beftiegen haͤtte. Diefem mung v 0 
angetretenen regirung glück zu wuͤnſchen / ſchickte a 
Prinzen Thogarma felber 7 dieſe botfchaft abgulcdt { N 
und heimlich die befagte buͤndnis mit anspll ] Gnu, 
Diefer übername folches gerverbe uͤm — li 
weil an; zu Gerar ſeine adaganre )66 
verho A - * X Su ki, ie — *8 Man, 

Als er nach) Salem Fame fande en Dein 
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ae 2 DDr For 
’ —— bereitöim bunde mit den Philiftern/Syrenund 


ai ana Teutfchen / und hielte eben zu Salem euer herrvatter 
nt Daman den nahm un mit eurerfraumufter:deren er mit beiwonete / 













wandſt ur nachgehends / wiewol heimlich fuͤr ſeinem herzoate 
edit betrat J tern/ als der ihn / weil er ein — n war / niemals 
fr unmnuglich hielt, Zi ieg tollen ziehen laffen ) unter dem en 
gar bie gegent MTREH/nRch Syrien fich mit zu feld begabe/der hoffnung / 
war et aa 1 Diefen feldzug fo wol feine ehrfücht als liebe zu 
ann year! und pi gen. Er hatte zuvor feine Andagone zu Gerar 
air folgende eheer zu krieg ginge, 

— a stoiihen er aber bei dem bruder feiner ſchoͤnen 
fi hren get Be Yen machte / ware Diffen] gemalin Die Sara⸗ 
hen nicht —* IE N bemühet / zw ir wiſchen dem Melchifedech ihren brus 
1 orden in de rl DEE / Und diefer Andagone eine fiebezu fliften :toeil fie 


vr dmhnig 9a Defen einfames leben / weiches er nun fonieljare nach 
u * Blifinde tod gefüret/ nicht Länger anfehen konte. 

hierauf  entftun Ein Melchifedech fießefich Durch feiner ſchweſter zureden ges 
— und als er vernommen / Daß Andagone eine 


bylonjen und Core 
ſteuren / — a nach dem gebirge Ararat in Armenien anges 


| da many 
ge bon Ganaanzumbutt er * aus andacht / auf diefem hohen is 












Zorien auß ar pflegte su beſuchen / darin ſich / nach Gotte 

nv nel mat den # AV der Noa mit den ſeinigen / aufder groſſen ns 
olgur I ua Auerfluf / vor mehr als 500 jaren / wunderbarer weiſe 
fein (hroage! eat. ni hatte: entichloffe er fich / zwar unbekant und 
n/ und derjunge A / auch dahin zu veifen ;zumal er ohnedas feine 
fingen hält, ie. Ol A gel * Biblis welche ſtadt an den Armeniſchen 
a deu Eh en zu begleiten hatte / daſelbſi fierfolang der 
na jeher / ann —* ihren aufenthalt haben wo — 

‚ai: ben fügen daß / als meine ſch 
—* — — und 6 

—— nzeſſin unſere zei auf dem 
aãr der Tem be 





A ae fließen / bei 


— — 
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in Forgenmareienten hat DK VE ya 
alten grolbd/ den feinanna NE * 
nande gehe, ern ion 
ſefttundſhat ga, DAS 
edech dem Prinen ie tale 9 
ante (hönheitihn Drnapmt IP 

en im kin knahte 7 
) 7 feinen Königlichen funnal N en 

zu hätte dem perliht AN Nine E27 2.5 S 
Finnen offtobart rau 
a ZI N — 
igt annennen wun — 
if mit orofer unuhe:batO —* 
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304 AramenalltXheile 
am erften in Die augen: und eine groffe vegung imfin) nen, mit 
fuͤlend / euch zu lieben, wuͤnſchete er / daß ich Andagone "rdindager 
ſeyn möchte. Beil er nun / in folcher feiner entzückung! "hıyone hi 
den Thogarma nicht fragte / mar Der auch n tbe % ben 
vig / von felbit feinem mitbuler Die Andagone zu ib Mudift 
gen, Nachdem er mit groffer unruhe genoartetitine | Tas kn 
Melchifedech fagen würde / vermochteer endlich deſen minfhtes 
ſtilles weſen nicht länger an zuſehen / fondern frage Mlezu für 
ihn / wie Andagone ihm gefiel? Wofern die ande ulm: 
in der ordnung / (antwortete Melchifedech aufm) Krtateda 
zeigend ) Die. Prinzeſſin Andagone iſt / ſo wird aim Men if 
nicht ſchwer fallen / Dem einrat meiner ſchweſter nam Mrdefolg 
zufommmen. BE 0 hen 
Dem — ya dieſer des Melchiſedech dudhdo 
erklaͤrung / alſofort eine liſt ein / ihm zu betricgen Aamafı 


und ihm zu bekraftigen / Daß ich die Andagone wa hlh 
Wie nun hierauf Melchiſedech feinen Bun um 
ftellet/ mich zu lieben, betrachtete er/ mit groffer aufme⸗ pkarmm 
Dringend Allan 





Sa 




















AH 


kung / auch Die andere beide/ und fragte den Phi 
Um Die namen Diefer — ſchweſiern / ſondeilh 


| *— wpſogut 
aber der vermeinten Altften / fo die Andagone Kalte hu 
Diefe erfundigung / machte den Thogarmagleichbi |kkıhiri, 
forget, Meichifedech hatte auf die Andagone feinege |Kih 
Danfen gerichtet. Demnach ihn ferner gu betriegen? | Yan, 
meinen / und beredte ihn / daß er die ea "Hl 
Eurilinde / und die Andagone für Thiphabrumaam Mill 
und fahe Die vermeinte Eurilinde wit unverwand I 
augen an :daßalfo Thogarma in zweifel bliebe ae Th 
Den) BE nnd, 
nommen haͤtte. Deſſen nun eine tlärungihriabi® M tu 
(BIO INT... 
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di 
verwechfelte er auch diefer beiden ihre namen/tiieden hal 
| 
fahe. Hierauf finge Melchifedech tief am gufeupen I 
Aula 
unter feinen beiden ſchweſtern den Melchi a SH 
Locken brachte er dan Melchifebech aus feinen ii; 
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Sanfen, mit diefer frage: Ob hn nicht / bie ſchoͤnheet 


der Andagones flrtsefflich Dünkte? Er / fo mich für, 


Andagone hielte / gabe mir mehr lobs / als mir zuſtunhe 


amd befenntedem Thogarma / daß er gan; entiſchloſſen 


nn 


nr“ Er — 
“in 


wäre/ dieſe ſchoͤne Philifterin gu lieben, 

Was fonte TShogarma/ feiner Tiebe zum vorteil / 
gewuͤnſchters hören? Und wie er num / durch betrug 
diefelbe zu foͤrdern / angefangen / alſo gedachte er damit 
fortzufahren : weswegen er gegen dem Melchiſeduch 
fich erbote Daßer ihm alle möglichfte dienſte zu ſeinem 
vᷣorhaben leiſtẽ wolte. Dieſer name ſolches mit dank an / 
and redete folgends mit ihm ab wie er unbekant daſelbſt 
perbleiben/und Durch feine beförderung Die gelegenheit/ 
mit der Andagone in geheim zu reden / abfehen wolte. 
Thooarma fande ſich / noch felbigen tag / bei mir ein / und 
mich hoͤchlich mit feiner ankunft erfreuend/ brachteer 


mirin vertrauen. bei / wie der König Melchifedech mit 


ihm gekommen wäre / des vorhabens / mich AM ſehen / 
undfolgends zur ehe zu begehren; worbei er dieſen Koͤ⸗ 


‚igmirfo gut heraus preife/ DaBich / die ich Diefen bru⸗ 


der ala meinen andern vatter liebte leichtlich uͤberredt 
Wurbe / hierin feinem einrat allerdings zu folgen, und 


des Melchifedech anfprache anzunemen. 


| 
| 
| 


. 


"opBie ecnum Diefesbei mir ausgerichtet/fehrteer wie⸗ 
der zudem Koͤnig / und ſagte ihm:wiedaß die Andagone / 
aus gewißzen urfachen / nicht bekant ſeyn wolte / daher 
ersiel mühe. gehabt / ſie dahin zu bereden / Daß fie von 
einen frömden fich forechen zu laffen / eingewilligt. 
Es mite aber Melchifedech dieſes nicht misbrauchen/ 
fondern fich alſo in feinen reden maͤßigen / daß weder 
feines noch ihres ſtandes darbei erwaͤnet wuͤrde. Hier⸗ 
auf feumte erinicht „den König zu wir EU fürens der 
dan / bei dieſer befachung/ — von mirals i 


—* 


22* 


. we. in 


06 Aramena III heilss 
von ihm / verbliebe / und war der inhalt unſers gefptadhs Ilm fh 
von lauter hohen und geiſtlichen Dingen; noorbei ich ſo Ihr, im: 
Jehr feinen erleuchteten verftand bewunderte zalaar mit kn fügen 
meinen beanttoortungen fich zufrieden begengte, ° \Kmidrh 
. Der begierige Thogarma verlangte 7 mit De mann 
Höchften ungedult/ zuvernemen / wie wir einafderhibe dgho 
ten angeſtanden. Demnach / ſobald Melchifedep Initmi 
mich verlaſſen / geſellte ex ſich zu ihm / und vernam if 
mit freuden / feine beftandige entfchliegung 7 mid Meminun 
bis m den tod zu lieben. Folgends forfchete m I Ai 
auch bei mir / wie Melchifedech mir gefallen haͤtte da n cher 
Dan meine antwort auch alfo lautete Daß er Damikie Ins dınder 
frieden ſeyn konte. Solcher geſtalt verſtrichen nun hruuhye 
liche wochen / die wir in unſern gezelten aufdengebitge inkl; 
zubrachten: im welcher zeit Melchiſedech oͤfters beine fit 
ware / und fo vergnügt von feiner Andagone verbliedt/ It 
‚als unvergnügt Thogarma bei der rechten Andagore den 
war / Die feine liebe gar nichtannemen mwolte DO Ikakniı 
troͤſtete er fich / mit der hoffnung / Durch diefenbeiiüg Ju den 
endlich noch einigen vorteilgu erwarten. Dieſergur hr, 
fortgang feines betrugs ward hierdurch mit befordat Tklıdıyı 
Daß die Prinzeſſin Andagone/ wegen tm iM iog: 
tung / fo fie aus Syrien befommeny falt —* Nbſen 
menſchen ſich ſehen ließe / und alſo hierbei die eringſte Mulde 
hinternis nicht geben Ponte, Es fameauch dem‘ ha Alm 


chiſedech aus Canaan die nachricht, daßesdafelbiiid nn 
A r | ' 














alfo defto bäffer bei feiner.betrieglichen einbildung/de 
ſonſt in die länge nicht beftehen moͤgen / konte erbaut I | 
werden, Wie er nun in Armenien unbehanezufenn || 
Jonderliche urfachen hatte/ als wolte er auch miw/bt | 
bermeinten Andagone / nicht ſagen / wer er ton [aih | 


— *2— — — 
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so8 Aramemallitheils 
Hierzu erlangte er nun mehr mache und gelegenheity Ihnfinna 
indem es der — * alſo —S—— jcen wol 
anes ſtarbe / und ihm den thron hinterließe. hi Mund 
jerauf nicht lang’ mich mit einer anſehnlichen geſand nd pin 
ſchaft nach Salem zu ſchicken; da er mich überredty u 
als hätte Melchiſedech Um mich werben laffen. Er | Ehe, 
he ihm hierbei’ wie daß er nun die Andagonedas Nein ih ‚ 
in vermoͤgt hätte / feine liebe anzunemen / und miide Shrnfolı 
ihrigen zu ertwiedern. Sein obergefandfer hatte da Nifiny 
beiin a Tg eine und andere dringen Aultome 








de urfach anzubringen / tworinrer fo eilig verfagnn Anıkendy, 
muͤßen / die Andagone ihm zu ſchicken. la ann) 
beauch diehäftige liebe zu der wahren Andagone ſan Ankırunir 


von liebe eingenonmmen/ nicht fo eigentlich beachte” 
was ihme ein und andern zweifel geben können. Die 
gröfte von den ausgedachten urſachen mar / DARDE 
King Abimelech / als bruder der Andagone 


> A j 





To mr— 7 —— 





ve  Mamalliih Deas Dritte som 
2 1 erlanate er un mehr macht una } ringefin nach Babel / uͤm gnade nuerlangenssu geifeh 
Hierzu —* J * n nach Babel / uͤm gnade zu erlangen zu geiſel 


icken wollen weshalben Thogarma / aus treuer 


Tomaten ‘ fteundfchaft zum Melchiſedech / ihme die braut in die 
na nicht lang mich mit einwanlänkdn band fpielen wollen / che dieſes | | 
* Fra A /ehe dieſes zu werke kommen koͤn⸗ 


hätte Melbifeded in mic nee ke Gleichwie nun Melchiſedech / dem König von Ars 
hriebe üben hirbe ie daßernundi dig wenien ſich —* verbunden erkente / alſo entfinge er 
ernste fiihe nun dd. Mich den folgenden tag / mit fo unbeſchteiblicher freue 
rim u ride. Gin pi DR/Dafs feine vergnügung nicht zuließe/ von andren din⸗ 
baın Dekhifeg inne Henals vom beilager zu reden : maſſen ſolches / noch ſel⸗ 
de urfach anzubringen / tor ol igen abend/zu Ennon vollzogen wurde; Des anders 
süßen Di Ondagene ihm zu fin, JM name der Armenifche geſandte gehoͤr bei mir / 
brauchte fe judvnahnn Ann Oifenbarte mir alles / was ich iegt erzehlet/und bate mich? 
Orangen ich u fen und ED Mlinamen meines bruders ung unſerer freuen freunde. 
reifen aloe woͤſr daß fie ſchund ale" Wafttwillen / daß ich ihm dieſen betrugvergeben und 
— re yg / als müglichiden König meinen gemal Darin er» 
angehen feiner Snigligen wire, ih Palten wolte = Damit er unterdeffen Die Pringeffin An⸗ 
wi dechin gehaten. nezu feiner liebe gewinnen koͤnte. Ich wuſte / mein 
Id tuſeie al rinmeinerunkhuld nad 9 Atfeken hierüber/ nicht zu befchreiben/und verhoͤnete es 
ud der eiehte Mekhifedeh jab ahnen MIC FO fehe/ein twertgeug Diefesbetrugs gu fern / daßz ich 
ten Andagone anfunftinnen mordentanuhif OS MIChE wieder zu befänftigen ware. Endlich aber 
fr bertunderung als ehe mir nach En hei ich mich/weil esnun geſchehen / dahin bereden / mei⸗ 
ee (fand und namen dem Koͤnig zu verſchwei⸗ 
erfahrene mic aufrinagt mit kaͤme dan / daß er mich felbft hieruͤm fragte: 100 


wo joe frau / hox /ongendießt mE der gefandte zufrieden war / und gleich folgendes 
een nun Dienotduf u ech, DE ads mit feinem gefolgenach Biblis gu feinem herm a 










eliebfofungen / die mir mein gemal erzeigtt. 
mich indie Königliche ftatt Salem / da WIE ba 
B Sion bezogen / und folgende in fo vergnugktF o 
‚friedlicher che sufammmen lebten da ich ni 
Eönnen/znan ich ni Aindagone gervei 

wire · 


Alſo bliebe ich nun zuruͤcke / und entfienge von v 








sie. Aramena III Chile — |. 
waͤre. So oft der König von den meinigen rennen |Iliban 

olege ich Dazu ſtill / und ſeufgete: welches er Mrd au) 

utete / als nagete es mich / daß ich / ohne meiner beider) Mrehefi 
wiſſen / ihn geheuvatet hätte, Ex zoge aber /viet * 
den nach unſrer hochʒeit / auf Gerar: da ichymoegen mad Win (nd 
nes zuſtandes / weil ich bereits fchfoängergiengermich Ile / 
ehtſchuldigte / auf dieſer veife ihm / wie er verlangetrge Ruhe 
ſellſchaft zu leiſten. Ich bliebe aber in aröfter ange Wnnie 













zuruͤcke / und dorfte nicht erkuͤnen / dem Koͤnig / order Mıbıyın 
abreiſe / zu entdecken / daß ich / nicht Andagone RI 
Eurilinde wäre Ra A W170 
Als er zu Gerar ankame / fande er daſelbſt / beiden Phlk sin 


Abimelech / deſſen brudern / den Prinzen Ahufathrund # 
deſſen gemalin / wie auch feine ſchweſter die Andagon Miurna 
und den Koͤnig von Armenien, Weilmandaumal Min 6 
am hof / wegen des Syriſchen unweſens / in hoͤchſte Für 
verwirrung ſchwebte / und mit —— enveshend Ahle 
vattern / des Ahuſath / aus der Babylönifchen gefänge Min 
nuͤs zu thun gehabt / als wuſten fie noch nichts von des" Fi | 
Melchiſedech verheuratung / zumal ſolche ohn alle we ihen 
laͤufigkeit war vollzogen worden: und hoffete jedem Fun; 
many auſer dem einigen Thogarma / Melchiſedech wͤsc 
darüm hingekommen / uͤm die Prinzeſſin Andagonegs init 
werben. Man unterließe nichtes / dieſen König wol Hin 
entfangen / uͤm ihme zu weiſen / daß feine verlangte" 
verbindung mit Dem hauſe Gerar ihnen annemlihl 


















wäre. 7 Bi Ei I | 
Wie nun Melchiſedech eben bebacht war fh Film, 
entfchuldigen/daß er des Königs ſchweſter ohne vorhene "iıl, 
gehende anwerbung geheuratet / kame der verliebte? ZN 
garmg zu ihm / und entdelte ihm Dem betriigydenenmmibt hit 
lſhmie bei feiner heurat geſpielei mnit-erfunchetn/ ühmeg 
x vergeben / daß er / qus eigner zu Dev Andagone frage ul, 
IDEE EN BE 
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in von den 727 BRLR 
rund fufineindhenn Biltdech / bieruber erfchrocken / konte nichts als dieſo 
* ken he orte herfürbringen: O weh l ſo iſt es Eurilinde / die 
rät, Or hei Aare sei spare abnefends 
dt uf Bein fonderbar en mich ihm: zuwider ma⸗ 
— — then wuͤſte /° ſande fich gleich darein / und fagte: Es 
ufdafe ne ET ug men; gli | 

ki A jen / vom Königlichen hauſe / die erzanitas 
— an har — haͤtte. Das Kreis 
ihn Any mut Des Melchifedech / erholete fich hierauf nach und 


te ana 


yon nen, REINE grfangen Pönnen : und wäre darüm i ? 

m Amel MR nnenzun er eben darum iezt an 

ẽwſchenn a fen hofy beiden Abimelech uͤm ſie zu erben, und im 
nn 


au der Vab 







| | u IM trüge, Als aber diefe mit ihrem bruder hiervon 

den haufe Omar MM Tpitchen wolte /vername fie mit der höchften beftür- 

ui ‚ fung von der welt/ daß bereits eine andere zu Salem 

Achſedech eb | er | Boote ftelle bekleidet und daß / die liebe zu der⸗ 

dus nina RIETE. REDEN Den Melchiſedech der rechten Aindagone vergefs 
geheunnfe a ‚machte, 


nf bar — worden / fande ſich bald 





bei der Saradineauch cin / und beſchwur fie 
| sum 


# > x 






— ——— — — ne — — 
nn — 
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an Be De 
— Senn ach, ſeh ch feine wiederkunſt 

hof MP Yper ach wie kurz war diefe unfre vergnügung/ und 
| a die pic verroandelte fie fichin die graufamfte un 






















| marter/ Die jemals zwei treuliebende eheleute 
Königs wort beider ab gen ausgeftanden haben. Dany wie mein Kine 
n / da Prinz Ahuſath zal8 er Di RE mir in das Immer getreten / und mich mit den freunds 


gleichfls, den mächtigen Chogarta gm wm. Yſten gebaͤrden ůmarmet hatte / verwieſe er mir ſcherz⸗ 
baabernsund ethfnete ſolhetdem —5 den ihme zugefuͤgten betrug /und fagte: Mafle 
Der: Der dan ſo wol als großenon „man foder Andagone perfon fürftellen/da eure voſtom—⸗ 
Kundung De hier merkt N Ment ſchoͤnheit mächtig gnug war / ohne dieſen betrug 
ern fan eigfant ud Aneine wahl beftändig zumachen ? Als er hierauf mich 
bh nee nt KO End ei ne a 
ni .1agte ferner: Entfeger euch nicht / Daß ich weiß / 
Wer mein emafgesenfen ÖLE? hole Ihr fmich, betrugen habeh Mir iſt dieſer betrug 
(ec und Der ande betanung / ol Bar angenenyund bin ich dem Thogarınma doppelt Ders 
eaumumg deſt Jrinyfin/olBfe BER Pffichtet / daß er alſo unſere vereblichung angeſtiftet. 
rat dername zu De ſe Den namen m eldorte gaben mir den muht wieder und fagte ich: 
befande ſch gang auſe fc ſehf / un hu —3 N bruder hat fo wol meiner unfchuld / als meines 


nichtessalsihrenverbitrtenbah ge? Rnigs yntaiffenheit/gemisbraitcher; maffen ich Nicht 

— fürbungen: Ben eun Kher gewuſ /daß er nich ſurde Andagone ausgegehen / 
ehaftaufksiotwurdu dawdnd DIE DR unſete ehe fhon vollzögentuar, Meine biodig⸗ 

nach Ihre freundin Sandin / fe NINE "FRE tacho N fündigen/ und bisher verfchtteigetv, 

Gi og auch aſobald von Cr nat ie nicht die wurdi e Andagone / fondern Die gtückliche 

ar ar SUtlinde 7 dem Köntg Melchifedech indie arme ge 

ige er 
— * —— * a F Br ich dieſe worte ee re 
Er die 9 jeße mich au 
— ———— führen ein tuch / und ließe 





Auch meinen SMelchifedech dus beat a Diefe fchleunige änderung Des K 









ac Lang ide Poli Id verhanı ME BETkoffenen fchtonchheit zufchriebe/rieffe gleich MM 3 rin 
hi Su ae De hg an Dermun bene ONMERGEE 
s — und aiſo gam ſinlos in mein bette gde · 


Kr 


\ 






















514 Aramena III This 
wurde. Die ſtarke mittel / fo wir ihm gebrauchten! — 
thäten Das ihrige/daß feine verſtreute geifter ſich we uf 
einfunden. Ermandte alfofort feine augen nahm". . E 
und ließe/ mich weinen fehend/ Diezären auch haufg? te 
fliegen. Er wolte mir auch fein wort antworten / IN 
sch hach feinem anliegen fragte: ingwifchen fein unauß ufanho 
hoͤrliches ſeufzen fuͤr ihn das wort thaͤte. —  prmum 
Wie nun ſolcher geſtalt die nacht heran gekommen) F herauf 
wolte ich mich zu ihm in Das betfe verfügen : aber uote 
bote mir ſolches / und begehrte daß ichihn alein (af # 
möchte. Diefer graufame befehl bedrängte.mirda } 
herz / und wuſte ich nicht was ich hiervon gedenken füllt # 
Tauſend verdrüsliche einbildungen / waren die gane I 
nacht hindurch meine gefellfehaft : und ſchwummen | 
ſchier in traͤnen / ſo hoch nahme ich auf / was mir naiede IM! 
fahren war. Als ich folgenden tags wieder zu Melt | 
König gehen wolte / kame zu mir einer von deſſen kant % 
merlingen/de mir anmeldet: Wie daß der Koͤnignich L 
mehr auf dem ſchloße Sion waͤre / fondern fihin ein |! 
palaft;der in Jebus laͤge / begeben hätterundfür gute “ 
faͤnde / daß ich auf Sionverbliebe, Ihr Fönnergedab | 
ken / wie dieſes meinen kummer vermehrt; maffen Did 
ploͤtzliche veraͤnderung / zumal ich auch fehtoanger gib |9) 
ge/mir eine faft-tödliche krankheit verurfachet Und. 
fo häftig befiele / daß jederman an meinem aufn |" 
men verzroeifelte. Gieichwie ich nun mich gang und | 8 


fterben. | a 1 
Melchiſedech unterließe nicht / in dieſem meinemelae 


den zuſtande mich 
entpfindlichkeit un de ſh. 
zeugungen kraͤftige Mt 

t 








Ararena IT Zh | 









Das Dritten. 5 15 


ee Der aufzurichten / und hofnung von meiner genefungsw 


oftrtfingmgeden- - Eines tags) alsich ihn vor meinem bette figen 
—5 ahe bate ich ihn fo beweglich / als es mir immer moͤg⸗ 
wole ir au Kin no nme war / DaB er mir Doch jagen wolte / was ihn bewo⸗ 
er anliegen Mt: fo Y 
hä, cn 
De ch fo Hraufamlich mir fein bette und beiwonung zu 
dzuihen dns hetennfügn un etTagen ? Ad Eurilinde! (gabe er mir zur antwort/ 
3 und begehrte Dahn IH einem tiefen feufzer holend ) weil ich euch fo haͤf⸗ 
ee grauame be per 9 
fe ic mich son ich het 





mit anmeldet Weddi * dieſer fache micht teilhaftig su machen die ſo ein | 
Ilse Sion mr fondem il nich es gemuͤt niederzuſchlagen ſaͤhig iſt: fo wil ich auch 


Meinen kummer pernwhrt.udt) getre ſten Eurilinde feinen haß trage 7 und nur 
dung / * ıchauch (na QUB herzlichen liebe mit fein anligen verfchtveige. Del? 
tödliche Franfheit veuiheid BE rt! gabemirder König zur antwort / und 


D erlangte ih 7 ana dand ai, den Diefes hätte erfreuen follen/ bliebe 


uber und ieh wann ihn allenaf it gemal+ non mir bins 
1 erlihefiehe fahrt 19 bt. Dirt 3 Hk hunden fürbei daße 
arena aim at Mir tedere/ und wie aug fie) felber mal er 
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er mich mit unverwandten augen an: Die er nachge 

hends gen bimmel ſchluge / und eine-fonderbare herzens 
qual dabei verſpuͤren ließe. Ich war / mit der weile die⸗ 


a5 





ſes lebens fo gewonet / Daß ich endlich wieder ruhiger 
wurde / weil ich Darbei von meinem König mich immer 
fort geliebet fahe. RED sr, Pre Pe 

Ich Fame endlich mit einem fohne nieder / der / nach 
gewonheit der Prinzen von Salem / Adoniſedech ge⸗ 
nant wurde. Es ließe a ng nicht die geringjfe 
freude fpüren/ als er Diefen don ahe / fonderner be 
grüfte denſelben mit feinen feufzern / als wie er taͤg⸗ 
Jich gegen mir täte: und fehiene es als wann dadurch / 
daß Der ganze hof hierüber feine freude begeugte ‚feine 
qualnurvergröffert würde, Wie nun meine ſechs wo⸗ 
chen geendet waren / und ich / mit dieſer meiner leibes⸗ 
buͤrde / auch alles mein krankheit · weſen abgelegt hatte 
finge der König an / mich ſeltner als ſonſt zu beſuchen / 
md ſich ie meht und mehr zu aͤuſern. BR 

ner leute/ den ents 


Sch name endlich / auf eintrat meiner! n 
ſchluß / und ginge in einer nacht heimlich in des Könige 
— da ich / als er bereits ſchlieffe / mich in 
ein bette ihm an die ſeite legte. Als er nicht lang her⸗ 
nach erwacht / und iemand bei ſich ſpuͤrte / erſchracke er, 
haͤftig / nicht wiſſend / wer es wäre. Ich finge gleich 
anzu reden / und ſagte: Ich hätte meinen plag 
bekleiden wollen / der mir gebuͤrte / und koͤnte nicht an 
ger alſo von ihm getrennet leben. Ach Eurilinde! 
Crieffe er hierauf‘) dieſer platz ſtehet euch nicht zu weil 
ihr hier nicht im ehebette / ſendern auf eures vatters lager 
liget. Auf meines vatters lager? fragte ich voll beftürs 
zung. Ja / Eurilinde! antwortete er mir. Es iſt end⸗ 
lich zeit daß ihr auch erfahret / in was groſſe ſuͤnde und 
blutſchande wir geraten ſind: da der groſſe 04 * 

haͤn⸗ 
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es mich mit unvertuandten augen da anget / daB ich / alsein andrer Loth / mein eigenes find 
hende gen bimmal fhlugeund in (khulberüren/ und zugleich vatter und grosvatter des armen 
gual dabei erden kr. ShnarzmitenQldonifedech werden müffen. Erwaͤget nun / ob mei⸗ 
fs chend fo genmonet Da ih enlih mine bisherige betrubnig / mein Flagen und feufzen, nicht 
wurde wei ic) dabe vonmenmatnyahfei billig geweſen / und ob ein ſterblicher / der nach aͤuſer⸗ 
fen kraͤſten ſich ſtaͤts bemuͤhet / die finden zu meiden / 
Fame dich mit einem ihmmdchgröber als ich hätte fallen koͤnnen? 

grrvonheit der Prinzen von Sam Wal Ich bliebe / Über dieſen reden / ganz beſtuͤrzet / und 
nant wurde, Cpliche Mehikdehniäthrteufte nicht / ob ich warhaftig/ odernurim traum / ges 
freude huͤrn / old ei un ‚ahöret. Ich vermeinte auch/ meiner geburt fo gewiß 
git Denflben. mit (ine fuiem’ ad niAN ſeyn / Daß Die geringfte einbildung nicht bei mir haf⸗ 
Di gegen mir te und (hie mund fen konte / ob folte nicht Barzanes / fondern Melchiſe⸗ 
Buß de gange hof hierüber fine ru ha DRCh/ mein vatter geweſen ſeyn. Inʒwiſchen ich nun⸗ 
nurvergröfferttürde. Wien mad Meinen gedanken juhoͤrend / ſtum verbliebe / ſtiege Der 
geende van / und ch mit dennn RNnig aus dem bette / und einen mantel uͤm ſich wer⸗ 
birde auch alles mein ranfheit.nein ad ſend ſezte ex fich bei mir nieder / und als er mich bei Der 
fing der König an mich ftne alfa DAN gefaſſet / redete er mich ferner alſo an: Traget in 
und ſch ie mehr und mehr zu dufem, was ung von fo hoher hand ift auferlegt/ und 
Sb nameendlichyaufcinntmainil berget allerdings unfere ſhande / Damit Fein menſch * 
tu uningeineingchiit ah führen möge / toie es wnit ung befchaffen it. MUT 
affkammer: da ich / older bei AP Ode toie ihr fchet/ iſt unguͤltig / und darf ich euch für vB 
bteibmanie feige, Agent anderit alstoieein yatter/ lieben Ztvofen IN affe 
Da) eroach undiemand ci fh hn 9 Yaken tonlien/ daß ung der erfchreckliche sort HUT N or, 
9 / nicht wnd ner min, San DES höchften nicht überfalle.2ich mein König’ CAR, mu 
An zu dem / und ſagte: Ich harte main tete ich mit tränen und ächjen) vieleicht iſt ehönen/ 
beflden wollen dermirgehürte andtintst MD erfonnen / um den widerwillen Damit * —* er mir 
ger alfoon ih gerenneg (An, ME PeRMan gegenmir träger, Hierauf beit * gefaget/ 
(ref e hierauf) Difer piah he um Mitielen fchtyüiren Die warheit Defjen /1UR Fe und 
iſtxbie nichtimehehettefondenufameiutd MD brachte Damit in, mich ein folches erſ mir zuftieht 
Üget. Aufmeine gott ag Yfageihnd MAUfer/ daß eine onmacht auf Die anderen n Fragen. 
* TR s ö a } er mufte & 
ide 30 /Eurlinde! antmorteemm, 90 AMD ich mich halb todt in; mein zimmer 1 2 
it Daß brauch erfhrtrimmgs le! NINE. AER faczuſtelen / Wer 

Di gran (a Wa es aber ndeg/ tzchene⸗ 














. da euchder König meinerzucht untergabe: und m 
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den Fleinen Adoniſedech wol zu erziehen: und-begaben |Nt 
wir beide ber König und ich / uns ganz auf ein gel |Imy ll 
ches leben, um in fläter veue unſere jare binzubringen | hirit., 
wegen der unglücklichen heurat / die wiralis getroffen inf, 
hatten. — 1 Mm 

Als ſolcher geſtalt etliche jareverfloffen waren ſiißt Ind, 
dem Koͤnig eine neue traurigkeit zu/ durch Die zeitung | Ein in 
von Gerar / daß feine liebſte ſchweſter / eute fraumunttr | wıl 
die Saradine / geftorben wäre, Ihr und Edhdiamwald | Hy 
"Mi 


deren binterbliebene kinder / kamet darauf nach 
tet ihr kaum das vierte jar erreichet haben/ a If 


= 





) 








Yrammlllthik * Das Dritte Buch: sıo 
8 bei mir ganitt und mine Tohn eure Eundfchaft anginge, hr Habt euch 
N zu finden hufe/vonenn halt zuſammen gefelles / und ware faft niemals die 
ec) tochter undvon inenumamifedech ohne Jaelinde / noch Jaelinde ohne den Ado⸗ 
3 fohnedzunedn;dadanmbhimifedechz anzutreffen. Der König beluftigte fich an 
hatte» fo ll war ihr rer unfchüfdigen liebe und wuͤnſchete / daß aus euch 
en Font, Ye ni nun ni halbeideny zu feiner zeit / ein par werden möchte. Der Ahu⸗ 
«mi hierauf alkkimite N ſath v euer herrvatter / kame nicht lang hernach / und ehe 
dchehle / und een Remit dem Fuͤrſten Edom nach Caphtor ginge / zu ung 
beaday/am menikiefeiak mach Salem und. eröffnete ung den wunſch und dag 
tr erjogen / undvon Dal Sinn erlangen feiner verſtorbenen gemalin / ihrer tochter eine 
be zu der verftorbeniBliniei An unfer haus bereinftoerheuratet zu wiſſen. Er brachte 
ten und von ihmeialokh dl Damit zu wege / daß Adonifedech mit euch allerdings 
de ihm auchdife ling verlobet wurde: und ſchwuren beiderſeits eltern bei. 
de, dem hoͤchſten des him̃els und der erden, Daß dieſe heurat 
imete mich zun mit den iR gultig ſeyn / auch unverbrüchlich folte gehalten werden. 
baldermirvbaldihihuumini Sobald aber der Ahuſath wieder hinweg waryfinge 
Gserfuhreabernenananie Melchifedech an zu bereuen / daß er den in blutſchande 
xhechafen wn. Schaut Neugten fohn an euch verlobet: aus beforgung/ Daß 
mike auf dem ho ginn WR Runftig unglücklich mit einander leben möchtet / weil 
Fin Sebus/und Fomejchaımdd BEfChroenlichs wegen feinestrübfeeligen geburt/ himm= 
if aber wine gröftangahens bſchen fon auf erden erlangen wuͤrde. Ich Eonte 
donifedech malzu nie MIchte arwider fagen / und mufte ſelber dieſem armen 
König und ih) unagayalal, Plngen alle zeitliche glückleeligkeit abfprechen. Doch 
in käter veue unß * Raute ich alles gedultig dem hoͤchſten anheim / und 
lügtichen heurat/ di nk — nach meinem vermögen 
yeftalt echt joe _ ach etlichen jaren / entitunde auf dem ſchloße 
ee frauurifeitgu/Durd RP Kun eine feuersbrunſt / Die fo ſchnell überhand na⸗ 
feine iebfte (ehren Pr daß wir den fehnelk- tütenden flammen nicht 





















ech, rue zeentthehen vermochten. Die von Salem retteten 
ve Finde aa Bau | | 
uneinegucht unten Sdernfeuers Wie fie aber auch mich und den, 


ee ar micht abr einen: Aboniltbech W5 wolten / ſchohe eine 
=. ij 


RE ii 


Y Siam! was fie fonten / und'zogen euch und die Chfis 
+ Diancau 

: i 
wand 








eu 
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wand zroifchen fie und ung ein / Daß unmuͤglich einige \Nhemi 
menſch zu ung gelangen Fonte. Ich erinnerte mich) \ynmeine 
mie Sodom mit feuer war geſtraffet worden: bildete ande 
mir demnach ein/ Daß auch Diefes eine ftraffe des hoch Im, 

ften ſeyn muͤſte. Demnach bereitete ich mich williggu | Daten 
meinem für augen ftehenden tode : wiewol / die Eläglide ler? 
gebärden des Adonifedechymir das verlangen zu ſterhen Ihm jahren 
inetroas henamen, Um ſeinet willen gedachte ich auh \naıs D 
auf mittely ung zu retten: und als ich ein Fellertochfür \lighrac 
mir fahe/ fprange ich dahinein / den Adonifedech auf \hahiam 
den armen haltend. Ich ware Faum darunten da Immitgel 
verfiele das loch mit afchen und. maurwerk /alfodak Ahmet 
ich aus der gefahr zu verbrennen/ nun in noch gröfre 
noht des verhungrens mich geftünzet fahe : Daher ich/für 
mic) und mein armes find/ einen geſchwinden tod /AN 
ſtat einer fo langen qual / wuͤnſchen mufte, ! 

Ich verbliebe in folcher noht / bis aufdendeiteantag: . 
Da endlich der himmel mir eine huͤlfe zuſchickte. Coke 
men etliche räuber / unter den afchen und ſteintruͤn⸗ | 
mern diefes ſchloßes nad) fchäßen zu fuchen : Dieendlich 
auch in dieſen Eeller gerieten. Ihr mitleiden/ neben 
der hofnung / mit mirihren nutzen zu ſchaffen machte 
fie mir ihre huͤlfe anbieten/mich von dannen zu bringen: 





dan fie waren Araber/ und gedachten mich zu verkaut | him 
fen. Sie / als froͤmde / kanten mich nicht: mafenih | wind 
auch nicht für ratfam hielte / mich ihnen zu enthecken han 
Ich faffete den ſchluß bei dieſer gelegenheit / da nun ale tim 
weit mich für todt hielte / Saͤlem zu veriaſſen dadunh Kin 
ich des Melchiſedech traurigkeit zu ſtillen und ihme ) Im 
anderweit / und zwar mit Der Andagone / ſich zu verehßz Ynız 
chen / anlaß zu geben vermeinte. Wie ſie demnachein han, 
und anders von ſilber und gold in dem verbranten min 

Siongefunden hatten / zogen fie ti aa un) 








YramenalilZhik Das Dritte Buch.) s2H, 
hen ie und uns au fiebe mir von allem nichts in handen / als die urfunden 
ee — dt fohnes geburt / welchein etlichen ſchriften 
n mit feuer ha * nel von des Meichiſedech hand beftunden / die ich dan mit⸗ 
dein dab and br am ſunh name, 


anbieten nich von Danneyık ach kurzer zeit name min deu himmel auch den 
raber/ und gedahtenmihund Kroft/pen: uͤbrig hatı ich die Thiphabrus 
nu —* ar den ich noch übrig hatte / nämlich die Thin 


x elhe/imikrem ksten willen zihren geinal dahin 
Hr bELeDEL/DAR er mir /Die junge Peingeffin Orofinada is 
thielle / E Wehen aßeeh ſchickte Es erdugte fich un 
ch rg fin ann wiſchen Diefen beiden Finder eine lebe Die ich — 
Mi gehend Die Zunemende jahre Diefe verborgen Alu 
Km BO arm mW Oegunten 7 Midefunde 1b Der 
FR ni m haſten / und woite keines wegs zulaſſen/ 





"en fohneinige andere / als Baar AU ende 
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—— — — — — ———⏑—⏑—— 
ende / und dieſe beide verliebte von einander zu ſcheiden / 


fandteich meinen ſohn nach Kitim und in die entfernte 
Ornfein/dafelbit ſich etwas zu vetſuchen / und dieſe liebe 
ausden gedanfen zu bringen. Sy 
Oroſmada wurde inzwiſchen nach dem Sidoni] 
hof zuruͤk beruffen / dahin ich / auf ihr bitten witreiſete. 


Wn ich weiß / daß euch die Iphis dieſer tagen allesen 


ehlet / was ferner zwiſchen dem Adonias und Diele: 
rinzeſſin fuͤrgegangen / als wil ich felbiges hier uͤherge⸗ 


hen / und allein was ihr noch nicht wiſſet / zu erzehlen | mil 


fortfahren. Sch thaͤte / als ich gu Bottis mich aufhiet 
£eyein geluͤbde / auf das gebirge Ararat zu des Non für 


ften zu reiſen / uͤm Dafelbft/ für meines ſohn wolergehen | 
den himmel anzuflehen. Adonias war inzwiſchen u 


Sidon wie ich dieſe reiſe ͤbername. Als ich in Aue 
nien und auf dem gebirge angekommen / fügtees ſich / 
daß der König Thogarma ſich eben auch daſeloſt be 
fande. Er hatte mich / bereits vor vielen jahren / ald 
lodt berveinet. Ich wolte auch / weil ich allemeine ehr 
malige befanten meidete / für ihm verborgen beiben: 
darům beftellte ich mir/tiefim wald / meine wonung 
Fame auch früh zudem kaſten / da ich wuſte / DaB der 
König fich noch nicht einfinden wurde, z 
Beil er aber mein Da - feyn vernommen hatte aid 
Fame er eines tags ganz allein / michzufehen, Eras 
kante mich gleich / ung-acht mir fo lange zeit nicht hei⸗ 
fammen getvefen. Soo fehe ich Da Criefe er voll ber 
fünzung/) die Eurilinde noch lebendig: ? und goͤnnet 
mir alfo der himmel / euch eure rechte geburt zu entde⸗ 
cken? Diefe wort erinnerten mich meines elendes: da⸗ 
her ich / für maͤnge der traͤnen / nichts antworten lonte / 
als daß ich mit Drei oder vier worten belente / wie Ich IA 
freilich Die ungluͤckſelige Eurilinde wäre. Waruͤm 
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meinegeb 
aſchlich 
inde aber 
URN 
cufanlon 
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Aramenalll Ib 
beide verlehteionemmme ah Ban (fragte Thogarma) ſeit ihr ungluͤckſelig ? Weil 


inen ſohn nad tim undin tee 
Dit id etraspbefuhen un 
anfen zu bringen, 


ateurdeanpöilchen nach dm in 


uff / dahnich aufihrbitmnit 
Fa euch Die pohi ie tag 
ee wiſchen Dem Moni un) 
egangen lat ic ih 
m ss ihr noch nicht akt nu 
Yo thäte als ich gu Bord nid 
‚auf das gebige rate 
m daſehhf für meine ſoyu nenn 
nsuffehen, . Nbonind ar ing 
dieferefeiibername,. Mih 
em gebinge angefonmenen Fig 
Dogamn ſch eben aud dal 
fte mich bereits wor nick I 
Id molte auch teil ich aka! 
7 eibete für ihm been 
ich mir tief m wald / mine no 
u dem Paten da ich wu.) 
ucht einfinden würde, 

mein da · fen vernommen hat 
7 gam allan / wich zufihn, © 
ung acht wit ſo lange ei it 


So hehe ich dan (ram) 


nilinde noch lehrudig ? 

el / euch * müde 
nnerten ic meinen 
——— 
Kae Elena E 


— 
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“meine geburt albiebefant iſt / (antwortete ich.) fo laͤſſet 
eöfichleicht erraten / mas mein-Elagen verurſache Ich 
finde aber hierin. nichts / (wandte er hiergegen ein) Das 
euch su trauren urfach geben fönte, Ich faheihn hier; 
auf an / ſonder ein wortzufagens Er aber der ja ſo er⸗ 
freut war / mich fo unvermutilich zu ſehen / als begierig/ 
von mir ſeinen zuſiand zu erfahren. fezte fich mit mir uns 
M ne baum / und fragte mich / was ich Dan von mir 
Ich erʒehlte ihm hierauf alles / wie es mir zu Salem 
and Sidon in etlichen und zwanzig jahren ergangen/ 
und wie ich / wegen der begangenen blutſchande mich 

ar aller welt verbergend / mein armſeliges leben in Der 
ſromde zubringen muͤſte. Thogarma konte kaum ſich 
Benin ich meine mit vielen tränen benezte ge« 
chicht klage geendet; da er mich ganz frölich anfahe/ 
amd fagte: Ihr und Dergute — habt euch 
bisher vergeblich betruͤbet / weil ihr nichts weniger / als 
feine tochterfeit. Hierauf uͤmarmte ev mich inniglich / 
unddieaugen voll waſſer ſchoͤpfend / ſagte er ferner: Hier 
het ihr euren rechten hatten ! nicht Batzanes / noch 

Melchiſedech ſondern Thogarmarhat euch gezeuget. 

¶ Schtwurde über Diefer unvermuteren guten zeitung 
ganz ſprachlos / und fülete in mir zugleich Die freude / die 
derwunderung / und Die natürliche regung / uͤm den vor⸗ 
WB weiten’ nicheniffend/ welcher von den dreien I 

| —* wehr einraumen ſoſte. Deſe zeitung war a ſo 
ohchſeſduch gläuben Fonte: aber auch ſo zer | 
(ook fa der glaubenichthaftenwolte. Sb | 
Ren pen neuen vatter den ich ehmals ei v 
u tt geliebet / begierigft an / und ea dat 


in graakı 
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Durch erklärung Diefer twortermich in meinem glauben 
geftärkt zu fehen. Solches vermerfend/ fingeer alfor 


bald anımir ausfürlich zu erzehlen / wie es mit meine 


warhaften geburt beſchaffen war: welches ich Ban 
als das fuͤrnemſte in meiner gefchicht/ euch liebſte Prin⸗ 
zeſſin / nun auch wiederholen whli. 

Ehe der Koͤnig me no Die vermeinte witwe des 


Melchiſedech / die ſchoͤne Bliſinde / ehlichte / hatte er zw 


hieße / ſich verliebet. Weil aber dieſelbe allbereit ihre 
treue dem jungen Thogarma verſprochen hatte / ald 
ließe ſie geſchehen / daß fie von ihm auf ein ſchloß / ſo dem 
Prinzen gehoͤrte / entfuͤret wurde. Sie ſpielten abet 
Diefes mit fo groſſer fuͤrſichtigkeit / Daß der Könignie 
mals Das geringfte davon inn wurde / wie fein fohnan 
der Eurilinde flucht ſchuldig gemefen. Mitlerroeile nun 
Barzanes / ihrer vergeflend/ ihre ſchweſter die Bliſinde 
ehlichte / lebten auch Diefe beide mit einander heimlich 
in vergnügter ehe: Die aber nicht länger waͤrete / als wie 
ich zu leben anfinge / weil meine geburf Diefer meine 
mutter tod verurfachete. Die Königin Blifinde ftardt 
auch nicht lang hernach / und hinterſieße dem Yarzand 
eine tochter / Die Kit mar welche dan / auf des be⸗ 
truͤbten Königs befehl / nach Miſibis geſandt wurde / uͤn 
alda mit der Bliſinde tochter/ Die fie dem Melchiſedech 
porher geboren hatte/ auferzogen zu werden. # 
Niemand wuſte / ter dieſes Find waͤre / welches 
auch Eurilinde hieße: maſſen alles / was mit dem Melk 


chifedech fürgegangen / in hoͤchſter geheimnis gehalten 


wurde. Als Fury Darauf die kleine Tiphabruma ge 
ſiorben / wolten bie leute / denen dieſe kinder zu erziehen 
anvertrauet worden / dieſen todesfall dem Koͤmg nicht 
anfuͤndigen: ſondern / auf einrat des er 





902 —* andere von ihren ſchweſtern / welche Eurilinde 
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men fi N 
kaberder 
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g Diefer more /mich in mann ke 
en. Cole oermerend ei 
ufünfich gu men at 
rt af ar ne 
fe in meiner geht eu NE 
d wichechonhll. 
dig Hatanrs Die vermuten 
ie ſchoͤne Bſnde vehlichte hatt 
Te von ihren ſchweſtem mehr 
bet, ei aber Dieb lb 
en hogarma vefprackn ht 
idoß ſodon ihm auf enfolg 
/ emtfüret wunde. Gieſum 
fer füfihrigfeit, af 
te dabon inn wurde / oil 
br Khuldiggeoeen. Mimi 
engeffend ihre Chor DO 
uch Def beide mit emanerd 
ee 
9 / well meine gebunt Di 
ıchete, Die Königin Slot 
rmachy und hinterlice denne 
——0 
mach Niſbi gefandtnuned 
De echten Die fie dem STH 
e/ Quferzogen zu merben, 
be / wer Diefg Find mdneı dh 
©: Maffen ales noag micha 
Kn/ chfer gehn 
Daran Die fing hann⸗ 
Neue Denen def Finder 
: Ölen np 
auf anat heg dhogmyn 
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‚men fie mich/ als deſſen tochter / in die ſtelle. Es woſ⸗ 
te aber der Kr — 


eſtatten / daß ich die kleine Ti⸗ 
phabruma fuͤrſtellen ſolte / ſondern richtete es in die 
wege / weile er bei allen den leuten zu Niſibis maͤchtig 
war / Daß die unbekante Eurilinde für Tiphabrumã 
ausgegeben / ich aber in ihre ſtelle / mit behaltung mei⸗ 
nes namens / geſetzet wurde. Solcher maſſen ſind 
wir nachgehends miteinander aufgewachſen / Da ieder⸗ 
man die Tiphabruma und mich fuͤr des Barzanes 
finder / und für ſchweſtern des Thogarma gehalten; 
wiewol im werk ich Des Thogarma / und Tiphabru⸗ 
ma des Melchiſedech / tochter geweſen. 
‚Alles red erzehlte mir Der König Thogarıma mit 
vielen umftanden/ und bezeugte mir dabei feine entfun⸗ 
dene große betruͤbnis / als er vernommen / wie ich neben 
meinem john verbronnen waͤre: da ihn nichtes ſo ſehr ge⸗ 
LEhmerzet / als daß ich ſterben muͤßen ohne zu erfahren / 
daß er mein vatter geweſen. Ich ſchoͤpfte hieraus eine 
unbefchreibliche freude / in dem ich alſo meinen Melchiſe⸗ 
dech als feine ehefrau / und micht alg eine tochter / wieder 
lieben dorfte. Ich vergaße im augenblick alles mei⸗ 
vE leids / das ich fo viel jahre her ausgeſtanden / und 
gee nun fuͤr nichts mehry als wie ich meinen ſohn von 
HOroſmada abwenden / und meinen Melchiſedech 
t deſer guten poſt bald erfreuen möchte ; von dein 
—* Önig mir ſagte / daß er Die Andagane nicht geeh⸗ 
in Dältte, ch verlangte demnach jehryaus Armes 
Mn wureifen, Ich mufteaber/meinern neu-erfanten 
{ Ser zu gehorfamen ımit Nach Tharta reifen: und er⸗ 
Boll Diefe gefchicht von meiner geburt / in kurzem 
Durch ganz Armenien / welches dan ihrer viele mac 
bo fommen rn * iner wieder⸗ 
een ta Ährem ‚Rönigyroegeih ih Dem 
oc gckzutoßinjchen. Einerv Ai 
. 17 
| { 


— 
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alten Sagen / wie auch die wartfrau/ fo die Tiphabrüs 
ma und mich erzogen / befliftigten alles / was mir der 
König gefagt hart. Weil nun als die Orofmade 
den Melchifedech zum grosvatter befommen / als Forte 
ich Um fo viel weniger dulten / daß mein fohn diefelbeatl 
derſt / als feine ſchweſter / lieben folte, 

Demnach eilete ich/ſo bald ich meine erlaſſung on 


Koͤnig erlanget / aus Armenien hinweg / und Fame fd m 


° glücklich als frölich nach Sidon zurücke, Ich brachte 
es endlich daſelbſt zu wege / daß mein fohn die Draft 
da aus dem ſin ſchluge / und hingegen euch / nachdeme 
euch etliche mal geſehen / ganz verliebt in ſein herz ein 
ſchloße. Er iſt nun nach Armenien gegogen / uͤm hülfe 
wider den grauſamen Beor / zu befreiung unſers Mob 
chifededy/anzufuchen : und verſahe ich mich tägichrdaß 
er mit einem mächtigen heer ankomine Er weiß nod 
nicht wer er iſt: fo viel habe ich ihm aber geſagt / dah 
ein ‘Prinz fei / und daß Die bewerbung im die Schöne 

Jaelinde ihm ein reich zu bringen werde, Hiermit ha 


babe ich / ſo wol feine macht / als feine tiebezaufgefrifche / 


Daß er euch mit der ehrerbietigſten liebe von Der weit ans 
betet / und die Oroſmada andern uͤberlaͤſet. 


Ich wil nun / meine liebſte Pringeffin! aufeurerfäte 
feine ſolche widerſpaͤnſtigkeit vermuten /daßihe dm 
fohn des Melchifedech nicht lieben’ oder die fron von 


Salem / das euch von Findheit auf ernehret hat/ am⸗ 
fehlagen ſoltet. Ich bin vielmehr verfichert/ihrmerdet 
unfer alter ruhe befördern helfen’ und euch zuetwas bb 
quemen/das den Melchiſedech / den Ahuſath⸗ den Ado⸗ 
nifedech / mich und das ganze haus Salem vergnügen 
Fan. Gott zeige mir j 
gluͤcks wogen / die ſoviel jahre über mich zufammen ges 
ſchlagen / fich legen follen: und wird Syaclinde/dienus 
e Ber In) — | gendliet 


Tanke ar — 
V—— A — —— 


ja / daß nimmermehr Dieum 
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DEREN gendliebende Jaelinde / nicht Die jenige ſeyn / Die einen 
eriogen Pr neuen ſturm erwecke. _ Lieben / iſt ja Bathrtich: Darm 
hatte, Mal num al Di dh verüble ich euch nicht / eute Neigung zu Dem Celtiſchen 
tar hinnnn Fuͤrſten Aber es ſtehet Hohen perfonen zu / daß fie ih⸗ 
— *8B willen überwinden. Ich kenne aber eure gros⸗ 
—2* mut / die werdet ihr auch hierin erweiſen / und einer 
etc / bdad ih ink Kane öbfiegen / Davon ihr en hat wegen unmüge 
au Ormenien hinten / nf AnDIeIC Beinebergnügungau hoffen habet. Ihr ſeufjet ⸗ 
ich nach Shon uni, Sk ar Pringeffin ! eure tränen reden für euch / und es 
Menge Dabei fh fället euch ſchwer / einen unbefanten für einen befanten 
ſtlug / ind hingegen uch ae . EL ch weiß aber gewiß / wan ihr recht. mit 
geſehen man deneht in ink. — zu raht gehet / ihr werdet befinden / daß ein 
mu ach Armin gg hn 3 er dem jenigen / Der nicht gegenliebet / billig vor⸗ 
amen Peor gu bfreiung uni gapgen werde. 

Chen: md erfaheihmihtäht * ee Tue 

rigen herranfornne: Er net hörte Eurilinde aufzureden/und horchete/ 
6 el abe ich ihm aber fi Jaelinde antworten würde: Die aber einen fo haͤf⸗ 
nd Da ie beterhung im BEN ſtreit in fich entfande / daß fie nicht fähig ward et⸗ 
eich zu bringen netde, Sin 1098 hierauf zu fagen. Sie war innigit erfreuet/ die 
ine masht/al eine eben zn ihres Königs / den fie mehr als einen vatter 
sehrerbieigten Iebe von) te / nun zu kennen / auch von deffen einigem fohn und 
ofmadaandemübeläf. net erben nachricht zu haben : fie mar aber Dabei 
ie hebſte Prien! aufn (a unuhig/daß fie den Eimber verlaſſen folte. Ihre 
dnet danun ‚ap ottegfurcht / neben der waren vernunft / triebe fie 319 
dech miche lichen oder DRM * Adonifedech :abervon ihrer blinden fiebe / ward fie 
vn Fat aufndmin SW Dem Ciimber zurücke gezogen. Seſahe Die RN 
ch bin wielmehrberfihet rt gm son Salem fo beweglich any daß deren mitleiden 
ördern helfen: und euchjuemd® dief th gröffer wurde, Sie befandeendlich für gut / 
oonnn rſen atmen Primeſſin bedenkzeit zu geben. u; 
daB gan hauz Salem id. — * fie aber hinweg gehen wolte / ergriffe ſie * 2 
wi Dani Ken a und fagte : Zich ieh efraumtter IE DET 
an jahreübermich m mich Dochnicht, fondern gönnen mir. nach an 
folk; und wid add 
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gern erbitten  Drunge aber nicht meiter aufihreerflds rofmad 
rung / die liebegegen ihrem fohn betreffend / fondern !Iponias/ 
finge an / von ihrer lezten gefahr zu erzehlen da fievald "art gen 
ihr wirt Abibalus von dem pobel in sDamafco hinge 


richtet / und nachgehendg deſſen haus geftürmet mon O 


den / mif harter noht entrinnen/ und den Königlichen Irdarim fi 
ſchloßplatz erreichen koͤñen: wordurch ich aber(befchloße Annnfhen 
zu der vergnuͤgung gelanget / mit meiner liebſte 

aelinde bekant zu werden, N vielmehr habe urſach 
michftelig zu preiſen / ( fagte 


In | 
nl 
— 
W 
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D1 drunge abe nit weine Drofmada hoffnung überfommen / ihren getreuen 
eb gegen ihre John bank" Adonias / von dem ſie fo betrieglich/ wann ich esfagen 
a ihrer Item gefahr zu em darf / getrennet worden / wieder zu erlangen,  Syhr 
dalug don dem pehtl indem "habe aber von mir vernommen/ ( widerredte Eurilinde) 
> machgehends deſen and gl 6 ſchweſter tochter iſt / und 
arter nöht entrinnen/ und al er Darm fie nicht / als feine braut / lieben darf. Und 


Dem hir tpalj EN 
nr Mit euch ſelbſt: ficyer !ihr werbet übernsinden. Dies 


eben wäre meh nA Arten guftandy Daß fie nicht toufte / was fie beginnen 
ehr fen Le — 
neue ht gartegeniä 


che fich mit Der eit ice 


daß der Pr a? wanden egunde. 
ph de i hie tie brachte fie etliche funden zu: big fie enblich/ 


una » 

kanmch verheuraten! = Königindon dy ** Sıirfandedafelbit eine 
ch Del ernennen Mt ü inne Brig! gr reingetroffe⸗ 
— EEITR! Iegen ea mit Den © m, 
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Belochus heunat mit der af dapfern Prinzen bewogen / ihren namen 
dacn Koiederfindun ſo üten/ und Damit ſowol goͤtter als menſchen 
e Königin von Io har hinab Sch gefiche E. Mai. gern/ ( antwortete 
. gefahr. und un) T daß ich bisher ein betriegliches leben gefuͤret / 
m Ganganitr und daß ich Dazim billig fcheu tragen folte/wor fo Durchs 
ich Clam zufkand ihre vapni erfonen / die ich Damit geärgert/ zu erſchei⸗ 
Merte/ wann fi Oaran gedac, tfteich aber alle uͤmſtaͤnde / Die mich hierzu 


dilon son Sirheite ſnn duoctiqh / als an allem dieſem handel ſchůldig / geweſen. 
t Formen wolle / ſraſuneon Koͤnnet ihr ung dan nicht berichten / (fuhre Die 
hegierig /diſen ünin u es) SER 
Königin zurück entbte/ De 
am esihm belieben sind, Dia BEROIB auf 


hoffnung von feinerserlnnle Au ſchen König nichteg wiſſen wil / welcher eben zu 
auere kundſhaſt einguchen It No ger zeit ſich verloren hat, Diefer.ener fonderbarer 
/ mach hof zu Fommmen du nik: Brut freund/(fagtedie Könıgin/und hon · laͤchelte) 
f Dos höſichſe entfangen until ARE) billig feiner verlobten braut eröffnet haben/ wo 


Ic) befinde, Und weilihr nun feinen chmaligen nas 
I füret/ gleichtoiedie Königin euren abgelegten na⸗ 
die ordfienmitihm nn ongenommen: als erſcheinet hieraus nicht unklar / 
| ei De beibe euch ihre gefchäfte vertrauen/ und mark 
: ur — dien been etwas erfahren wil. na 
———— | don tb bin nichts weniger 7 (antsörtete Difon feufz 
fi grfunybedah) BAD OL Iher beider Yertraueiter,fondern hab eier} 
allen Pin inenahy 8 Ihnen mehr ungnade / als gunſt / EL. 
1 ihne: De ermundeung al befinden, d i 
urem men ABARR. 
et AO =. 
yfol;undt NE Dh hof ci airlichet ei 
—N ar werdet euch Fünftig DRUIDE ⸗ 
2 As a N Ü | Linuöh 





ge 























32 Aramenalll Theils 


br ya NT u N 
wird hadeu antrauen laſſen. Die Röniainvon Smmlihtefil 
brachte dieſes mit fleiß auf Die bahn / uͤm den Sr " ar 
mit zu quälen :meil fie ihn für einen heimlichen Iebhaandente ni 
berder Königin von Ninive hielte. Sie tourde auh nme 
indiefer ihrer einbildung geſtaͤrket / als Difon hiramfrnd hr 
ganz verwirrt antwortete / und nicht undewutlich Mina delt 
misbehagen uber Der heurat mit dem Baleus / v⸗ 16 An 
ven er wůſte / wie fehr fiederchönen Königin zumpp sh 


Kunmürde/anden taggabe = Mundlag 
Sie kamen hierauf ale ümiheiherden unbe nt 
ten viel fragens / feinen vorigen Aramenen-fkand Be An; un 


treffend : da unter andern die Alzura wiſſen malte Mlnmen 


er Doch fein barthaar fo wol vertreiben Rönnen/dagtmt A) an d 
daran fein gefchlechte nicht erkennet? Difon gade Arigert: 
in antwort zu vernemen / woiedaß er/ als er norDefemm A us 
Egyptenein Iſis · prieſter geweſen / von fanen oda 

genoſſen eine gewiſſe ſalbe bekommen / Die bis n Solh 
dreiſſigſte jar verwehret / daß Fein barthaar herfur kad Nam 


Wie er nun / mit dieſer und dergleichen beantmortue 


noch anzufprechen, **— 
Als er zum ſtatthalter gekommen / beſeug 
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tanialdubtefolches gar gern/ weil er nichts fieber wünfchtey 










brachte Dies mit Hei auf hohe Im amd Daher vertreuficher mit ihm woerbend, fagteer : ch 
mit zu un stoeil fe Ihn füreinen Ber denke auch nicht mehr mein vetter! daß ihr ehmals/ 
berder Königinson Ninhehidt, Ernildegen eures gethanen gelübdes/euch mit meinem haus 
In Dicer ihrer einbildung gefirlt urch heurat zu befreunden/fo ungeneigt geweſen; maſ⸗ 
gan Werte antworte und nit nid Dergleichen gelübde uns verbinden 7 fonder einigen 
über der kunat mitbım Pusibekracht Diefelbigezu halten. Diſon / über Diefer vermas 

ver ertwuße/ ie (hr feder(chänm King Ming des ſtatthalters fich verwunderend / laͤchelte ein we⸗ 
Jam den tangabe, Hund fagte: Ich habe ehmals zu Dedan nicht vers 

Cie hımen hieraut ale imfnhein dtterken können, daß man meingelübde für fo gultig ge⸗ 

ten ie fragens / fee vorigen Ihannak Dülten ; und waͤre Damals Die ʒwang · heurat zwiſchen 
Himlinaı Dich an Das groffe koniguche haus von Syrien bes 

—* ng w — welches mein vetter / als mein ſo na⸗ 
wlisfreund / zioeifelsohn würde gern geſehen 


Eonptun ein Sfig-prifter geroefen von jan "ODER. — 
genafkn eine gem Solcheg Fönnet ihr Teichtlich ermeſſen / Can 
en gm — e Mamellus )fonderlich da die aͤltere ſchweſter nun 


Dreifigftejar vertochret/baß fein barthaulae RI == i 
fer mn mit Dee und Deglfnhu OR Keinen König h vermälet werden : I 5 






/ Nicht was ich münfchen woite / wann zu hoff 
—— Kane Bihr dies Feten, die ehmals meine tochter * 
mutter bruder den Thames nieauptnd IM Aur liebe überreden koͤntet. Dieſes fagend/ ſchauete 
moch anpufprcen, dem Difon feharfin die augen der Dan/fich getroffen 

US er zum fratthalfer gekommen Alidend / wicht zu feufien unterlaffen konte / und Dur 
ticht mißdere verrnunderung / ih j 9 änderung der farbesu tag gabe/ daß — 
su den tan gebracht dab wor fr durchleuchtigen Syrerin ihn geruͤret bat I üben 


mieng von Ninibi — | 
‚ | 








lau Den fen nahn! Dap or rin on © 
— J Königin von dinive liebte. voriae le⸗ 
e das gefpräche auffeine ror 
ei ii un aid Diefer Königin gefürek / ns 
Besen 9, MD a 
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ein weib fuͤtzuſtellen. Difon ihmeantioortendjkun 
lich auf fein gelübde / und berichtete wie daß era 
Dem ende Die falfche heurat mit Dem Damaligennitier 
Difon ——“ haͤtte / uͤm 
von bot abzufommen weil aber hr of 
Fanten König Aramenes von Syrien bäffes / fein Das; 
bleiben erfordert/ hätte er feine meinung aͤndern ud 
fine heimliche abreife emſtelen müffen, - hrundde —9— 
ramenes / ( ſagte hierauf Mamellus) feit ſche m 
seunde. „Jcb möchte aber twünfchen / da 
tuts- freund von Aflprien/dem König von Babalh nn 
durch nieht anlaß gaͤbet / noch mehryals bishet c 
ben / das haus Seir zu verfolgen, Die ehre /nhl km 
andere toichtige urfachen / (gabe Difon zur anvon + Knie 
zeigen mich / Diefes Königsvon Syrien ergebenfterbig | ke 
in den tod zu verbleiben : und wirdes iq dem And: 
Belochus nicht entgegen ſein / daß ich feinem Fünftiget | 
Kreager meine treue Dienfte gewidmet, Diefes brachte |), 
ſon fo herzhaft vor/dag Mamellus nicht wuſte / wa 
er von deſſen vermuteter liehe glaͤuben / und wie er hehe 
kinem Koͤnig zum baͤſten / fich erzeigen folte, A 
Er ließe Damit den Difon toieder pon fich: m | 
alfofort nach des Cimbers palaft eilete, Bei demſeh 
ben war das verwirrte perlangen / die Falfehe Ar ER ha 
ufprechen / nıcht geringer / als des Difong begierde / 
ieſen edlen Celten zu ſehen / und mit ihme / von gegen 
waͤrtiger unruhe / ſich vertreulich zu unterreden. W 
ie zuſammen gekommen / begruͤſte Diſon den Cinhr 
mis einem gang freien weſen der bin egen / fih gut 
eingezogen und verändert anfkellte/ ni t wiſſind tote | 
für se den Difon halten folte, Ih geifleniche/umäin 
Prinz Cfinge Difon ch reden) Daß ihr euch w vun | 
doer/ die Atamena in dieſer geftalt zufchen, Shrna, 
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m ah ferien er ein wortzufagen / den Difon anfahe  fuhre Dies 
en el er N Alforfort / zu reden. Sch trage Feinen ſcheu / edler 


N lichen Königin von Ninive gegenwart nicht zu 

ehe — een gefchlecht verlaugnet/ und diefe unſchul⸗ 
da micheige unpacden / (gabe DK ae di 

en ——— ge Be betriegendörfen. Ich habe aber nach 


wit Mehetabtel/e8 fogefpielet / daß ich Die Durchleuchtige 
| ik. 3° Aramena von Syrien zu bette und in meine arıne 
— any far 8 
ragen / nut geringen / al DE SMET 7 himmel Hl viefe Cimber / ihmegang erftarret i 
Kl Exlten zu fehen und mit —9— tor fallen) Maren iftin ns arme ge 
einge ueabe fhnemÄhneh. Anke ? as fü beftänyung (fragte Difon ) evil 
Kamm ec har Yale Des eltfche ring hierüber ı Da er Doch an Difer (9° 
am am en fi ng — 
—— ie Amber ) habe ich feinen teil an bee une" 
en Aramena? Nein marlich ;woeit gefenlet! *D Bes 
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—— — — —— 


vorgehen ſol / dieſe goͤttin mit der ehrerbietigftenhaftgienur 
ſten liebe jederzeit anzubeten und zu verehren.  jndami 

Diſon bliebe fo hoͤchſt verwundert / als er niemals / alsd 
weſen / da er den Cimber alſo reden hoͤrte / den er Eullenun oh 
vorher zu feinem vertrautſten erkieſet / und nun fürfhuteden 
nen mitbuler halten mufte. - Sein troßiges: begeig@hhirfen In 
machte ihn eben auch hitzig: und weil er ihm fo hartunadhannod 
ter augen geſaget / daß er fein mitbuler woÄre/hielteanfühin: as ged 
eine notdurft / ihme in gleichem thon zu antmorten. So dm ı ı 
berdenfefeinen/( fagteer ) Daß man meine goͤttin ana in dan 
te: aber Deren befißung werde ich/ bis aufdemlatmähte kan 
blutstropfen/ gegen aller welt beftreiten. Nun Feine in 
euren armen ift/ (gabe Cimber ganz ——— 





ber. Doch wil ich morgen / mit dem tag / hinterdin 
Iſis tempel deiner warten / und den kampf wider dich 
annemen / zu behauptung deſſen / was ich iezt geredet 


Dieſe worte nun / welche Aſtarinus allein beobade | mat 
tet /inerbrachte er alſofort / neben Denen Kin 


Pr 
. 


2 > 
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borachen ſol dieſ götin mitder hrrhiiingene ern vernemen koͤnnen / dem Mamellus/und ftärkte 
fr übe jederpit ampubcn u u oh pin damit völlig in feiner einbildung daß fo wol Cim⸗ 

Dion bbebeo hofivrhunertimninker / als Difonvfeines Königs mitbulere wären. Weil 
weſen / da er den Cimber all ren hn ner nun ohn das in feinen ſin / dem Eimber Das licht aus⸗ 
dorhet zu ſinem vertrauten riht/ u n uleſchen / ihm fuͤrgenommen / ſolches aber / da jederman 
ven mitbuler halten mufte, Eiurtthen dieſen Pringen liebte und wegen feiner bezeigten heibens 
machte ihn eben auch hikıg: und nel mihmiith ten hochläpfgte/ Öffentlich nicht zu werk richten kon⸗ 
ter augen gefagat/dafar eimmibulninhites als gedachte er hierzu dieſer gelegenheit ſich zu be⸗ 














eine nordurftihmein aluhemthonjuanenädienen. / und fo wol den Cimber / als den Diſon / 
berdenf keinen fügte) daß man neen n ben ſtand zu ſetzen / da ſie feinem König in ſeiner 
te aber Der befigung werde ih bi aſe hebe keinen eintrag thun koͤnten. Demnach webte 
blutstropfen een aller welt beim. Nusermoch in felbiger nacht / mit dem haubtman Thy. 
euren armen ft, (gabe Limnber gan fen ſon ab / daß er etliche zwanzig man / den Cimber inı bes 
wort komet ihr givar alle mit vrhüm vorſtehenden kampf bei dem Iſis · tempel nieder zu ma⸗ 
abermeinen verstoeifeten fer nicht konn wen / erkaufen folte da dan er ferner / durch andere hier⸗ 


— ir / ſndemen can gl heſtellte treue leute / ſch des Diſons bemaͤchtigen und 
l nm | | 
——— ſen der eine ereatur vom ſtatthalter war / beſonne ſich 
Der: das dan aliohald der Cinher aupıhi.) Wiebe lang / ſeinen ungerechten beſehl — 
übr Ist lautes wortwechſen / wie andy und ruͤſtete ſich alſobald / denſelben aufs baͤſte zuver⸗ 
— — tühten, AN TER —I 
ever franden zu ihnen hineindringenandlond eichwie aber / die anſtalt dieſes mordvorhabens / 
Der bringen, Ute dien wan Alain Den Nameilus einen teil Der nacht fchlaflog zubringen 
de ame So maurtan/mekherdumenal Mächtev alſo uͤberlegten auch Cimber und Difon / die 
fon ausgehen gu Cinhe ag ht Sr nacht hindurch / diefe ihnen zugeftöflene aben? 
bäßeer gkgenbeit, volin ti mtenanahl NEUN. Der werliebte Cimber toufte fich nicht su troͤſten/ 
troenung beiten ürdigki/feyubrien 9 PAbfeine Königin folte indes Difons und Der bitriege 
Cimber neh Difon ftihreemindigtanmen) Üben Aramena arme geraten fenn: und fülete er dar⸗ 
ber. Doch wich morgen / midan i n ARM Eine Doppelte eiverſucht ſowol wegen feiner ſelbſt / als 
fi ende dann raten undbenfamfniel EBEN. feines: freundes Abinnelech / deffen getreue liebe 
aemen ubehauptungdufinmngihugenk Dietbytch geteuſchet worden. Wag er fich dieſer 140% 
nah zngahal NEO Königin erinnerte/konte er ihr dieſe ſchleur 


_ 





! i . 
* \ 
er I — 5 x 


& 
raeeraloferumdn drin derung acht müglich einbülden und behielte er: tr fie 
a Sr | &(y Die _ 


ach dem Iſs tempel woltebringen laſſen. Thy 
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at 
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Die fehufdinfte ehrerbietung / die ihm nicht guließe/ eine 
ger unbeftändigfeit fie gu beſchuldigen. Er Fontefie I pl 

aber. auch deren nicht unfchuldig achten / weilſie nunn 
des Diſons armen lebte Demmach wurde er / in h⸗ 
trachtungalkr uͤmſtaͤnde / ganz verwirret / und bemüht 
te ſich / dieſe gedanken aus dem fin zu ſchlagen: um zu 
gerhüten / daß er nichts unbılligeg von feiner König 
gedenken möchte, Ungeacht aber dieſes feines fürfaße / 
ſchallten ihm ohn unterlap diefe worte fuͤr die ohren! "7"; 
Daß Difon Die durchleuchtigeälramena/durdh HülfedE |, 
Fürftinnen von Seit / in fein bette und arine belen⸗ 
men haͤtte. | A ae an: 
Taufend feufser 7 welche er gen himmel ſandie / be 
gleiteten dieſe ſchmerzliche erinnerung / wodurch Alf 
einmal und fo gar unvermutet / alle feine hofnung 
den ſtaub geleget würde. Sein eifer —*2 Eh 
ihm Die bekentnis abgetrieben / die cr fon zu verhelen® | u 
Nick, gervefen. Weil er dan nun gan verʒweg 
andelterauch wegen ſeines freundes des Abiwec— 
den er ſo wol / als ſich / für betrogen hielte / keiner ggut 
platz geben konte / als ſtunde ſein herz und ſinn auf lau⸗ 
ter rache: und troͤſtete ihn allein dieſes / daß er hoffett/ 

den Difon das herge fu Durchftechen  tuelches ergue? 
ner Wonung für Die ſhoͤnſte Königin der welt / unwͤr⸗ 
Digachtete. Sein wuͤten ließe ihm nicht raum zube 
dent en ob er etwan hiedurch die ſchoͤne Königin or‘ 


ben möchte /deren vergnügung er fonft allemal/al ) 









mit hintanfegung feiner ruhe zu befgrdern gefrachte 
fondenn er war allein bedacht / wio er ſich und feine 
melech an dern gluͤcklichen Difon raͤchen moͤchte. Um 
deß willen name er ihm fuͤr / mit aufgang der ſorn |... 
einenfeiner ſaven / die ein Damafeo erfauft/ auf die v 
Kemuelsburg an den Pringen von Gir gu ſhen Ih 
Ar Er WE 
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ren ir a —— Kl / toie daB er a ar 
te ehren VBTTEE lak hinter Dem Ssfis-tempel warten toinde, Er 
Kind fe bug ji diefen. ort hierzu, ertochlet / weil folchesaldasum 








heimlichſten gefchehen konte / und fie beide fonft fo gar 

ee ek mmer mit leuten uͤmgeben waren / / Daß fie allein mit⸗ 

Aal * einander aus der ſtadt nicht hatten kommen koͤnnen. 
Der Diſon hatte inzwiſchen auch eine unruhige 


möchte. Ungeacht ahe deſs ai 
hu chn une Lie mare rel 
en Nine von fich gegeben fondern auch felbiger Königin 


Dfeufie eher gm ſumn 
fe fchtmensiche erinmeung 
fo gar unbermutet all K 
Yet ne Co nahe Debah und der. andern / Im Diejeg reich / weil fich Die 
ni abgeben Die Ihr (echte erbin von Syrien gefunden / für fich oder feine 
ei. abanalaıE rinzeſſin fich zu bemühen bedacht ware. Er hatte 


J 


ine Aramena lieben ſolte / da er doch bisher nicht allein: 


aß ermicht unbe sn Kal 7— wuſte ſich nicht darein zufinden / daß Cimber 








in guter meinung zu ihm gegangen / uͤm ſich mit ihn 


n Syrien zu ihrem reich möchte verholfen werden: 


[6 viel zeichen einer liebe zu der fhönen Königin von Ni⸗ 


eſtanden hatte / Daß er Die Hercindeliebte. Er war 
ubereden / was maſſen der nunmehr-erfanten Königin: 


dan er nun nicht mehr / ungeacht alles zuredens des 


iefes geheimnig erſt erfahren / als die geſandten der: 


ra find fund 09T | 
rn Syriſchen Fürften von Acraba wieder zurüche gekom⸗ 


men :twelches dan die eigentliche unfache gemefen / Die 


runden u | 
—— na ihnangetrieben / feine gemütsmeinung Dem Cimber/ 


dritte Ihn alkın 


9 su durchſeen jur ls einem foergebenen freund der Königin von Ninive/ 


Imainmi? wentdecken. Nun aber dieſer ihm fo trotzig begegnet 
Fein ia ne atte / faſſete er / neben der eiverſucht / die feſte einbildung/ 





twan ern —T - fihhaben: daher er ſo begierig ware den angebotenen 


m? 1 impf mit ihm anzugehen / daß er kaum des morgens. 
ubam® kampf mit ihm anzugeben 

a — a a ep ho eh, \ brachen. /ba. 

alenbedao biger war noch nicht voͤllig angebrochen / De 


TEA Ir L imandentete,teiedafi ein. herrbeꝛeits / auf den placbins 
a JJ. 
Mm 


Cimber müfte dieſe verlorne Pringeflin heimlich bei 


dien De fi A des Cimberg flave bei ihm anmelden : welcher. 


Pr 
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nem Diener gli, Vlanen wortete Diſon / voll ungedult ) daß ich folcher beſchul⸗ 

18 ſche Daher führen / r gas digung Fönne fähig feyn? Hiemit verehrten ihm alle 

n Sfis-tempel vor ſch baten „Die andern / meiter zu reden / und befeureten einmuͤtig / 

ham er mit ondemfeben ht (huldig me — gg 

er beintrt here. . Mamellus/ im allen diefen Dingen einen baffern 

endlich an dem beftnten ot dk "Nchein zu geben. begabe fich ganz betrubt von der ſtraſ⸗ j 
slbftein ungleiche afrhteindenie Peny in einen nebenhof des tempels/ und ließe dahinein / j 


nun ungeacht irn fand ‚hätten erkaufen laſſen. Wie nun ein grosmütiges herz 
te, fee Dieer edle heldrund icht 


nen fang / mit De orten en Fan / als vermochte Difon ſolches au) 
des Fünfte Difons von ft, D u erdulten / ſondern erwifchte ein ſchwert von den 
dhecredte Dem beats enden / und machte Damit den naͤchſten von 
end in dieſe mörder/ um dm nieder / Die Diefe lügen von ihm fagen dorften. 


überfallen / moehherhinternm® . 
die dan alle rieffen:: Man fake 






wuſte. Er beseugte aber öffentlich fein mis? 
ee rüber / und befahle/den raſenden Diſon / wie 
dert auch denen übrige N die manmit ihm beichüldigte / zu bin⸗ 
tn. ah, d.den entleibten Thyfon hinweg zu bringen- 
ſenahh dem tempe[der ih „den e hierauf, in diefes armen rimen gegenwart ⸗ 
—R— An 4 | In Baden ba ana a0 —5 

Mr —J en daß ſie dieſe feine mordthat verſchwe 
af an ht | u rettung lien chre/ aueſprengen ſolten 
































342Aramena III Theile — 
es waͤre ſowol der Difon/ als Der Cimber /niedergn Po 
‚macht worden. Paris 
Nachdem er diefe Damit erlaffen / und Die. ander / 
ß hierzu geholfen’ in eine heimliche gefängnis hinfüren q 
aſſen / behielte er Den gebundnen Difon allein beificy Ic, 
„welchen er gar betveglich anfchauend/ alfo anrehte 
Ihr ſehet / Diſon! wie ich bemuͤhet bin / eure ehre/alß |, 
welche Die meinige mitift/zufchüßen, indem ich Dielen 
meinen leuten/ ſowol durch geſchenke / als durch bil 4 
hungen das maul geftopfetniemanden zu ſagen nnd 
Ihrbegangenhabet. Euren tod ausfprengen zu af 
habe ich fürguf befunden : meifich mir nichteinbi 00, 
kan / daß ihr von nunanymit ſolchem fchandfleekanin, 
der welt zu leben’ mehr begehren werdet. Ja / oral 
mer petter! ( fiele hhm der Difon in die rede) iin 4— 
lich daß ihr mich koͤnnet färeinen ſo ehrloſen me J 
anſehen? Glaͤubet mir· Ha / Diſon!(ſagte ji | 
wellus / ihn nicht ausreden Laffend/) Diefesift ni dt 
weg / Die ehre wieder zu erlangen ’ tvanınan es aufdad 
verleugnen ſetzet. Ach nein /unglücieetiger Süeftlihe 
müffet von nun an der welt abfterben/ und in Dielen 
teinpel euch verfchließend, auch eurer chmaligengel 2 
be folgend / Die übrige tage eures Iebeng allhier zubrie 
gen. Dieſes iſt das einige mittel’ womit euch Fan ga» 
ten werden: und entfchlieft euch nur bald gutwilg 
hierzu ehe mit euch etwas anders fürgenommeniberde 
ie? (fagte Diſon ) foLich mich, gleich einem der 
jeine ehre verloren / fuͤr der weit verbergen/undin dien. 
tempel mich verſchließend / alle gelegenheit verſeumen / 
meine unſchuld vor den tag zu bringen? Worin fan || 
Dan eure unfchuld beftehen, (fragte rernellud Oi | 
ſchuld ſo klar erfcheinet ? Ich fehe aber ol, Daß 
| > u 
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‚ versch die güfe nichts verfangentoil: Darumtwerdeichge, 
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wungen / die gewalt zu gebrauchen. 
Hiemit / ungeacht alles widerſprechens des ſchiete 
raſenden Prinzens ließe Mamellusdieoberfinunter _ 
den Iſis prieſtern für ſich fordern / die in Eghpten den 
Dion bei fich in.tempel gehabt: welche auf des ſtatt⸗ 
Hhalters befragen / ob fie nicht dieſen ihren entlaufenen 
Wieſter kennten? fich feiner gleich erinnerten / und ans 
Fanglich eine freude’ nachgehends eine beftürsung we⸗ 
gen ſeiner bande / lezlich aber einen unwillen uͤber ſeiner 
angebärde, und (auf des Mamellus bericht Jüberfeis - 
- ‚nem begangenen mord / bezeugten. Sie weigerten fich 
ing/ einen ſolchen mörder inihren heiligen orden einzus 
nemen. 218 aber Mamellus aus feiner habenden 
macht / die hei ihnen ſehr viel golte/ ihnen zuredte/ / bewil⸗ 
Ugten fie endlich / daß Diſon in ihren tempel aufgenom⸗ 
men werden / zuvor aber allen ihren ordnungen und ges 
brauchen’ Die gefängnis und hartereinigungen für feing 
begangene übeltaten auszuſtehẽ / fich unterwerfen folte/ 
und eher nicht zu ihren opfern zugelaffın werden Fänte, 
Der ſtatthalter beftätigte alles dieſes doch daß fiefeis 
. nes lebing verfchonen folten welches er diefem armen 
- Bringen noch goͤnnte. Alſo muſte Diſon leiden / daß 
man ihn mie gewalt in ein finſteres gewoͤlbe ſchleppte: 
alba man ihm Die weltliche kleider abname / hingegen 
inen härinen ſack anzoge/und alfo ihn / feinelend zu bes 
 Krachtensalleinverließe. * “ 

Mamellus / nachdem er. alfo feinen zweck erreichet 
begabe ſich wieder nach dem ſchloße: da ihn unterwegs 
die Syrer / fo ihm begegnet, freundlich gruͤßeten / und / 
| BERN Des Ieiebens / ihm alle ehre erwieſen. Je⸗ 
derman vermeinte / er haͤtte / ſeine andacht im Iſis tem⸗ 
el abzulegen / Diefen Heiligen ort fo früh — 





































544 1 Aramena III Theils | 
aber, fo dißmal nicht betens halber Dafelbft gemefandnnit u 
verfügte fich ſofort nach der Koͤnigin von Tpro palaldhden fü 
und berichtete fie / nicht fonder Peg ung ie . 
leidweſens / wie er gleich iezt erfaren haͤtte daß Cimbehre fir 
und Difon/ unfernevon dem Sfis-tempel/ waͤrenn wehenn 
dergemacht worden, Bas mitleiden / fo allen hohl kulö 
perfonen ängeboren/ rürete Dermaffen das berg d foͤnn 
Königin / Daß fie nicht aufhören konte / Diefe bulkardkar 
Dapfere heſden / und fonderlich den Cimberzgubeklagman dh: 
worinn ihr auch alle anweſende gefellfchaft leifteten Mut 
Das gerüchte hiervon / Fame bald darauf an hr 
der. Königin von Elam palaſt: da dan die arme Jadlınakalkı 
de mit tödlichertt ſchrecken uͤberfallen wurde /mlaihllbanitt 
ploͤʒlich Diefer efende tod ihres liebften Cimbers zuahn u fhi 
kame. Die allgemeine tranen der andern thai nl, 
die ihrigen ſonder argman fließen und hielteimandae Jalleh: 
an ihr für eine würfung der bloßen ebarmnis/ had Mi, 
der that ihre hetzliche lebe verurfachte, Als auch wel 
vitinde folches erfuhre / beklagte fie, daß/das a RAN, 
nes ſo groffen heldens / der Jaelinde rubeund ihr D— 
langen befordern Ei weswegen fie auch hier ht 
an ſtat der freude / fich berriberi mufle,; 4 ki { 
Iederman ware nun begierig/ die umftändeneh Jg 
diefer greulichen that zu wiſſen: und weil ihrernieldnde 
kant war / daß den vorigen abend einige harte word U 
wechſelung zwiſchen Dem Cimber und Difon fidybrge hin 
ben hatte / als wurden taufend gefchichten/ hiewont® Null 
Dichter; die aber mit der warheit nicht einftimten De IYHlic 
ftatthalter befanfe nach den beiden feichen uſihg | 
und des Difong Förper den Spreim auggüliefem tie |Nth 
wol er wuſte / Daß fie dieſen nicht antreffen wudend 
abgeſchikte fanden daſelbſt eine groſſe imunge von 
a uw | Y —— 
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s44 1 ran Ah DasDriteBuh. 45 
aber» fo Dihmal nicht kan habe ſamlet / und hatte man Die Förper aller der erfchlagenen 
berg ß — den Kirbeiieffnben from geworfen, * > 
und berichinte —— Wie große klag aber / uber den Cimber / die Aſ⸗ 
Vr noir egech ecunhnſorer fuͤreten / ſo ware es Doch nichts / gegen dem allge⸗ 
und Difon/ unferneton den pie kapfnitmeinen trauren Der Syrer in Der ſtadt und auf der Ke⸗ 
dereoadt worden, Dad mem WR uelsburg / um daß fie ıhren feldherrn / den Diſon / auf 
Ka - a J——— —— * 
t Pardie alibama gar nicht zu troͤſten / als fie Dit 
er ade garnicht zu troͤſten / alsſ 


wormniſr ach all ammjemdegelkhu ENG chten / die in dieſer angft zuſtieſſen / verhielten erſt⸗ 
Das gerüchte hewon Fame hal ua ihr klaggeſchrei. Als fie aber zu bette gebracht/ und 
De mg enlampalft:bdan Da it allerhand dienſamen mitteln / durch Die ebenfalls- 
ale a MONI FE Firma und Mehetabeel / wieder ermuntert 1008 

aha DEN fehlittete ſie ihr betruͤbnis in den Eläglichften wor⸗ 
ade OU8/ und fürete fo fraurige gebaͤrden / daß Das grau⸗ 
a infte her; dadurch haͤtte moͤgen zu mitleiden bewogen 
ahnt — Dieſes allein war noch uͤbrig / grauſamer 
—*1 "en Eg — deine wut vollig über mich auszu⸗ 

Bell. OU —* 

eſer genommen / meines hauſes untergang mir ge⸗ 


dwich aus meiner lieben Königin gunſt geſetzet⸗ 




































Sarnen herändern fl: honegen [al = / II aus m 
Emm. Dt frtundin mic weiten und ale meins ano 
Net ne ae fülen /umd tieineg liebiten brubeiahn 
Ka Eh rmah reden. ch Difon! toie übel habeich DU.NT 

ung erben ben Ginhrud DI By ai nd fü Dich um Die Shiiſche ron getvorbeiv DE 
—5* true taufend gihihr® € allhier nicht Den tron / ſondern Dein grab gefunden." 
Dh: icaber mir ner id, acht / Derfluch muͤſſe ſeyn Die (funde dannn 

| hi mach Den been I in Kegliche hochzeit zu ſinn gekommen ! ugd ff * 
füatrhalter beſa na daß ich Dich nicht son hinnen / bon dieſem ungluck 


en dit habe hinwegtiehen iaſen. 
— ne Nein fo htm Flge —— wahl ai 

wi Dapu 5 toeleher Bi ihiger ware FD 
; | m 


den Einkealen tod ihres einigen bruderg erführe, Die viele ons 


atteft nicht genug / daß du mit meinen 
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holen als auszugeben. Ach Thebah ! Crieffe Yhal Jabra 
bama / als fie feiner anfichtig worden ) woiftnunune unit 
König von Syrien ? Wir find feiner nicht wert gene T rap 
ſen / (Anttoortete er) darum haben ihn Die götter ung Ikımon 
entzogen. Ach weh! fagte die troitlofe Dringeflin/) “ I 
warum Darf ich ihme nicht nachfolgen ? Bas hit ]der Ein 
mich/ dieſem jammerleben gute nacht zu fagen 2 Hunt Anicht br 
beficle fie von neuem mitfo gefärlichen onmachten/dnB ir fr 
die / fo zugegen waren/ beforgten/ fie wurde ihnen une An, 
Denhänden ſterben. Ru 

Teil man die ruhe für ſie zum müglichften erachil.hN 
ginge Thebah wieder von ihr: welcher allbereitzfobe Jul 
trübt und ertäubt ex auch war / einen neuen rahtiie 
Syrien erfonnen hatte. Er ginge zu den Silk 
yurjten: Die er alle ganz beftürgt fande 7 teil ENG ti 
ich) ſoviel neues erlebten / indem ihr Koͤnig unddeſ hi 
ſchweſter fo feltfamer weiſe fich verloren und nun I 













feldherineben dem Cimber / unwiſſend tie undDUN) hl 

wen / ümgelommen waxe. Der kluge Thebah ſut | 
zuvor mit dem Elihu allein zureden : Dann ex wocilde ir 
Diſon nun todt war / den Syriſchen Fuͤrſten Dietoahte Ihehm, 
beſchaffenheit ihres Koͤnigs zu entdecken / Gr hotwent hf g 
erachtete, ri en 
Der Huſan und Arfas begaben fich ausdergekle 
ſchaft Die Königin Aramena heimlich zu befuchen/und ih 
Diefe zeitung ihr zu hinterbringen. Als fie im tenpelatı ° 
gelanget / fanden fie die ſchoͤne Koͤnigin / ihre zeiegurun At 
zen / in dem buch Jezirah leſen weiches chmalsdae Ni, 
aus Canaan ihr mitgebracht hatte Sie ergegtefirale 
mit des erleuchten Abrahams herzlichen fur! Fi 
gelegter entſchuͤldigung daß er ihr den porigentagniae | 

uſsewartet / den fod Des J—— 





= 
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— 


46. Nramemallighik | Das Dritte Buß. k 547 


del / als auszugeben. Mh Iraınd anbrachte,. Ihr entſetzen hierüber war ſo häftig/ daß i 
bana als ſie feiner anfichtig mordar him jhre ſchoͤne wangen allen glanz verloren / auch age | 
König von Enrien ! Wein finantin ſprache benamen :Daher fie den Huſan nicht zu fragen 
fen (unttoortete er) darum hakeninduie wer möchte / wie Diefes unglück fich begeben hätte, Ar⸗ 
entzogen. Ad neh! (fagte de milk Ja8 / Deme hewuſt war / in was vertrauter freundſchaft 
warim Darf ich ihme micht mafoha! I Dex Cimber mit ihr gelebet / Daher er ihr entſetzen 
wid Def jammerleben gutenact kan! Wacht bewundeet / bekraͤftigte dieſe zeitung / und erzehlte 
befc fe vo neuem unifogfärihnumae ihr ferner / was ihme von diefer traurgeſchicht bewuſt 
Die / ſo zugegen waren beforgten eniniker War. | DE IRRE 
ben hinden erben, _  Gerechter himmel! ( fagte endlich die Königin) wie 
Wa man die rubefürfiegumnüfich a Du Fönnen zugeben, Daß dieſer held / der der welt ſo 





ginge Thcbab nieder von Ihr: male mn lüßlich war / ihr ſo zeitlich und fo erbaͤrmlicher weife 

erlöt un) rät au ar nn a MÜBEN entzogen twerden?teileft du dan umfonft ſo ſelte⸗ 
Corn erfoanen hate, Er ging mie gaben aus, Daß diefelben / che ſie viel gutes gewirket / 
Süren di rale ganz helle jante ml BUDIF wiederkehren müßen? Hiemit tiefe fieihre teure 
) fc neue een / iden he Stand AAREEN mildiglich fließen und achtete ſich hoͤchſt unalücke 
fo eifarner ee ich verleuad®" hrdaß fie und ihr Abimelech einenfo treuen thaͤtigen 

dem Cinbet iniſend aac Nund verloren harten, Und wiewol fie feither uͤbes 

den / nlommen wat. DerFluge Qi fon gar unluftig geweſen / fo mufte fie doch auch 
do7 mi Dem Ethu allein garden: Dame? Men ermordung ſchmerzlich entfinden :und ware Ihe 
Jon nun todt oa den Srifchen rat Do mMals-bertrauteXkramena insroifchen nie ſo ſehr in 
ihre Könige zuenedeen fund FM \ gekdmmen ralsnun/ da Ha deren tod erfahrene 

% US fie nun endlich diefen unmut in etwa 























Der Huſn und Arfag begaben kan! Foertwuniden / und wieder fähig worden ; von andern 
Kat di —— een zureden fragte Sufany ob fie fich entſchloſſen 
Dee tung hr u hinterbringen Ab hin Mitermnac Serharvaimzureifen? Ihte antwort war 
gelangt andn ſede (höne Königin e vwolte feinem raht in allem folgen/ und es ſei vun 
gen in Dembuch Szira) icen sc MOB 0 "And Lichtes mehr uͤbrig / das ſie halten — 
ansCanaanih mitgehrachthat. Gene SU Diele erklärung / ward abgeredet / Daß Huſan —* 
mit ds ertuchten Abraham hie 9 e Maik Den Viten in Zamaſco heimlich fich be 
ag Hufan mit dem Anfashininated SSR WAND fie dahin vermögen foiten nach CP N, 
Velegter entfchuldigung/dafierihr boomt a0 (ch Urdenden, Esrsinde duch fuͤr nutzu EN 
uſſewanhet don ſod de⸗ mn, SCH DAB DIE Königin zunos den Tharſis / wie ® 4 
> El) Kt; nl 43 Sn | Dt * 


* N, * er 
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fande/ und aufder ſeite / da die Königin tonete/ 6 | 
perfchloffen war. Wie demnach dieſer aben TEL] 

















Jete folgends nach feinem zimmer: weil ein bebikniee ITrwe 
von ſeiner ſchweſter / die in Damaſco tooneterbeiihild |" 
anmelden laſſen / den er ungefeumt anhören muſſe | LM 
Die betruͤbte Koͤnigin / ſo dißmal / uͤm allein zu ¶ ¶ 
nicht ſpeiſen wolte / hatte allen ihren leuten befoln/pr AH 
nicht zu folgen / und Kteßefich bei einem nafferfallnaee 111) 
deſſen herab-regnende tropfen fie mit ihren garen beige |) > 
che/ und daher diefert ort / für allen andern in gar IN 
ihr belieben ließe. Weil Die verkteidte Aramenam 
ihrer Tirza / Diefen ort auch zu erfieien pflegte /@ ono INS 
men fieihren weg gerad Daraufzu. Dieſe TI 
erkante alfofort ihre ſchweſter / die Königin von Put 1 77 
auf die fie dan mit höchfter freude zuliefe / und fe. = 


armete / ehe fie fich deſſen verfehen können, © 


abenihre freude/fo häftig naar der, Königin ensfegen id 


-“ 
y 4 
* 
E ” * J 
J = * 
- | ’ N 
5 . } . —* —2 
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getoonbeit beim | 
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rübte Königin dißmalümalak! EAN IR \ ver 








>tegmernde tropfen fie mit em —4 4 
aber Def ort /rcluhn 
fie, Mel Diener ai 3 
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ineines mannesarmen zu ſehen. Indem fie ahe hon / reden 
ihm fich losreiſſen wolte / erſahe fie den fhönen Ofen’ | mus ihr 
welcher nunmehr für ihren bruder Aramenes etant Ih di‘ 
worden. Ach / mein bruder !Cvieffe fie, Air ichhend) | freut 
hier / und gönnet mir der himmel / euch zu J feet 
fehen/ da ich mich alles menfchlichen troftes bevaude 3 Fan te 
achtere. Ja / liebſte ſchwefter! (Cantwortete piefe den: Itugehm 
zeſſin /) die goͤtter machen mich fo gluͤcklich dag ichanb Jundorft 
nunmehr Fan eine ſchweſter zeigen / die bishery toren TAflrim 
gegen ihrem willen / uͤm euer Eönigreich fich anmanm uf 
muͤſſen. Wie / mein bruder + widerredte die beine Ense 
Königin) mas fagt ihr mir Bon einer fchweiter? He Ill, 
ftehet dieſelbe ( gabe fie zur antivorte) amd bin ihnigt 
Aramenes / welchen vorzuftellen 7 der Thebah udn 
Fürftinnen von Seit mich überredet / fonderndienie 
gere Aramena / die der Diang ſich verlobet 7 undbione | 
für des ſtatthalters von Syrien tochter gehalten mo 


Fr . | 










den. Be Bi... kein 

DieKöniginfofürvermunderungnochnictglie | Nr 
ben Eonte/ wasfichörte/verlangtealesdiefesumftands Ihbein 
Eicher zu wiſſen: worinn ihr dan Die Prinzeſſin eimpolu Ih S5ı 


Z “ 
DR Ar 
{ ET 


mens waͤre / Die Dan ſolches unter Die Sprifaiessunien | 


graten/ fie an den Seirifchen einen Difonzu ii 


< y ) 





— 

J — Ao a a Ei 

N Fr 
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manınedarmenufh, Intel 'Nureden des Thebah / nachgehends gebultet/daßman 


—*** nh aus ihr noch länger den Aramenes gemacht bis end⸗ 
numenehr für Ihm bad Ananas! lich Die Fürften von Hus und Cheſed fie mit dem bericht 
1. Mhrmainbrudm!nfthmd erfreuet / daß die Königin von Ninive für ihre ältere 
nd annet mirderhimd dei ſchweſter / und für dierechte erbin son Syrien / waͤre ers 
dx ach mich ale min mlik Fan toorden. Es wäre alfofort/ fich derſelben kund 
, Surlihfefhnet until Kugeben /ihr vorhaben getvefen : wovon fie aber/ durch 
Dieaöttee machen mich ohkiänit Andorfichtigkeit der ihrigen/ waͤre abgehalten und den 


be Kun eine hf game ha Aſpriern zum raub überlaffen worden; die fie in ein. 


Dem ide dm eu Könige a Lauſames gefaͤngnis geworfen / auch / den ſturm Der 
. Miermeinbrude Hmm Oder von fich abzumendery fie einmal zum tode fuͤren 
1) ms ſagt Ihr mir nom nackt aſſen. Endlich hätten fie Mamellus und Elihu / bei 
fe (gabegurantnone) wi MACht/AUS dem gefängnis genommen, und dem Abbas 
ehem sonen de EARES überliefert der fie bisher in Diefem termpel heim⸗ 
en bon ee ch übmeet Kl 1 aufbehalten / und wegen leibesſchwachheit ihr er⸗ 
ea. Diebe Diana ehe nl FRUbeL 7 um die abendftunde zuweilen in dieſen garten 
atehafterg won Giprien hoch NP 1 Fommen ; da fie dan fo verwundert / als erfreuiet/ 

die Koͤnigin / ihre ſchweſier / glücklich angetroffen hätte: 
Vooit ſofirbewundeun wun Nach ausgang dieſer erjehlung/ ginge zwiſchen Dies 
/rsasiehötenerangtalaiee Ten beiden ſchweſtern das umhalfen wieder an: welches 
en wonnn hr dan di Ni Königin Aramena verdoppelte / und eine innigſte 
zen gaht. Cie mehlle Ih ua Pignugung fpüren ließe / Del: alfo endlich einmal 
ihr ep me ana ‚Are fihtvefter gefunden hatte, ie wunderbar ( ſagte 
nt ingag n Datnafeoy en ft bringe ung heut der himmel zuſammen / und wie 
Ände geraten, und eibentd/ ach finde ch meinen zuſtand verändert: da eure ent⸗ 
dich. En Be! liebſte fehmvefter Ki die Syriſche kron / euch 
NMee. Der alt aan) die Ninivitiſche zueianet, Dany weil ihr bisher 


. v SEEN 


—*8* 
f- 







I Mndhenhi Worig Aramenes/ unfern bruder/ habt fürseftellet/ 
H vi —5 u a nun aus allen —— weh Nele nicht 
> ie alfo Die Cinch en ßt Ken eben fen müffe als iſt vermög unferer eltern 
a feenhefahrm als" sen wiuens mie Sprieny euch aber Vainive/ zugeſal⸗ 
nen daftbeaſhheſte dh Die gewalt des höchften twolle behülflich N 
1 Aromen g SR, wir dieſe unſere Exbfönigreiche wider Ale En 


Mm üij 


e 

* —6 rt 

2 j —X vs b 
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Ze re zu nn ne a nn ee ie ee ei en ige hg ee nn 
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wort) nicht aber auf folche weiſe / wie hr vermul 
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behaupten moͤgen. Was mich betrifft / (gabe di ſih —X 
zeſſin zur antwort / ) ſo ſol zwar Ninive / aber nicht de Innam 


tron daſelbſt / fordern Der Dianen tempel / meine too Imnacht 


nung werden / und iſt der Ninivitiſche zepter in viel Ahlen Fü 
edler hand / als daß er ſolche mit. einer andern verwig mie 
In folte. — og Je 
Wir haben iezt nicht zeit/ (antwortete die König) Anima 
non Diefer eurer einſchließung in den Dianen-tempell Ah vn 
reden : fonft wuͤſte ich euch / Tiebfte ſchweſter! at IR Kung 
gründe dagegen anzufüren. Jetzund aber verganti | Ns) 
mir / daß ich euch fragen möge/ ob dan Der Difonante Ann fin 
bei mir jo lang Aramena geheiſen / euch geliebet hab Minyin, 
Freylich (antwortete. Die Prinzeſſin) hat er mih 9 
liebe verfolget / und mir dieſelbe deutlich gunge 
verſtehen gegeben als ich zu ihme / in meinung / dag 


Dhehah / auf den Syriſchen tron zu fegen/vermeineb 
So hat euch dieſer Prinz geliebrt ? fragte Die RUF 

gin nochmals/ ganz vol, gedanken. Was ber Ing; 

euch liebfte ſchweſter ! (anfnortete Die Pringefin)® {Rt 

amfig hiernach zu fragen ?habe ihr etwan teil hiess hu 

und iſt viell eicht Diefer Prinz euch unbeftändig wordeie It 

Unbeftändig genug / (mar: der Königin wieda 


Zu 
* 





a ua un 


ss Aramemaliihik. | 
he ea Du ___ 200 
ef gun antoon) offer ie /dge Do Babe iefen befrieglichen Fürftenrunterder Arame⸗ 
em daſehſt fordern Dr ne ge amen / zum mitwiſſer aller meiner heimlichkeiten 
nung werden / und — —— nimmermehr gläuben oder mir eins 
da handvalg Daf er bhe mi — nen / daß man mich alfo teufchen wuͤrde. 
Ian bit a —I hieruͤm nur all zu ſchwer geſtraffet worden: 
A haben (ef * * ich dadurch allen meinen unwillen gegen ihm 
ben die eure nhlchungın ine ki seeuollo Verngme ich nun gerney daß ich mir faͤlſch⸗ 
cn. di NN Une Ka ee 00 ven 

| Ben Unger liebe entfprungen waͤre. | 

— a 2Bodurch Dan (fragte die Dringeffin ) hat dieſer 
Kimi arg Ara eh a6 feine ſtraffe entfangen ? Ach teider ! C fagte Die 
ch (ante de inf) il nn un miß einen jeufzer ) &r und. der eble Eis 
bed verfolge und ir Nee oma diefen worgen jämmmerlich dm. ihr leben ‚gte 
eh cha ja Mibeffen, Kaum hatte fiediefes ausgerebet/Da gercucte 
ash it ku m MBlOfL 7 und en hähtneg ken un kan unbe Di 
Ari DR Ik d ein haftiges entfeßen zu taggabe. Die 
god Kine ernefenketinmnirch "PRiheffin wuſte felber nicht / wie K geichaberdaß dieſe 
Koran nie, (laß hun Aelkung ihr alfo an das herze ftiefe: und da fie niemalg 
Hk dan Mi —— 7 daß ſie den Difon lieben Ente entfande fie 
Km Min Ma ei —9— eh Ähe/bergleichen fi nie gefüllet hatte. Diefe 
nr BR Tan Ein inerfehe roten aus den augen: welches Die Koͤni⸗ 
000 Don Drag IL De a ale ic nicht enthalten Ponte ibemit weinen 
a Bene a een: Sie verharretenin Diefeun mtl 
} auf fr de weiſe uſannen * die rinzeſſin ſich wieder erholend / zu der Koͤni⸗ 
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und dadur ihn blutvennandrn mil BIN Sage Ihh ſehe/ moi. beweinen bede unſern feind/ 
Torbaby auf den ——— RUE hab Son; wiewol der edie Cimber vielleicht mehr teil 
P vodmal ganz bl gli, SE Ka nat Sch beweine fiebeide / (gabe Die Königin 
uch fe hwefe | Canfroree De haft 8 Akkoort ) wiewol mit dem —366 daß der eine 
ma bmad u frag Yhabtie mT , 01 beleibige, Der andere aber / Durch verhelung ſeb 
ar feat hund "enolechteg/gegen mir fich gröblich verfehen. 

— * mar Dr Kin Sy ich mich tool unterfiehen/ ( fragte die Briusef? 
ort) mie abe auf (ga m iv) keſen armen Privgen Bi entfchulbigen * Sein 

f 3 * 2 m v 


u. 
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teiblicher kleidung müfferrbedienen : und ich bin gleide h 
ei 





fichere gelegenheit / nach Ninive zu kommen: da ichd | at 1 
haͤnger / als ich gefonnen war / des Diſons namen fund Id (cf 


raten / Durch die Timna erſuchen laſſen / wag 
ders hieraus abzunemen / als daß fein vorfaß/ glei 


m 


neben mir in Diefe weitläuftigkeit geſruͤrzet Dabute! 
von liebe gegen meiner perlon betdret / an feinemgehiblt 
brüchig worden / und folgende: gar im fein leben 
kommen ʒ ich aber meiner hofnung zu meiner ruhee 
tempel zu Ninive zu gelangen / hin entfeßet foordi 

Ihr ſeit ſo beredſam / Den Prinzen von Seir 


imna find allein ſchuldig / daß fich der ee 


eidigen /(fagte Die ſchoͤne Königin / mit einem BEE hy, 

Ten laͤchlen/) daß ich den Difon wider lehendig Hi 

q N 
—W— 


ſche: damit ich hin wider ihme bei — || 
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berbrechen, if dan menhn gnn pi chen Eden mengnnun na BMoodurch ich feine und meine unſchuld aller welt Fund 
ſang das gelühde fin rn Rachen, und er euch liebend mich aus Dem verdacht ſe⸗ 
poeibficher Heidung müfenheinen nenn wuͤrde / als wan ich uͤm feine verſtellung in meinem 
fals nun etüche monate der Dane link al rei gewuſt / und diefelbe fo lang gedultet hät 
ben m manefien begehrte Be. un er todt iſt / ( antwortete die Prinzeſſin) finde 
erlangen are / memattin ni unaich dieſes zu baantworten unmoͤtig / und haben wir uns 
Mrt ſhen hof bins zu hunn ſere geit nuͤtzlicher anzuwenden / weil die nacht ung bald 
acheige / daß tiſime Regen mie in ird von einander trennen, Ich verlange aber gu wiſ⸗ 
harıg betrugen habe, Ah noartee u 0A * ihr an dieſen ort gekommen / und tie ich nun / 
fichere gelegenheitmagh’inie yu hurn a ee nferer kentnis / mich feiner zu verhalten habe? 
Vinge ach gef vndo Din De ſchoͤne Königin vergnügte hierauf ihrer ſchweſter 
men. Da c heimlich ein man naaıReR — alles erzehlend / wie es im Ninive und 
imo mich ie auch füremanman hENORMIE: ihr ſelbſt bewandt war: und hielte fie hiernaͤchſt 
Bu Aa Me Ai 











x ver⸗ 
ſie gut / daß die nern 1 Kae ende 


ten: — 
Be: te hr Die Königin daß —5— fie —*— wolte / 

mit inacht genommen w me⸗ 

find * Er Bene, — * en beide durchleuchtig® —— cum 

| 3 

Bi rennen 6 —— 55 * er 

BT Her hüter/ der Abdaftartusmicht * —5 — er 
KH —* | = Mmenkunfs innen wurde toslebe® 7. per) 


ng 
Bi te Cimbe/ —— Ka ah — 
Kae: er ut erd * 





TEE 


per 
—— nen neuen * "ode € 
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— 
net war /und Darum nicht alfo verderben follen. Et) 
ware / mit vielen wunden und onmächtig/ vonfanaP hm 
mörbern in Den Pharphar getvorfen worden: Decihn naniten 
aber nicht weit getragen / fondern nahe darbei ann / und 
haus getrieben / in welchem Des Abdaftartug ſchwiſt ſegleich 
eine tugendhafte matron / und witwe eines ratahanmauarm) 
in der ſtadt Damaſco / wonete. Dieſe mitleidigen bt/ w 
hatte dieſen verwundten koͤrper gleich aus dem —9— Oleg 
siehen laſſen / auch / weilfie noch ein Teben in ihmmam:dıh 
merkte / die barmherzigkeit an ihm ergeiget / und feinen dh 
wol gepfleget / daß Cimber / wieder zu ſich ſelbſt r ſ 
mend / hr als feiner woltaͤterin — wie es ihm di 
gangen ware. Weil hieraus dieſe 









Wer au abname s u 
der Cimber / als ein feind der Syrer / ſonder zroeifelünma nt ha 
denſelben alſo zugerichtet worden / ware ſie in diefundkpions ı 
geraten / daß / wan Cimber länger bei ihr bliebeund ib tbub, 
ches ausfämereg ihr wie dem Abibalus ergehen möhklik! 
welchen der pöbel ermordet / und deſſen haus gephlilan un: 
fet. Um des willen hatte fieihn ihrem bruder/dempi Ban 
fier Abdaſtartus / zugeſchicket: wol toiffend,dagberiinit 9 
nicht allein heimlich verwaren / ſondern auch / Aßen d 
farner — wunden wol pflegen wuͤrdeNh 
Dieſen ihren bruder / fande fie hierzu gangkoilge "gm 
maſſen derſelbe den verwundten Cimber bei palm) Di 
abend / in dieſes angebäude des tempeis bing 
auch alſobald feine wunden befichtigte, Erfandeie\ 
zen keine toͤdlich und den Prinzen allein wegendß. 
viel-verloenen bluts / ent£räftet:: da er dan N 
arzneien für ihn hervorſuchete welche fo hei en waren Jg 
h 





daß ſie dem Cimber eine ruhige nacht werfügee hatten! 
wann nur ſeine unruhige gedanken ih haͤtenſhſn 
taflen. Es lage ihme ſtaͤts im finny daß derjenige /om || 
Kine Königin liebte / (roie ecans feinen worten er | 
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Det toar zund dardımnh bone FeDte ) dieſe mordthat an ihm veruͤben müffen:undfiele 
war / mit deich roundenund onnddn 88 ihm Kod- ſchmerzlich / von fo einer tugendvollfome 
wicden in den Mharphr amarin naitmenften Königin zů glaͤuben / Daß fie hierbei anteil has 
aber nicht mit getragen fumnighdibe / und nun mit laftern befleckt lebe, Hoͤret dieſe un⸗ 







ie Mörder feines freundeg lieben fan ? Hätte man noch 
mi i en diefen ſchluß gefaffet „den Abimelech eines mit, 
















Der be more und a mich zu erinnern / Daß die Königin von Ninive 

{m De oe ae fiihren ne ndig / feichtfinnig und lafterhaft werden koͤn⸗ 

 OORHRartus/gugefchichet rolf erzeihe mir / unvergleichliche ſchoͤne! Da ei 

6 
—— —— bi nn Doch nach lebe ob es ſchon dieſe gedanten 

| ON: u —— A nn Hd 

Fey; —6 nn Die martigfeit ſchloſſt hm hiermit mand 

— ND machte ihr gegen Dem morgen HN a a 


er te und gienge hin nach feinem at m 
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Ey Ya: Sprien ; den er teichfalld arzeiet 


‚N | satten her tete: wes wegen er ihn I 





x 
I 


J 9 4 
fande, Er fchriebe ſolches — 
















558 YHramenaliI Theile 


ſchwiegenheit und begierde / hie anderſt als treu efüna Ihnebei 
den zu werden / verhelete er ihm / und der Königinuon Jules 0 
Ninive / dag Cimber in feinen händen ware: glachwe Im: uni 
er auch dem Eimber von dieſen beiden andern feine od) wc 
gäften nichtes fagte / welcher dannenhero ungihe ande 
bliebe daß feine Durchleuchtige Aramena ihm fo made Ambiene 
waͤre. Gleich fo verſchwiegen war er auchrgegen fake Arulich 
ſchweſter / gegen dem Mephres / Huſan / Mamilusihd ben 
und Elihu: und mufte ihrer Feines uͤm mehrere pers h la 
nen wiſſen / als die ihm ein iedes anvertrauet hai, a 
Als die eit/bei dem gottes dienſt zu erſcheinen hag Auf 
gefommen / begabe ſich Abdaſtartus nach Dem af Ns lben 
da man Die onfere zu halten pflegte ; weil noch nicbED® Aanım» 
innere tempel und ein oberpriefter/ in gegenwart Da Stirn 
Königs von Aſſyrien / war eingeweihet worden. Ineuni 





fande dafelbft den Fuͤrſten von Ram / neben el kndg 
Aſſhriern. Weil er wol wuſte / daß Elihunichtihtd dei, 


glaubens war / maſſen er ihm ſolches vertrauethatter Ak, 

als konte er leicht erraten / Daß er betens halber MIO Fitz 
angekommen wäre. - Demnach gefellte ee NOW Aing; 
ihm z und fragte nach. Der urfach feiner dahinkunie Ahtscin 
Elihu fragte hinwieder / wie es dem Syrifhen Kong I Nr 
erginge? Abdaftartus erfreute ihn hlerauf mit der Mn 
tung / daß es gar tool uͤm ihn ſtuͤnde / und daß Akt 
noch nie fo gefund an leib und gemuͤt gefunden pi} “an 
heit zugeftehen/i Inte 


alsdiefen morgen. Nemet ihn doch wol in acht mu 
vatter (ſagte Elihu) dans die warheit zugeftehtn 
bin fehr beſorgt / unfer ſtatthalter doͤrfte gegen DIelt f lan 
unſchuͤldigen Prinzen nichts gutes im finn haben, ht; 
Es iſt Aramenes / (antwortete Abdaftartug) Au ii ' 
euer und DEI Mamellus verordnung / von meinenohen Man 
mir in hut befolen worden: weil ich nun Died —0 Ming 
über ihn habe / als wil ich ſchon gut Dafür feom/ Dan 


mg |" 
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ss eumalliii = 
F bet mir fein leid widerfare. Es iſt auch ohndas 


























Breuegenhit und bier mudenen iht len 
Den u enden nebenan I unſres amtes nicht / einigem menfchen fchaden zů zufuͤ⸗ 
Diane da berin fin Ko narrgen : und Da ich ſonſt iederman gern diene / würde ich 
2 ac dem Lime von din kin an doch meine dienſte demjenigen verſagen / der folche zu 
allen wuchtes font ide Nana leiands. beleidigung misbrauchen wolte. Euer edles 
d jene Durchlauctig dumm ic gnerbieten widerholete Elihu) iſt mir um ſoviel er⸗ 
vrrn eulicher / weil meine fuͤrſorge hierin ſich nicht ohn ur⸗ 
— 9 bemuͤhet: maſſen ich dem ſiatthalter angemierket / 
und Oiba: und mu her kung vacoß er mit moͤrdlichen gedanken gegen unfrem König 
end de u an merue Äh. Ich bin / ſowol als er / gut Affprifch : aber/ 
Bee hd arena zulaſſen Des Königs von —— ich wol fuͤr 
Ebeate ich Neſuu u ⸗ leben des armen Aramenes ſorge tragen; zumal 
Dana De dene zu halten phase REM vatter und mir der König Belochüs erlaubet / 
am tm. un) tn oben 0 MEER KON us dieſes Sprifchen ringen / fo ferne / als es 


Gas von Nicinumar angeneht OÜÄMIDE und dem fiat nicht ſchaͤdich iſt / gar wol anne. 


aadx Dufeift ben fen von Jan MEI Banden. Daher habe ich euch / mein vatter / beis 
een Beier melnufeıdeg CE Mn rinnen wolen/ dag ihr auf ihn gute acht haben 
haztens mar / waſen er hen ld MORE. 62 SH, Fonte wol erachten / (antwortete Abda⸗ 
ee eich men af WE De euch nicht/dereifer sum dienſt 
mietscumen märt. Denac) galt 15 Re ein alfo früh in Diefen tempel getrieben / und. 
2 a ei BÄCi anere nach haben mi 

Ba fr mie ti Dem OR nn ein bierauf Clihu den opfern beigewonet 
ame? oa era Di BE ON Tun wieder hintveg gehen toolte/wurdeer 

































nahe gar wol ümihn Fe althens Yon demalten Shyeba begrüßet: welcher / 
d graben ib und gem RE 5 — Fuͤrſten nach dern — 
dca morgen, Nemet imdot m 4 ent | ek ergriffen’ ihme fein großes fürhaben su 
am far hu) Dan ieh ordern ihn freüete fich nicht wenig / diefen alten/ 
ieh bejaat unfer tra * * 1. (ol gefant /wiederu fehen : von dem 
Ba Pe N ea en De Rönigliche Finder betreffend 
een Ban Deco ch ware ns ofignuf | 
nd D/Bingeer mir ene oͤr zu geben. Zudem en⸗ 
in it Dom more: ml rm N oe NED intinen obgefonderten ne er 


ha a en 


ron fie 
J TORE perfiösen noch behorchen konte 
RR Die 
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s60 Aramena III Thels II) Dad 
ie fienundafelbft ſich niedegelaffen/begunte&hebafpligt die laseahjehen, 
den Elihu alfo anzureden ; Die alte —— ei! ART 
Fürft! mit deren ihr mich ehmals bewuͤrdigt / vndde Wel aber derdimde t 
wiffenfchaft/fo ich Dadurch von eurer großen auftichigähnt machten eihe eu 
feit und fonderbarem verftand erlanget / reitet michangankölngsihtethatnn 
bei jetzigem zuſtand unſres vatterlandes / mein Abfehame beit 
ON Age bi 
Mine frdes prof 
I Orden aß ft it 


ae hetr 
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—— u ig —— cha und ſich den Id. 







den Elıhu alfsanzurrden; Dt umihRO ig und Der Ar emal, 5 
—— mic han mihig: Weil aber: der.lende Er Re 1 / (führe. 

eifenkbaig du oungratOrtnachDeim er etliche feufser gebolet) minuehe Dielen 
Peit und fonderharem Krftand lang ſchlag —— Kun ich/mein j Königs nachg@ 
bei iekigem and une nattelands el ei ern bisin den tod treu und halb zu bleiben? 
allen auf euch u richten / und un la OD ig als gefliffen bin, auch nımimehr Die Königt on | 
* — auszufiefn Dur Demi um inige et des ‚got Yrarmenes Altfte tochter ers 

mund — worden als ſi und mein meiftes denten und 
me necanerfland/ cin Ki ndDAChEEN / wl ihr —0 vaͤtterlichen tron moͤchte de 
mar u Omitlnie in OROLREN. werden... Solte / die vorhabende.heurat st 
‚erben: man hr Dem tum BORD Ihr und dem König von Babel — 
N galt Dfnihanlebe SSprien nach wie vor Lnter dei joch eines frB 

N gro Sich urkaegen Deolatchen + felches die nun. einmal aufgertg 

Eh beroundert und ne" nimmermehr zugeben / fondenn diefer heurat/ 
eis berthen fol ieh NN 55 erfahren/ daß es mit ihrem König Aramea 
Walk hemich licht ufDi nah Re ai getvefenyfich ja fo ftarf fiderfehen — 
ſchtrich — Hi ci 9 fie muun Diefelbe befördern, Ost esıne 
hr Are che de som Det beitüsge Elihu in Die Das 

rich fit, Aberrmiegefügt: DM h 
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ramenes diejenige Prinzeſſin ſei 
je Yan J eh J * — 
mit aufmetkſam Ama ee. meine Augen 
ae die — IL. ach 


bon anfung het mit Der Spring Ana se Betten 


u Di lichfeit gepfl 
guide ech delt ſa | 


—59— 3 Ichboch 
ha gelüßde aan er * 
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ein 1) (f 
chen ‚mi hl 09 9 I Wei 
a: — Mi ng un ya Fu null 
then it: ei 
SER m N he ndc {nel ‚pabin — Di 
I durch. diefes Rn a Hits Yu + I 
au unache ; ind hrrte nachpehetß an N 
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sen I ihre jan f 
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— — — 


gemal werden: und iſt Elihu ind ehre vor an 
wuͤrdig / auch deren faͤhig / wann er mur feinen verla 
Dazu anmendenvoil, Ich weiß/ mein Fürft!de 
Die — I ſo heimlich ma SI = 
halten moͤget. — et mir / (rieffe der 9 ft 
ln) daß ich ench wieder in Die rede EMO | 
grund wiſſet ihr von meiner liebe zu fagen? ?/ 
Iſt es auch noͤtig / (antwortete 
Ding zu erweiſen / ſo ihr ſchon ſelbſt am baften ti 
es wahr ſei? Jedoch / euch hierin zu beftie — 
euch nur jenes abends erinneren / als die wun 
eit des Diſons und der Arameng auf 
‚burg fürginge: da ihr / im tempel der? und 
“eine ſeule gelehnet / und mit — — 
‚gen Die ſchoͤne Königin von Ninive betrachtet, WE 
‚erlaube mir doch / ar oͤrte ich euch Damals rg ar | 
allmoͤgendes himmelsgefchicke! daß i ne hal 
Diſon ieʒt ihm Die Aramena permälen lAfjet/a bau 
‚mein herz und meinegebanfen mit der Aula J 
bois verbinden doͤrfe Suchet doch) meine Fat dr j in 
N als nur den bloßen augengenuß ihrer an 
9 daruͤm entziehe mir doch nicht meine un 
vergnuͤgung / welche der hohen verehrun Di ar ir 
pp nicht Das geringfte entziehet. In J 
als bei mir ſelber / was ich nun für das Im 
en halten muß ; weil zweifelsftei —— 
‚ohne urſach / euch dieſe neigung zu unferer € gi 
1n8 herz gepflanzet. Dieſe —— 
nun euer H mann Sn ee . he 
alſobald die ganze Canaanitiſche —30 
J— ben Eden ſchluß faſet/ alh üngn 03 


or 


Cie 
J Eh ſagte — A | 
& — 
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— mir wiſſe was ich für aller wwelt/jnfaftfürmeinem 
runs eignen herzen / verborgen halte, Ich erkenne aber mit 



























Weder mein muht/noch meineliche/ Fönnen 
me (A zu er un raht ausfchlagen. Aber / es fehlet ung 
A)! d Fran 5* das fürnemfte/ nämlich Die einwilligung der 
eaonmil ht! Großen Aramena, Wann ihrdieveden recht errwäget/ 

a (anert ÜRRO ich Damals in Der uno lempei geſuͤret / werden fie fi 

ihe (bon feila me 1 biehobe ehrerbietung anzeigen / mit der ich Diefe göt? 
Ser /euc hie fin anbete. Soite ich nun/felbige hintan feßend/ ein vor⸗ 
nur jene abge nut /Ab le habe faſſen / das den gebanfen ihres herzens entgegen 
des Dilong und der ran J. a ihrem willen beruhet dieſes ganze 
Aue dad) im impliner, Wi find auch fo unglücklich / dag wir nicht 
Fin / und mi mal wiſſen / wo fiezu finden iſt. Laſſet uns demnach 

d kb SKhnigin A für allen Dingen trachten / fie wieder zu finden: Damit 
db mi doch Chöre ih —5 ar / ſo groſſe anſchlaͤge bei dem rechten ende anfaſſen. 


Sgedes hinmagehi I 30 bit Bon, mit euch einig (gabe Thebah zur 


nit hen Die Aramena per £/. J,und finde alles recht von euch beurteilet. 
bes und menegedane mit Dt N Die wiederfindung der Köni — von Syrien ir zu 
erben Bär arm Ba wuͤſſet ihr euch Kir fie Öffentlich erklaͤren / 
8 als nurden dloh u Bee affenheit ihrer und des bisher-geläubten 
— — nigs geburt / allenthalben kund machen. 
— Ken ihr / fie Ri auch wo fie wolle / bald für oh⸗ 


gy nicht das 
k 3 * Denen —3 in Syrien⸗ euren — 
halten N —8 
9 nie en eoefuc * Ak 8 ihr mistrauen/ — 
—* Be mi et andre hü et fe heben 
bene * en — ana —55 und wir mich 
a u — t£ofteny fo fol euch der Beor auf vn Sp 
—A onen 


wortete Elihu) zuvor mol aͤberlegen / 


A) —* Br — it afteheman Darin einen 
En gt reißen = 


r J 


— dank / daß ihr mir dieſes hoͤchſte glück zu⸗ 





* — * — * 
Bun * ni — — Wen — 
— 2 U ua ae m wel. une Zn — — - — — Des ua, 
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gerotsen fchlußsfaffet, "Sch bin Der OURpEHEhen hau  Blcisummmunn 
verbunden : und mit Demfelben zu brechen 7 Aid J höfrien flkt, og 
wir ſeht ſchwer fallen, Wem ſeit ihraber mehr 9 lebe maturthrum die 
dig? fragte Thebah ) euch faberroderden Delochud cuch gachfa hierbei 
Und wird auch dem haus Affırien Dardanch/gehof | mir ebah (ft 
ſeyn / wan ſchon ihr euch weigern wollet / ihm Die EM I micha khen für 
ſchekron ab gu nemen? Ich frage ferner / mein grſt en Shinade 
Det ihr wol / euer glück verachtend / Damit verw SPAR einen able 
daß Aramena nicht Syriſche Königin werde 7 UM * — Ara 
| Cyni | “KB des Könige 






































fen wife. Der feldher Difon /ijttodt. Dei mA | Yerminer Ara 
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te Aramenes / bleibt noch immerverloren. * Nartug aufbehal 
nde /wie eo da 
hülfeder Cananiter aus bi Diefeg 
nicht gebrauchen werde ? 
mich 
mehrin der welt zu leben: alleft Men /d 
— des Arame — 
meinen fe — dahin mens 
feinen reı Y heit ji Mh 
habt ihrinsch ei Mm U 
in euch, 1 Und gBR Ay. CB 
BO hy TC dl 
mi Mean | 
wie eher Da 


a; 
2 
u * 
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_ : 0 SNIBRERERBIERL..... — — 
uitighiß _ (Dem grab zuruffey daß ihr euch feines und eures ges 
— ſchlechts annemen / und dieſes land von froͤndem joch 
sine, befreien olet. Was halt eucı/ Elihu da tugend/ 
Ar Aliebernaturehre und bie möglichkeit/zu dieſem vorhaben 
euch gleichſam hierbeiziehen. Ich bin uͤberwunden / 

| — Thebah!.(fagte endlich Clihu ) und,afläre 
ara Dana aan michz mein Ieben für Die Königin von Syrien außzu⸗ 
„u fesen, Ich werde hier angetrieben / durch Die liebe 
migegen meinem geblüte und gegen meinem vatterland. 
af sa Wal auch kein Aramenes vorhanden iſt / ald befinde 
Juienad Nebrdaß des Königs Belochus heurat mit Dev Arame⸗ 

mo nicht fortgehen könne... _ — 

Der erfreute ge ümfaffte etliche mal den Sin 


! An fr \ ! Ji 
N fen von Ram auf dieſe feine erflärun « welcher ihm 
! ieh 19 indltamena/ 


als Hermmeinter Arameneg / in bieſem tempel DON dent 
hlung aller 


umflände/miees:Damit — | 
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ana eich np bername diefes mit unbe | 
hüdfeder Cmnanir ab u „y Ahın hierbei ein / diefe Prinjeſſin an den Tharfis zu ver⸗ 
much gebt Hs Binden / und ihen Dadurch zum Königreil Ninive U 
if Mi u Werhelfen:: weil er von der Fürftin Calavibe — 
boeidgt u en hatte/ wie die Königin Nhilominde eg alle Derötz. 
de Kıgen in, N Net, daß mann zwo töchter nachbleiben wuͤrden / Die Sr 
nede au NN ‚ug Oter Sprienidie jingereaber Rinivehaben ll I. 
mehr Der A} ay Bertrante alfofort Diefe ſene gedanken Deit Elihu F 
eben mögen) hu Ban alles gut befande : tiger dan nunmehr / DA CF 
aufame De5 Aam "une Er & dahin erkläret „die Sprifche eitesu halten In, 
—5 ne Hin fig:angelegen feyn Kiße Diefes große WE der 
einen note Ne DE Beh re — Es ward hierauf abgeredet daß 
ira 66 


ar 4 benfelben,ficeiligft d ähern/bere 
ad a erfor eligit amaſco zu n 3 
m — a Do 2 d aha Hemot 


nn. 
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_ - u‘ “ 
- 2 .. - er wi " > 
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ſer krone. | 


zehlte ihm und den andern wasihrgeftriges abenDBl 
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Hemor aber Die Milcaride / folte ausgefolgetwnden/ / NN 
wann fie dargegen / der Syriſchen Koͤmgin widehe Indie 
feinde / huͤlfe zu leiſten / verſicherung thun wolten Mh ne jün 
aber noch temand auf ihrer feite zu haben / beſchlſſ yandır 
ſſie / dim Zophar / mie auch den Niniviten / dieſen anfolg dc af 
zu vertrauen / damit Durch ihren beiſtand Die Canam peu, 
niter in, Die ſtadt kommen koͤnten. luffolheabit/ Kudi 
fchieden fie endlich von einander,  Ahaung, 
Mitleroeile nun der Thebah fich zur reife MU) Jin; 
und Elihu feine ehrfucht und liebe in gedanken noadar Ti ic 
befanden fih Huſan / Arſas / Barges und Tharfiadl ni hr 
der fchönen Königin Aramena : da Die beide a Seen 
unbefchreibliche freude bezeugten / ihre verlorne ROngN Ihrer 
wieder zu ſehen. Sie hatte/ Durch beförderungike If 
Abdaftartus / dieſe Syrifche und Ninivitiſche Sun I, ı 
in den tempel zu fich befchieden und nachdem fkOR II} 
freudbegeugungen ihrer Niniviten mit der DOM HN 
giütigfeit aufgenommen fagte fie zu dem Hufan 0 
efinde mic) genötigt / euch / mein vetter! ſur alle gute dien 
dienſte / Die ihr mir bisher erwieſen veineböfe eitud 
agen. Aramenes / euer König /iftnichemehrnorhale an 
en. Wil nun Syrien mich annemen /fD fiel) nat 
mich hiermit dar / als eures Königs nächte erin ud | 


* 


* 
J 


















Huſan wurde ſo beftürgt/ die Königinalfe 
zu hören + dah er Fein wort ihr zu antworten vermorbik. 
Sie aber / ihn nicht lang in Diefer auafa —5 


garten begegnet / wie ſie naͤmlich / ba ſie vormeinet/ihr 
ren bruder zu ſehen / eine ſchweſter gefunden und 
ihr erfahren / Daß fie bigher den Aramenes urgee 
hätte. hr fehet mn z(fagte ſeſeng | nr 
kaͤſtlein herfuͤr gichend darin die zeugnife gone IN 
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Ärange aber die Milcandv/ (ke ace durt ‚Tagen ) daß / vermäg. meiner eltern. verordnung / 
ann fe Dagegen de Grin Se und des Neboats profegeiung/ mir Syrien / und mer 
— he jüngern ſchweſter Ninive / zufonnmet/ wie den hier⸗ 







er ihr. werdet fämtlich euch das gefallen laſſen⸗ 


befanden fh Hiuſ was Der, himmel alfo gut befunden und verordnet hat. 
—3 Jean kN) „ Stoffe Königin !Cagte hierauf. Hufany) es wd det⸗ | 
Se freude hoftentlich Fein Syrer ſoyn / Der nicht mit mir Übereitts | 
rien zu eben, (Sie hate bu e/und mit freudigem gemüt.diefe himmelsga⸗ | 
Woeſtanus / deß Core und 35 eichliche Kon gin / anneme. Wie 
n hiemit E. May. im namen der andern / Die 


Moeng euer Sönig dt Dprifchen tron glück zu tolinfhen, Die Niniviten 
il mun Cprien mic — agten zwar hierbei/ daß Ninivealfo ihrer fuͤrtrefl⸗ 
ach den anal und Rn "DEN vegirung beraubet Yourde: Doch eröftete fie ſich w 
Front, „der mit der Hoffnung, einen beftändigendienftbeiibe 







hu Nm / Dafer kein woriht iebeofeuer wieder auf da er vername / wie * 
en Kingefin —Aã n/und daß die erlangung 
Au ins gen. perfon ein ganzes Königreich Fonte zu wege bri 
br u ft nn ©, ES begunseaber/ nach dieer eröfnungy / die chen 
Risen 'gin mit ihnen —— ich alles nun al 
Sr Pt ana > Seifen iäre/ und wie man fo tolden Afriern/.An) 


lin efür hand, ar 


— "AR Sprermund Niniviten/ begegnen muſie. a 
| un RS vj | 


2 
4 


—SE a 


ArdmenaTtiThile +. 

















96 
der Tharſis / mit der haͤlfte der Ninivitiſchen voſte 204 


kommen folte, In wiſchen volte Huſan 
ſuchen / Den Syrifchen Kan h 


nig,fondern Durch ad liche abfonber ung BaL.R ü I 


wurde für gut befunden! Daß die Königin Deu hie nı 
Arfas an Diefen König abfärtigen z.und Jeineriunle m 
ihn erinnerend/ dieſe Mlf-völker nach Damafeo zul 

den / ihn ſolte erfuchen laffen, Weil nun die Kͤn 
‚ches auch ſchriftlich thun wolte als forderte ſe 
ſchreibʒzeug / und zeichnete aufein A h 
Schreiben der, Königin Aramena u) 
Sy rien / gn den König Marſius von 





* Baſan. — 1 
RS hat mir unlaͤngſt / die freundſchaft ds Kim 
Sunvergleichlichen Prinzen Cimbers ‚dan 
gedachtnis ich niemals ohne traͤnen veuehiin 
‚roerde / vonse, Maj. die grosmuͤtige ve ſiche⸗ 
Yung erhalten /¶ daß ſie mc / als damaliger D 
‚drangter Königin von YTinive/ duch dielen | 
‚Prinzen / ihre dapfere Celten umd Teut ah A 
Rauͤlfe fchichen wolten: für welche unperdientt 


[= 7 . 2* 


— —— — 
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ueebat ich mich zeit lebens E. Mei: werde ver: 
flicht erkennen. VVeildannun meinname und 


eg Dinge, Doch nd kan 
ih — nkunft / nicht aber mein bedrangter zuſtand / 








ch verändert / als lebe ich der hofnung / E. 
— —* Jaj. werden ſich der Koͤnigin von Syrien / ſo 
tig / als deren von Ninive /erweifen/und nun 
erordnen / daß dero verſprochene bülfein der 
en den Stihen a that und eu erfolgen m Wird nun / 
# einen König) fordern ee eine Sinii “mein koͤniglich er tron / herr ſo dapfren bei⸗ 
ev Di che Durch heutut nie Be befäftige werden (fo wil ich nimmer- 








Konden Durc ade ehr aufhören / die guůte des hoͤchſten für 

— tron heftigen tt “ es groſſen Marfi ius wolweſen hen 
emoret hat / deßduch ZEN emal mit meinen land⸗ und leuten den Celten 
en 5 ieder zu dienſte ſtehen: die ich faͤmtlich hoͤchſt | 
ft a Di eb Be, ‚Berehre‘/ in erinnerung des edien Cimbers/ der 
efür te I nie nicht allein ihre kentnis erworben/ fondern | 
lan Din m ae das nn. # wege gebracht / daß ich mid). | 
— Mi 

end Dr h verpflichtete freundin, 

— Koͤnigin von 
‚Sprich | 


erauf’ 
hm noch eilt 
ben andere worin fie ebemjeh 
felche —— entdecfetsihn bach verpflichtend? 
—“„vJ en borennach Seit ugerfehat | 
Die —— —* u greuhiehfte —* a 





“> Ser > 
4a na nf 
Be Sy St 
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verrichten / angelobet / Fame er auf die Tina und Ute Het 
libama zu reden: deren klaͤglichen zuftand /negende 1b 
tods ihres beudern und wegen der, Königin ungnaby dun 
er fo beweglich fürbrachte / daß die Fromme Königin | rar 
alle beleidigung vergeſſend und mit Dem Difon ip | Yratı 
ſcharrend / ein ſonderhares verlangen erwieſe Diele ih | Ih hi 
alte freundinnen bald wieder zu fehen, Aber ufau | 






tet / ohne daß einervon.demandern woufle, 

Elihu brachte es / in wenig tagen mit dem 3% 
Phar ſo weit / daß der ihm verhieße / feine ſeite u 
und den Beor in Damaſco einzulaſſen. Du 9 J 
gegen hatte nicht minder gluͤck / und berebte die maillin 


von den andern Fürften,daß fie/folieb die sön pres 


Ninive / als einen Koͤnig / uͤber ſich herꝛſchen u fr f 


* 
EN, 
n \ 


Das Dritte Buch. 












j“ 
Ä + Qlvamenes hewand war / weil er foldyes noch für undien⸗ 
al begung, ee —* lich hielte: fondern ex priefe nur die ungemeine tugenden 


d amel⸗ 
—9* leben 
jihm 


© ij Dem er / | 
Aönigliche Sy biüt erwieſen / int 
Aoaimenes, erpaltung und aufbema Mn 


Sa 


J 
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* 54 
— Das Dritte Bud). 373 
Keca aa Ammererfüge, Er fragte erſtlich nach Des Difons 
—** in ſand nd vername, Daß dieſer ſich wie unſmnnig an⸗ 
‚ftellte / nur immer über feine unſchuld —— ß 
—— ganz und gar nicht zum prieſtertum v 
fatal —*— and ſehr laͤſterliche worte gegen Die ale 
„Sie wären hiebucch genötigt worden / ihn mag (hr 
‚fen und zu dem Bethuel zu bringen / der ſich gl eich alſo 
gebärdeterund ſeit der zeit / da er auf des ſtathalters 8 bes 
fe Linihventempel gebracht morde/fich auch ganznicht 
„bequemen wollen : ungeacht etlihevonihren weißeſten 






—— — Merten... Mamellus ermanete hierauf Den Mephris/ 





hie fiden abyuhalt. © 
—— —* Itenun 2 ren * * 

dswilen / in er u verheiſe 
— ——— | * daß er an ihm ei⸗ 
Senden k nigli 


— u —* br m rn En nt als einen: mob bes 


30 jean har * hierauf d * ephris Heute 
em er hierau — ris ange 
ar En km Jmnuo — * —— hios wegen /etwas fonderba/ 


nie Bra ra nun —* 
weckſtelig zu Ma ihr wiſſet/ er —9* 
—— ie Elan m Can / u um de 
—— se = fi D 
Ah eh / hab — er 

* ka A N e — EN chi 
— — fehl un "6 Königs end —— 






ai 


Ay Prieftern täts üm fiemoären/und fie ihre gelübdes Kun Ä 


A Mu i 
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dem Elihusfich alfo gefonnen ftellen müßen/ alanelte | 
er diefen feinen feind alhier in tempel verwaret wilen, frhat 
Ich aber habe einen andern befehl von meinem Sting | 
halten / naͤmlich / daß S. Maf:zurficherheit fäneupa |Drt 
fon / zu wire des teuren friedens / und zu aufnan | PH 
eures tempels / beſchloſſen habe / dieſen Königlichenjing naht) 
fing / der göttin Iſis in einem molgefälligen mo oe 
enken / durch defien blut den zorn Der —* zu nt dn 
dhen / und alſo dem bedrangten Sprien Die verein) [Min 
ruhe wiederzugeben. Diß iſt es / ehrtoürdiger Qi (Akt 
phris! was ich euch anzubringen gehabt. Euch mir |Ment 
nun obligen / Dem gebote des großen Belocpus hin IM 6! 
ein genügen zu leiften. ig! 
Als MNamellus hiemit zu reden aufgehörthatteie Nein. 
Dachte ſich Mephris eine weile auf die antwort melde Itllı 
endlich alſo lautete: So ſchuldig ich neben aih 
en prieſtern mich erkenne / des großen Königs von db 
prien befehlen ein gehorfames genügen zu leiften.0 
ſehr ſtehet uns hierin unfer geſetz entgegen / das nicht || 
gibet / einiges menfihen blut zu vergiehen / wan berfdhe 
nicht ein prieſter it. Wolan! ihm Mamelus 
in das wort) fo weihet den Aramenes erftlich eurem IN gr 
priefter/und laſſet ihn alsdan einopfermwerben. "Man |'N, 
es fo viel zeit erleidet (anttoortete Mephris) werden Nik 
wir billig gehörchen müßen, Wie lange zeit ift dan | "th 
hierzu vonndten? fragte Dramellusyetrasungedulig, Mi 
Drei tage (antwortete Mephrig) werden aau hi 
dert / da den erften die einEleidung/den andern unddnb IMkt 
ten aber die veinigung und falbung/ gefchehen mi U 
Drei tage/ (fagte Mamellus) koͤnnen uns nicht [00° 
den. Ihr mühet euch aber für allen Dingen huͤten 
Abdaſtartus nichts hievon innen werde: weil Dauielbe 


4 r 

5 _ 
’ r Ferry 
aR- 


ner 
Mecht 
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J 
.> * . 
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* 
Im 





4 2 er 
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4 Watte 


ei m Frbabenalrl 
ma fürhabengrallesrdctgängigmachen würde. « 
Sehen „, Stfanaer/ rar Mei Der 





hu | | 
——— nacht, bei eurer göttin/ etrong zu thun — ſeiner 


Der gti Vi u ine mn ammer holen / 
durch Deflen blut dem gom de ot 
(und all Dem bebrangen Corn z 









ck | iefen allerheiligften gebräuchen nicht kommen darf / 








— am | 
—* an | Ihr Fönnet/die vonder fiebenden reie 
in fen da Dee euten prietern „allein hierzu nehmen auch fo 
em an einem andern ort/ aufer Dem geroönlichen / im 

frbetuns hierin uf gfh, wpel verrichten / weil Doch noch nicht alles bei euch IN 
goet / atiges menſhen hutſ — — iſt 
| Dieſe fürfchläge des ſtatthalters / ließe Mephris 


michtein pre , We HEHE Shen gefaülen Und verhiefie,folchemn treulich naghnt om⸗ 


N berhi | 
esfonil Ma (antmortee Motel open von den andern prieſtern / die in Die reihe des 
mer bilig müßen, Pie lmp pl vephris gehörten vor ſich kommen : Dieer eben fo tie 

* fragte Nomelr enwann — unterrichtete. Und / ihre treu gegen Dein 
m ta ( amtroteeSRphri) mr AR haus noch mehr aufgumuntern,täte er ihnen 
Bert Baden ende inlidung Dann anlieBleinodienyheni egeſchenke / die er su Dem 
tab eigung ud alu 9 ige ieh genommen, ABoraufer wieder von ihn 
Drei tage (Fante Mamellus) Hana un" wonei Be zuvor ihrem opfer im tempel beiges 
ei. euch aber firallmdign "ob Be Diefeg ſchroere werk / ſo nun den priefter 

ich ion mn merk mo | fe abe mſig miteinander ratfchlage. Nach⸗ 


-. 
* * 
J 
/ ar 
; se * P 
* » [5 * 
ce Pr 4 
’ : A 4 


Er nn 
= — — üü u a 


A — — A Ten 
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m 
ind weil mich die goͤtter in fo heis 


nacht komme / wei dee 
ti-khlafentn ainheiches zu befahren und Fan pielmehr hoffen/ daß fie 
ma gen br Bit ihre hülfe/ nach Ninive zu kommen / nicht verfagen 


met 
m a et Bedenken fie aber nicht / (fagte Tirga hierwider) 
— 5 Königin von Syrien / ihrer ſchweſter / nachteilig ſeyn 







dm. eligft Ihe Eier „möchte? di —— 44 ser” 
achte? Ich erinnere mich / wie dieſe Königin für hoch⸗ 
u. en nn gerachtet / daß man unter Dei Ehre und Babys 
Said ca neben in Hläube / eöfei ein Aramenes vor⸗ 
Ba Der ihre org, ini ie. dan nicht / gnädigfte Prinzen! 
—— verſchweigen / deſſen offenbarung leichtlich febas 


molriabenden 
» n bettachtu 
zeſſin 







an eh 
—— Roh 
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ee ee Sei) 2.6 
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ich fehr bei mir any ob nicht den göftern da ar deutlich hi 
r föreigen angenemer ſeyn moͤchte: maſſen fie Dad) A ken ml 
ber groffen Diana fich ficherer aufbervaren als tal), — *88 
I der gewalt und dem willen fo vieler mannpeiilr. Mr 
hier im tempel / ſich unterwerfen. Ich vermeineh Ei be 
( toiderredte die Pringeffin ) Diefer heilige ort werden KO Il 
anderft/als mir fichern fhuß halten/ Fönnen, N —* N 
diefer ort heilig (mendte Tirza dargegen ein [ot nd titein 
darum nicht/ dag auch heilige leuteallhier twohenm mh te fie 
en. —— ſondern Das herz / Mack deli N 
nen zum heiligen. NER 66 
In warheit/ Tirza ! ( fagte hierauf die Prin n | 1 gr t 
du bringeft mich in neue angſt und werdeich 9 Mn; CN Ic) baden 
m 







































| | Fr einer, berlfe 
weien übeln dag gerinafte wehlend / uͤm mein ft De Berlofchen, und 
hei willen / noch länger Alcamenes bleiben müfn- AU Au 
weiß/ — bingu ) ob ung nicht unverhofehln,, r ich 
spiderfüret ? Iſt doch Die Königin von Syrien ig N 4 aM it 
—— tron zu beſteigen! wann en Ir 
an meine Prinzeſſin alsdan ſonder gefahr ſh 
geben. Die Pringeflin beſchloſſe hierauf / dem n 
der Tirza zu folgen / und fagte ferner: In was 
wird meine ſchweſter meinetwegen geraten ¶ 
morgen meinen verluſt vernemen wird. Dihnn 
goͤnne ihr ein baͤſſers geſchicke / als mir/ Daß mania, 
etwan auch ihrer perſon ſich alſo bemaͤchtige MEN, 
dem Tirza dieſe ſorge ihrer Prinzeſſin aus den INNE, 
redet / legten fie ſich aufherzliche ausgebreitetccc Han 
zur ruhe nieder in gedult erwartend / was man DANE in 
gendentagmit ihnen fürnernentourdee — Bd üb 
Es war aber Die Pringeffin kaum eingefchlafilll@"}; Ai 
ein geraffel von fäffeln und Fetten fie wieder — — —9— (m 
welches ſie unter ihr zu feyn vername: und wugg Rn ih) 
Alıner bretegner boden it Dem ginge: IAr/alalDRHEN, Ka 
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| Seh ei | e. Wie nun die aufmerkſame Prinjzeſſi 


M 

mpfin) dir Dch noch diefe nergnügut 
Ka BON ugung 
Ku hal en fer elend miteinander überfegen koͤnnen. Ach 





| am iftdiefe vergnügung !Durch jene qual 
FD nur der leib / durch Diefe ber Bas genüt/ ange *— 

iu ‚und gepeinigt. Was Fan mich grauſamer qu 
eur ba Bis wann ich bedenke / Das mein guter name und; 
Ba ich inne un FI chte verloſchen/ und. man mich flir Den mörder.cia 
of berümten helden unfchäldig ausfchreiet :da Ich in⸗ 


det ben moo Ah 
mei (te ind Mung / als wann ich todt waͤre / bekleiden muß / und 
Iſdech 


aſhhon Defptechens / mie gu erjehlen/ nogr Du feiefl und was 
Nana de -benteureribei / Diefer Prinzeffin geroefen. = 
aelten Dein gleiches verlangen vergnuͤget; darumn 


Aches 

1636 meit bruder | fagteder erſte / und feufete) uns ſol 
Ä Daß ich noch.Deit 

13 Dedenike/ ter am meiften urfach habt 
Hagen’ du oderich? Sch fiebenoch/ Thai, 
N VOM ag, = 


u; 
ð* 
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» d * 
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510 Aramenal Il Theile | — —* 
als vordeffen / diejenige / Die bereits in deinen gwen inde meine Knsl 
egen: ob ich gleich m kan / fie zu ͤbakohn in ſih / aldi d 
fegen : ob ich gleich nicht hoffen kan / fie gu ͤbeko ae 
Dkanen-gelübbr ren 





weil fie der himmel durch priefterliche tiaumg in 
de gegeben. Wie ſtimmet das mit deinen hORgpkTm gib fin 
ıberein / ( fiele der andere allhier Dem erften I | tiebe/ daß ih ihre 
rede) Derer du vor eelichen tagen Dich gegen ıit WM »Lufommen 
men laffen ? Nenteſt Du wicht damals Diefe Print ni bereit die 
eine undankbare/eine ynerkentliche / die Die grau! Iimafknichesin Ale 
keit an dir erwieſen und urfach geweſen Das Du miigad/ und deſes waren 
walt in dieſen tempel ve DM worden / DER Bd die ringe 
du fie ewig aus Deinen gedanken werbannen KOMME 19 fo hkti ala 
Ich mare ja freilich alfo eh ofen? ( Saote Desmlah (Note der te die 
Do lang ic) vermeinet Daß Milcaride Die Arammamaesrtinen hatte mic 
tvefen, Nun du aber mir aus dieſem traum — ARD UN bereme/ dam 
muß ich bekennen daß ich von neuem in Diefe PTUAREEN Dee Jrinyefin 
verliebt fei. Eröffne mir Dan ( fagte Der anden ergeben antrogrtt 
einen tiefen feufzer ) wie Deine liebe gegen DiefrPMEEM tie ic dp hy 
zeſſin angefangen. Pine fe er 
Als nun der erfte / auf das / fo er erzehlen ooli/lghönlichteit op 
au bedenken / eine weile ftill bliebe, hatteingroifchtn alle Beer ehr 
Die Prinzeſſin zeit / dasjenige bei fich zu überlegen/ ein 
fie fo unvermutet vernommen hatte, Es ak EN grauameggiig, 
ftineder ehmaligen Aramena / noch (0 molbefanUge hf Dealer N 
ſie / den letzern von dieſen beiden, fuͤr den Dion Ay A (anfryope ie 
Muſie: wiewol deſſen fo gewiß ausgefrengtet Kon RN kk hir iu 
noch zweiflen machte. Sie fülete in ſich — —8 
dieſen Prinzen noch im leben zu toiffen/ DIEIEIEERNK 
vemdfürfame. Wie ſie nun ferner nachjonie/REgN 
k andre mol fern möchte, hörte ſie denſeben 
maffen feine erzehlung anfahen. Min tn 
(fogte er) iſt Meſopotamien / umd hat $o — M 
Furſt von Haran mich gezeuget: da man Mn dam 
den meines grosvatters / des Bethuels / gege⸗ JJ 
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ER 
Wax 
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nie tuunderfchöne Aramena zu fieben :tvelche aber/ ihr 
Mianen geiuͤbde fürmendend / meinen gehorſam ſo 
At triebe/ Daß ich ihr ſelber / in den Dianen tempel 
ach Ninive zu Fommeny behüflich tvar. 

Id weiß bereits dieſes alles / antwortete Der ans 


Ad / und Diefes ware mir noch unbef | 

* — ML ant / daß dein 
vn ‚bild die Prinzeſſin Aramena le wel⸗ 
Den gan WR % a fo häftig/ als du / gellebet. Meine ſchwe⸗ 
5 din (ii a. der erſte /) die von dieſer fchönen ſolches bild 
kung ern, af an ei en hatte mich Damit beſchenket / und leider! 







































ande, Nunduahe mi udn, > NUN Berneme/damit anlaß gegeben/daß auch DU 
an ich engen daB ich rennen 5 — Pringeffin verliebt worden, Du Di mir 
derer ei. Erf mr Dan r —5 der andere. Ich hatte nach 
eine fen uf) mi Deine DNS an; ie ich Die bereits ergehlet die ſchoͤne Koͤnigin 
via angeunge Innen ieb getoonnen;: von Dee mich endlich Die 

De under hagc abgetvendet / und zu meiner erften liebe 
re Nick * bracht hat / als 9 ſo ſeltſame weiſe das 
eeſchoͤne in meine arme lieferte. Ofuͤr mich 


unrmeenonmen ha. SO aufames glück, (vieffe der erfte/ ) das men les 


der ehmaligenAramenamsd In Dann Dre allerhoͤchſte ſpitze feet! Was bin ich deſſen 
den lehem don Dielen beide / fudu * fen alttvortete der — ſelſenherze von 
re 5 — wil/ und vieleicht iegt ‚Da wir hier Ütt 
nu, 
ie Unfere gual verſpottet 2ch! die Prins 
a ihr lber) let Ach! (dachte 
A DON mi inet. ie hörete aber KON 
ung Mhmars 
en in Eoypten / und mie der permeinten ANA 
uno? — to begegnet/ und wicer dadurch u 
17 Dial a beide ringen 1 
ei Y Fo J 0 
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584 Aramena III Thells Mr 
warname / Daß er weniger leid / als folchegeitung fon) min 
derte / hierobentfunden hatte, © bde 
Was wird unfer König fagen’ (fragteer)dabti Ihen 
den Syriſchen Prinzen nicht baffer bewahret Gefahr 
uns Die ſchuld nicht geben / ( antroortete Manele in ı 
gan kaltſinnig) weil wir hierbei Das unſere nedhamb ten a 
en. Hiermit riſſe er Diefe unterredung ab/ und] gl! 
an / mit Dem Fürften von Ram von andern Dingagl] th 
forechen. - Diß warennun groffe angeigungendakmäimilfe 
don diefer boͤslichen wegzuckung des Aramenesniliuln 
fchaft haben muͤſte. Wie ſehr ihn nun folcheskangdiht, 
ſo ſahe er Doch nicht, wie er hinter die warheſtkonnn re 
möchte. Demnach hielteer für das bäfte/die Kona hide 
Bon Ninive / wie er vorhatte / eiligſt Sprifche Kür Hmitı 
zu erfläten, und den verftellten Aramenes zuende Ei 
damit alſo Mamellus zu ruͤkgehalten wuͤrde eu 
moͤrdliches an dieſer Prinzeſſin zu veruͤben MN, 
willen wuͤnſchete er mit ſchmerzen / Daß Der alte Thei@llinnt: 
bald zuruͤcke kommen moͤchte. Nachdem erbenfialiiit na 
halter wieder verlaſſen / giengeer ganz allein in den Kauf 
niglichen fehloßgarten :da er fein vorhaben weill Minet 
uͤberlegte / und wol fuͤlete / DaB: die liebe ihn hiin 
meiften antriebe. IE ling 
"Bisher hatte er / fonder ihm einigehofnunggt nu Alf 
chen / in feiner verehrung gegen dar fchöne KRönigindol] ki 
Nnive / fich alſo erwiefen / daß Feine unruhe w —V 
bildung ſeine gedanken beherſchet; und muftearfih 0 San 
zu meiſtern / Daß ihm niemals in den fin kame / ſenelt ins, 
anderſt / als in der bewunderung und img’ bfoffen amd Abe, 
fhauenihrer unveraleichlichen ſchoͤnheit / zu weiden nit 
Durch erein ſo glůcklicher und ruhiger liebhaber Au ſol 
Daß er in hoͤchſter gemuͤts vergnuͤgung leben FON | gan 
Num aber / da Der Thebah ihm feiner Königingeult? du, 


un 
eröfntt 
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inzeffin/ aus dem Königlichen ſchieß I * 
oedanfnkeefhrt ni) Demors in Damalto/ tie er penfprochen De en 
“ | 


ander as | diefe unruh 
— 


DS er hn en gann ſen und I 

| zn REN werks ſolches nicht wagen DONE EL raus 

Sa ihehanhen, * —S— jod —B— 
3 * ug * d 
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— sn Br" 


cn; zumal ihre angſt immer une Länge 1 
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TE — — — — — — — —— ——————————— 
Beer fie jtäts Der kammer hüten machte opfet 


Elihu brachte, die hierauf kommende nacht / gan fclt 
unruhig gu: telches auch diemeiften in Damafeothin) e 
ten / ſonderlich aber Die jenigen / ſo ſich im Sfieteml ] 
befanden. Dienummehrzum Syfig-prieftereingekleidtt bel 
Prinjeſſin / erwartete mit angft/ was man folgenden id! 
tags ferner mit ihr vornemen totde, Qeil fremde | 9 
willen ſchlaflos lage / vername fig wiederum ihrebeie | MU 
fiebhabere/dieman unter ihr in einer gar ibfen herbage | | 
beroirtete. Was muß Doch die ur feyny (hä | Wi 
fie den Difon zum Bethuel fagen) daß man ung hu } 
hat ungeplagt gelaffen/ und wir feinen fis-priofe | 
haben zu fehen befommen, Befümmere die mdt | DEN 
umdas/ (antwortete Bethuel) was ung zumbafit 
unferlaffen worden / und erweiſe vielmehr deinefümiß 
mir abzufragen / was der priefter / der heut fo.dmfigik I 
mir alleintebtermir gefaget. Wan csetwasgukei ] ! 
(ermiederte Diſon ) fo wirſt du mir / ungeacht tairmib 
bulere zufammen ſind / deine freude nicht verhelen Dit 
find frei mein bruder! fagte hierauf Berhuek Diet 
a ef ber ung lang in Eghpten gefennet/läilt 
ich unſers elendes jammern / und wil ung in morghe 
nacht davon helfen. Die vergeltung / ſo er für fold 
Dienſt begehret / iſt dieſe / daß wir ihm verforechenfollen 
gut und blut / ja unſer leben / für das Spnfbehaus 4! 
aufzu opfern. Ich vermeine nicht / da Diefebeding 





















hielt 


nis zu ſchwer ſei / unſre freiheit zu erfaufen. © 
Als Difon folches befraftige/ undin feiner anttoott 1 
eine große freude über Diefer zeitung begeiget „Famedee I Fi 
Prinzeſſin Aramena in den ſinn / 0b es fihnidk dir 
xhun liehe / durch dieſe gelegenheit auch mit’kog zukotte y 
i) 


h 





— 
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ee Te hr Amin Anfer Diefem beftiiglichem namen im tempel fich aufs 
kur. Pan hielte. Sshren beiden liebhabern. fich zu offenbaren/ 
Ch bad di hi han Ele ihr zwär fehtbedenklich.: edoch / Die befcheidenheif 
erabig jung Demand Sethuels Und Die tugend des Diſons ihr, fürbils 
tn fonderi ber di in hai PERD/ielEr fie fich bei dieſen beiden baͤßer vertwahret/alg 
befanden, Dienundrzum Hiıiıe) Bei Dielen prieftern/die bei ihrer heutigen beraufchung 
rungen erwartet ang mas ma io Dat zum erbarſten erwieſen hatten, Die nähe 
Arad ern mir bomanenmüre, Sie rFFoͤnigin von Syrien / ihrer. ſchweſter / die in eine 
ten Kt lage hemame fe min ee mitihr beichlofien war / machte fie noch eifriger/ 
hethaten dan ueihrim enegalt Rat freiheit durch Diefe beide Fürften zu fuchen : weil 
bene. bhert ihre ficberbeit bei Diefer. Königin finden Fontey 
fe den Din zumm Sahuel fagen) ma er nicht lang in der zweien mitbulere,händen bleiben 
bat ungepkagt glafen und ir km h in Sie eröfnete, Diefen ihren einfall der Titza: 
haben zu hen hen, Bein 1). — gut beſande / und ämfigzuriete / ihn ſon⸗ 
* Shen une nat turihten. .. 

unserhaffen monde und ermifeuinkehet  { hun faflete die Pringeſſin ein herz / und be⸗ 
— ea an den brefternen * zu klopfen: wel: 
mir abe edtemingeogt, Wantnif in. ie beide Fuͤrſten unter ihr aufmerkſam und ftille 
(erobert Dion) fronftbu mung Cyyz I Nach dieſem vedte und ricije fie alfo zu ihnen : 
Be jfaem fh denerbeniti Fe ihr/für eure freiheit / euch verpflichtet/dem Sport 
frei / mein bruder! fo himauf hl beie; ** zn dienen / ſo findet ihr hierzu gute gelegen⸗ 
dheſer derung lang in Eonptengd' ihr, ie es An Aramenes tochter eben alfo/ wie 
dee ammem und bier gefänglich verwatet wird und durch euren 
fen. Die vegctungflil Fein HD leichtlich Fanerlöfet werden, Ihre holdfelige 
Mme/dietwederden Dijon noch dem Bethuel unber 
Inn oa sfchallte Diefen beiden verliebten ſo wunderfart 
ii on. bren daß fie vermeinten fie waͤren baaubgt 
Dale ihre beſttzung fie nicht antworten lich 1, 

U Die Nrinzeffin noch läuter zu reden / UN 

N 








Me bist dorwel 
KU große feuderiherdüferaitunghentiht, Sethuel Anz br unennen; DW; 
Ban cken 83 ala Ana eben en 
m NO int ' gSalich dapııe ftinameyfo wir hören’ Der — 2 

"BRD re ange m uam Roteng von Sprien zuommet/,(o ſind Bam 


Tr 
—— * F 5 Re) 
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x — * Kill J 
= J — urn 
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588 AramenalllXheile 
Tim fie gu erlöfen /unfer leben auf zu fegen, Derın 
glückfelige Bethuel Cfagte der andere) foldiefen ine 
nemen befehl/die unvergleichliche Aramena zu befreiin) 
mit nicht geringermeifer verrichteny als er ehmalayfiein 
den Dianen-tempel zu bringen / fich gehorfam erkins 
fen hat. Euer beider anerbieten (gabe die Prünefin 
zur antwort ) ſtaͤrket mich in Dem wahn / daß ich ih 
habe meinen freunden vertrauet. Und weil ich nun 
euresheiftandes verfichert bin / ſo laſſet unsvonderan 
und weiſe reden / wie ich von hier hinweg kommen mi 
ge, Ich verneme / Daß euer erlöfer euch verheißen/ ud) 
in der nächften nacht von hinnenzu bringen. Wal 
man nun ingroifchen werkzeuge / Durch dieſes priefie 
vermittelung / herbei fchaffen Eönte 7 / wordurch Die 
bretterne boden der ung ſcheidet / ſich oͤnen ließe zea0dt 
es mir fodan nicht ſchwer fallen / zugleich mit euaybon 
hinten zu kommen. 2 22, —— 
O Ohtmmel! (vieffen fie hierauf beide) foifkesdan 





































wahr Daß wir ſo glücklelig ſind Die Iringefjin don I 7 
Syrien zu befreyen? Thut gemach! ( anftoortetefie) | mir‘ 
Damit eure ungeitige freudenicht allesverderbe. DE Their 
Tie nun hierauf fich baßer einfanden/und fo molihrene® Thu 
wunderung alg freude gesämet hatten / verfprachenfe ihre 
gegen folgende nacht Durch Despriefters hülferdie de 1 hr 
nötigte werkzeuge / a4 eröfnung des bodens herbei = It 
(haften. Weil aus beforgung/ von a N 
su werden / Die Prinzeſſin in ferneres gefpräche. fi) mi I hit: 
ihnen nicht einlaffen wolte / als muſten Diefe beide | ine 
liebte / bei unausiprechlichenn verlangen /fich gedulte! 1 ner 
bis die gewuͤnſchte ſtunde erſcheinen wuͤrde / ihter gathh/ 
auf zu dienen / und ſiezu ehen. N 
Sobald der morgen gekommen / fanden fichbieaf. 1 
Nbrieſter beiihrenmmeu-eingekleibten wieher em/und | y 
KHLU HEN Be 
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BureE N ;L, alnie 

— Sr, Cr 

% air, MT ul 
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ig 
————— 
a wich geringerer venthen ahe andigte / wie doß er beſtimt waͤre / der goͤttin Iſis ge⸗ 
eg en Be zu werden. Wan bie ringeffin micht atte Bir 





henen zu formen, je ward hierauf wieder in ihr verordnetes ziuinger ge⸗ 
Senne! Nr ſe hierauf ei tet/ und ihr den ganzen tag N zu effen gereichet 
tab Daß ei fo ci find Di Difon und Bethuclverrichteten ingroifchen 7 was ſie 
Caritn zu befepen hut gend Nieder Prinseffinabgereder : und als fie nach gewon⸗ 
Damit eure umge freude nicht al it / in der ſchule der prieſter den tag über ſeyn 
fe mu birauf ch ba infondenand ni ih en / uͤm von ſeuem in der Iſis geheimmiſen unter’ 
al freude gegännet haktın/ N tichtet zu werden hatte Berhuelgelegenheif / mit dem 
an fen Durch beireim RR Ptieitev/der fieerksfen toolte,destuegen gu reden, _ DIE 
nötiatt be Rune WE gt ward höchft erfreuet / als ererfure Daß bei thrten Hl 
Kerafen. ei aus bforgumg on an enpef Die einaeiim von Serien sp reydie er zugleidl 
—— uieikih Mit erlöfen konte Es war Diefer priſter( welcher⸗ 
Weneſn lt o EI EINE AUS ber fünften ordnung / som Det mit dem jr 
bee unse banam 95 Tunes, Fürhabenden opferung nichts taufte) MIO! OR 
die ante rnde rn min eP ap ein She bon gebut fondertt- auch —— 
des Thebab: 


usb. um ns anOrs nachkotien und ein befreumdfer DER... 
Gohuh dr J gefommen / hei, Daher ihm die liebes feinen vatteland/und die neigund 


—* Hin A = | — R 
er: @ ‚il Vethuel/ als feinen verwandten⸗ nat „! 
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599 Aramena III Theile, | 

hatte / dieſen SFürftenyneben dem Difon /alsSyrifken FE 

jeloberan, querißfen; testuegeter auch ilgkammäU6 
ie Syriſche Pringeffin alfomit zubefreien. So 


—— 


IL 


ARM. 





nun Die nacht eingetreten ſtellte fich dieſer pricfter be 
dem Difon und Bethuel ein/und brachte, mit fich a 
che leitern / hacken und fügen: womit fie/ ſo heimlichit !£ 
fie konten / den boden gegen Der Aramenq gemac) A 55 
zubrechen begunten. Sie waren fo glücklich Haan TEN 
Daß ſie in Furgem zu der Prinseffin hinauf Formmeniin N 
a Yon fie dan / in ihrer Iſis kleidung / ihrer wart \ 
anden. es Be =) 
Difon/dee zum ef in Das ütE — mail = 
fiele ihr zu fuß / und ergriffe ihre — e mit ge 
entzuͤckung zum mund. fürefe, S ie. hatten einal je 
feit ihrer hochzeit auf der Kemuelsburg nicht sein 
Daher bei Diefer anſprache Diſon ganz aus fi) MEET 
und die Prinzeffin beſchaͤnt bliebe. - Die Men 
wirrung machte / daß Bethuel en Fe = 
kniehend und der Aramena hand Füffend fanbestutpnuger = 
gen erolleiferfucht/zu ihr fagte ı Ach fchönfte Arme 
na ! gönnet zum tenigften Dem armen Berhiel Alla = 








TE N 


einen gnadenblick / der ſich ja ſo viel uͤm eure hefrein I 
als der glückliche Difon / bernühet, Ich bin uh 
den hoch verbunden edie Fürften ſagte e 
und trate damit vom Diſon zuruͤcke) daß iht m 
meine freiheit wieder verſchaffet z und werbe ich ¶ 
gegen dem Bethuel / als gegen dem Difon/ IDEEN 
mein dankbares gemuͤt begeugert. Sierrtiit reicheieleen N 
ihnen beiden Die haͤnde / uͤm fi) von hnen bielaiN 
hinab. füren zu laſſen. Der priefter fTußete anfangen AN 
fie. in folcher opfer -Heidung zu fehen. F SEND 
ne Hab ra n ie " n UZEREN 
se zuſtand eröfnet/gingenfiemgiteinanderfon ud | = 
Ara FTD hmm | 


g) 18 tar} a9 u “ ! 


— 
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592 Aramena Il Theis 
mpels : da derpriter 
" völk /ſich in fin 


en 










surantwort/) und wollet ihr mir folgen ſo Fan ihm King möchte etin 
Any ihnnihtvgn 
Aa hätte, Alf m 





A Mei EEE 
u 

















va 
von. Weil erzu dem garten / den ihm d rin 
toiefe? wie auch zu allen gebäuden Des keinpela/70R 
haubtſchluͤßel aus des Mephrig Fahimerthitli UDO 
kommen und zu fich genommen hatte / als konte U 
gattentür öfnen: da ſie dan miteinander hinein did 
gen / und von der Arameng erlernten in nelcheit 1 
mer die Koͤnigin fich aufhielte. Ihr dacht Delle 
(fagte fie hierauf zu dem Difon und Serhucl ) nat 
der aufname meines haufes : Darum merderihrfglen 
tig ſeyn / und nicht allein mir erlauben / daß ich Maga 
meiner ſchweſter gehen /fondern auch unſer bIer-JU0MERen 9 
geheim halten. Ich habe von meiner hweſſe 
Koͤnigin / verſtanden / daß es noch nicht zeit ſei oſſg he 
zu machen / wo fie ſich befindezund tuases mit ml! ABER —T 
dem vermeinten Koͤnig Aramenes fuͤr eine berand ik 
Diſon und Bethuel muſten / wider ihren halle Finn; 
fen ſchluß der Primeſſin billigen/ nd 1a fo pol} 
Der verlieren / was fie allererſt ſo geſchvind 
yo, batten. Demnach begleiteten ſie /voll betrbt —— 4 


—— 
—ã— 
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Wink wWlramenabis an Diepforte Des haufes, ie wo 
—— hinein gehen: wurden aber von ihr zurück gewi a 
_  eilfie allein den prieftes mit fich Haben wolte. —5— 
ainnble helden! (fagte fie) wohin euer mut euch treibet / 
; nihchlamd too eure Dapferfeit und mehr dienſte leiften kan als 
nsunahde Kine Diefem orte Da wir / aufer der höchften geheimhals 
Km abe NG / nichts vonnöten haben, Wie nun der priefter 
ij tempe! (a PA pforfe geöfnnet / wolte Die Prinzeſſin / aus beiforge/ 
art: und md he mir oh eRönigin möchte etwan nicht mehr dafelbft vorhan⸗ 
ame ihn Ka AR NEHN / ihn nicht von fich Laffeny bisfie Deffen fich vers 
| mindert hätte, Alfo mufte er / mit ihr und Der Tirga/ 
„dp: {umahDein gehew und fie aufihr begehreny den wendelſteig 

—te nany fuͤren / der nach ihrer ſchweſter zimmer gieng 
ze. Mail oz Dam garken ON Di fienun droben waren / Flopfte fie an Der thuͤr⸗ 
nd horchte/ ob jemand ſich regen runde, Als ſie mit 


sg 
Fu un den ine he 
ahnen Frehelet weh 
beit zubegehe. 
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ec ie au zum gehe WFT er end würde ABTEI 
Kuh neh Fa RE öpfen anhielte / Fame endlich Die Perſeis herfuͤr / 
—— — halt ur fragte / wir an der thuͤr waͤre? Aramend war gan 


freuet / Die hofmeifterin ihrer ſchweſter zu ſehen / wor⸗ 
8 fie auch die Königin anweſend vermuten konte. 


sartracir nen; Da ſedan ini 


















nd bon man lerne £ rauen ton 
* aufhie,! X — x antwort war: fie müfte zu Der Sinigie u 
Kap ir hmaf gu dom Dit un WE —* ihr etwas notiges anzumelden. Perſeis die 
nr hufe: ann Die dee ihrer Königin nichts wute gegg 
taken und ht an mit be hr bette, und deutete ihr. an / wiedaß ʒwei prieflert/, 
ae (het gehen yonden aut ORTE noch. einer perſon / vor dem ziimmer waͤren / 
hen halten, Sc habe bon m od fie zu. fprechen verlangten. Das wird gun 
Samen aha — dachtedie Königin bei fich felber.) eine botfdhait vo 
— — 35 scan fe {U fi hierauf befohlen/ fie ein ulgß 
ab — aV eilte Die werfleiote Ptingeffin für der Königin bette 
—8 de fie mit ihtem ümasınert ja fo fehry ala wie da⸗ 1 
ee in Hätenserheckte. . —. nfafebie 
On un Beh mu ET SBiertiebfte fepruefter | (rief die Koͤnigin / als fie DIE 
Jh de ref 5| geſſin erkante) ifs IR — euch in 
ET a ne 
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ã d dem hierauf allemotturft abgereet me 
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— xFfcchelabeel dieſe ehre von dev Milcaride mit groſſer 

Wen Bf tt ee fenelichFeit an: fich mit ihrem bertoiraten guſtand ents 
— hüldigend / daß ſie hierinn ſich zuvorkommen laſſen / 
And nicht erſtlich bei ihr ihre ſchuͤldigleit abgelegt häts 


gndem ſie alſo beifammen waren / entftunde im 


= anjen ſchloß ein groffer auflauf/ und vername mar 
auc) von der ftadt her ein lautes getöne. Wie nun 


neldel fleiches entfegen überfiele hiebei die Ahalibama und 
mie Rilcaride: da die erfte für angſt / und Dieandere für 


abe oben I ram ſurchten / teile, N hoffnung / des ausgangs erwar⸗ 


— —J nesporhanden wdre/ und allein Die gürs 
eur 


e 
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— — — — — 


u pri rſten Es iſt billig erfordert auch ſolches eurt 
—** heit und euer baͤſtes / daß ihr euch einen Kong aus 
Be Behr ira hi ec / der mit der Königin Arameua 

re are ab RN . So wollet demnach von meiner 
en nn Cr und free Elihn annemen: dem ich mit aller mei⸗ 
— wmacht / wider einen ieden / beizuſtehen / bei Könige 













unemen und zur 
.. Bar 
Bi amt und ge De und: 
Fe Degen Oi 
Regen Ka tbiervol der alte Hus noch innmer gut Aſſhriſch in ft 
ehe einen em * herzen verbliebe auch der ehrfüchtige Cyniras / und 
* ME lhanan / a o nahes recht / als Elihu / uͤm Die ſchoͤne 






e er waſte / ob auch feine Königin mit einſtim⸗ 
1 nen würde: ohne Deren willen / er nichts von dieſer 


1! slim, 
ip! 
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660 AramenalIl Theils 
fie glückfeeligkeit / mit erkentnig feiner unmürdigkeit/ 
annemen und befißen. Als hierauf Huſan / neben dem 
Thebah/ nach Dem Iſis tempel eilte der Königin den 
verlauf dieſer dinge anzumelden / hielte der König 
kriegsrat mit den Fuͤrſten / wie dem Mamellus und 
—* Aſſhriern zu begegnen ſeyn wuͤrde: und ward 
r gut er daß man alfofort —— 





J 


waffen wieder aufkuͤndigen / und das Koͤnighche 
ſchloß von neuem angreifen ſolte. 5 — 
mit dieſen zuruͤſtungen / die zeit verſpielte / verlieſe ſi 
der tag / und muſten alſo Beor / Elihu und Hemor 
ihre geliebten zu beſuchen / bis auf folgenden 
| fag verſchieben. Fra 
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I Kramend 
! 






—* Is Dritten Theils | 
Fear ee Das Vierte duch. 
* FEN e verwirung / darein ganz Damafeo] 
* — ae [0 unvermutete anfunft des König 
a; a oon Canaan / und da many an flat einen 
mt Dem —X Aramenes zu kroͤnen auf den gaſſen geruf⸗ 
Derag, und me fen’ $Es lebe die Königin Yramena ! war gefeget 
ine geht vorden / wurde Durch fleißige forgfalt Des Huſan / Zo⸗ 


Mehr erhitzet / ſochte ganz verzweifelt neben den ſeinigen. 
Er hätte aber in Diefer neuen gefahr nicht beſtehen kon⸗ 


4 1} bei Der es erwinden ließe. a a 
a dZaphis ſtunden wit ihren Niniviten in den Iſis⸗ 
mer. pp % temmpel 
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60: Aramena NIT Theile Dis‘ 
tempel / die Koͤnigin zu beſchirmen / und haktendie mr] mare auch der erli 
nung des Abdaſtartus von allen feiten ſoſtark umla ii unſchuͤßig / m 
gert / daß ihr keine gefahr zukommen Font, henſolle:die gin 

Dieſe ſchoͤne Konigin hatte bereits von dem FU] mr ſatten wacht d 
Huſan und den alten Thebah vernommen’ wie es A Da fie ihm michtent 
ihr hlnder ie namlich der Beor / he bißher-getoed fu fehenmar inc 
Feind, ihr nun auf. ihrenwäiterlichen tromverhelfen/dagn oonihrfo hartıal 
neben aber ihr Den Füriten Elihu zum gemal gebentinichte Ihn anders 
te / worein auch ihre-Füaften ſchon geroilfige haͤtten frthin/als ein Kon 





in die 
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—* Nix hen folte: Die er inzwiſchen / vor ihrem zimmer / mit ei 


Daß fie ihm nicht entwiſchen möchte." Das verlangen / 
efie zu fehen/mar zwar ſehr groß bei ihm : aber die beiſor⸗ 


— jervon ihr fo hart / als vordeſſen / angelaſſen zu werden 
* er machte ihn anders finnes: alfo daß er ihm fuͤrname⸗ 
— br forthin/als ein König mit ihr uͤmzugehen / und fonder 
ih Mie worte fie zu feinem willen zu bringen. Demnach 
u a der ihr daß ſie / als feine 
og ra Saleln entlaufen verweiſen / und dar⸗ 
—— c mußte? Wiedaß feine häftige und beſtandi⸗ 
or — | leichwol bewege / fie. wieder anzunemen / 
ar anganitiiche fronzugönnen. Es befan- 






m . Tirana und Mehetabeel / diefiedie ganze nacht 

x tim RM —8 ni. 
elite Aease EN öiktel/noieder gu fichfelber. worauf fiedas Herdrüßiliche 
ander ot u MT Mr jetverbe Des Beor anhörte/ aber ſolches zu beantwor 


Kamm Yıoi ihezu fin ware. As nun Thahas wol ſahe⸗ 


einen abfehied: toorauf fie ais Die von aller welt ver⸗ 
a allenfte/(o jänietliches Flagen fürete/daß Timna und 
1 Mehetab den / neben ihre vergehen mochten. 
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als nur feine verlobte brauf: deren fie ja gon ANIe/aND dozu 
— von Ka N — —— — — ehe 

Ich bin eurem König ſo fehr verpflichtet ( gabehia ge nu | 
auf die ſchoͤne Königin / mit einer fonderbaren mapyritn woͤrde Dei 
ftet/zur antwort) Daß ich/ ſolches nicht erfennend/W Al umfänden wol 
undankbarſte von der welt ſeyn wuͤſte: und neme IHN oral nichts w 
fo gern den frieden von dem großen Beor any alaupalamdile beide treue 
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liches wort ift einmal gegeben / Die 
Ahlen : Das Fan und wil ich nicht woiberruffen. DD Ki deu, M 
auf fiele Thebah ihr zu fuß/und bare fie / mit träneideb alu —90 
augen / daß fie ſich doch des armen Syriens erbanniil len 
‚und Diehülfe /Dieder himmel zeigte nicht abfchlagt denihn iM 
wolre. Thahas redte auch mit zu / und beteurete HOME SON /Alg du, 
dieſer abjchlag beim Koͤnig nichts anders früchlet Ni Y 
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— — Bönteralsdaß er Syrien wieder verlaffensund danno 

nur fine bet ku Ian die Ahalibama mit fich hintvegfüren wuͤrde en 
felbigenun in feinenhänden wäre /darausfie niemand” 





Mmit gewalt nichts wuͤrde thun laſſen / ſtellte fie fich / als 
at ne oa Diefe beide treue Syrer fie überredet häften/ und. 





— im och erfenne mit allem dank ( fagte hierauf Die Koͤni⸗ 
ich die 

— 2 
mh WMulen raht / ſo viel in meinem vermögen iſt / anzunemen / 























Dirt ner nd deme zu folgen: ber, jr di 
ss anmont bet I zu folgen: hoffe aberiman werde mir dißmal 
—58 t goͤnnen / mich hierüber zu erklaͤren. Mit dieſer ant⸗ 
—*— ih wort / war Thehah mehr als wol zu frieden. Wie ſie 
—56— hierauf ihren abtrit wieder genommen / ließen fie fich 
nn einmaf gegeben DR" Janach hei der Pineſſin Arameng anmelden die fie in 
des wort! kanund mi geielliihaft ber Prynieffin von Ammon fanden, Ihr 
7 J * nF Fanbsingen bei derſelben / beſtunde in lauter begrüß-und 
auffik eb hg mm Sberficherungen der gewogenheit / ſo wol des Königs 
—— Ber als Der Syriſcheu ſtaͤnde: Dabei der alte. The⸗ 
und Diehl / hab / für fein perſon / große ſreude / bezeugte Diefe feine 
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 pflegtochter nun wieder zu’ fehen 5 bis ſe mie gleidyen | 
 Höflichkeitenyvonihrabgefärtigt wurden. ME 
| Die Pringeffin begabe fich hiernächft nach derap IN 
| nigin / ihrer ſchweſter die fie mit augen volltränen fang Ne 
de wegen derverlaffenen Ahalibama. Als fie von IND 
| erfaren / wie es Der guten Prinzeſſin ergienge / nad ID MU 
fie / gegen dieſer ihrer ehmaligen herz freundin 

chem mitleiden bewogen. Sie ſahen wicht wi n 

helfen ſtuͤnde / im fall es nicht durch lift geſhaͤhe Pad 19 7 

dem fie beiderſeits Der ſache ein wenig nachgefonnal Men 

fagte Die Pringeſſin: Koͤnte dan Elihu ung nichthian INIn 
| dienen / der fo viel alhier vermag ? Ach Kiebfte fchtueflah he 
(antwortete die Königin) Elihu ift der jenige/ dad] 
arme Ahalibama alſo verkaufet / uͤn meinund mandaılt: 
Landes willen. Als die Nrinzeffin uͤm deffen erfiärunggond: 
bate / eroͤfnete ihr die. Königin alleszwasman mie 1 
und den Elihu furhätte, Die Pringeſſin hieltefolhaant 
erſtheh nicht für ungereimt / weil fiesber bpeimnlichen halten 
ihrer ſchweſter und des Prinzen Abimelech / fi dia 
mals nicht erinnerte. Als ihr aberdie Königin hiersng o 
| ſagte / kame fie auf ändere gedanken,und vermeinte han, 
| Prinz Difon wuͤrde ja noch wol mittel nde 
| eine ſchweſter zu befreien. ei 
# Ich hoͤre nichts von Diefem Prinzen / (fägte Die al 
niain ) und kan nicht ausfianen / wo er und DR Mn 
muͤßen geblieben ſeyn. Haͤtten ſie ſich kund gegeben AN: 

jo wuͤrde ih. es ſchon wiſſen: dan mir Bartes alıd ul 

zehlet / was geſtern und Diefen morgen fürgegandmd,. : 

N | den morge TUFGCQATDEEET 

Ihr ſeußet / meine ſchweſter bei ertoamung bien baa I 

den geiteuen liebhaber: vielleicht thut euch Die Mall I 
wehe / welchen ihr erfiefen ſollet? Yorsch zur seit (anblaN! 
Wwortete ſie gelten ſie mir beide Sei: 6) nd I 
uch huͤten / auſer Der freundfchaft 7 eirtenn wonihntd IM 
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— mein herz einzuräumen, Ich fpreche ( wiederholte 
| ar enbing, Königin ) Fi meine befriegliche Altamena : daß ich 


A — on je Dep wi > 
kr „nintergangenmorden. Beil aber Die uͤmſtaͤnde alfo 
—6 ſcaffen / daß ich einiger maſſen ihnen verzeihen kan / 
de men ereafe Inne wuͤnſchte ich wol / liebfte ſchweſter! Daß euch ges 
gfer / mi —1 dem reich Ninive dieſen Furſten zum König zu 
De gen Die en a, Heben: Damit nicht allein alle welt daraus erkenne / 
chen mebeh nu 3 Difon nicht uͤm liebe willen fo lang in meinem 
been ſinem fal cn mn sauenzimmer fich aufgehalten, fündern auch eure vers 
— u 09/ Die in gegenwart ſo vieler tauſend perſonen ges 
at die Drift naher baburch gültig gemacht und vollzogen werde 

Din de fo Mel aber ag © Wie kan ich been wunſch erfüllen ( gabe die Prins 
— Kl —5* a meiner / nicht der Niniviſche tron / 
—T x tempel zu Ninive / wartet ? Wiſſet Ihr 


— R— O groſſe Diana !( rieffe die Prinzeſſin) was 
um? Dem Chu furhät, Mr h? Betrüber euch nicht fagte Die Königin 

ch ich für ungen m ſo ein abgoͤttiſches veſen und bequemet 
ihre her und De ng ST AN nund zu ver⸗ 
mals che einterte, U hr chrdean en / d eingeffirt Die 
gtefiune ie auf ander gt ip maLnach ſolchen ermanungen nicht hören Fonte/ 
—2* etwas anders als auf rc 
—* neben 

höre mich Bon Def hi Rn anfamen/ 
u fan hr — ten / und von 
ul, — die iin / bericht abzulegen 
four (ehem mien: Dam mE 8 en Eihaniatv 
7 as geftnn und Diem Ott dem erften/ 








Kae meine fie Be OFEN ER Ihrer Caſblaue pattern, feiffig nach feiner tochter 

habe ak betichtere —04 wegen der ed. 
5 ich auf Die gaffen tungen DIT; 
ä eine tochter / mit Den andern je 
& Aa > 
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. vermeinte / ſo eine tpianmei und Jeichefinmigkiii 
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ſchen Fuͤrſtinnen / kommen ſollen / ihrer Königin auf 


warten. 4 


told 
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wu * in moͤchte: Damit er nachgehends üm fo diel leichter⸗ 
Nitmwienundiheishiähter zu vergeſſen / ſich zwingen konte. 

beande ih a ae iefe ſchoͤne Königin abgefpelet/ und? 








twundeen Cimber den eronila nahm zur ruhe zu gehen / ben Syriſchen Fuͤrſten urlauß 
Fügen eh mi RRg*ben hatte Ließe ſich Der Barzeg bei ihr anmelden. 
Darte ar gu Diem rugemdi u —— * worden / brachte ihr die poſt / 
—“ Eedaß der Prinz; Diſon von Seir / ihre ehmalige kam⸗ 

Drop Pure Daſoderſihunch erjungfrau / höchft verlange / ſie in geheim zu fprechen/ 
ktrante dee al ice hr ſehr viel gelegen wäre, ie Fan ich dieſen 
De ech bin onen ‚es gurſten iehen / (fagte die Königin) der mich alfo bes 
wedemadungangeffetduhnnn Feen hat? Doch was hilft es! mein zuſtand ift jet 

reden be Da ale — beſchaffen / Daß ich mich alles _deflen bebieners 


























was mir fan hülfebringen, Er träget gros bes 
‚en / Croiderholte Barzes ) in Damaſco bei tag ſich 
ren zu laſſen / Daher er warn eð E. Mai.gefällig/ 
pi “ der abend-Demmerung Diefes gehör fucher. Fů⸗ 
| 1 Ah nur herein : (gabe Die ‚Königin zur ant⸗ 
Abe — Daß man die lichter anſtecket / 








e / tie aus einem ieffen tuum cune bi me eure ſchweſter ihn einlaſſen. Barzeg eilte/ 
frage heraus fe mol mild mann delen befehl/ nach dem Diſon/ weicher heimlich bei 
Pre — —9 ich verborgen aufhielte. Wie nun die beſtimte zeit 























ev Re su ehe befommmen? am „nenvbrachteer ihn unvermerkt in der Königin ges 
Bram een ij, Cantr NFN Derfine feiner wartete / und ihn folgends in 
hg manıs in Demi ir 55 — Esel Die — I auce 
/( @abe jener / mit einem KUAFRE, "1 da ſie / den kopf in die hand lehne 
iichigem weinem uan RT" —5— ſahe. m i 










anttvert ) bei | h r 
tmderfahren. Ei bericht Ra Aller fein mu der nge ihm / als er diefe ſchoͤnheit / 
en vet 0 6 Fehr beleidig ei ea äftig gebe 

Aut une oefame, r eontemehr nicht thun / als daß er 
ee /undihre füße mit pergiepung häufiger ränen 
Ren — alſo eine unſchuͤldige clan, —9 — 
Notar vertreullchle * ne ungern ſchwie⸗ et 


Bei a 


u — . 


er) 


BEE nn 


nicht / was er auf Diejen fürtsag jagen folte/ 
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— . 


fehtwiegenheit belonen? Womit bone ki a m 
iht weinen UF dienenmollerurser 


gelegenheit Die ich entdecken wil / wann meine chi 
gnaͤdige Königin, ihrer vorigen Ara viel gel 


nicht ihme / Die ftraffe. offen bleiben die auf feindeht 
chen gehöre. Und weil fein tod mir. nichtes be 


mete ganz über fo unverniueter gütigkeit : ihrmeleiiiikät 
brechen uͤm foniel gröffer für augen ftellend/ meilnuf 
mit die tugend felber hetruͤbt hatte. Als er nun 
worten verzoge/fure die Königin alſo feat zu teden ¶ 
Diſon!habꝛ ich euch ein zu · ſchweres joch aufgeh d hun 
Findet ihr bedenklich / mein Königreich Jeinipeumäfet 

eure vertraute Aramena anzunemen? D ÜberNndnT 
güte!rieffe hierauf Diſon. Wann ich nicht Mu 
Daß meine Königin ſich nicht verſtellen kan doͤr 
nimmermehr glaͤuben / was ich anigo vermerme. ſon * 
bet mit / mein Prinz!(ſagte Die Koͤnigin und DU an 
damit von Der erden auf) DaB ich Die warhet ud | Mil nnn, 
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— ee, 
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rasen (read ae — D himmel! (antwortete Diſon) ich war dazumal 
Anden den tod nennt N u häftiger mitbuler des geliebten Abimelech / und habe 














den Kane Me 
moe mas auſdi⸗ Auur bald / auf d wo möglich derfelben ent⸗ 
mn ben möge f daß man / wo möglich, berfi 


inete guarıs über ke hd noge 
chen io fe rag KM Beil mie danı erlaubtiſt zu reben / (hube Diſon an / 
Is de tugen? fer betrübt hat, SAABIEE gin befehl fich gegen ihr über ſetzend ) — 
Berta egoge for Di Riga ep neh Aramena E. Maj, berichtet baben 
Den habe ch euch u ſ iftung meines vettern/des Syriſch t/ 
Fode de bedenfich / an Kind mörderdeg edlen Eimbers Be 


u erraute Aramena anzumanan! DENN DEN Iſis · tempelverſchloſſen/ aida / neben dem 
a Me hkaerer — und vielen plagen 
an 9et/ und endlich durdy einen priefterymebenumfttf 
zusam ef in Und dem Herhuel, davon erledigt MOD 
eRlaap SFAChden num mir beide aufiegaffementfomen „UNE 
Da EINIG waren wohin wir uns menden JO 
— — Day | | 


Pr Pr \ . 
Me —* x& zit | * 
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614 ramenalIt Theils 
aus einem gemdur /auf den großen plak hinter dem, 


tempel / etliche maͤnner herfuͤr / die alfofort auf und g I 
giengen, Der erſte fragte mich : ob es nun zeit wc 
die Konigin hinweg zu füren? Seine ſtimme Fame tit 
fo bekant fuͤr daß ich ihn hierauf bei hellem mondſhe 
genau ins geficht ſahe / und ihn für den Ninias / gh 
von Reſſen / erkante. en 
| Ich erinnerte mich gleich feiner ungeftümen It; 
| womit Diefer vertvegene ehmals E. Maj. beuntuhlli], 
| doͤrfen. Seine frage recht betrachtend / Eonte ichſc 
| 

























an nn. Bu. Bei eis ⏑ — - 


ſchließen / daß auf E. Maj. ein anfchlag müfte gemadcı 

ſeyn. Ich begriffe mich num in dereile/ fogut HIN, 

te / und als ich feine frage mir Nein beantwottet 
er ferner: Was hintert dan hieran ? die abrede ill. 
. mit euren geiftlichen geweſen / daß / wan ihr beide all, 
kommen wuͤrdet / es die loſung ſeyn ſolte / in des M 
ſtartus wonung ein zu brechen. Ahr muͤßet (anne 
tete ich) noch eine ſtunde verziehen / und euch noch eine 
hintan begeben: weil der ehrwuͤrdige Mephris / rn 
ge unſerer heiligen gebräuche / iehund einen anſehſ 
umgang um Den ganzen bau) des tempels halt 
wird, Wan der verrichtet ift/ und alle priefter ſih 1: 
ruh begeben / ſo ſol eurem begehren ein genligen ggg 
ben. Diefe antwort fiele mir zu gutem glůcke Dem] 97 
Durch der Ninias beredt wurde / ſich mit den feinigdl 
zurück zu ziehen / und am ſtrom nieder zu laflenda id), 
ich und Bethuel / ung zu ihnen fegen muften. Erin 
bierauf any mit einem feiner gefellen zu (cbmägentil 
er esin Ninise gelaſſen hättez da nunmehr berhalk: 
teil der ſtadt feiner botwaͤßigkeit unterwuͤrſg wärend Eh, 
Daher das Königreich Niniveihm nicht entftehen td 
wann ex nur die feböne Königin / üm deren malen 

Ables dieſes angefangen, in feine getoalt befomml Ah, 
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noch in der ——— auf der Kemuelsburg ge⸗ 
ends aber verloren worden; daher er 


Nie ar fehtwerder/dienicht weit von ung Des Ni⸗ 
ONE Aare leget hatten / zu uns nemen ‚und da⸗ 
sl u —* ter angreifen twolten, Sobald wir 
in * hatten / fielen wir diefe verraͤter ſo 
KW Unger ers 
Erlete / und Ninias ala todt mir zu den 
q 1 En 5 


mi NOeADe rebteich heimlich mit dem Wethuelab da 


= 
PU > 5 VER 


17 f „ “7 
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Zn see? £ BR. 
END Be, 
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muiſſte eoſich feiner ſchicken / daß / als wirkaum a⸗ 
mauet des tempels gelanget zween prieiiar aug 
* Fu —— ung 4 SUN 2, A j begebte | 
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—— 


Rügen niederfiele. Mit hilfe des Bethuels/nameid] kn 
hierauf Diefen hißigen liebhaber / und warfeihndind ma 
flammen vollends abzufülen? in. den Pharpharsded nn 
gleichen wir auch mit den andern Fäteny Die toi dA De 
gemacht hatten. Hierauf eilten wir don dannen/il] hi 
begaben ung in ein haus / deſſen einwonere dem dif 
thuel bekant waren: welche. ung willig unter ihr a 
Wir zogen Dafelbft andere Eleider an / und till I 
gleich den folgenden morgen/ als geſtern früh CM I 
hiervon öfnung geben. Mir Eonten aber hiegunakl in 
gelangen: weil der König Beor eben damalsıin Mic 
mafco Fame/ und iekigem: unweſen eine anderegeilg lied 
gabe, Der poͤbel / als er erfure/ wie fie bisher mit no 
Aramenes betrogen worden / ward ſowol auf dieglllnd 
ſtinnen von meinem hauſe / als auf meine perfon/ cbid 
wol ſie mich für todt halten muften/fehrexbitterkumgit 
liehe ſich bedrohlicher reden vernemen: welches minlähten 
ſach gabe / mich verborgen zu: halten / damit niamall] 
in Damaſco etwas von mir moͤchte innen noerbei, Dh 
thuel / wiewol er mich feinen mitbuler weißn 
treulich bei mir / und woite auch ſeinem bruder ſichn 
Fund geben / bis der ablauf dieſer unruhe ich agn 
möchte. Sobald die nacht angekommen madlilite 
wir uns wieder aus Dim haus hervor / Fame In 
her/ und ſuchten gelegenheit/ bei Maj. durch null 
Den. uns anmelden zu laffen, = 10.0000 2 na 
Weil der himmel uns auserſehen hatte / ie gen 
räferei Die ananımider E. Maj geſchmiedet / Io WM iM 
derbarer weiſe zu erfaꝛen / und folgends abzuroendnma] Mi 
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Abe nideri, Die Ka een / ob der Fürft von Neffen bald anfommen wuͤrde? 
Dierauf Dice hin Ih ad maſſen alles ſchon für ihm bereitet waͤre / daß er bei ih⸗ 
Bammen sole abyıfülmn ehe nen an feinen wunden möchte geheilet werden, In⸗ 
gleichen ir auch mitöm antenne dem ich nun auf Diefe frage mich bedachte/ Famen etliche 
gemacht hatt, Binufcnma hinter ung her / die einen menfchen trugen : welcher eben 
begab un in in hs din end! dieſer Ninias ſeyn muſte / weil Die prieftere/ die ung bes 
Ebucl ekant mar: ich uns ng gegnet / ihn gleich aufnamen / und in den tempel brach⸗ 

ten. Ich bliebe ganz verwundert / dieſen todten / den 

Di om Debian ean ich ins waſſer geworfen / wieder lebendig zu ſehen: und 

den fenden gen ag ſuchte ich daruͤm gleich heut gelegenheit mich dem Fürs 

rungen, Wir nmaniilten Barzes offenbaren’ und durch ihn bei E. Maj⸗ 
Selangen: ci da Küng ya hei mich anzumelden / uͤm dieſelbe zeitlich zu warnen / damit 
maß Fame, und kg amginanaihRe dieſer gefahr und verräterei vorbauen und entgehen 
gi Drpstaeeaumhkn ht. Wo Ardeus mag geblieben feyn / kan ich 
keogmneren man imLaÄRDE erfaren · daß er aber / nun der Ninias noch lebet/ 
—— — ferner berät feyn — ſolches 
I mıch Fre chdt halten alten per allen uͤmſtaͤnden gnugfam abnemen UND 
bee ch bedrohliche reden bememennaertennen.. onugſa 


fa gabe, mic erhrgn u hal a A emit hörte Difon auf zu reden / und fagte Die 
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biefes dem *8 geantwortet. eine haͤftige liebe 
machte ihn faſt / bei erblickung ihrer ſchoͤnheit / alles her⸗ 
geſſen / was er gegen ihr zu anten hatte. Wel 
aber alfo verhängt —30 dieſer held / durch Die einbil⸗ 
dung / mit grauſamer eiverſucht ſolte geplagt werden? 
muſte er dazu neuen anlaß bekommen / indem erh: 
nur den Diſon uͤm feine Königin bei naͤchtlicher wele 
antraffe / ſondern auch reden von ihnen vername 
feinen argwan beſtätigen konten. N. 

Ich fchägte mich uͤbergluͤcklich / Chörteer Den Dion 
fprechen) Daß Der himmel mich auserfehen EM 
von einen folchen liebhaber zu befreien’ wann der er og . 
meinem willen hätte gleihförmig ſeyn wollen. I 
vermeinte / fo wol die wunden / Die ich ihm angebramtl 
alsder Pharphar/dareinich ihn geworfen / ſolten DIA 
frechen menfchen aus Der welt bannen / und alſo — 
Maj.aufervig vorihmerlöfen. - J 

Ich bin euch / mein Prinz! (antwortete Die KON 
Hin) hoch verbunden / daß ihr meinetwegen a— 
euer leben wagen und dieſen ungeftünsen in dem [land 
feßen wollen / mich nicht mehr mit feiner liebe zu DOTOn 
gen: weswegen ich/ zur vergeltung / uͤm fo viel mehtbe 
müht feyn werde / eure liebe zu befördern. Weil abe 
weder des Diſons Dapfere fauft noch die ſtarke Mehl 
des Pharphars / deme Das leben nemen Fünnen/ DEF 
mir nun / Da. ich feine bosheit fenne/ mehr zuroiderif 
als mir jemand von meinen feinden ſeyn mag IT 
forge ich nicht unbillig / der Himmel habe dieſen 
ger nicht fonder urfach das leben gefrifter ; maflen 
wol frömd fcheinet/ daß wir eben allhier unterm 
Dach onen follen/ und diejenige, fo mich beherbengei” 
auch meinem feind gutesthunmäffen. Was ihhiet 
beigethan / C fagteDifon.) verdienet nicht ein 2 
















PP RT u —0 


Ks Mami — * ii —— 


Des Dem Diſon xanem Era 
——— 
Bee / NS rasen ie u ann hi 
Sea | 
Dumm giauſane each Io | 
maufte a Dazu neuen ankap heiommnlah@ 
ur den Daher dm fine Königin Ni 
ara Kunde au ren bone" 
feinen arsmman bttäigen hanten. 
— 
) Da Der hama nich aueh: 
Brehna 
Deren m ee u 
—1 —— | 
Mawa / * i — wüne——— 
freen menschen aus De lt baum Hier 


— 
SS a al [it 
2m habumen Da md 


euer wagen und Difen ungetummn N j I 1 AS > j —— 
—— Be: ie 

‚este dh jur ergenung more tt Seien TREE ee x NE 
mine RaY eier. BES 





— — — — 






BIO forool gegen mir 
ander, Gielie 
lumlich / older 
2. und it et 
Mbhn tugend! Ra 
man Khönen hauf 
a. Hiernuffingee 


ernommahle durch au 
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SO watte 
BGN 
1 gs; 


"allemal ihr thun begleitet. anna fie Delboid/ 


‚Dane Man ch forool gegen uni / ale | i 

tr iin: 9 gegen dem edlen Abimeled 
ze ar Ar wandert. Sie liebet nun den Difon öffentlich, dern 
en m Of beine heimlich 7 als er noch Aramena hieße/I6 viel liebfos 
Rt aus mean und hu 
a fire oft, Der hatt 
unge eg ah BÄGE 5 










de n / un 
nf —— 

Be 0 ich zu befreien? als de 

Deinem groͤſten feind Dich zu und € 

da Y 
| ME auberungn 
fer — 
uß / ohi gu an. ebhu⸗ | 
hi. AnDENN, ae MED 13 | 


—2 bieſe 
wi fiafequälte MON ——— 
re 6 fe" — 


Yu De KR: 
Alan! 
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Winiate Di ährer ſchweſter : Deren ſie ferner / wie k —— — DR 
von ihrem zuftan 







mg 
it die | Diefer Prinz Fame nun /neben dem Barzes / heim⸗ 
euch dieruNe Dh 
n Elihu / wegen des Nimas und Ardeus derraterei / und 
I — 


— X an i erhoffte: zu 
bes Ardeus verraͤterei ficherer zu erfaren konte — 


nbene an diefem anfehlag En 6 
uatempellagen/ in dieſem anie!, 7 fand a 
Om gderniche,  Siehiereaud — gern un 
ner, verräterei für den Eanadın,palten 


toheimlich/als můs ZZ & 
ad io >» 


ig Mini Das Vierte Buch 62H 
Öder hierin einen andern fo mächtig ſehen muͤſte / als 
foie nun der Fuͤrſt von Nam ift fo ſtuͤnde wol ıch und 
ieſes reich in forglicher gefahr viel tprannei und uns 
m mach auszuftehen. Nun aber verlaffe ich mich gaͤnz⸗ 
Det Ich mein wetter ! auf eure weltbefante Fugend / und 

‚bin deffen gewiß / ihr werdet nicht unmügliche Dinge 

































mE. 
m en 7.De rue orgenlibe Der Laufen 
aa en ee te fürlängft überfommen: alfo daß ich lieber mein 
be Shi in —5 eich verlieren / als von ihm abſtehen wuͤrde. Sehet / 
hi ex *— m. ih 9 —* ich J —* hr —* — euch ai | 
offenbaren r werdet demnach glaͤuben: wan | 
| Fin & einigen menſchen in Der welt hoch achteyundvon | 
Dinge erhalen nad Keine getreuen beiftand erwarte oder hoͤffe / ſo feit ihr DCV 
——— lbige / Den ich zu meinen freund und beſchuͤtzer er⸗ 
anaeede ed GEHN ie habe,» = 51 ©. na as m 
aufamarım. Mit * Ach groſſe Koͤnigin !(ſagte Elihu /) wehlen — 
— De ——— ee er un 5 
da meiſten gun daß er liebet, Ja / ſchoͤnſte Kon 
‚in Dem dige Elihu hat feiner fo gar vergefien / daß er Bu 
Kongn anſch ae oT nſcheinende glück ſich verfuͤren la — — 
Ka hai uno ct nd zu machen / die er ſo lang io ſeinem het fehen Fund 
erwarten wolte: maſſn © heget Rim̃ermehr folte dieſes einigen) HET Damaliser 
den te / und dieaug Worden ſeyn wann mein ungluͤ ME nen konneg 
zwibr fra a; nf ätte. goͤnn €. 
dal Meiner zufriebenheit zu bleiben‘ b * ——— 
Du Königin yo Mein beitändigerworfat war/ bo  fincben wild a 
ee ſchoͤne / meinte vergnügung 5 gchalterin pa 
5* | a folches unlangft, beim ae — ir i 
m k v ifo he oͤffenbaret: ebriugen ⸗ 
ee Eat In —— ——— 
ei 


mein tunn Scytableumas ih DL; 
en 


616 Aramena IIT Theile | D 
| Aber ach leider wie iſt dieſe meine rubgerftöret/ um] und ichfchrodne/ 
| wie fehr bin ich num ein ſlave der liebe wordendiend foldem ennat fir 
fonft ſo fehr gehaffer 1 Ich kan mich Feiner mal. Ograufın g 

i febaft mehr berimen. So liget dan allbier r@l Fur) Die michi 
| Mai. mw redte er zu ihr auf Den kniehen ) DREH Khetmichtes han 
K liebte Elihu / der nun’ nach eremung feiner biebe/laklfiiten / da €, Hi 
j mehr zu erwarten hat / als von E. Maj. Dasendumllhngeduchtemfpi, 
feines odes zu vernemen. Ich erkenne wich for time in; 
Aralees / wie er 


















untuͤchtig / E. Mar wider mich feiber zu fchüen ul] 
Ü ſonder eiverfucht einen andern gluͤcklich zu fehen: Dat UNE Waren E. 
j iſt fur mich nichts mehr übrig, as daß uch ſtexrbe m ldhtihen trichy ir, 
Br auf andere weiſe E. Maj. nicht Fönnen von meinen@gnkttoffen ned: 
folgungen befreiet bleiben. 5 Al / diehohun 
\ Wie / meinvetter ! (antwortete die Königin! m (den begebenhafs 
bemühete ſich / wiewol vergebens / ihm aufsuhehlel die Ad, 
find das reden des weißen Clihu? Fam auch / in ſ dt aber cin 
ſtaͤndiges gemuͤte / zu verzweifeiten dingen geeifen/ DM 
ſich allemal fo weißlich zu regiren wuſte Muß Malin: 
eben ich fo ungluͤcklich ſeyn Daß Elihu ſeine wiz ) 
ret / da er mir Damit gute dienſte leiſten koͤnte man 
gehret ihr dan nicht ein freund derjenigen zuſcn 
ihrliebet ? Erwaͤget doch’ als verftändig 7 ob 
\ leicht ſinnigkeit ich augenblicklich euch lieben / undandlB0 ben 
\ —J— koͤnne / der mich / und ich ihn / oih 
wir einander kennen / geliebet / und der mir tan 
dienſte / die mich / ihm getreu zu bleiben / anretzen 9 
hi fen hat. Gefezt ich wuͤrde / aus furcht / meinrcc 
bverlieren / oder aus anderen bedenken / des ſnne· 
u vergnügen : wie lang wuͤrde mol eureliebe gegn 
dauren ? wuͤrdet ihr nicht ſelbſt einen eckel geg 
ſaſſen / und mir meine leicht ſinnigkeit veruͤben 
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BT redet! aber nad eintat der vahrenr 
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618 — Das Vierte Bus: 
Ar ab denne dchſchwoͤr 
ei che an ib nun ein Keith lichen einrat für fagen po 

— fh ghaſt! of Yo — 8 J hierauf Der verzweifelte 





6:2 





—— er bo en dörfen. HRaskanichmir felber 
Ir und nahen qj. einrat mir nicht hilfet / den fie, bei 
= rau N Wieht u oehachtem ſpiel / mir Diefesinhalte gnädigft erteilet, 
(ms — yet a Et offt immer in gedult ! Mer weiß / was der gedenfegy / 
ihm, Mar mt mir mot RXales / wie er wil / nach feinem rahte lenket 
un Dies waren E, Maj. holdfelige worte / die, aus pro⸗ 
tiſchem trieb / mir gegolten / ungeacht ich Damals nicht 
5 — worden: und habe * ie ah mich neh 















jnaolte die Königin‘) rourde dem verft ndigen Sin 
IhaaldE Aber einem ungeftüumen gegeben, der darum aufs 
Zu hen witzig zu fepn/ damit a ie 


von mir f FORD, de 
satin ſelber bin, len 
üte aller welt mein —5 — ka MN wolte ich 
Ben m wieder in meinen vorigen fkand zu trets 
E. Mai, zwar eben fo haͤftig / aber ruhiger 
oe entfindnis dulten konte / daß ein an⸗ 
—5 on meine hofnung 


oſches auch dariñ 
i | 


nigs von Aſſyrien 
efördern trachtete. 

ca In aber hie fo a i h fo verändert, daß E. 
N — N 9 ber Canaa⸗ 


— Ai if * —* 









— 












Tan; Ye E —— 
= 2* — * Br 
—, u ı 


ve/daß ich tbun wolle / was ihr mir nach 


ie mi —— zeigend / in den ſtand 
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628 Aramena IIT Theile —l imalda eng 
er — 
art weil Abdafları 
MI befande:toglhesih 
4 Biden 
daumen / und our 
Königin‘) fo wil ich zulaffen/ daß iht wihetn einem bedehten 
fen eurer liebe kentnis mir nicht hinterlih ſeynbeſn 
Ebcehelte aber 

b 















bete 
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JE 
9 N i | 
2) 
j —X 
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Me Mami m alda bei fich felbit recht zu überlegen /twieerbierin 


—5 an feiner Königin zu hören nun fehon gewonet war / 
irren DRS befkürzte er nicht über dieſem bericht/ ſagte auch für 
uhnanimateigkeit und verdruß/fein ort darwider / daß er / hei 
ya aing Kleinert fo Üblen aufweſen / feine lagerftelleändern muͤſ⸗ 
ale und liche gles was man wolte / mit fich fürnemen. 
a des Abdafkartus Fräftige arzneien nicht dag 
m! — gethan haͤtten / wuͤrde dieſer groſſe held kaum les 
— ddig in ſeine neue wonung gekommen ſeyn: wie er 
Dan doſelbſt fo matt und krafilos zu bett gebracht wur⸗ 
„aDe/ Daßer faſt hicht mehr von feinen finnen wuſte. 


PORN / fande er Den 
we 
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a © 












—— m ande 
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106 Diet ünbknbie abi 
mit teile er wieder von — t A 
— ————— R in: al ul men 
allen Sprifchen gig ua elf 
ne: 
allen, dag ſie / unter eg a; 







I——— es Dicker * J 
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* ſie mit ihren gütigen zären Die feinem begleiten mus 










| l ee werde auch forthin / wie ich bereitd 
bwehnet / fuͤr E Maj. nnd dieſes reiches woifart/ alle 
„. Meine Eräfte anwenden. Demnach / aus dieſem ſchwe⸗ 
‚ten handel zu fommen / und zu verhůten / daß die Ca⸗ 
. Maaniter/toie aud) die Affyrier/ und bie Syrer felbery 
— fichtes zu E. Mat, nachteil beginnen mögen, iſt hoch 
Stigı auch für der hand nichts bäffers zu er ſinnen / als 
FT DaBE. Mai. noch eine kleine weile mich indem ftande 

; Blien fin Darin mich Oorien num anfihet : maſſen 
* ist habinde macht E Mas mehr nügen und 


Dienen fh als twann.ich / folche ablegend / ſowol dem 
ie  Beon al Den Sprich pünfeny neuer uprube a 
ae De ne ı  Soübelnundiefchäne Königin aus beforgung/ 
FIT: ent 3 a eb he bh Shane wann er ſolches 
* ee 
— a BE | 
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lan 





die wahre vernunft in mir au E. Maj, dienſten fonhil 


{ f 





h 
N) 
de 





*4 


gin / auf den Syriſchen thron befaͤſtigt anlhen f 
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/the —AI Weil aber die Königin ſich wieder nach der Ke⸗ 





Und fedafngemalanıne, hanherdurch muſten / mit einer ſtarken manfchaft befeher 
bu fgte ie nern hi nmnhBorDen/Fuhren Die beide Durchleuchfigeäiramenen ie 
deron und mich dene am niaheinander auf einen wagen’ und. hörten unterwegs tau⸗ 
a Ontm end, zurüffe. und glücktwäinfehungen von dem volke/ 
fe ao elhe mm D-bewunderung anfahen und betrachteten. 
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di 


bhn ringen [oa 
neine munetit 


achdem der Beor und Hemo fe 
| al | gabe die K 
gen / die Ahalibama zu fehen : Destwegen Mile 1a rataks 


alfobald zuihr indie kammer fuͤrete. Diſthag huaroen m 
rige Prineſſin / die ihr ſolche gnade gang nicht geil! Ali 


n - 
Biefe ihre worte vername :Es iftiegt auſer d 


Wie ſteht es äm en 
vigin. 







(& LIT 
de SL Ih 
EP 

biete ent 
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ann er Ferenc gkkahtı ffellet euer gemut in ruhe / bis ihr mich allein hen 

De Pa ereuer gemut in ruhe / bi geſpro 
Ort Di je Hader. Hiermit gabe fie ihreinen Fuß’ der Diefer * 
eriche aud nit ring sa Gſen Primeſfinf diche erquickung brachte / daß eineuns 
oedengonet Ölramena em Re meine munferfeit ſich gleich an ihr verfpüren ließe, 
Germiede zu pre: mie Dan Va FR dieſes gnad zeichen ( fagte fiezu der Königin‘) 
ie ſtraffe feyn ’ Die ich mit meiner mishandlung vers 


bereit 


ir gehen ab u reden ) die Königin meine ſchwe⸗ 
murde, mal ch vergeffen / was dein fuͤrwib tung 


rriren J N 
wik habe ich hast gebüßet/ und ift der. mir. woi bezahlt 
nmotogrd ) Darüber denjenigen / uͤm deß willen ich 
fig t BE einen ſo lieben einigen 
en. | | 


h 
fr 
‘ 


fie vertieße / konte Die Königin und Prinzefs 
alibama/ von des Diſons leben / nichtes ſa⸗ 


in na e der Cafbiane und Zelinde zu reden : alda ſie 
‚nundermerft die Timma bei dee hand name 7 und 


AP 8 * Fa 
as Mi be ih an tin fenfier filte,  Milcavibe 7 bi 





MS 
un! 
AR; he 
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636 _Aramenallitheis 
deckte Die Königin der Timna alles / wie naͤmſichdad 
fon noch ſebte / und wie fie hoffete / Durch hülfe de 
hu / die Ahalibama aus des Beors handen zu beit 
Timna ſchoͤpfte hierüber ſolche freude/da fekan 








Bmorfehe bt 
ange nacht inin] 
(3 Fame auch um 
dem König Dot 
ewol aufergelah) 
6 dan der hal 
Inm/gereichte, 

De Afhrier w 
IM) Degaben ſich 
unhultesalles 
Kdie König 


felbe verbergen Fonte: vergaße aber Doch nicht/ Did 
nigin ihre verſchwiegenheit / des Diſons perſon bt 
fend nochmals mit traͤnen abzubitten. Hieäuft 
men fie wieder ihren abfchieb von Der Ahalbamall 
der: Timna bald gelegenheit zu verſchaffen /jenit 
fo guter poſt zu erfreuen, nn ae 

Sobald fie wieder voneinander waren pc | 
unruhige und verliebte König Beor nach der N 
de / und forſchete bei ihr auf das genaͤuſte / woben N 
in Diefer befuchung geredt hätte : Dan er fhe arg I" Art 
wat / daß die Ahalibama,durch hülfe ihrer altan kan > strlin du 


din / der Aramena/ihm abermals entlommen mid 

Und wiewol die Milcaride ihm nichteszu ſagen 
Das feine einbildung ſtaͤrken Fönnen, fafleteer DHMl, 
entſchluß / ohne fernern verzug Diefe ‘Peingeffin Ihr; 
legen zu laſſen. Er hätte auch felbige nacht da 
erſehen / wan nicht einehinternig ihn Davon abgehällll 
Diefenun mare / des Koͤnigs von Affprien ankl 
in Damaſco / von. dem fie Die poft bekamen da 

durch des Aner und Nahors voͤller Duschgel 
en / und alſo in den Koͤniglichen | of - plat gl Darm 
ich angelanget waͤre. Diefe zeitung eridolkil 
sofort, in, Der. gene fiadt / nicht. allein BI], 
bloffes geruͤchte / ſondern auch Durch die folgende —* 
eeit: indem ber Prinz Sinca/duurdh Diefen mei) 1, Mg 
fat verftärket/einen ausfall in Die ftadt ehäte /undmdhı «LTD Ca, 
lein Die Cannaniter und Spree von ben mau] Ft kb 
ruͤck weichen machte/ fondern auch die auf da— ULM 
zn urg in ſolchen ſchrecken fit / daß d N — Del 


x, b 
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a ER 






























— 


„Dal 
'L y 
4 























— 


— 





Das Vierte Buch, ___'637 
nemor felber/ neben Dem Elihu / genötigt wurden die 
vr alanıge nacht in waffen und bei ihren voͤlkern zu bleiben, 

„28 Fame auch unberſehens ein pfeil geflogen / welcher 
em König Beor am einen arm verlegte /davon er / 
je Diermol aufer gefahr/einige ungelegenheit entfinge : wel⸗ 
| Bonn Ahalibama zum bäften/ ům zeit zu. gewin⸗ 
jen/geveichte. \ Sam 
= Die Aſſyrier wiechen doch endlich nieder zuruͤcke / 
nd begaben fich in Den ſchloßplatz / da / wegen Diefer 


one. Wietvol diefer König / wegen einer Wwar · ge⸗ 


er 


"fingen wunde / Die er unterwegs im treffen mit dem 





no) vielwenged 
| "| A folte/moag De 0 
a} 0 ER Mn] 
a EN: 
































Meamellus fer 
— men undfebafter erfahren: bi a.afalen oe 
söyanıt Dem bisher-gegtäubten — Pa. ohne mis 
Seelen; und Derfebe nun für Die run Mar anemen 
mir: erkant worden. Er verſchwiege aber mes und d 
16 er/ Diefen vermeinten ren —* ſemrahtenvnd 
Die Zfis - priefter angeftelle hatte, cu) ui nicht 
13 Dichtete er / wie de Ei Dun u et 9 
—P unbeſonnenen liebe/aller treu 
Ni —— —— Ye 
J — —— Ay Spt a | 
nn u auch) derma —* J 
* ang —* 9 
ihr götter ! (vieffe hierauf Belochus) w Begönnenmg 
me alfo eine neue binterung meiner liche d M Penügen yuthu 
% /und/da bereits alles fo gut für mich ausfal tin dien 
u — ſich erheben Wer hatteirmerm eh Dem ihn ai 
iR ‚die — —535 — MB» entfindung. 
und file den getreu en unter allen Spenge) MR Fuhe genie 






bebünfet euch hiebei Baracheel? verteidig 

N onen pad. es? de ah 
geweſen zu die 

' ei * * | 


" an) vi it 
N IE ST einen al 
N en 

N er De 5 
RR dur Runß mie 


X Nun die 
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Posch Yieltweniger dieſes / daß der vatter dasjenige büßs 
oolte / was der ſohn verſchuldet. BES mich - 
r deſſen / E. Mai. werden meiner erfanten redlichfeie 
— — ich die gnade meines Koͤnigs nicht 
meines ſohnes ungewißen nutzen vertauſchen / ſon⸗ 
—' Lrurn tauſendmal eher 5 verleugnen / als von E. 
— abfallen werde, Können und wollen demnach 
arme a. ohne mistrauen meinen raht bei Diefer fache 
er annemen / ſo ſchwoͤre ich. bei Dem allerheiligſten 
en Eimihimmels und der erden / daß ich / zu meines Königs 
eem /rahten und reden / und ganz und gar vergeſſen 
er ansehe hun. 3A Daß der nichtswerte Elihu jemals mein fohn ge 


ln rn | olan dan! (ſagte der König )roas ift euer beden⸗ 
pen Sera? voie meinetihrdaß wir es angreifen follen/ dieſen 
Ne habe cchen miebuler aus feinem vorteil zu bringen ? 
* du ac E. Mai. (antwortete Baracheel) bis morgen in 
— ae he mir / dieſe nacht mich bieraufzu befins 
a/öergönnen wollen / ſo hoffe ich / E. Maj. verlangen 
genügen zuthun. Nachdem der Koͤnig / zwar mit 
Edult in dieſe nachwart eingewilligt / begehrte er / daß 
ihn allein laſſen ſolte: wiewol feine haͤftige ges 
ds - entfindungen-ihn / die ganze nacht hindurch / 
nuntnala geiler Tube genießen liefen, 
a nd Sobald nun die morgenröte wieder herfürgeblicket/ 
a ANNE Datacheel für. den, König kommen / den er / ihn 
imma. Nber wandten augen anfchauend / alfo anvedte: 
—— — — Sie 18 Baracheei was habt ihr für einen raht — 
* — — Do un Sr 
ale 4 gen / weſſen euer fohn i nes ! | 
Re une ht D habe ( gabevder Fürt surantmort ) diefe ſache lang 


UND endlich nichts bäffers —A 
Yin Bl {en d qu J Dei - — * 


68 a - er a er — 
* — x —D 
AL. AR Kur * x 7 , ’ 
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ſchicken / ihm androhen faffen : wird er ferner deal 





















64: AramenatiTzpie | Dis 
ite zu gewinnen und alfo den Elihu dieſe ftübebeidden Proralinu 
en er ſich lehnet. Wie ich vernommen ung anzutragm, 
hat dieſen König hierzu nichts anders: getüieben an Dub 
allein das verlangen / ſeiner Ahalibama habhaftzundund Mans u 
den. Diefeift nun in feinem handen / und Mi ihrem hun: 
nach nichtes mehr trachten als mit Desiahenllofre der fm 
inemreiche ruhig zu leben. Erfanabert je ſdingz unterricht 
E. Mai. einwilligung / nicht hoffen / und muß übenailt Dr Einen 
wan er der Syrer fich ferner annimmet / von dengemitehch tauſet 
fen Belochus einen Krieg erwarten. Man hat 
ju Aergba für gewiß berichtet 7 daß die Anmenitlß 
Cangan einfallen wollen, Wan wir nun Übel) 
den König von Cus und Arabien ihm aufden bil 




















und der abtrünnigen Syrer wolfart ihm fofche 
angelegen ſeyn laſſen / daß er ſein eigenes bältesdabt 
gerahr ſetzen folte. Wollen nun E Maj, in die ha 
wit der Furſtin von Seir einwilũgend / die fit 
ſchweter verlaſſen / v verfprecheich einen guten gi 
hen ausſchlag dieſes ganzen handele; Sy Mn 
‚Dem verfiebten Koͤni⸗ fiele nicht fehroer/in di lt 
Simpfung der Königin Atis einzuwilligen / er 
m die erhaltung des Sprifchen reichs und Der At | 
nen zuthun geweſen. Wie er nun Den Barachteil 
fen berſichert/ riere Diefer ferner / daß man alf 12 
mand an den Beor abfehicfen und mit hm 
ſolte Handeln laſſen: wiewol folches heimlich um) 
der Syrer wiſſen geſchehen muͤſte Es war N 
don ihnen niemand tüchtiger befundenals de 
nite Dax Des. Königs Erbfehenif: Der folte muidEcEE 
Dem ausfall/meiche fie thun wolten / ſch guttoilig 
gelangen nemen / und aladan gelegenheit ſuche 
N ee 7 io 
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en Bıoral 

Mach dieſer abrede / kame die Koͤnigin von Tyro 
man Han ) 











: mit — tauſend — = ſtadt zu fallen / ae 

ein / den Syrern un anganitern einigen abbru 
se== * FH Es gabeein blutiges treffen an beiden ſeiten 
—— eil die Syrer ganʒ verzweifelt fochten und mit gewalt 
cchloßplaz zu erobern vermeinten, ehe der Prinz 
j ildat den der Nahor und Aner bei einem paß auf⸗ 
ten muſten / mit dem voͤlligen Aſſyriſchen heer zum 
ſ — aus Dber - Syrien auch 

te 2 


Eldaa ließe fich / abgeredter maſſen / in dieſem tref⸗ 
gefangen nemen / und auf die Kemuelsburg brin⸗ 
daer / feines ſtands und amtes halber / ehrlich ge⸗ 
— en wurde. Das glück ſchiene ihm fo wol / daß er 
— — ie f bigentags gelegenheite 


5 





ie er dem Efihu verſprochen / gegen überlieferung 
i% * narihmefein vorhaben ausfüren zu helfen 
ei der die flant ‚Angelegenheiten allen andern fürs ’ 
SEN / ſonderiich im einem * das nicht ſo er 
8 R 
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die tugend / wie den nutzen liebet: als fiele esdemEa] heiihm rar ii 
nicht ſchwer / alle hinterniſe zu uͤberwinden /und gechfalß hefın 
König zu ͤberreden / daß er ihn mit der werteäftungte] Brorsetnnsan 
ſich ließe folgenden tags ihn mit guter erklaͤrung ah migin bediente, 
färtigen. ihr behäfihe 
Es wurde damals eben / in der Königin Aranal) 
gemach / kriegsrat gehalten: dahin dan der Dark I 
auch begabe. Wie man nun von Fortfegung di ereneig 
kriegs redte/ und ein ieder feine gedanken hierbona hatt ihm fr 
nete: fielen Die meifte Syrifche ſtimmen / daß mann Ci 
allein ohn aufhören den ſchloßplatz / der ſich in die uder mi Mm 
nicht twürde halten Fönnen / beftünmen forma] die Königin 
des Königs von Dafan huͤlfvoͤlker die rderKl | 
Aramens verfprochen/ an fich ziehen / auch ft 
Nabatheer und die von Hevila / als ihre befreundin wehl 
zubringen ſich bemühen ſolte. Aber der Btot mir! 
ſprache ſolches alles / und begehrte man möchten 
lo eifrig das ſtuͤrmen fortſetzen / als welchis ol Mugen 
wegfreſſen / und die Syrer in Die laͤnge zum fechtenn 
druͤtzig machen Dorfte. Er riete hingegen / daß wann / wa 
Baſan und andern orten voͤlker zu huͤlfe berufen, 
weil man dem mächtigen Koͤnig von Aftyriennohlkph.st; 
gewachſen genug wäre / dieſen krieg nyiederihmaigpl 
füren. Und bei dieſer meinung beharrte er ſo hbeh 
weder Elihu / noch Huſan und Thebah / die ame 
ſten dad gegenteil behaubteten / ihn davon bb: 
konten. Weil man nun ihme / als einem grofl 
nig und helfer / nachgeben mufte / als wurde 
nichts anders geſchloſſen / alsdaß manimmerallih 
hut ftehen / und Der Aſſyrier beginnen abfehenmllhn'id, 
Dieſer des Beors eigenfin / Fame der klugen ¶¶ 
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— beii ihm war / ihre gedanken : welcher geſtunde toie er 
— * leichfalls befarete / daß hinter dieſer kaltſinnigkeit des 
u he ni — Beors etwas anders verborgen ftecken müfte, Die Kd⸗ 
Si ame amönigin bediente fich deſſen dem Elihu anzutragen, daß 
a un) er ihr behuͤlflich feyn wolte / die Ahalibama aus des 
kan * h Beors haͤnden zu erlöfen. Der Fuͤrſt von Nam bes 
Ss mertehaa tn Aunflürgtenicht menigy übe diefem der Königin zumuten 
qm ilbeil er einen fo fäften bund mit dem Beor gefchloffen 

au ga, 2 na hate, ihm für Die ergeigte hülfe/ Die Prinzeffin von 
sort un er ſur⸗ Seir zu liefern : Daher er fonder antwort bliebe und 
Eeeder mit ja noch mit nein ſich heraus laffen Eonte, 


ie Königin / feine unentfchloffenheit merfend / fagte 


in ram II 


nperlangen zu befoͤrdern / euch vielmehr angelegen feyn/ 
18 mir, in fo billigen begehren/ eure freundfchaft zu b& 


* r 
—— König Beor komt mit aller feiner macht / Syrien 


"auch ‚Mai. begeht 
werden. Mit nichten Elihu!C fagte die Königin)ich , 
a Sfi — 


J Be. ie h * eis) ( 
x “ . ui * * * Y, * 
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J 
Mn begehre nicht fo harte proben eurer freundfhaft, N] TTT. 
h | koͤnnet mir — eure ehregu.nerlieren. SM hd " 
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Kar um amttercherget were. ch 9 übereilen nicht etwas 
An Vreden Teachdem die Königin hierein gewilligt / und noch⸗ 
ac onen sg ven Elihu eifrigft vermanet hatte 7 ihr in Diefer 
dur ige andern glen/n vuche nicht aus handen zu gehen / begabe fie ſich nach 





firsememmn / OU nee | 

Dnarn rin eieem m: na — dermaſſen wieder aufgerichtet / daß die K 
De Aha —— n fie in weit baffemzuftandfanvde. Weil fie nicht 
and aanzer fact Darüber u4 Reh | 
SS each ih gan ns FEN / und fiele ihr zu fuß :folcher geftalt ihre erfentlichs 









ke Nonatumatehehhehesn Vie Fugleich Yon der erden aufhebend, und herzlich 
daraus u Dep dr er hre bruft druͤckend) nicht folche froͤmde ehrbezei⸗ 
— > ang au Bas a Ä agen don euch zu entfangen/ fonderen unfere alte ver⸗ 
A ahangen made RER IchFeif wieder qufjurichten und euch zu ermanen / 
—8 ihr wegen eures iehigen verfolgers / euch minder ang? 





—— Duke mes OO? Heil ihr hohenkoͤnuet/ bald von ibm erloiſt 

zul Fa Meine Königin fo gütig gegen mir geſinnet 

* otet Ahalıbama ) banne ich billia allen 

ve an mir hinweg’ und wil / in fälter hofnung : 
ner erlöfüng ertoarten:noiervol Die gefahr mir 1) 

egreiner ge⸗ 


wu befürchten habe. —A 







4 





Hu 5 
——— 





ABOTEDIe Königin) Fan alletanegehehen, / ſobald N 


— 
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von des Beors beginnen etwas vermerken werden: 

und toil ich alle meine macht Daran ſetzen dem Eu] 
einelicbfte aufzubetvaren, Ahalibama errötete/hi] ol 
| anhörung dieſer legten torte undtvolte /aus ehrei ſe 
tung gegen der Koͤnigin / nichts darwider ſogen ABU) I 
| \ Ihr nun dieſe ferner alles entdecket / mas fi nt | A 
A bein Elihu abgeredet, fpracheten fieauch von dem Ju N 
4 ſon / und von den andern begebenheiten die hnen 





ii ihrer abſonderung / in Damafco begegnet waren ll 
Ei ches dan beiderfeits mit geoffervergnügung gefcahl] 
Pr bis der erliebte Beor dazu kame / und ihre unterndug] IK 
“ zerſtoͤrte. in 


Es hattediefer König die Ahalibamanachnidti) h 

ſehen / weil er in harte twortmechfelung mit ihr u] 

raten / beforget: Fonte aber nun / von ſiebe verlangalll 

und mistrauen übernommen / dieſe befuchung ndlM 

länger verſchieben. Vergebet miryYringeffin von@ttllt 

(rede er ſie an) daß ich ſo langfam komme/ euch u) W 

ſuchen Daran nicht meine Faktfinnigkeit gegen ad! 

ſondern gegentwärtiger zuftand fehufdig ift / a 

| treibet an etwas mehrers / als an meine hebe zu I 
ken. E. Maj. thun wol (antwortete ſie / mi eihe J 
IS derbaren herzhaftigfeit ) daß fie dero hohe gefchäfttilt 
Ki ner ſo unnötigen befuchung fürziehen: und "ill, 
N wol / daß ich ſolche ehre niemalg verlangt habe, Miu] 
44 ſolches wol erinnerlich : gabe Wer zur antısort SO 
lehe aber der hofnung / daß ihr fünftigmeinegege a 
boͤſſer gewonen / and mich lieber uͤm euch haben ml 
Hiemit wandte er fich zu der Koͤnigin/ und Uhh 

hube alfo Die Ahalibama / ihm auf dieſe Monk } 
anttoorten: welche mit angſt und zittern. fo ſtandhh 
ſeoſch auch gebätdete, / des Koͤniges gegen war ven⸗ 


















mw. 


ie der Koͤnigin von dem C yrfchen zul 
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aD De em as vn? m numpe: die dan iemehr und mehr aus feinen toorten abne - 

Pa * —5 — konte / daß erden Aſſyriern nicht fo entgegen war / 

en eh bs er fich wol angeſtellt hatte. Sie verbarge aber Dies 

cards Nr tra ihren argwan / ſo gut fie konte / und wieſe fich Aufers 

aD Klnsenäkonn, OD feinen bepeigungen vergnuͤgt · wie fie ihn dan 

ihr man Dice mer als nie „ucvalser wieder hinweg ginge/erfuchte/daß er ferner? 

Den Sühwahgea rad 1 ET angefangenfich ihres reichs annemen wolte.Cr 

— — ——— are orten und 

ae abfenerung, in daneſohge us gehen / noch dieſes die Ahalibama ans 
che hauend : Gleichwie er / uͤm dieſer Prinzeſſin willen / 


—— — 
BEN en ernten md des Sprifehen haufes bäftes su bes 
Ss hate be Sing BONN ei gie aber / dieſes bäfte vor Syrien ni 


vhe nein! —* 
x beeet: he ber nun ‚ph! | 
—T ndern Damit auf den frieden mit den Belochus ei 















zu mmstrauen übernommen „TUR DI, 
bäcgerverfhuren un alſo feste er auch hiernächft Diefeg fein vorhaben fa 
(ne er fan )Dafic Io angfam mt Iorien fich zu vereinigen. Demnach ließe er⸗ 
fen Daran ct meine Fakt h susiehung einiges menfchen / den Eldaa gegen 
fanden groemmärnger zufland KURT Je nache wieder vor fich kommen / und färtigte Ihn an 
Some, am ermcS mehrng al anme Did, nBelochus zurückesmit foguter erklaͤrung / als es Dies 
„ebegehren mögen: maffen er ihn verfichern ließe / daß 
ame 


in. E Dei chun 


feinen König hi war. ‚truge 
— Koͤnig hieran gelegen endet 


N ae 
A Sim mit unbefi 
WU \ ’ ch 
PLN 
allkid ır 
07 nd 
* 
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daß ihr euch meinis freundes alfo annemet : welches 
nicht allein der gerechte himmel belonen wird / ſondern 
auch feine anverwandten nicht unerfant laffen wer⸗ 


en. 
Nach ablegung diefer und dergleichen hoͤflichkeiten / 
ließe Abdaftartus fieallein beifammen / weil er bei der 
Königin zuthun hatte / auch ihnen nicht hinterlich ſeyn 
wolte / von ihren angelegenheiten frei miteinander zu 
reden. Tubal beseugte hierauf / dem Eimber feine 
beſtuͤrzung / ihn in folchen zuftand zu finden/und drange 
häftig in ihn / daß er Die urfach feiner ranfheit ihm ent- 
Decken folte : Eonte aber nichts / als tiefgeholte feufzer/ 
ausihm bringen / weil der arme Prinʒ fich ſchaͤmte / eini⸗ 
gem menſchen / am wenigſten aber Dem Tubal / zu oſ⸗ 
fenbaren / wie es ihm mit 9 Koͤnigin ergangen. 
hegte noch fuͤr ſie dieſe ehrerbietung / daß er alles / was ihr 
ſchimpflich / aufs aͤuſerſte vertuſchen / und die tyrannei / 
fo fie an ihm veruͤbet / mit in die grube nemen wolte: wie 
er dan auch faͤſtiglich hoffete / daß ſein tod ihn bald von 
aller marter befreien wuͤcde. Wo ſind unfere voͤller? 
fragte er den Tubal / mit ſchwacher ſimme. 
Der Sueuus (gabe Tubal zur antwort) hat mich 
von dem Arabiſchen gebirge hieher abgefärtigtzum zu 
vernemen / ob etwan unfere hülfe alhier nötiger ſeyn 
möchte / als wun wir tweiter fort nach Ninive geben: 
maffen Die Friegs- empörungen, fo feit meiner abweſen⸗ 
heit hier entſtanden / bis zu uns dorthin / wiewol ohn die 
nige gewiße und wahre nachricht / erſchollen / da die Ko⸗ 
nigin von Ninive bald gefangen/ bald verloren geſagt 
worden. Wie ich dan zum nachricht hiervon / eine voll 
reife anher thun muͤßen. Vie aber hätte ich vermutet / bei 
meiner anfunft den großen Cimber alfo befchaffen zu 
AInden: und kan ich leicht ermeſſen / Dieliebe vu dieſer 
onen 


6ro  rammlliäke Das Dierte Buch. ö;r | 
Ka a Fans enen Königin werde urſach ſeym daß zu den gemütes 


sch ale dramdre hon vunden dieſe wunden des leibes gekommen, — 

auch Kane amermandım nal Cimber ſchwiege hierauf eine gute weile / endlich aber 
je. ache er in Diefe antroort heraus: Werter Tubal! Du 
Da ang Di unteelindeft mich zwar an ſolchen wunden Frank / derer du 
ehe Dohartusealin hin vrwaͤneſt; aber mein zuſtand hat fich fofern geändert/ 
Sin utten hureaud hm ha ich in meiner liebe fo wenig mehr hoffe / als hofnung 
a nen dem angcıgenhum fa Mm haben verlange. Dringe nicht ferner in mich / von 
ade. ol berieben /halihneiner begebenheit etwas zu vernemen / und fei mit Dies 
See eroͤfnung vergnuͤget. Dafern die Königin von Ni⸗ 
bias a ser deurkhinhahtie meine voͤlker begehret/fo bieteihr diefelben an. Hat 
Dec es ht aber nich ab ee aber Deren nicht vonnoͤten / ſo laffe ſie wieder nach 
sd ones in Baſan gehen/dahin fie meine leiche verhoffentlich wer⸗ 
gem sehen» ammiglen ae Den begleiten Finnen. Diefe worte / welche aus einem 
— mes hm jun Sn ndÖchfebetrübten Herzen gefprochen worden / bewegten 
berechnen Tubal dermaſſen / daß er / fur tränen/ lang nicht su 
— eeenuhen vorten kommen konte. Und weil er ferner nicht fragen 
boden ehem odentenndorſte / als mehrte ſich feine beftüngung uͤber dieſes Prin⸗ 





each fh hate ihn REN FO großer Anderung / die er ganznicht ergründen 
æ arte het ürde, Tod Font, 
Sea Den Qual mit (mad __ INDEM Fame Abdaſtartus wieder zu ihnen / welcher / 








Der Carus gabe dihe un um RUF DES Cimbers begehren bei der Königin Aramena 

an Dez Irabuicen gehirge kieipb anmelden und ihr fagen müßen / wie Daß er geſtor⸗ 

net —— en todre: welche unmarheit. auf fich zu nemen Det u 

ac dan mr mr fr aß ſu Ienbbafte Abdaftartusin Fein bedenken gezogen / = 

gs empÖrungen [It et * 68 feinen edlen kranken für fernerer nachftellung be⸗ 
/ — hren / auch der erzůrnten Königin gemůt beruhigen 
haare Fonnen. So abgeſtorben nun der E imber / allem dem⸗ 

d 












unge han a8 ihm noch, einige hofnunggeben Fönte/fich achtefe/ 
nähe NO begierig füteteer — win, wagdie Re 
Mieaker hin 0,0 * er eitung von * ma r | 
Ka Eimer MN Ch aber/ingegenmart Des Tu ne 

ag WRgER / gis weicher aus des Qlbdafiartus 4 


* 
32 
———— er ’ 
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was hätte erraten mögen/ / was er Doch für ihm zu ver 
borgen trachtete, Demnach winfteerdem Abdaftarı 
tus / als der wolte zu reden anheben und gabe dem Tu⸗ 
balein gewerbe / das ihn verbunde/aug der Fammerzw 
gehen. Wie er nun bei dem Abdaftartug allein war’ 
ſahe er ihn ganz beweglich an / und fragtey ob er dig bob 
ſchaft abgelegt hätte? Als er vom ja vernommen/bu 
gehrte er uͤmſtaͤudlichen bericht / was Dabei waͤre fürge 
gangen: welchen der prieſter alſo ablegte. EN 
Sobald ich vor die Königin gekommen, fande ich 
fie über Die weife traurig / und war niemand bei ihrint 
zimmer / als die Fuͤrſtin Timna von Seit. Sie redte 
mir gleich freundlich zu / und erinnerte ſich der bewir⸗ 
tung / die ihr von mir in der Iſis tempel widerfahren. 
Wie ich nun erlaubnis erlanget zu reden ſagte ich iht / 
wiedaß Der jenige / den ich / auf ihren befehl / aus dieſem 
tempel ſchaffen muͤſſen / geſtorben waͤre / und zwar mit 
erweiſung eines großen eifers für ihre wolfart / und mit 
dem wunſche / daß ſie die gluͤckſeligſte Koͤnigin von der 
welt ſeyn und bleiben möchte. Was fagte ſie doch hie⸗ 
zu? fragte Der begierige Cimber. Sie erroͤtete etwas / 
(antwortete Abdaſtartus) als fie euren tod vername / 
zwar nicht aus mitleidenfondern aus grimme / welches 
mir dieſe ihre worte zu vernemen gaben: Der himmel 
fei gelobet / (ſagte fie) der / bei ietziger meiner unruhe / 
mich dieſes boͤswichtes entladen hat! 
Verzeihet mir / groſſer held! ( fuhre Abdaſtartus 
fort zu reden) daß ich / eurem befehl gemaͤs / der. Koͤn⸗ 
gin eigne worte widerhole. Sie kehrte ſich hierauf zu 
der Fuͤrſtin von Seir / und ſagte: Danket Gott mit 
mwir / Timna! mein verfolger / von dem ich euch erſeh⸗ 
let / iſt todt / und mit ihm meine ſorge / die mich ſeinet⸗ 
wegen beunruhiget. Ich erfreue mich mit a 4 
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ieruͤber: ( antwortete Timna /) und der himmel wol⸗ 
e allen E. Mai. verfolgern ſolchen lohn geben / als wie 
dieſer verwegene nun entfangen hat! Darf ich mich 
auch wol erkundigen / (ſagte ich hierauf /) mit was 
verbrechen dieſer verſtorbene ſo groſſe ungnade verdie⸗ 
net / die auch ſein tod nicht mildern koͤnnen? Ach Ab⸗ 
daſtartus! (gabe die Königin zur antwort /) DER 
perräter / der ang unerhörter vergeffenheit fein felb- 
fien--- Sjndem tratteder Canaaniter Elon / als ein 
abgefchickter vom König Beor / in das gemach: daher 
die Königin ihre rede abbrechen muſte. Weil ich nun 
Dafelbft nicht mehr nuͤtze war / als begabe ich mich mies 
Der hieher : und habe ich nun alleg getreulich eröffnet, 
was dißorts geredet worden. * MET 
Ich wiederhole meinen wunſch /Daß ein fo grosmuͤ⸗ 
tiges hertz DIE alles in vergeffenheit ftellen/ und über ei 
nem unfchuldig -erworbenen haffe ſich nicht fo abguo 
len moͤge. Ich habe genug / Abvaftartus! (fagtehien _ 
auf Cimber /) wil auch euren lehren folgen/ und mit 
Dem leben alle entfindlichFeit ablegen. Ja / graufame 
Aramena! ich mil für deine ruhefterben / wie ich ” | 
mals für der gütigen Delbois ruhe gelebet: und hoffe 
ich / im lande Der vergeffenheit / dich haffen zu fönneny / 
weil im Lande Dev lebendigen mir ſolches unmüglih 


fället. #7 SO = 
Nachdem er / faſt ganz entſelbſtet Diefe wortege 
ſprochen / trate Tubal wieder in die kammer / zu den 
erfagte: Eile / zu der Königin Aramena zu gehen / uͤumnmn 
zu erfahren / was wir / ihr zu dienſte / mit den voͤlkern 
aus Baſan beginnen ſollen. Huͤte Dich aber / ihr zu 
ſagen / daß ich noch lebe: weil fie mich nun todt glaͤubet / 
der ich auch bald ſeyn werde. QTubal/diefesgemerbe 
Er fich nemend / ſeumte nicht / durch den kammerherr 
| — Jothan / 
— — — 
ANA 
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— bei der Königin ſich anmelden sulaffen: nd 
/ höchft-erfreut fein da ſeyn vernemend / ihn 
vor fic) Fommen ließe, Ach Tubal! (fagte fie/ bi 
ihn entfienge/ mit traͤnenden augen / ) wir haben 





) 
r 


zwiſchen ihr nicht hier geweſen / Den unvergleichliän h 


m. 





4 Cimber verloren. Da wir dieſer dapfre held ind] 
N nen iegigen ſchweren angelegenheiten/ groffehülill 
A ften koͤnte muß ich nun feines beiftands beraubtll] 5 


ii ben und / an ftat folcher füffen hoffnung / dielsgthl, 

\ fen Fuͤrſten verluft berveinen. 

Tubal / der die Königin alfo Elagen hörte u 

ſich nicht Darein zu finden / warum Cimber ini) 

gedanken todt zu ſeyn verlangte / die doch fein lebnl]}, 

herzlich wuͤnſchte. Um aber feines Freundes will]; 

erfüllen, ftellte ex fich ja fo betrübt an / als die Kon 

und beklagte ebenmäfig den tod dieſes noch-Iebendtt 

R a begunte er ihr anzumelden / wiedaß der gi 

Suevus / mit dreiſſigtauſend Celten an dern] | 

ſchen gränze ſtuͤnde und ihren befehl erwartete / M 

hieher nach Damaſco zu huͤlfe ziehen / oder nd 

Ninive fortgehen ſolte. Nicht gewunſchter (ſage 

Koͤnigin / Die haͤnde für freuden zuſammen [chlagei 

hattet ihr / edler botelankommen koͤnnen / daich iegum) 

ganz verlaſſen / in tauſend noͤten ſitze / weil ich ala 
ten verraten bin: und muß ich hieraus ſchlieſſen 

f der himmel und deffen vegiver noch für mich fo 

0 träget /ob es gleich fchiene/ daß alle je 


— — 


} loren wäre. Wan ich nun (fagte fie ferner) 

7 gütigkeit des Königs von Baſan mich bedienen 

| 3 ich pe hülfe nicht aus handen Ma 
laubet mir aber / daß ich/ ehe ich mich Destegenerflilt 

„hiervon mitmeinen leuten mich unferveden — 

iemt eilte ſie in ihr nebenimmer / alwo der duſ 




























1a RR E/Zaphis und Thebah beifammen waren: wel⸗ 
— 3 De raht hielten / wie man ſich zu verhalten haͤtte / da es 
Dec ſid Rome bet a daß Beor und Belochus frieden machen und 
Dt mi em aſſo der erſte fie dem legern verraten wuͤrde. Der him⸗ 
pedden bene ala ee ſchicket uns unvermutete huͤlfe / Crieffe fie ihnen zu) 
Eimberrereren. Dame elland da wir faſt nicht wiſſen / was fürzunemen fei/ brin⸗ 
Den Kane ana Pet mir Tubal die poſt / Daß dreiſſigtauſend mann aus 
* a een vorhanden ſeien / mir huͤlfe zu leiſten. Dieſer 
undyun hate he ericht der Königin feste die anmefende in höchfte 

ka fünknsehutbenenn. rreude / und fieleihnen hierauf nicht ſchwer / einen raht 
dubalı de de Süniin dh akt faſſen / nachdem dieſes hülf-mittel fich angeboten. 
bömict durin u finden nel. Maj. werden dan am bäften thun / (fagte Huſan /) 
sehen tot u fanternan oki fie fich nach Aroer wenden / weichen ort Bades 
comindie rn A unter E. Maj. gehorſam gebracht: daſelbſt ſie 
erden heit. ih hf hentai groſſe hůlfe an fich siehen Fönnen / die allein ung 
a belasten den dcea ſaͤhig machet / Syrien wider die Babylonier zu hands 
„*  Suufbegunte er ihr anne aben. Dan / bei iekiger befchaffenheit / find E. Na). 
Can) mit dtaſ ctundhano allhier Feinen augenbtick mehr ficher / und müflen ftäts 

‚Ken geänge find undden achefahren daß Beor ſie und dieſes reich dem Belochus 

nad Dana be abi nliefere. Dieſer raht wurde Durch beiſtimmung der 

Nnde forrgchen ol. aae andern bekräftigt : welchem der Thebah beifügte/ daß 
Kinain dehindefit Freuden uiun·m 
rn 


9 
ſen/ intauſend nöten I! MER snigin 
Be: und m ih mals ihr danfbares gemüit zu vernemen 5 bin 
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de bene! und deſen gie ud sandentete / daß je eher je baffer der Fuͤrſt Suebtu 
bie ig eh feinem heer nach Arber Eommen/ und dafelbft zu 
bt bi Ki NS ir denihrigen PM — ommen / un dage 


an ren (A 
a 





"_ Auferlangten diefen befcheid / ſeumte ex micht / dieſe 
Seren as hade ANROOTE Dem Franken Cimber zu hinterbringen. Di 
Me —— rl ni. Hteerzuihm ) beweinet des Cimbers tod 


häft gen ſchmerzen / daß fie kaum ihrem Abime⸗ 








takt 
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EM Auch die Nabatheer und die von Hevila eiligſ an 
A chen müe. each beehlieung Deffen/ wurde 
der Tubal hinein beruffen : deme die Königin node 


vech mehrere zei it darweiſen 
Be jeichen wahrer gewogenheit Finn 
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"u 


* 






5 fieberlebendig finden wuͤrde als nameler von hm⸗ 
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koͤnte. Sie nimmet auch die hůlfe son an willigſt 
und mit dank an / und verlanget / daß ſolche eilig n 
Aroer bei ihren voͤlkern ſeyn moͤge. O unerhörte 
falſchheit und gleignerei! fagte Cimber bei ſich felber, 
ie ıft es möglich / daß alle lafter in ein fo fchones. 
haus fich alfo zu hauf verfamlen Fönnen? Wolan dan! 
(fagte er hierauf zu dem Tubal) weil die Königin 
unfrer hülfe begehret / fo muß ihr diefelbe werden: und 
rl bir Dievorforge hierüber / Daß der Königin 6: 
gehen in allem möge ein genügen gefehehen. 
Waruͤm fol fie aber nicht wiſſen Cfragte Tubal) | 
daß Eimberyden fie fo beweinet / noch lebe. Ach Zu hal! 
(antwortete er ſeufzend) Dringe nicht ferner in mich 
fondern vergnuͤge dich mit meiner verficherungy daß⸗ 
alſo ſeyn muͤſſe. Hierauf triebe er an bei dem Tube 
daß er noch felbigen abend von Damaſco wieder ab 
reiſete: wiewol ihm hoͤchſtſchmerzlich fiele / ſeinen frei d H 
in folchem suftande zu hinterlaffen. Er muſte aber ge 
horchen / weil die umftande es alfa. erforderten. Mail 
Cimber ihm gaͤnzlich einbildete / daß ihn der Tubal nicht 






















ichen abſcheid / und befahle ihm ein und an⸗ 
dders das reich Baſan betreffend: welches dieſen ge⸗ 
ET REN AN in folche ken feste / DA ar 


der Rn igin von Sırien WI — / den —* 
fen Cimber würde verlaſſen Haben. 

N sfkunde aber nun von neuen zu u Daimäfis alles. 
in böchfter Sermirrung / indem der Firft von Hus 
durch den Baracheel verreiget / mit teils Syriſchen 
Fürften dem Elihu ab- und dagegen den Affyriern wie⸗ 
der zufallen wolte ; hingegen ver Huſan/ 2 rs 
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Thare und Cyniras beftändig bei der Königin hielten, 
Der verliebte Elihuy mit herzlichenbetrübnig bereuendy 
daß er die Canganiter / als vermeinte helfere sin Das 
maſco beruffen/ und. dadurch übel ärger gemacht hatte 
dachte nun ferner aufnichtsanders / als was ſeiner Koͤ⸗ 
nigin gefallen und zu nutzen gereichen mochte: Er liehe 
zwar feinen namen hierzu, dem, Belochus die Syri⸗ 
ſche kron ſtreitig zu machen / hatte aber deren ſich ſchon 

ganz begeben / und alles mager noch zum ſchein thaͤte / 
geſchahe bloß / ſeiner Königin darunter zu dienen wel⸗ 
che von bevorſtehender gefahr zu erretten / er ſich eifrigft 
bemuͤhete. Als er nun / Da es iezt begunte finſter zu wer⸗ 
den / der Königin aufwarten wolte / ͤm ſich mit ihr hier⸗ 
von zu bereden / ſahe er ſich unvermutet / in einer aͤngen 
gaſſen / von einer groſſen ſchaar gewaffneter maͤnner 
 überfallen/ die feiner ſich ohn groſſes ger ufche bemaͤch⸗ 
‚ tigten/ und auf des Beors befehl / der fie hierzu ausge⸗ 
ſendet / ihn heimlich in gefängliche haft hinwegfuͤreten. 
Der Fuͤrſt Barzes / ſo von weitein diefes mit ange⸗ 
fehen / eilte alſofort nach der Königin geimach / ihr ſol⸗ 
ches anzumelden: die dan/ ganz beftürzend/ fich gleich 
entſchloſſe che man weiters fchritte und mit ihr. auch 
‚ alfo verfuͤre / ſich hinweg zumachen. Weil fie aber die 
‚ Ahalibama nicht hinter ihr laſſen woite / alg redte fie 
mit dem Barzes ab/ daß er eilends dem Hufan und 
‚ Den andern Sprifchen Fuͤrſten die auf ihrer. feite wa⸗ 
 reny wie auch dem Diſon und Berhuel / hiervon heims: 
lich. nachricht geben / und fie ingeſamt / mi allem ihrem 
volt / was ſie zuſammenraͤffen koͤnten / aufdie Kemuels⸗ 
burg einfallen / und fie hinweg fuͤren ſolten. Der Thare 
hatte eben / zu gutem gluͤck / das thor gegen Aroer beſe⸗ 
Bet / und Cyniras befehligte Die haubttwacht auf der 
burgneben dem Canaaniter Pyr eaim daherihiten nicht / 
2 8 St LI ea 
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fehrmer fiele / Diefen anfchlag Ninauszufüren, Bars | — 
fäumte fich nicht, diefe borfchaft abzulegen:da Dan Ir 
Königin vorlag / wiewol groffe gefahr Dane I. © 
von ihnen allen gutbefunden wurde: } By oe 1) 
hung der Hufan/nicht allein etliche wagen amdeamg 7 

ſchaffete / fonderntauch feine völfer/ fartıt da 7 





- Zu 
* a 


den ii 


> - N U 
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| ken / in höchfter eile und ftilfe zu hauffommenlieke zer 7 

| Um den Beor ſicher und gläuben zu mach 4 
fr von den banden des eher woͤſten C 
iefe nacht / die ſchoͤne Königin, in dee Milcandkg 


mach / einen danz an / worbei auch Ahalibama 
Daher Der König Beor ſich gleichfalls hierzu ann 
wiewol er nicht ang daſelbſt bleiben Pontermunli 
lich etliche von des Belochus leuten bei hm ton 
denen er den friedensvertrag abhandeln wol 
freute ihn innerſt / daß fein erfter anſchlag Diefant 
ung dee Elihu belangend / ihm fo gluͤcklch 
räufche und verdacht/ war von ſtatten genangenzik 
wegen er auch das übrige wol hinaus züfuͤen 
Wie aber nun diefer betriegliche König zum fa 
zu fen vermeinte / entſtunde unverſehens in 
ſchrei auf der burg: in welche Die Syrer und 
— einbrachen / und nad) dem ſaal eilten d 
ie Fönigliche perſonen ſich beim danʒ befanden, DU 
ergriffe alfofort die Königin von Syrien Dam 
geliebte Prinzeſſin Berhueldie Ammoride/ Chat 
j Alhalibama und fo folgends Die andern dasn 
frtauenmmer: mit Denen fie nach den waͤgen fort 
hi ( deren einen fie mit der Königin bäften ſachen 
Ihnen vor ausgeliefert / beladen haten)fiedaraufft 
und alſo dem tore der ſtadt zu reunten. 
Beil Hemor fürnemlich aufrettung feiner) 
ide bedacht wan / lg verlor ar bie sit Dun 
a [ 18 
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— — — — —— FETTE 

wderſtehen / in Dem er felbige in fcberhet DM] dan ur 
Item batte darin fand, 









befamen und alfo meite blieben. “Dermac bl} * 


1 Stit mit mein 
eigen 
“ für mein 
Anenne auch 





ge/ weil Die Canaaniter von den andern Spiel I 










hülfe ‚von Baſan ihnen 


c 





die Syrer in der ſtadt / ſo den | 
rende des Elihu und der Are nend ich 
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renden handen erbrache rimbbiefewworte 
* ffentliche Erklaruung / des Fuͤrſten 


Cliphas von Theman. . 
Ich erkläre mich Hiemit / für der ganzen 


MN 2 welt / wo irgend / die heurat der Timna von 

jpeit mit meiner perſon / erſchallen möchte, daß 

N sefelbigeungültig fei / und ichfie nicht anderft 

m er für mein kebsweib erkenne und achte. „3a 

enenne auch) hiemit / an ihrer ftat / die Fuͤrſtin 

alibama von Seit / für meine rechtmaͤſige 

EM; | hi jegattin und erbin aller meiner güter : wels 

*9 es ich / mit guten vorbedacht und aus erbebli⸗ 

— Di mu „nenurfachen/.alfo verörbnet/und mit meinem 
N ne yamen unterzeichnet habe, | | 


JE Eliphas Fürft von 
11 — Theman. 

—* As Timna dien geleſen / und nach 
Al Timna dieſe grauſame zeilen geleſen / und na‘ 
er ‚em Afarcel fich Imker wolte / hatte der ſich ſchon * 
inweg gemacht: Daraus fie wol vermuten . 
aß errihr weiter nichts qu jagen mom &tiphas * * 
„nare, Sie hubedemr er 

—— hu sie eur Durch fragen 
ck Lenk | fein aus der hand/ 


& 
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\ \ 1% J 
— DV. 
Ae Tinne dekü 
— Be 


EM am /u . 
hi AN 11% 
ER EP \ 
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fiebafe!C fagtefieendlich M ihr) underaue mir fichers 
iich / daß ich mit diefer erflärung des Eliphas gar nicht 
einig bin / und dir nimmermehr eintrag thun werde 
ch liebfte Ahalibama ! (antwortete die troſtloſe 
na) du wirft nicht unter dieſem namen verfianden/Jon 
Bern eine andere / Die mir alfo meine ehre und mein lieb 
ftesraubet. ga ergabe fie fich wieder fo ſehr den 
tränen/daßfiekein wort mehr herfuͤr bringen Fonte/und 
ihr haubt in der Ahalibama ſchoß legend / folcher 
ftalt in tiefſter — viel zeit verbrachte, 
aber die erfte_häftigfeit ihres ſchmerzens DOrM 
war/fagte Ahalibama zu ihr: Es gehet mit nahe/d 
ich deiner febens- gefchichte alfo unwiſſend / und Da 
unfähig ſeyn muß/dir einen vechten troft einzufpreche 
Waͤre es dir möglich / Liebfte Timna ! ſo wolte ich io 
bitten / daß du mirerzehlteft / wie es mit Dir. und Die 
Eliphas beſchaffen / und wer Diefe fei/die miemen namen 
träget / und Deinen geliebten Fuͤrſten an ſich ziehen w 
Weil iest meine gedanken Cantwortete Timnaz) mil 
nichts als mit diefen Dingen erfüllet find / als wil ich 
Dein verlangen gern vergnuͤgen / und Dir alles n/ 
wie es mir nad) Der zeit ergangen / da du aus Dedanl 
abgereifet. Alfo hoͤrte nun Ahalibama ergehlenvdie 


Geſchichte des Eliphas und der 
"Zimna. | | 
















Er meine eltern geweſen / ift unnötig dir zu wiede 
2 holen: weildie vorhin zur gnüge befant iſt 
wie meine fraumutter / die aus dem unglücklichen haufe 
Moab entſproſſen / dieſe welt geſegnet / ich bei meinen 
aͤtern bruͤdern / die alle hätten meine vaͤtter ſeyn kannen 
erzogen worden / und mebreeils zu DOT 
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erwattern mich aufgehalten. ie nachgehends 
eine liebe gefellfchaft mir Dafelbft mangelte / kame ich 
ac) Denhaba zu Dem Lothan :; welcher ort / wie du 
xiſt / unfern von dem fürftentum Theman liget: Sch 
atte demnach gelegenheit, mit der Fürftin Ada / des 
au gemalinydie alda wonete/befant zu werden: wel⸗ 

e/ weil ſie mich ſehr zu lieben begunte/ Dannenheroöfe. - 
18 meinegegenwart verlangte. Alfo verftrichefaft kei⸗ 
woche / Daß ich mich nicht zu Theman befande, Der 
ackere Eliphas / der Ada ſohn / Fame in folcher zeit / 
18 fernen landen / auch dahin: welcher fich / ſowol im 
eg / als in allen freien Fünften / ſo geſchickt zeigte / daß 
n ruhm dort heruͤm überall erſcholle. Ich mil hier 
ht ohne noht weitlaͤufig ſeyn / nach der ordnung zu 
ehlen / wie wir einander zu ſehen bekommen / und 
ander wolgefielen; wie er gelegenheit geſucht / mir ſei⸗ 
liebe zu verſtehen zu geben; wie ich erſtlich eine 
entfindliche und graufame/ folgends eine erkentliche 
d Durch fo ungemeine aufwartung zu. mitleiden bes: 
gene freundin fürgeftellet : als. man dan zu thun 
get / wan man eine mechfel-liebe pflanzen wil. Die⸗ 
alles übergehend / ſage ich allein / daß wir einander 
ieben begunten / und zwar fo haͤftig / daß ich nimmer - 
rderen ende zu erleben vermeinte. | 
o groß aber unfere liebe war / fo geheim muften 
‚folche halten : teil die Ada nicht zugeben wolte / 
‚ihr fohneine heuraten folte / die nicht. fehr großes 
nögens wäre, Ihr eigenes beifpiel brachte ſie auf 
en entſchluß / da fie fich erinnerte wasungemach fig: 
yalben mit dem Eſau erlitten / indem fie beiderſeits 
lebensmittel zufammen gebracht, und daher oͤfters 
‚sage duͤrftigkeit / auch ſtreit und widerwillen ⸗ — 
ſtehen muͤſſen Nun war ihr mein zuſtand zur gnruͤge 
DTt iij be 
je 
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beckant / da meine bruͤder mir / uͤber den nötigen unterhäl 
niichtes ʒuwandten / und meine fraumutter auch ondt 
ihrigen nichts bekommen hatte, Weil ſie nun wehn 
lich wir auch liebten / wol warname / daß Eliphastit 
mehr als andern liebkoſete / und ich auch nicht fo un 
| findlich gegen ihm märe / wie ich mich tool felenii] 
aͤuſerte de fi) allmählich meiner gefellhaft und | 
mich nicht mehr fo oft nach Theman: daher Eli] 
vielmale / von liebe getrieben, eine fchein-urfach erfiun) 
muſte / zu ung nach Denhaba zu kommen die ent] 
Doch nicht ſo oft/ wie er wol gewolt / erlangen font | 
Nun begabe es ſich / in felbiger zeit daß cin vom) 
mer reicher her? aus dem land Cus der an den Oi] 
ſchen grängen wonete / ein groſſes Pk angeftellt:ji] 
freudedamit zu bezeugen Daß fein König von CR 
Scheba / aus der Egyptiſchen gefängnig ledig gelüil 
men / und zwiſchen beiden kronen friede gejtiftet wordt 
Hierzu nun lude er alle benachbarte: und noeiltiraul 


J 
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EN nee deanienhe Fonderbares vertrauen / weil fie ihren reidtum und Die 
BSR En kann groffe anwartung an das reich Hagor tvol wuſte: dan 
Ören uhr kehramhan. Din ſie / wie Du weiſt / des alten Königs von Hazor einige 
Kaum mm Kocher zur mutter hat und felbiges land billigerben 
ah ande ii ni KOlte, wann nicht Der Beor Durch feine gewalt ihr recht 
Kan md in einmal unterdrücken Dörfte. Demnach geriete fie in Die 
dim * uni gedanken / dieſe ſchoͤne und reiche Fuͤrſtin an ihren ſohn 
a m neh and Sc OM Bene. Ehe fie aber diefeihre gedanken ihrem 























aa Kohn eräffnete/ erwehnte fie zuvor deſſen gegen Der Mes 

. einkharst NO geg 
—* ar he tabeel felbft/ und fagte: wie fie. ganz in fie verliebt 
I 1 waͤre / und ihr aufwaͤrter werden muͤſte / wann ſie ſich in 


der jtelle ihres ſohns befaͤnde. Dieſe worte / neben den 

— 2 — der Ada / gefielen Der Mehetabeel nicht 

— — übel :zumal Eliphas / wie ich aus meinem beifpiel ur 

—8* A sung Keilen Fany wol zu liebenftunde. Wie nun die Ada taͤg⸗ 
Drum une En Kich dergleichen reden triebe / und ihr alle hofaung zu ih⸗ 
ehe On Lie sem john machte/ gienge ihr folches ſo wol von ſtatten / 

a ae an der Mehetabeel feite / ganz richtig und klar 
—— Dieſe Fuͤrſtin / wie ſie von jugend auf mit mir zu Des 
af EN Dan vertreulich gelebet / konte nicht unterlaſſen / mir Diefe 
— ber Ada werbung zu offenbaren/ und hierüber meinen 
une Farin DACE „ einzat mir abzuheifchen; den ich ihr Dan uͤbel zu geben 
dere! oh ar pufte/ und hätte fie Feine fchlimmere vertraute in ihrer 
dent 57 Niebe erwehlen koͤnnen. Ich verbarge aber gegen ihr/ 
AU ich mochte / moas groffen ante ich Hiebe hätte/ 
dwarhete ſie / fich mol fürzufehen/ Damit Die mutter 
b» Ihe nicht gr ere hofnung machte ‚als fie nachgehends 
am ebaltenönte. Beil nun Cliphas nicht foviel/ vor 
andern Damen /mit ihr ümginge/ daß fie Daraus hätte 


‚ abnemen fönnen/was ihr Die2da fürfagte;als wurde 





N Baburc) veranlaffet/ wie einsmals ‚die Ada nieder am 
Ma ſo Bi * 1 N be/iht on xn Eliphas fürzufchtoägenvihr zu befen: \ 
1 J BR } \ rs 3 * | :t v — 
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naveweebaß inch glduben önteDaf DErTOBETERER 


ihr / gleichen fin mit der mutter hätte. . ae 
Diefes gabe urfach/ daß Ada ihr fürname/ dem 
Eliphasfolches ihr fürhabenzueröfnen. Wie fie dem 


4a 


nach ihn im garten, da Die ganze gefellfchaft beifamimen 





war under eben mit mir allein redte zu fich beru 





fohn !die Zürftin von Arabath zu fieben/ / wann ich Die 
folches anfinnen würde ? Diefen benamen Arab 





gabeman nun der Mehetabeel / feitdaß der Sobal hr 


vatter / an ſelbigem ort wonete: da vordeme / als mein 
vatter / der Seir/ noch daſelbſt gewonet / ich Die Fürftin 
von Arabath genennet worden. Beil ich nun Diefen 
namen auch noch füretezund dem Eliphas nicht bekant 
tar / daß Mehetabeel ſolchen zunamen bekommen 
als vermeinte er daß die Ada mich hierunterverftinde: 
weswegen er uͤber dieſer frage feiner mutter fo voll freus 
Den wurde / Daßerihr mit tauſend eiden angelobte 







rem befehl willigſt zu gehorchen / und die Fuͤrſtin p 


Arabath zu lieben, 


Wer war nun vergnůgter / als die Ada welche ſich | 


nicht halten konte / alſofort die Mehetaberl aus Der 
ſellſchaſt zu beruffen / und ihr ihres fohng guten will 
anzufünden. Weil nun Mehetabeel in ihrer zuders 
ficht fortfure / mir alles zu entdecken / ald sername 
ich noch felbigen abend von ihr / weffen Eliphas u ⸗ 
klaͤrt hätte. Ich / viel eines andern von ihm ver ent 
konte folchesnicht für wahr achten/und fagterdiefer gu⸗ 
ten Fürkin aus ihrem irrtum zu helfen: Sie möchte 
boch hievon nichtes gläuben / bis 18 ihr Eliphag felber 
gefagt haͤtte / weil der mutter reden mir gar verdachtig 


vorkaͤmen. Hierdurch hatte ich / ihre hofnung 7 ihr 


guten teils nieder aus dem fin geredet. 


fagte ſie zu ihm: Solte dir auch wolſchwer fallen He s 
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668 Aramena III This 
alfo reden hoͤrend / entſahe ſich / für fehamızu anttoorten: 
war aber Dabei höchft vergnügt/ der Ada worte nun 
warhaftig / und meine einwuͤrfe falfch zu finden. Dem⸗ 
nach neigte fie ſich mit dem haubt / und gabe ihm all 
zu verſtehen / daß fie feine rede wol vernommen hätte, 
Eliphas vermeinend/ daß ich nicht reden wolteraus 
furcht von meinen beifigern gehört zu werden / fuhre ſort 
zu reden / und fagte heimlich zu ihr : Meine mutter bo 
fihlet mir / euch zu lieben ; gedenket Dochymerte Da 
ob mir in der welt ein mehr - angenemer befehl haͤtte u⸗ 
kommen fönnen/ und den ich weniger vermuteghäfte 
Alſo ſind nun alle hinternife auf einmal gehoben / die 
unſrer Eeufchenliebe drohen konten. 
Indem erforderte das ſpiel / daß Mehetabeel ihre 
ftelle verändern und einer andern Dame ihren plaß r 
men muſte / die dan eben ich ware: Daher Eliphas / mit 
hoͤchſter beſtuͤrzung / ſeine Timna zugleich doppelt / al⸗ 
von vornen und hinten / zu ſehen bekame. Wie ich 
nun mich in der Mehetabeel ſtelle geſetzet / fragte 9. 
aus ſich felber ; obich Dan zweimal in der geſellſchaſi 
waͤrt ? Wie ih ihm hierauf aus dem traum geholfen 
und Darneben erzehlef / was Mehatabeel von ihm ſich 
einbildete: fagte er mir hinwieder / was ihme noiederfahr 
ren / und wie er feiner mutter worte / von der Fuͤrſtin von 
Arabath / auf mich gezogen hätte, Wir blieben hier 
über ganz unruhig / weil wir vol abfahen / was dieſes 
für widerwaͤrtigkeit in unſerer liebe nach ſich ziehen 


wuͤrde. | — N ET 
Die Mehetabeel Fame nachgehends zu mirin mein 
zimmer / und offenbartemir/ mit großer freude / wie El⸗ 
phas ihr nun feine liebe ſelber entdecket / und ſie alſo gar 
nicht mehr zu zweiflen hätte. Ich wuͤrde mich ſchwer⸗ 
lich der eiverſucht haben erwehren koͤnnen — | 
7 ni 
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Be weht die rechte befehaffenbeit baͤſſer gewuſt hätte. Nun 
— Natel ig ya aber ftellte ſich / an deren ſtat / ein mitleiden bei mir ein / 
ru in Ve ches mich tlichemal antriebe 7 ihr aus ihrem irrtum 
Ben. Weil ich aber folchesnicht thun konte / ſon⸗ 
ai Der ihr zu ſagen wie ich. beim Eliphas ihren platz ver⸗ 
träre / und daß nicht fie / fondern mein rock / ihn 
| ey Alto hättereden gemacht als hielteich hiemit zurticke: 
gu m hc ja irn Aral ich wolmerkte / wie Die liebe fich.bei ihr fo fehr 
Ki u in gehe ÄNgEDTUUNGEN daß ſie / nach dieſer offenbarung / doch 
— ddt abſtehen / und anbei für mich eine haͤftige verfolge⸗ 
— Pi un den ih zeigen. FÜn abgeben wuͤrde. ENTE ae 
Woiad m alhatnd Idhectondigte mich. demnach folgenden tags bei 
heine ihn um Dem Eliphas / mas hiebei zu thun waͤre / und vername 
An erfordern Das Ind ‚den einvat / Daß wir uns indie zeit ſchicken / und ler⸗ 
Kennen ham DiNgS geeim ſeyn mſten teil der Fuͤrſt Sobal be 
aba are har PERLE HOLkte/ tong die Ada mit feiner Fochter fürhätte/ 
he um Ta under ſowol /ais alle Finften von Seit / diefe heurat 
warn wc ud han Abe be BE DIes7 baler / wan fie das geringfte von unſret 
be merkten/folcher mit allen Bräften widerſtehen / auch 
si Ang alle gelegenheit/ einander zu ſehen abichneiden 


a 
‚Öffentliche liebfte des Glipffas fürftellte sch aber Die 
Yanicr und warhafte in einem herz o 
‚befame nachgehends zu Denhaba / durch beförberung 
Bei font, die gelegenheit/ meine 
iR hnimmer antriebe⸗ eine 

















ienen unfere liehe —* 


egen 
ches doch / ohne groſſe gefaht / acht j 


derZürft von Edo a 









NA A ae, 
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Fuͤrſtentum Nebajoth reiſend / unterwegs algeit 





fangs erfreut / den vatter meines 





Eliphas vatter / ſondern wie Eliphas ſelber / mit mir 
reden / und / durch den Lothan gefoͤrdert / mir ſeine 
liche neigung anbringen ließe: verlore ich auf einmal 
alle meine bisher genoffene ruhe / und faͤrtigte eiligſt je⸗ 
mand nach Theman abs den Eliphas zu mir zu holen. 
Dieferdamals getreueliebhaber/ haͤtte keine betrubtete 
poſt / als dieſe vernemen können’ daß ſein vatter ware 
ſein mitbuler worden: und ſäumte er ſich nicht / heim⸗ 
lich nach Denhaba zu kommen. 

Ich hatte damals eine Arabiſche dirne bei mir / Cab 
mana genant / die ich von kindheit auf erzogen / und 


mir treu zu ſeyn vermeinte Daß ich mich nicht ſcheu⸗ 


te / fie.bei Den heimlichen befuchungen des Eliphas zu 
ebrauchen. Aber Dich loſe ftücf erwieſe mir die hi 
it / und oe der Mehetabeel / wiedaß Eliphas 
heimlich in Denhaba waͤre / und bei ſpatem abend im 
arten zu mir zu kommen pflegte, Die greulichſte eiver⸗ 
ucht entitunde / auf dieſen bericht/ bei ver Meheta 
und argtvante fie gleich es müfte unklar ſeyn DaB 


phas / fonder fie zu forechen/ in Denhaba ware, Dan 


(dachte ſie) ober gleich vieleicht für feinem herrvattern 


verborgen ſeyn wollen / fo wuͤrde er doch fo leicht eine 

gelegenbeit haben erfinnen koͤnnen / zu mir / als zu de 
Timna / zu kommen. Sie erinnerte ſich hierbei id® 
uͤmſtaͤnde / Die fie gläuben machten / daß liphas mich 


lieben muͤſte. 


Auf anleitung der Calmana / belaurete fie und bi # 


bigen abends im garten/ und hörte alle unfere anſchla⸗ 
ge/ miete unfere liebe foͤrdern wolten: a 


* 


ter freund / bei unſrem Lothan einſprache. Ich war an⸗ 
as zu ſehen. Ab 
aber derſelbe nach und nach anfienge / nicht wie des 


j 
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ngerigen ſchluß faſſen konten / weil ich fo ungern: 
tfüren mich verſtehen / als zum bleiben ein mittel: 
ae konte / uͤm gegen dem Eliphas beftändig zu vers 
as Die —— am meiſten aͤngſtete / 
te. ein ſed welches mein Eliphas von unfrer-fi * 
ſſet / und mir damals herſagte / dieſes inhalts: 
Sie brennet doch / 


‚die treue lieb: * Bande | ur weben; 
{ aſſt vafen! heller .n 





















ib 


} wird nur dadurch die fl Han aufgeben. = 

Sie brenner doch — 

Ob ich ſchon m uf — 

— inc "mich gegen der verliebt von aufen flellen / | 


die mir nur mache verdr 


uß: 
ee ein berz * u ich I jbe ben och nie gefellen / 


DEN deic on —* > 
genan / Dich wen 4 ” are Das herz bleibt * 





Er ja fo dawene mag den mund und torte haben / 
1 be Den bemühen beugen bis ich mein siel errei 


ich, 
Sprecht ihr indeß zu mir auch/ mich zu laben: 
ya he —— Das —* bleibt * 5A 
Rn, eh Erwart der zeit / 
—J min bh und laſſt gedult fäft fegen die gedanken. 
Den eg ug a8 / toas nicht Eommet heut/ 
ee — N erle bet der doch morgen / * ohn wanken 
mi kenne > Erwatt Der seit | 
alt Sie erlienteDrehetabeet ich gu rächen trachtend/ 
ImRACHIE zutvegen/ Daß / als mir felgennen abends / a 
ade eredter maſſen / in unſchuld wie er daebſtbeſamnnee 
—568 * von Edom / neben dem tochany be 
KU DAS Dir folgterund ung behorchte. Weil wir Di 
naUHDIChEB Bertmuteten/ tourde tpeber Der Meberabeel/n? 
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inen fohn wehlen folterund die onmacht Des Loth 
mit / als ein brube 7 nicht zu befehlen batt.bh] 
| ten / und Dabei in ewiger treu gegen einander juN 
| hatren uns derſhwuren. 
4 Der fuͤrwitz dieſer drei perſonen war ihnen ih 
kommen / und wurden fie dermaſſen inzorm enn 
daß fie denſelben kaum ſolang verbergen lonten 

| wieder von dar hinweg gefchlichen waren. Deck 
drohete haͤftig / den Eliphas zu ftraffen/ und fenefil 
lichen fchuldigfeit ihn eingedenk zumachen. Lorhant 
maſſe fich auch / Daß er mich ſchon zwingen wolte/i 
jenige zu thun / was man mir raten wuͤrde Diode 

beel fande in dem / was uns widriges — | 

de / ihre vergnuͤgung: ob fie gleich von dem&liphnsn 

nichtes / als Durch zwang / zu hoffen hatte. MWirefik 
ven aber bald hierauf’ Daß mir verraten waͤrenn ale] 
Lothan fich nicht ſcheuete / mir alles Diefesfurundef 
Weil nun alfo des Eliphas da-feyn Fund worden 
muſte Der auch vor feinem vatter erſcheinen und 
me gleichy zum wilkom / dent ernftlichen befehl di 9 | 
re welcher er einmal die hofnung gemadtk 
ieben / und mich fahren zu laffen, Eliphas mochte 
rider einwenden / was et molte/ und unfere email 

ewig geſchworne treu Kae / fobliebees di 

! 
























* 
ach 
gt 4 


ch zu hochzeit mit der M 


9 


and der Zibeon / neben andern re 
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bbredten / auch einen tag anſeſten / da diefeehenfolf 
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—* d ihren zuſtand bes 
ED bringen  al6biejüngfte yon-ben Moabit, 


| übern / hatte ihrer eltern gunft Doppelt geerbet 
oe vaBallefchäke und gütet/ vr ‚re knumutet/ 
one, Die aus dem haufe Seir geweſen / 
UNNA, NN em bringen fonte/Dieer tochter sugernetd! | 
ur ren, Meines brudern / des Fuͤrſten Zieons jung 
ne 1091 der Ana, wurde am Moab liſchen hof cc· 
heilen Te Ba o jung man, DaF 3 
5 J — u y- — 





t⸗ 
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faft — taniig) —— alt geweſen bangen m 
a ee 
als meine fraumuffer und —— Ha, er 


geſchicke / indem Die eine dem grosbatter begann nee hatty, 
de / und die andere den enfe fiebte: Mm fen g Noabfüngien 
dieſer Prinzeffin und dem jungen Ana ei Kae gro geld 
fiebe entftanden / bafı fape BAR PEEE BSR Ser Da 





Ah Eonte. Es war aber vorn himmel nicht vertehmkinn gu 

N 4 dieſe heurat für fich gehen ſolte —— mie 
a wie zu Dedan meines herzattern beilage ir Alhier hun 
J worden / eiligſt nach Seit gefordert: Da Dieb Ind die Aha 
.E der / als dein herzwatter und Der Zibeon weh u io 


j den andern brüdern einander innigft geliebt 
| brachte daß dieſer Ana / der nach Deinen Im 
neñet morden/dieBringeffin Ahalkbarna! tuttn 
Dieſe ſchoͤne rieſin / war / aus de a r 
von den Enafim entfroflen ? und hätte 

vatter felbft geehlicht / wan er. ‚nicht ba | 
fraumutter zu faͤſt waͤre verknüpft gen 
de die Tirdane von dieſer Ahaliham 
die aber im erſten jahr ſturbe/ und de 


fine zwei 
fümen, Ih 

















‘pi ter hinterließe / weiche man / nach det * ha 

IE  magenennet. Die beftändige ice Dei 5 ander 
| © gegen berief Ahalibama/gabeih m anlaß Tr 
Va; nenneitzulaffen: wodurch es ſich begel 





in Seir zweier Ana toͤchter / fo beide aba 
\ fen’ befommen haben ; — unter 
> Anhee gen die Peeffe beong genen nennt 
— —— bam 

nor; cin ru | 


— 
* 
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er auf kein heuraten gedenken doͤrfte. 


he mir das erſte nicht helfen : weil Tirdanem 
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ein wort zu ſagen / das (chreiben. zu und machte fc)! 
gleich wieder hinweg Sobald ich nach verrichtetemi1b 
gottesdienſt / mich allein befande / laſe ch den brief Vr 
hoͤchſteꝛ begierde / und fande darin lauter verficherungenfadt 
feiner ewigen treue. Hierneben thaͤte er mir zu wiſſnan 


wo er bisher geweſen / und wie ihm das ag ehr Ami 
ehrere [el 











und ruhm / auch große freunde / aber Feine t | 
bensmittel verliehen hatte; woraus ic) abmemen folk/] © 
daß noch zurzeit fein zuftand ſich nicht verbaflert /umd I 

Wie ich nun alfo Diefe geilen mit vergntigung e in 






liefe / vergaße ich für freuden der vorfichtigkeit / den buiaf] 8 
verborgen zuhalten/und ware fo aus mir felberzdagid ] 9 
der. Ahalibama nicht warname welche ui hi Al 
fchfeichendyalle geilen dieſes briefs über: meinenfchulkun da 
mit ablafe. Sie ſchliche alſo /wie fie angekommen | 
unvermerkt wieder hinweg / undentfahe ſich icht ı 
Tirdane gleich alles zu berichten/ was fie.gelefen hatt: 
die dan deswegen fehr unwillig über mich wurde Di yıt 
fes feuer nun in Dev afche su Dampfen ließe Tindate | d 
mich zu ihr deruffen und hieftemir mein unbefonnen® | 
beginnen für : mir ernftlich anbefehlend /an den ER] N 
phas nicht mehr zu gedenken / aud) fein-(chreiben niit 
su beantworten, Dieſes unweſen welches foploklin. | 
| 


aufmeine freude gefolger/verftörte nun wieder allem 


ne ruhe/deren ich Faum einen augenblick genoffen:um | 
wuſte ich im fehrecken mich nicht zu befinnen was) 
thun / und ob ich leugnen oder bekennen folte. Zar 






’ ; 2 ; NDR bi ir id | 
Kulihtvicge / Daß Die Ahalibama meinen bii ge 
"te, A 





un 


$3ch ginge Demnach font ein tont su fagmmi 
ihr/und gis ich bei mir felber nool überlegtetieid 


% 
[7 . 
aan! 
‘ 
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—— lan BE ohnder Tirdane hülfe /meinen lebens» unterhalt nich 
| | | | — 

rn 


| ben würde gab mir die liebe dieſe liſt in den fin / der 
———— irdane weiß zu machen / als wan ich mich de Eliphas 
ehe D ande dar ku 













! hun wol. Audem end veraftte ic in rien 
nan ihn / des inhalts / daß er forthin nur abſtehen m 

urn ee en mich zu lieben: weil ich gewillt waͤre / Den heilſamen leh⸗ 
und ruhen / auch grokefrtunde ab fun n meinen mumen zu folgen / und niemals mich zu vers 
benunttelverihen ts tprugih nn eblichen. Als ich hiermit vor ber Tirdane wieder ers 
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pas nicht meht zu gedenfen and ſi | nuntert —— 
fu beantenorten, Died uneea 1) Bean o eher vergnügen zu können. H N 


auf nei freude gefolgt fit ram 


IE ng 
 Diefes glücke nicht y fondern halfe yielmehr Day / Und 
a Bent fi gli Da des lyhas Kurth 


/ di in meines woierg 
r BR u si 





630. Pramenalli Theile 
fen. Wiewol ich ihr nun in meinem bergen ‚dafü 
gar nicht dankte / ſo wieſe ich ihr doch. äuferlich eine groß 
vergnuͤgung / und verftellte ſo luͤnſtlich alle.meine Io) 
9 entfindung / daß fie beide mich fuͤr voͤllig helehn 
ielten. | RR 
Es gluͤckte mir aber meine lift nicht fo gut bei den 
Eliphasy alsbei dieſen zweien: Dan Der Afareel verlor 
mein nebenfchreiben / und verſchwiege / Causbaforgı 
deshalben von feinem heran übel angefehen zu mwerdin) 
daß ich ihme mehr als ein fchreiben zugeftellt hätte, &) b 
war eben auf Dem weg geweſen / nach Aroer zu fon 
men. Wie er aber dieſe unvermutete poſt von mirent 
finge / aͤnderte er ſeine meinung / und zoge voll unmute 
mit den Prinzen von Aſſyrien / in den erſten Ophy 
ſchen krieg. Weil ich nun / von einer zeit zur andem 
vergeblich auf feine ankunft gewartet / als machtelit 
aufenbleiben/ daß ich von neuem mic) Dem gramerge 
be: den ich aber baffer / als vordeſſen / für der Tixdane 
und Ahalibama bergen konte weil mein hauszu DW 
maſco mir gelegenheit gaberallein zu feynzundfondt 
‚aufmerkeremeinen elenden zuſtand zu beweinen,. 
Wiie nun alſo eine geraume zeit verſtrichen / Bat 
endlich der Prinz Abimelech mit dem Eliphas nad) 
Aroer: welches ung baldzu ohren Fame, Soc 
‚was unverhoftes/ fande mich unbereitet/ mich ju.ner 
ſtellen und verwandelte ich mich Dermaffen Dasüber/ 
Daß Tirdane und die Ahalibama folchesin achtnamen, 
Ich wil nicht heffen/ ( fagte Tirdane zu mir) daßnodh 
‚einige liebesregung in euch dieſe veränderung enregv/ 
-fondern liebergläuben / die erinnerung eurer alten tob 
ieit erwecke noch in euch dieſe fhamhaftigkeiszdadund 


1% ae” 


yx eure reue wolt erweiſen / daß ihr euch alfowergehte 









— — — 
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befuchen. Ahalibama / Die Diefe höflichFeit ihm nicht 
abfchlagen dorfte / mufte ihn kommen laffen; und be h 
gehrte Tirdane / daß ich bei ihr bleiben folte damit Sm 
phas mich nicht zu fprechen bekäme: maſſen ſie 7— 
bildete/ daß dieſe beſuchung auf mich angeſchen todie, 
* ſtellte mich hierbei ganz frei / und lachete bei mir 

lbſt daruͤber / daß Eliphas fich fo wol hierein u ſchiken 
wuſte: mir gedenkend / Daß dieſe Ahalibama die andee 
Mehetabeel werden wuͤrde. Ich verlangte aber dabei 
nicht wenig / ihn bald heimlich zu ſprechen und'befonne 
mihdh auf ein mittel / wie ich hiezu gelangen moͤchte doß 
m @ Tirdane nicht merkte : —* mir vo ben 
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u n. | 
Eh 4 — 3 | % 1 # "Ko 
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bafacen, Apalibama, oedachte ein Fuftfpiel mit ihm zu haben und 
—2 ihm ihnen jeitlang in dieſem irrtum zu ſehen / ließe ihn dem⸗ 
act ic bei ihr ahnt nach ausreden da er Dan feine liebesregung zimlich 
— — Deutlich offenbarte / und inſtaͤndig anhielte / ihm nicht. ſo 
da dife beuchung aufrnhage grauſam / als das leztemal / zu begegnen / ſondern feinem 
—52 feine anbringen ein gnaͤdiges ohr zu. verleihen. Er ſagte 
darüber/dah Elrhasſch ſone nin Diefes mit ſolcher bewegung / Daß ich / ſonder eiferſucht / 
eu: mir gedenfend daf dic Mahhenn dieſes vermeinte verſtellen meines Eliphas länger nicht 
Meherabeelmerdenmürdt, Shield vertragen konte. Demnach hubeichden flor vom ge⸗ 
much och bald beinlich yu Freu ſicht / und mich alſo zu erkennen gebend / ſagte ich : Ihr 
mdenen mitelmeieich higuadamnmd ſeit ein wenig zu haͤftig in eurem verſtellen / mein Fuͤrſt! 
ed Yırdane miche merfte melde air ud und wan Ahalibama euer anfinnen annemen wolte / 
ſdor feel mar mid aarsufkihiginais wuͤrdet ihr mühe belommen / euch zu entwickeln. Eli⸗ 
undmain ımbelaunte. Wecha de phas beſtuͤrzte / mich zu ſehen und alſo reden zu hoͤren; 
rec oh file mir bi / in der Aal erholete ſich aber bald wieder / und in dem gegen mir ge⸗ 
mo hieran zu bewerhen. faſſten unwillen verharrend / weil er vermeinte / daß ich 
Dernmachralseines tags Ayalihana inneihm / durch meinen brief / den kauf aufgeſagt hättesginge 
de tnnennu deſuchen ausgegangen ht er augenblicklich von mir hinweg / ſonder ein wort zu 
dere | brechen: und ob mich ſchon Die liebe antriebe / ihn etliche 
mal zu rück zu ruffen / kehrte er ſich doch nirgend an / ſon⸗ 
dern eilte aus meinen augen. BE 
AIch wuſte nicht / wie mir geſchahe / oder was ich hier⸗ 
von gedenken folte: Der ſchrecken ſezte mir fo ſehr zu / 
daß ich / faſt halbtodt / kaum das vermögen hatte / wie⸗ 
der vach haus zu kommen. Ich legte daſelbſt Die un⸗ 
glückliche kleidung der Ahalibama wieder ab / und bes 
gabe michzu better da die tranen / Die gange nacht bir 


Durch / meines Leidens gefellfchaftere waren. Se 


tete mich ſo ſehr ab / daß ich folgenden tags wit 
hitzigen ſieber befiele, ee nicht geringe lebensgefaht ar⸗ 
ftunde, ae tm Diefe meine erfrankung Dt 

ganz Arsen bald eafcholle / alfo war Eliphas MI 6 
lente / ſo deſen innen rounde: Da er dan in ſeigemn Alt 

Kuren N RATTE er 


Be % 
J 
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fuͤlete Daß ihm noch nicht gar die liebezufeiner Timm 
bergangen wäre und Daß bisher / mehr die rachgier / g 
die vergeſſenheit / dieſe feine neue bulerei verurſachet. C 
wolte gleich / unter Dem fürtvandeinerbefuchung/ bi] 
ber Tirdane kundſchaft einziehen 7 wie es uͤn wicſůn⸗ 
de: wurde aber für dißmal abgewieſen / indem Tirdane 
ſich entſchuldigen ließe / daß ſie / ſo lang ich krank lag 
keinen froͤmden ſprechen koͤnte. Sie hatte nicht allin 
feine aufwartung bei der Ahalibama ſehr übel genom⸗ 
men / ſondern auch über der kundſchaſt / wiedaß Aha 
libama in Magogs tempel mit dieſem Fuͤrſten geredet 
ſich haͤftig entruͤſtet auch deswegen Diefeunfehuldige | 
Fuͤrſtin hart angelaſſen: welche mit huntert eidſchwů⸗ 
ren nicht erlangen konte / daß ihr Tirdane ſolches aus 
dem finnhättebringenlaflen. Bas 
Eliphas / folcher maffen abgewieſen  munrdenochbe | 
gieriger/ meinen zuftand zu at — Demnach vertrau⸗ 
te er / Diefes fein anligen / dem Prinzen Abimelech : weh 
cher eben von feinem herꝛwattern aus Gerar / unkoiffend 
waruͤm / befehl befommen hatte noch etwas zu bon 
ſich aufzuhalten/ der auch ihm hierin zu Dienenbets 
fprache. Diefer Prinz brachte bei einer Syriſchen dns 
me / die in Aroer wonete / zu wegen / daß die ihm verhießel 
mir einen brief heimlich zuzuftellen / EEE | 
legen wäre, Sch entfienge das fehreiben / welches - 
ic) mich yecht erinnere’ in reimen alſo gelautct 
Wann Timna wiederfehrt/beren’ ich meinbeginne® 
Sicht ih fe mache Al m 
daß I 4 oleiötie — mich gebannt aus iron Dana 
Mt Was vicht ich damit aus? re | 
nn Eee 
ie ann ſchon: meimhersdoch@ineehit, 
EHE IN WE ſol dir, Eine feyuy war Ting —— use 


—— > * 


— — 
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„ir? ai 7 1 
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fler dat ibm nach micht gar elibunhe) urchle 
benangen märeund dub hishemdelit- unſchwer zu ermeſſen. Ich vermutete gleich Die war⸗ 
#. heit daß Des Eliphas verdacht aus meinem ſchreiben 


met geich unter 





—- = 
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Mit was g bewegung ich dieſes durchleſen / iſt 


entiprungen / und er dieſes eine ohn Das andere müs 


ſie befommen haben. Ich verfafite Demnach folgende 
antwort / die ich dem Prinzen Abimelech hinwieder zus 

ſtellen ließe. ’ | | 

a Die nie fich uͤngewandt / wie Fan ſie wiederkehren „ .. 


u 
nY mt 
a 


die Timma hat nicht ſchuld daß eure trene wankt. 
Die ſchoͤne / deren glanz Fan ihren 48 entehren / 
ft ſo erkrankt. 


| ‚dem Eliphas die augen / und bediente ex fichy mit Abi⸗ 
melcchshülfe/ der gelegenheit / mir oͤfter zu ſchreiben / 
wir Dan einan⸗ 
Den bin ren, tuiees mit ung beiderfeits beſchaffen 
war, Weil uns auch einander * ſprechen verlangte⸗ 


einen heimlichen anfehlag/daß Eliphas bei nacht sa N 
che wieder auf und ab: Day Die A 
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brauchte arzneien. IBienunderbeftimteiabendierfgi] 
nen/ da Eliphas / abgeredter maſſen / mit einer mug) 
leiter vor meinem fenfter fich einſtellte / und hm N 
ner meiner dirnen fölte hinein geholfen werden "hatten | "N 
wir ums zwar der loſung vergliechen 7 daß | 
dem zimmer / an welches er Die leiter anmoenfen flug] | 
liecht folte ſcheinen finden, Es fügte fich aberrdaßnidt 
allein in dem augenblick twie er ankame 7 mein iaht } 
ausgehen mufte/fondern auch in einem andernginine ] 
ein liecht brennen mufte : welches ihm die. berrufung 
gaberdaß alda feine Limna vorhanden wäre. Wirt] P 
nun mit großer muͤhe hinauf geſtiegen / und droben N 
ne dirne feiner warten fande / kuckle er durch die raut 
und wurde gewar / daß / an ſtat meiner / die Ahalıbam | 
in diefan zimmer ſich befande. Er eilte / ſo gut er font! 
) 
| 





wieder hinunter’ und folgends vor Der thur des hauſ 
fuͤruͤbergehend / fande er Diefelbe offen /undeinenimpd 
darin ſtehend / dieetliche mal huſtete / und ihm dam 
Die loſung gabe / hmein zu kommen "Er hieltediefept 
fon fuͤr meine dirne / und ließe ſich gang erfreut 00H) 
in ein zimmer fuͤren: da eraber/an ſtat meiner /die 
libama fande/ welche anfangs ihn freudig enfoegt 
kame / nachgehens aber/ ihn erfeninendy Ja fowolralde 
beftürgterund fein vermögen hatreein woorfzufanen. 
ch muß dir aber ehe ich meiterfortfahre zenftlihb 
richten / wie es hiemit beſchaffen see: Es hatte 
Ahalibama / nicht allein fürlangft einen verdruß np 
funden/ in folcher einſamkeit / wie fie beider Tirdanell 
ben muſte / ihre jahre hinzubringen/fondern audh/nad) 
dem Tirdane fie mit denn Eliphas in verdacht fatend/ 
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A 
k 
FR 










Ehe ihre güter ihr entwen det und mir gefchenket/ih 

an vorſatz genommen / wieder nach — 

den ihrigen au reiſen. Hierpon nun ihnen er ur 
hi | 


r 
nY era? 
ni ’ } 
- I 
J 
———— 
2 2° 


A od sahen 
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em gu thun / und diefe abreifeheimtich anzu ellen / hatte ſie 
abgerdte nina einen Flaven nach Serr heimlich abgefchicket : tuelcher 

ben! —*— ai, Mum wieder gekommen / und eben diefe nacht ihryan fi 

ehren nure inne Mer verrichtung bericht ablegen ſolte Neil nun diefer 
re der Iofung bergrdn N ‚Sich etwas gefäumet /und Eliphas inzwiſchen der Aha⸗ 
date n8 zwar melde Di ra ‚ libama Dirme angetroffen/als fügte es fich / daß diefer 

Dem jener. an —* tum fürgegangen / welcher ung aulerfeto in ungemei⸗ 

In 

















— — — 
* 








x dem fintr ſofort ausgefundfchafter/ 
eur Wwie die he n ſtuͤnde / worzu Ahafibama Die 
in fra mer —*2 —6 be SEDArNe Pain entwendet 
wiede inter um foto sn fie in nachtkleidern nach die⸗ 
—— phasalhierfindendfchryefie 
arın ſuhend Det $ wa m huͤlfe ſich ſeiner zu bemdchtigen, 

As Der aber enitroifchte, und glücklich aufdie gaffen far 
fen ——— ft ihren gorn. über Die Abalıbama 
beein aus fein entfchufdigen weil der augen» 
Ban fee aka PL te / und mufte fie die allerſchimpflich⸗ 
una 1 OSCWÜNe Anhören : alfo Daf; ihr’ großmütiges herz 









beötürgte und Pin permöen hatten nat die 






iin , Maittem | 
nun / faſt die 
nad AMTEUNDlIcheB gefpräche mit ihr geroärerbegabe fi 
Die ee ernten oihe mac he famıer: Do | 

MM Su Aus — 5* every mit einer gefärlichen 
—* 


beſeli/ ſo Ahr hatte fie Diem Der Malin, Pr 


. 


EEE | - 





nichıchifn 
IHN 
uchcon 


J 







ſen nicht thun konte: aber ihr befe wesbegen 


—3——— A 
— —— — — 
—R—— 
Eomuchon 


chicbimichich in 
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ma vermeinten fall zu finn gegogen: Miemirhierbägul Wir begab: 
mut worden / iſt unſchwer zuermeſſen: da ich hicht ſo nahe bei Iroe 
lein eiferſuͤchtig worden / als ich vernommen / Dakıma) Miteten/dich 
Eliphas bei der Ahalibama geweſen / ſondern guchſ geundheit un 
nethalben in ſchrecken und furcht geralen daß ihmBerar / alahei ) 










ungluͤck widerfahren ſeyn möchte... . | Ni weno al 
Sobald es tag worden / ließe mi ud ſpechen 6l 
kommen / und klagte mir mit hoͤchſt ebnchteteden 


ge u allein glücklicher. als Ahalibama genial Minlih,u. 


Wwar / folcbes anzunemen/ teilich esımit gußemgam On fedhen 







N 


5 
MM 
+ 


wir es nicht mehr wagen dorften sin der Tirdanehil 






eine zufammenkunft anzuftellen: und mufte ih My 
mehr als Jemals in acht nemen / Damit mein RA 
nichts von meinen liebe vermerken moͤchte. udn, h 


+ 
% 






j 4 
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— — ——— — 


a: Bir begaben uns hiernaͤchſt in die warmen baden | 
autor uhr nina rahe bei Aroer ligen · weil Dieirgte der Tirdane und | 









Ä N gg ir riefenn/diefer bruñ · cur / zu wieder erlangung unferer | 
KR dei uns sugebrauchen. Weil der Prinz von | 
—— als bei Der Tirdane ſehr wolgelitten / mich das | 
infhnden nn, felbft/ oietvol allemal in beiſeyn der Tirdane / befuchen | 

nal wodaſhen en Kir und fprecheny Eliphas aber fich nicht fehen laffen Dorfte: | 
ee als richtete diefer edie Pring/ für feinen freund, foviel bei . 

/ind Fagfe ni m 1 mir ausy (als er einsmals gelegenheit abfabe/ allein mit | 


ma Amir zureden / indem Tirdane andere gefellfchaft bei fich 
aa Datte/unddaherauf uns nicht acht haben Eonte) daß 
rich Die einwilllgung von mir gabe / meinen Eliphas 
ide (ten KB N heimlich u chlichen. Die urfach /twartım Cliphas dies 
jr und lei ge ab m es ſo eiligſt triebe / ware daß er von Babel befehl bes 
fe mr ua al Rommen / ſich nach Dem beer zu begeben da er unter 
lan ge em feldheren Sariftenes fich zu Pricgsdieniten verpflich« 
tz weswegen er zuvor / um meiner perfon fich zu vers 
ſchern / die ehe volzogen wiſſen wolte. Und wiewol ich 
viel darwider einwandte / und unter andern meiner ar⸗ 
at erwehnte / auch wie ich nirgend hinaus wuͤſte / wan 
* eg erfahren folte: wandte Doch der Pring 
ya lbimelech diefe meine beiforge damit ab’ daß auf füls 
neben fall ich nur nach Babel zu feiner Pringeffin Dels 

ie It ME bO18 mich berwandlen möchte die im ſeinetwillen mich 
iger "an nemen und fo gut als Tirdane verforgen 







ans ohne allen argwan / gern geſche⸗ 





* 


ſteckte. 


Hr 
= 
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mirin vertrauter freundfchaft lebter des Eliphas begh⸗ 
zen erfuͤllet / und unſre ehe vollzogen: worauf / noch ve Ihm: 








mich alfo höchft betrübt zurück heße Och felte mic] Pre 
hieraufbei der Tirdane wieder ein / und ſchwebte daſhſ Namen auf en 





ebrachrhätte. Dieſe lügen hattefoguten ſchein 
Sirdane es aläuben mufte: maflen af. Smfränden 





im Damaſco gehalten / fie eingeladen / etliche tag m hi 


" entlaufen der fprengte in Damafco aus, fein henn 


fetbft an die ihrigen nach Seit / daß man fie von MP "Min ei), ı" 
jafterhaften bald erloͤſen wolte / damit fie mis) AR 


r er _ 


Oframana ULRIKE Das Vierte Buch, 691 






ſwaun⸗ Gin w 

von anr ahe na verſchmerzen / als welche ihren glimpf/ehre und gu⸗ 
ae = h namen auf einmal zu boden richtete, en (gr fh 
Korb Der SIDE gi! di a > . 

| Ana inen minen e kundſchaft / ihre unſchuld an tag su bringen. e 
Ban h —*35 aͤrtigte auch jemand an den —* ab / — — 
ET natten 0 nl Daß er / ihre ehre zu retten / erſcheinen / ſich verantworten 


rin und wie ſehr es mich geangfiet / da ich diefe unfchuldiae Xi 

am fin meinetwegen in Olcheselend —* Eee: 

* ai Io, ER yo el es — —— fie felber, 
f ar ab RTT" unruhe nun mich abzuthun/ faſſete ich endli 
Bee men Kolb ne. 
AP, acht NT ’ 

Et ul —* ya Ich name mir demnach füry mit der Prinzeſſin von 
Kirgeheacht / 1 






hra Ammon / die in Damafco war und eb 
8 eh | | ar und eben nach Babel 
N) et "gar fen wolte dahin zu gehen: zuvor aber der Tirdane 
‚hä: 5— ne und Ahalibama alles ůmnſtaͤndlich zu offenbaren mas 
* nes nn du wiſchen mir und dem Fuͤrſten von Theman fuͤrgegan⸗ 
ihre n am n / und wie nicht fie,fondern ich / wiewol ehrlicher wei⸗ 
* m eine —5— dem Eliphas jugehoͤrte. ie ich nun in Damaſco 
braun be e meine ſachen beſtellt / ſchriebe ich nicht allein an di 


er 
—— und Tirdane / ¶ die ſen brief jenem beiſchli 


ind moi DR en pa 3 
end) fondern auch an die beiden Fürften von Sein 


yon ea gi 


ſe 
— 

in Dan, une ey den Aja und Eſban / die dieſerwe 

nv gen nach Aroer gekom⸗ 
wen waren: Denen allen ich /meine 343 liche 
—3 vr Hund derAhalibama unfchuldu mwiffen thäte. Nach 
hei —— m ei ich einen boten Damit nach Aroer abgefärtigt ‚reia 

N Ete ich / keiner antwort erwartend mit der Ammonide 


gefahr aus / nnd wurden durch 
Ei 1 


5 


> —— —— — — 
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—— ——— — NN DORT RERE TIL N FR HIT 
den Nrinzen von Gerar befreiet : in deſſen geleite Mir 
Folgendsin Babel wol ankamen. — 

Sch wurde Dafelbft mit meines Kiebften. Ciphod 
anvefenheit erfreuet / mufte aber / wie dir nicht une | 
Bant ſeyn wird / bald erleben / Daß Die Damalige‘Piib 
seffin Delbois/auf eunften befehLihres hersoattern mid 
son ſich thun / und mit Dem Fuͤrſten von Sale witttt 
nach Damafco fehiefen muſte. Ehe es aber miem 
hierzu gelangte, hatte ich aus Syrien / von menu] 
gertial/ der Dahin heimlich geveifet war / ienachtitt 
erhalten’ daß Diegrosmütige Ahalibama / mein glich 
nicht zu verderben, mich nicht melden, noch mein [or 
ben der Tiedane fürzeigen wollen / ſondern Dasııt dt 
gnügt / daß ihre unſchuld denen Fürften von ihre 
haufe Fund toorden / mit ihnen Davon gegogen/uM 
zwar / ehe noch mein gemal / ihre unfchuld zu vekttl 
nach Aroer ankommen können. Dieſer goge Mil 
in bedenfen / fonder noht mein glück bei der Tirdan 
zu ftügen/ unterließe derhalben / bei ihr ſih ange 
den / dm fie zu berichten / wie es mit ung beiden beiahl) 
fen waͤre / und kehrte alſo toieder nach Babel Da 
der andere krieg in Ophir anginge / dahin er danm 
dem Prinzen Baleus fortziehen muſte II 

30 gienge nun auch wieder nach Syrien / dal 
bie Durch mein abreifen beunruhigte Tirbane MIET | 
ner notluͤgen zu frieden fprache / vorgebend / wie W 
Prinzeſſin Ammonide mich / gegen meinem willen/a 

amaſco entfüret-üm nach Babel gefaͤrtſchaſt zub®] 
ben :von dar ſie und ich zuruc geſchrieben / und meint] 
juſtand berichtet hätten / welche briefe unterwegs” 
81ſien verunglückt worden ſeyn. Weil Tirdane mi 
sd 1 Häftig liebte gläubte fiealles / was ich ihr fagke il 
Bee. "12 1) hierauf zur voͤlligen erbin ale Ih 
a | | ga 





n . a, — en 
— —ñ—ñ—— 

















N 


—26 


ONEHOIL e 


—— ae BE “ 
—A 


Das Vierte Buch das: 
ame ER | BT a m Dh ma 
—* eil ſie mich nun ihrem fin gang gleichförmi 
— "al achtete/als name ihre liebe gegen in hu un 
ne ich / üm ſolche beftändig zu erhaften/mir Auferft angele⸗ 
Ah abe ir a jeyn ließey meinen zuftand ihr zu verbergen. Ich uns 
Gemeint efret I | Kailteinstifchen meinen Eliphas / mit ihren mir - ges 
Ban en mad bald een \ rien gutern/ alfo daß er reichlich in Ophir davor | 
Krim ge N une aufer dieſem / weil ihm die feine 
Er mirdegc H ri en waren / wenig lebensmittel 
hatte 1 ala ON sn dieſem wolſtand bfiebe ich bisher bei der Tirda⸗ 
dr Dain ſenſh geKe o. de : ohne daß ich / auf inſtandiges Ya unfrer Köntse 
eb ihr zu Ninive geweſen. 3 
' mehr meiner ergehlung zu zufeßen / a 
nel" Daß mein gemalıam ende des ee nina, 


Av un 

Eh nen — fein verlangen nad) mir zu bezeugen: dazumal er / neben 
tn | 

gu! X 1 a Ha De nem vatter nieder ausgefänet worden. Neun aber hat 









gen, UNENT inakun ge rachgier in ihm wieder erwachet / daß er leider! mit 

dr gu ben re h der neffe Zibeons das jenige vollzogen / was er ehmals 

miryund —MN anne W" gu Aroer mit ihr angefangen; und er Destwegen 

ie dere Fr Me mul, faſt auf die gedanken / daß er und Ahalibama nicht ſo 

Mei ii reinvon der liebe getvefen feien ‚als ich molvermeinet, 

der —* un ac m an! um überfluß meines leideng befinde ich ic an 
I ſchwanger / und bin Die elendefte von der welt: da 





I iin | 
Ye — einmal meine ehre / meinen gemal / meine woltaͤte⸗ 






— mi) rin/und meine zeitliche gůter verlieren fol. — 
Ya Sienitbefhtpbicgen verstehen hi betrübe 

. in 4 Kr, h l el . wol die Prinzeflin von 

A) = f Timna ihre eriehlung: und nr e Emr 

R F. 
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(Of 


fm 
tool dem Fürften Huſan / als dem Prinzen Difondan} mir dices 
fe it 
Bert act 







a 
630 länger / als Damals / daüren! daran ich auf 


ſte dem reich Syrien zum baͤſten / wider ihre mächtig dm 


Safte mich / (fagte Die Königin / alle uͤmſtehende au] Niten, I, h 
and dieſer helden :Dienicht zugeben werden / | — A 
Fönigreich länger meines verfolgers joch trage/ ned Eng 
auch derfelbe über meine perfon herafche /unddeg An hat 
menes blut ferner betrübe, Damen Ni 
bon 


—* 
Ki 


f 





# > F 
ca 


7 — F 


Das Vierte Buch. 605 


fin F —— 
ich = a nicht mit mir / liebſte fehtwefter! d 
ia ne / daß mir d Difon alfo uͤmgehe! dan ich ee. 
a Br — * Fan tool zukomme. Die 
(8 eng / al 
a nochnihtalloernifen — — 
War, her fiebe ei ieſe / daß fiein feiner gegentvart 
iente fich e) onte reden hören. Aber der ' ri be 
ar wol / und name Davon anlaßy 





5 ia 
em une fh en 
Ködne ngn non Cop Dat feine Prinʒ en da 
I nee mir/ Dieles yon A — goͤn⸗ 
vern * mei⸗ 


hoc Dem Fürfen 
— hau Me ehtoefter iezt erwe 
nt nut keeihettachten Dörfer define des glüctes mich 
— wuͤnſchet. Ich vermein ich Ahalibama teilhaſ⸗ 
nal ortete die Pr e nichtzmein Prinz ! (ante 
don euren er nt ingeffin 9 b 
yg Wemlichkeit ramena / mit fonderb 
—— — mai Pr eure fü rise för en von dem hureDen aß 
eſter aut d 
it —* ir it an Bild DU DAR Ah: fie/ fondern mas act; und 
ken ann Mund fie nocpmalsrund Fülfere Dar a 
han Grm aa nenn Füffete Damit 2 ſagend / errötete 
a in nme und hf teten, —— was ihre ſchoͤne —— ihr = 
va, iſon aber war meh — 
ki ib ( De be zufrieden : Die ihm ger * * — 
an, N 
# mit zur malgeit ; die dan zimlich AU 
eh ber haſt verrichtet wurde / weil die Königin * ER I 
nmöchte ihnen 








ee übt a #bama in vo En * /ma 
u feme be u fi anderſeits der Pr in⸗ 
Ba vn N ne 7 war, weil dieſelbe Feis 
ir dem ” efich folcher geftalt 
chen en et e * 


— F 
* 





| 
vih 
—— 
—g 
11: 
— 
11* 
468 
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wmonide / daß fie nicht fpeifen wollen / fonggenineina 


InFeraer [aha ih)ege 
*" dk IP IH 43er 
BUUDVUBRBURHE, 


























(antwortete Ahalibama) daß diefer dein wunſch mid.) 
te wahr werden. Aber ach!mein ungluͤck machıeiht 
alfo beſtaͤndig / meine marter dadurch zuerlängern, Si 
mwarheit! (fagte die Königin ) der Himor iſt arbel 
quem in feinem lieben: dan er weiß der unmöglichkil 
nachzugeben / und fteifet ſich nicht auf eine ſache M 
ihm nicht werden Fan, Wiebald vergaßeer de damnl- 
berrieglichen Aramena / als meine ſchweſter ihm ind 
augen Fame und nun verfäret er gleich alfo mit Diet 
da die Milcaride ſich ihm gezeiget. Ich bin den rin 
zen von Canaan / (ſezte Die Prinzeſſin von Syrienhin 
zu ) Destwegen recht hold worden / daß er / uͤm die M 
caride nicht zu beſchimpfen / meiner vergeſſen wollt 
und hat er hierin ſich wol recht grosmütig per 
So werden dan Diefenigen / Cunterredte Der befrübl 
Bethuel) die gunſt der fehönen Aramena nichterlat] 
gen / Die folcher bequemlichen grosmut fich nicht bed 
nen können, —— IN 

Die Prinseffin / ſo über dieſen worten des Bath 
erroͤtete / ſchluge / fondet zu antworten / die augen I 
der / und begunte die Koͤnigin / uͤm ſowol ihre fen 
ſter / als Die beide verliebte / aus ihrer vertoittungl 
bringen / mit dem Huſan von ihren abenteuren zur 
den / die ihr und ihrer ſchweſter in dem Afis-tanyl 
begegnet: Die alle die jenigen/ fo hievon noch Feinemii 
fenfchaft gehabt / infonderheit aber Die boshaftige U 
ften des Statthalters von Syrien / Der Die blurfieunl) 
fchaft und andere befrachtungen den ftaats-urfant 
nachſezte / höchlich wunder machten. 

Weil die Fuͤrſtin Timna bei der tafefgemiffet it 
de / als fragte die Königin gar ſorgfaͤltig nad) De 
ben: und vername hierauf eon Der Peingeffin d 


ji N | 





er ⸗ — *— — — — — 
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simmer allein geblieben waͤre Alhalibama / die beider 
Königin ſaße / name hiervon anlaß / ihr mit wenigem / 
der Tmna zuſtand / ins ohr zu erzehlen: woruͤber Die 
mitleidige Königin groſſe betrübnis blicken ließe / auch 
gleich nach des malzeit zu. dieſer angſthaftẽ Fuͤrſtin gien⸗ 
‚ge ihr etwas troſt und muht einzuſprechen. Sie ließe 
auch fleifftg aller’ orten nach Dem Afareel umfrägen / 
ob ettvan aus deſſen bericht noch etwas troͤſtliches für 
Die Timna zu erfinnen ſeyn möchte. Man Eonteaber 
diefen Themaniten nirgend erfragen / und muſte alſo 
die Timna von Diefer unruhe fich nach Aroer begleiten 
laſſen dahin man hierauf diereife fortſezte. 
Es bliebe aber der Zaphis / mit den Niniviten /Die 
nicht ſo eiligſt fortgiehen Fonten / wie auch Der Sachar 
mit den Syrern / zuruͤcke / einen paß zu beſetzen / Damit 
man aus Damgſco ihnen nicht folgen mochte. Der 
Boadezorus / auf erhaltene nachricht von ihrer ankunft / 
kame mit ſeinen voͤlkern aus Aroer ihnen entgegen / und 
becgleitete ſie in Die ſtadt: alda Die 3 oͤnigliche perfonen 
ſich gleich zu ruhe begaben / als Deren fie wol ne 
waren, Diebefrübte Timna eilte nach dem baue ih⸗ 
vxer mumen / der Tirdane: welche über ihrer ankunft 
hoch erfreuet ware/ und durch ihre liebkoſungen gnug 
‚zu erkennen gabe wie ihr von der Timna zuſtand noch 
‚nichteg wißlich waͤre. 
Der verliebte Bethuel aber / der / für unruhe ſeines 
gemuͤtes / der ruhe des leibes wenig genoſſe / befande ſei⸗ 
‚nen zuſtand elender als iemals / und ſtunde beifich.an/ 
ob er nicht lieber ſeine Aramena in dem Dignen tem⸗ 
pel / als in des Diſons armen / hätte fehen mögen. Un⸗ 
‚geliebt zu lieben / achtete er für nicht fo ſchmerzlich / als 
einen geliebten mithuler zu fehen / und fande er / durch 
Des andern gluͤck fein unglück verdoppelt, Die vers 
rd eeflung # 


Kiadirıı 


=. 


ſich ganz allein aus Aroer hinweg / daß niemand tin 


fich wolte ankleiden laſſen / fande man/bei eröfnung „; 
Bethuel 
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zweiflung machte endlich dieſen armfeligen Fuͤrſtenſ 
dem entſchluß greifen / vor tags aus Aroer heimlih 
hinweg zu gehen/ und in feinem vatterland Mefopote 
mien Die einfamfeit zu erwehlen / alfodaßniemand non 
ihme mehr etwas hören oder fehen folte, Er noltendt 
zuvor ſchriftlich von feiner Aramena ewigen abſchid 
nemen / welchen er in folgende reimen verfaſſte. 
Nim / Arameng ! hin / was dir das lezte mal/ 

zum opfer lieb / dein Bethuel fuͤrbringet. 

Es iſt ſein ſchwanen · lied / das er dir num fürfingete 

Brauch feine lieb / nur guͤt / zu hören ſeine qual. 

Nicht wil er deine lieb betruͤben: deine wahl 

iſt edel / und gerecht. Nur dieſes er bedinget / 

daß Feiner in der lieb an groͤſſe ihm fuͤrdringet / 

Daß feinen hab fo tief vermunde der liebe fral, 

BGooͤnn mir / zu lieben dich / ichfeiauch/ wo ich ſe 

laß Aramena ſtaͤts in meinen ſinnen ſchweben. 

Erlaubſt du diß: du magſt mit deinem Diſon leben. 
Diir werd ich / im gemuͤt / Doch ewig wonen bei; 

und / ob du ſchon von mir forthin wirſt nichtes horen / 

mit unverfaͤlſchter lieb bis in den tod dich ehren. 


Nachdem er diefes verfärtigt / begabe er fich/fobab 
der tag anbrache / nach dem zim̃er / darin Die Deinen 
fich befande / legte / da noch iederman in der ig agıl 
dos täfelein wol verwaret vor die thuͤr / und fehrieht 
aufen Darauf/ an wen eshielte, Hiernächft machte 











davon gewar wurde. Sobald nun die Prinzeflh 
Aramena erwachet / und/ nach der Königin zu gehen! 


thuͤr / diefes taͤfelein / und errietefie gleich des Beth 
hand erkennend / was deſſen inhalt ſeyn wurde. Nady 
dem fie es eroͤffnet / Eonte fie ſonder groſſes mitladen 
dieſe reimen nicht ableſen. Sie seigte es folgende det 


Konigin: Die Dan neben ihr den edlen a 


PT [2012 
IROB.EN 


a 


An RNeAn D — 
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per Köriflich von fin Yanmımt gejammert hätte, | 
Demen melden erinfilgnderinunt Us man hierauf zu ratſchlagen begunte / ward nicht 
Fin! Yramaa! Kan medehikent allein für nötig befundeny alfofort/ nach Hierapolis in 
fr hehe bh ein Debut Ober Syrien / dem Fürften Names ihren zuftand zu 
h —— en entbieten / fondern auch dem Tharfis nach Ninive / 
a nad Dem Abimelech und Phalacus nach Seir / und dem 
* Reh zen Nahor / eiligft hievon zu berichten : welcher 
dat Fer in Der ch an gie Km fh! Neger fich wol fuͤrzuſehẽ hatte / daß nicht der Canganite 
keinen bab fo tief vommundt Ye Aner / der bisher bei ihm geweſen / eher / als er / dieſe tren⸗ 
a en . nungerfüre /und ihn verhinterte/ zu ihnen zu ftoflen. 
Etauhi durıf; du meaimt ine Bin ie man auch noch nicht wuſte / was ihre freunde in 
Dir mad h/imamit dena Damafco/ nach ihver flucht / für ſie ausgerichtet / als er: 
andy ob du fon non meh nein Moartete man mit höchftem verlangen/ daß hiervon 
mi een ibm nachzicht einkomen möchte. Man hoffte nun auch taͤg⸗ 
Nachdem er dig vaftrtit hehe Lich auf Die hülfe aus Bafan / wie nicht weniger auf 
ber ta — a den verfprochenen beiftand des. Königs Eridanus von 
Br 
envonHebila/erliaft; n / der 
— GH eboektigemunde ehe 


ic gan ale ang nychmmghiliae! Die beihab ——— 
undaiß Hi — wurden uͤm Ar 


* tes lager gefehlagen: da ſich dan be⸗ 
Aramena ertvachet/und nad) de fand der 
fh more —— nen — fie bei zmölftaufend ſtark waren / under | 


— ufan und Share flinftaufend Sprer/ Bate 
* * und Zaphis —— *—* / und * 
en H eg —— * —— Dan —5 
einen nicht ablefen. Ce 168 hen yon a Dale hanfehaft md 
* n Hierapolis einige manſch 
ara icken Eönnen: weil ex Dafelbft yon den Fang . 





u EEE 


fkennte / da allein ihr / nächft der gnade des him | tb 
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twenig anfechtung hatte / und Daher allerfeneroüft meine befördern 


land) ich 
Ahr mie win 
etliche tage zugebracht hatte / wolte die Gott · fromm * nie b 


aufgefchlagenen lager aufeinem erhabenen hgd 
- ana machet / ein herzliches opfer | 
sugleich Die Prinzeſſin / ihre ſchweſter / ihre glauben. 
befentnis öffentlich ablegen wolte · Wie dennah 
rechtglaubigen früh morgeng/ zu pferd / weil nnn 
den wagen nicht wol hindurch kommen Fonte/ Jo 
anben/und nach dieſem hügelritten : fügtees ſch 
af die Prinzeflin Ahalibama / und Difonihebrult/) 
— machten. Dieſes gabe.ihnen fm 
i 


chin ein gefpräche von ihrem zuftand einzuloienun! tehelhe 
fagte Ahalibama unter andern zu dieſen PEN] ntiainn 
smüffet ihe nun nicht / mein beuber! meine forgfalti!] Din 
wen / Die ich angewendet / euch Die Syriſche Kram * 


Wwawenare 
unghee 


worden : es bleibet euch aber gewiß Die hofnungil gem 


wort /) wan ich nicht eure unnergleichlicheforgfalt 


| bes | "op" 
bi, fpielet. Wolte Bott! daß ich. euch. Dafiie nieder De 3. ei 
2 * und eure ruhe / liebſte fehroefter gieichwie It D* die " 
— RE | ! 
ker Atomet 





| EiI\/ Taust IN A) h . _ 
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anna einer befördern tonte Ach Dijon! Cfagte fie feufe 
it dendtg an Mind ne kan in diefer welt Die cube nicht erlangen Die 
As man mit Den gie Re wie wunſchet: weil Fein Eliefer mehr vorhanden 
ech tage suchen hate ma A /_ der mir fie allein hätte geben Fönnen. Ich Fan 
Shin van Eorinnihtatihl warc widerredie Diſon) eure beftändigkeit nicht to⸗ 
Deren hocſin in ——— ich möchte aber wuͤnſchen / Daß Ihr / weil ihr es 
bor der laſier oder jeichtſinnigkeit thumn Fönnet / Durch 
af ec felbft für unfer Haus zu forgen fortfüret. Sol⸗ 
N made änheihetches waͤrde geſchehen / wan ihr in Seit —* machen 
ieeoiee dos dan euch ganz leicht aathun waͤre Dort 
Renee ablegen neh, DiFmue Ehrefer Eönte vergeſſen / und Eſau geliebet —— 
pebtalabigen Feb morgen an Bergeltet mir doch nicht mit folcher grauſamkeit / 
Den mägen nicht ml hindund cwandte Ahalibama ein) die dienſte / Die ich rn 

nach Die hgelitn: NP wieſen! Und ob ihr gleich einwenden moͤchtet / ic) | 
de einzctn dhelbann 2 & euch ebenfalls von detrfiebe zu unſrer Königin abge 
machten, Dil abehnl bracht / fo muͤſſet ihr Doch hiebei beteachten/ daß⸗ eine 
ini geseäche soihrempu wechſel⸗ liebe und eine einfeitigezu trennen / ein groſſer 
Obakhama une onden u N — ni fei.. Was einmal der tod getrennet / (ver⸗ 


then niiminbah fon) ift frei ichtes mehr vers 
i minbenbel mild fezte Diſon) ift frei gemacht / und an nichtes m 
a * HS Difon! ( antwortete fie) wofern ihr eure 


Pimeſin dranen nah A " Aramena vecht liebet/ fo weiß ich gewiß / Daß ihr / In er⸗ 
be Rp —— iu lebung ihres todes / ihrer nicht vergeſſen werdet. ER 
Dia na ht bringet mich auf eineharte probe / ſagte Ju mel io 

muotden ı e Hlibet end abe mini? "hierauf euch noch nicht zu antworten. Ich bin gar wo 
dem oinioitihen (ron 7 am na ME" ° Aufriedeny Cerwiederie fie) daß ihr mir nichtes Darauf 
euch ice Königreich /untenhaho## Pu anrttdorten wiffet. Wie ich aber wůnſche / Daß euch 
| 


ee ‚  Diefer unfall nimmermehr begegnen möge / alſo bitte 
mt unendlich fo (1 icheuch goͤnnet mir — ——— in denſelhen 
a ale wi Er —* alſo leben moͤge / wie ihr thun wur⸗ 
666 meiner ſtelle befaͤndet. 


EIbe hiewit auf dem berg angelanget / muſten fie 
 Diefes geipräche einjtelfen da der verliere Difon Di 
und euere RN, BEE genofls / feiner Damen he 


a 





a“ 
> in 


— ” * 
J 


es 


Bien 
. - 


a u 
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glaubeng-befentnis mit anzuhören 7 und Ihre af wi Pe 
opferung mit beizuwonen. Sie verrichtete fold® a ine 
groffer andacht / mit feurigem eifer allem abgöttidt * Mu 
weſen abfagend: Da die Giottliebende Königin/fürdk] }, +: ir 
‚fe befeheungy dem höchfter mit hellengäremdantte | lu 
Nachdem fie ferner alle heilige gebräuche perrichft ı Fer 
auch Dafelbft angebetet haften / machten fiefichnunde) 9)" MH: 
auf den ruͤckweg / und befahen nicht allen unternug Ci 
ihr lager fondern fie befuchten auch die Tirdaue ind ' reiben 














— ver. wonung: von deren kentnis die Königin hoc) amd 
i gnuͤgt bliebe/ da fie an ihr eine Dame von ungemein] un; 
verſtand und tugend gefunden. Weil fie fich dern Re 
en 


| f gar abgethan / als ware zwar alles reinlich und ſu⸗ 


(air vernemen ließen, Wie fie aber noch hierim 
egriffen waren / Fame einer mit briefen bie amd 
Zophar hielten / in das heer : welcher / als er vor.dm 

Huſan gefüret worden / fich für des Rames maflır 
> träger zu erkennen gabe / und berichtete / wie fein herziht 
aus Hiergpolis / mit Diefen briefen/ an ben Fuͤrſten vo 
RNaema feinen bruder/abgefchiefthätte. Huſan höc 
y begierig/ hierdurch Den zuftand a 


a > " 
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en nn ſohren überlieferte gleich / Dem waffentr aͤger neben 
trier. Gen riefen / feiner Königin: melche/ als fie ir ein 
—8 mine FF / in gegenwart Des Difons / Huſans / Thare/ 
da Oo Pr der Primeflin Aramena /_Ddie fehreiben durch 
Nehme Det Fürften von Chefed / weil Zophar noch in Das 
— female HI many eröfinen unD oblefen iehe/dn Daubasefie 
au Dat angeht hatten me" 
den suchten, und bekahmnidtikte 
Soreiben des Rames von Jedlaph / 
| —— an den Zophar von Naema. 
Aafie an iheeine bannen ; | 
— BEtr ommende ſchreiben / die der Aſſyriſche 
surahgethany atmannaralgtt 1x, ————— nach Acraba verſenden 
—* se ———— find von den unſrigen aufgefangen - 
eh fh old en ; und habe ich für nötig erachtet / dir 
Sfruglice car ai bmia/ Id ae — uͤber ſchicken / um unſerer Rör 
u den mar. EL und denen Sürjten / unften bruůdern / fie 
—— Se Es erhellet hieraus die urſach / 
aller mogichteticer Sons weni — der Belopares mir bisher ſo 
7 tags ten fi it ah) > Sales ik gemacht, Und weilich nun ©ber- 
gung he nöferanı abe Du SI Ge ——— unter unſerer Koͤnigin gehorſam 
dem dern zupfrd ii Hen ——— meine voͤlker zuſammen zie⸗ 
De mare 7 und EEE Darmafco nähe, auf erhaltenen befehl / mich 
heldin /D ; Vienfte , — * alda ich dem reich) groͤßere 
blut und leben millgft na ier / zu leiſten vermeine. 


og Fuͤrſt von 
edlaph. 

Hierauferd 

Don denn an nee Huſan das andere täfeeinwelcht® 

Rufen opateg gefchriche m Ft 
| OrrAngenfolgenden —* — a ung 


* 
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Schreiben des Belopares an die 
je bi Dalimire. — 4 im 
t hoͤchſtem vergnuͤgen habe ich/ausden] =... 
Merian womit meine Sürftin mid) beehren ARD, 
wollen / erſehen / daß Sparetes inYTimivefam| em 
fache noch wol verrichtet ? und daß die aba 5* 
ſenheit des Ninias ihme mehr luft gelaſſen da Au 
unvergleichlichen Dalimite zu dienen, m Sirah 
weil mein fchlechter einrat begehret wird bh] ul 
ich ganz einig damit / daß meine Süuftin ni] der Veh 
nicht länger ſaͤume / felbft in perfon fich nad 
Ninive zu erheben? dahin auch / wie meinbu 










der mir aus Edom geſchrieben / und ich fh] 59— 
lich traue / der Prinz von Gerar / Mirdemmeiil Yi,;,, 
ſich einfinden wird / um die kron von der gie] y,, ung 


mirtels ſtehen alleineine hohe kriegs - bedtet oo 
su meiner Fuͤrſtin gebot / und iſt Feiner unten] yı, “uen! 
nen / der nicht eifrigft verlange / die volnwdigfl 
Dalimire Rönigin vonYTinive zu ſehen. 
ich an meinem ort bisher dabei thun Eönnen]i 
diß geweſen / daßich den Syrern allen worte 
gelaſſen / uͤm dadurch den Rönig von fyaill 
zu bewegen / daß er feine kriegsmacht vollig 
her wende / und meiner Fuͤrſtin raum gebe oh⸗ 
hinternis ibien grosmuͤtigen vorſatz hingus 
fuͤren. Ich ziehe nun meine macht gegen ⸗ 
myra zůſammen / uͤm mit derfelben ebift uber 
ugehen / und zu meiner Surftin zu froßen, DE 
immel wolle / zu dem fürbaben der große! 
Dalimire / glles gedeien HR | — pr a 
cdopares. 
Vlepath 


ee | d 
muͤtigen Dalimire haͤnden zu entfangen. f 











| u De a A - 
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Ehreben des Bm“ Bas in diefem fehreiben die ſchoͤne Königin vergmir 
lim get/war Diefes / daß fie Darin Ihren liebften Abimelech 
chem prnigekäiäs fetten hörte -oon deſſen hinfunft nach Yeinive fie vers 
Habe — —— ſelbige dieſem bedrangtem reich wol zu ſtat⸗ 
eh ‚fommen würde, Diefe ihre vergnügung ward: fera 
mein F yet vermehret / durch nachfolgendes drittes fchreiben? 
—* ** i eewe⸗ der Huſan ihr dieſes lauts fuͤrlaſe. 
mein Dal Schreiben des Eupales / an feinen bru⸗ 
nenne Der Delopares/aus dem Aſſhriſchen 
erg, yfälginpek lager bei Edom. | 
Yyinive au erheben: dahin auch mt Hm: berichte ich ineile / daß wir mın auf“ 
der ii us SEDOmM gefärbt dem wer nachYTinive begriffen find. Des 
kbtmane ‚der Prinz von Genie MY Tinivicen N ae Dbhalacus/ wie mid) 
ſWw einfinden wird um dic hnNider junge Fuͤrſt von Reffen berichtet / wird mit 
mötinen Dilimise hinten uohti feinen volkern / um der önfelbftentftandenenums 
qirtels ſtehen alle meine hohehin ruhe willen/ nach Syrien gehen. Der Prinz 
ſn gebat, und? Abimelech / iſt zu Gerar bei feinem bermattern® 
nen / der che iftnfwerlinge (RE und iſt uns anbefohlen / beim gebirge Meſcha 
Delimire Roͤnign vonftineult Feiner zu warten, In Edomund Seir/wie such 
id an meinem rt bieberdebi te Am Koͤnigreich Cus / if nun alles geftiller, Wir 
d0 neneefen dach in En haben / in diefem par monate/oiel verrichtet das 
een {um dadurch —— ſcheinen wuͤrde / wan nicht die hm? 
—— — Be aufe ören befchaften geweſen / daß In 
——— Orden bi bag, on Do 
ummen mini Mer . Inzwiſchen darfſt O1/ 
Ro en ch hrigen treue {dich ewig verſichert 
mmmel wolle / zu dem fürhäbt u | 
Delimireizlgeviengin!_——_ | Eupales 


A Yy Dies 


A 
— 


Ze —— 


— 


TE — 
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ie er brief / welchen Belopares der Daliirey) 
nachricht / mit Bear Habe der Königin / wie aid] 
den andern anweſenden / große hofnung daß Phalı 
us mit feinen Niniviten bald antommen wurde, Dit: 
dem Hufan und Thare nicht befant war wieaiti] 
sehen der Königin und dem Prinzen Abimelech fuuddl 
als fiengen dieſe beide an des Abimelech verratalihll 
beginnen / da er es mit Der Dalimire wider Die Kot 
gin hielterhäftig aus zuſcheltẽ: welches die kongn 
vertragen konte / und daruͤm / ihres Prinen guten 
men unter den Syrern su erhalten / ihnen/auferiint 
liebe / alles entdeckte was ihr Abimelech bei diefem Int 
del bereits geoffenbaret hatte, Hieraus nun [hol 
fie ingefamt /Daß Abimelcch feine untergebene voll) 
nicht gegen die Rönigin/ fondern vielmehr Dal) 
zum baͤſten / nach Rinive füren wuͤrde und ward] | 
wegen Diefe nachricht für fie fehr nüßtich befunden.ah 
befragten den waffentraͤger ferner / roiees in Obri@l 
rien ſtuͤnde / und mie ſtark Dafelbft der Nana 
Ion möchte ; worauf fie von ihm wölligen bericht 
nam, | J 
Sie waren noch in dieſer unterredung begnſ 
der Fuͤrſt Barzes eiligſt zu ihnen in das t 
anmeldete / wie Daß man von ferne auf Dem tig m 
nach Damaſco gehet/ einen großen ſtaub a 
he / der immer größer würde, Dieſer berichtfatenk 
anweſende in die ſorge / Daß es ein uͤberfall der | 
aus Damafco fern möchte: wiewol fie nicht vermulal] 
Fonten/mie der feindybei Dem paß / durch Desgaphisin 
Sachars völfer / ohne Daß diefe ihnen hiewoneie 


| 











| 


pmtboten haͤtten / ſich durchſchlagen koͤnnen Sieftdl 
ſich aber / uͤm ſicherheit willen / in — * 
I un — | 


sn. Ga) eh ( os 


Ki 





UN TOn 


1 4 — 
9 Od age 
* 


Eiemaren non ih ARE 
be rt Basis Zn BEP RSS 7 








4 ee A 





ai i —P un —— daß en 
—— RR © 90) U n möglich) machen Daß dieſes / 
—D——— mas ich hie ſehe / mir warhaftig wiederfahre. Gleich⸗ 





de ER REN ie wir in Damafco unverſehens voneinander gekom⸗ 
bo inf envalfotommen wir nun auch unverſehens wieder zu⸗ 
en; und wie uns damals cine groſſe unruhe getren⸗ 


Guam fo firausgentn KB 
dej lem ſuche — muſte uns der Prinzeſſin von Caphtor wieder⸗ 








pe De Pre CF Ense ingleicher unxuhe finden. Nur weißie nicht/ 
— A fügte fie lächlend hinzu) ob der fihönen Coͤlidiane iht 
| — a guitand fich inz wiſchen auch alſo / wie der meinige / ver 

Klein, me unge ya Haberdaf‘ dasreich Cus an ihr feine Königin fehr/ 
gieichwie Syrien mich numfürdie feine eufennet. J 
mehr reihe ‚Dane dem itmel/(antwortete Coͤlidiane) daß ich meine 
feet m möcht allerwertſte Königin bedienen Fan ; und preiſe Syrien 
—X gluͤcklich / daß es nun unter fo tugendhafter regrung 
ha ſchweben fol. Was mich belanget / ſo hat mein ſtand 






ſerner in mich gedrungen/ einem Prinzen unbe—⸗ 
ka hemmen 







AB ts Fein set war / fich dergleichen fachen zuerkundigen / 
u I zuerfundige 
* —— fie folches / bis fie beifammen allein Ion 

neue Me gear dieihrdie Jaelinde zubrachtesund zug 

u Ober meldeten wiedaß dieſe die riiedergefundene Köni 


linde von Salem —— dieſelbe / 


— 
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—— re vernemen wong füreinzufalil fies nichtüb 
eben jest alfo hieher gefuͤret. 1 Salem / die 
Wie nun allerfeits anweſende /von beiden kenn] Königin war 
u fande man fürgut/nachAroergufahl aumilfn to 
ren. eildag dringende volk / welches aus na Fe 
rigkeit / die froͤmde mohren zu ſehen / ſchier derchunSieſaheh 
tung gegen Den hohen perſonen vergaße / ihnen nn ſe wiewolſſe 





lich war / ein mehrers im lager miteinander zu ahh 
Wie demnach Die Koͤniginnen von Syrien und 
lem / Die ——— von Cus / die Aramena und 


beide von Caphtor / ſich in den wagen der Condan ihtallin 
— geſetzet / und Die andern aufihrepferde hm] Dernauc) un 
er begeben hatten/fragten die Königin Aramenaın) von Salım 





Eölidiane / untertoegs einander taufenderlei din 
und waren begierig/ zu wiſſen / was ihnen beiberfilsul gen / (gabe 
Damaſco und Naphis begegnet /feit daß fie einanle] Mir für and 
nicht gefehen hatten, Br Ri 
Ich wil hoften / (ſagte unter andern die Rönia] Meinem gan 
iur Bon Syrien ) Daß der König Erdanus mir den Mi 
\ ftand,den mir meine liebfte Pringeffin bei ihm zu mm 
gehracht / bald zufenden werde : wie Dan ichzihndfta N 
J erinnern zu laſſen / Durch ietzige noht bin gegmung 
worden. So habendan E. Mai. (fragte Eddi 
ganz begierig I meine briefe entfangen die ic) Damal 
zurück gefchrieben / und dieſer des Eridanus verhiß 
ner hülfe Darin ertoehnet ? Ich habe fie nicht alkinen | Wurden, 
fangen’ (fagte die Königin) fondern auch gleiimie | _ Weite 
der beanttwontet. Nachdem Coͤlidiane der Kamm | Khrheien 
| bezeuget / daß fie nichts entſangen hätte, fagtefiefemern | underajs 
f Wolte Gott ! der Yrinz Gridanus hätte das dan⸗ hun 
f gen / feine damalige zufage zu halten wan abermaiie | dans 
| Königin vernemen wird / wie es ihm iegt a gnügt 
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iſ übel deuten’ daß er/ ſo wenig hieherrats nach 
tallehihegfint, Salem / Die verfprochene hülfe fenden Fünnen. Die 
Det rg ware nun noch begieriger/hierbon ein mehrers 
kandemambngta voiffen worin Coͤlidiane fie mit nächftem zu vergnuͤ⸗ 


Waden ii nigen rache. 
in Sie lahehieraufi Königin von Salem an / Deren 













um wiewolſie ihr unbekant war / aus vnderbarer ho 
ch mar seinen in hy chtungo ihres gemals des Meichifede yalle ehre anth 
dermd dedinmemdete· SS weiß wol nicht / fuͤr verwirrun (ſgte ſie zu ihr) 
D / die onwie ich hierein mich ſchicken ſol / dab der himmel mich 
hede von Coyhtor ich im den mag icht allein fo viel freunde auf einmal fehen Läffet / ſon⸗ 
dern auch unter denſelben mernlich mir der Koͤnigin 
heehen bon Salem gegenwart goͤnnet / Deren ankunft mir dan 
bleb / als werwunderfam iſt. Ich kan wol bezeu⸗ 
nd waren egierigunifn en / C Habe Eurilinde zur antwort) daß ich dieſen tag 
Damakc und Paphi hg ng NT für andern glücklich ſchaͤtze / der mich in fo werte 
mic gehen hatte, kentuis bringet, Es foll aber meine [höne Königis 
Sp mi hof (fa ante ml TEEN ganzen zuftand erfahren / wan mir in Aroer 
N Cr) Bf Si name EDEN Angelanget feyn. Unier Diefem und dergleichen 
fandıden mır m Bar pefprächen/ kamen fieendlich in bie ftadt :Da jederman 
eheacht ba ufenden werde med Io verrounderte/die Königin in fo frömder beglatung 
Een uf urhiguig YONDET ankommen zu fehen. Se wurden aber / für 
Reden, Fa wol die Königin von&alemyalg der Nrinz aus Eghp⸗ 
Sr begierig meine riet enge de 2 und Dierinzeffinnen/in eigene paläfte eingewieſen 
er —— 8 ker ftande gemäg / wol und herzlich bedienet 
9 " . 
—3 Pet f Weil die Königin von Sprienmebenihren Fuͤrſten 
de Noen Chun) ebegierig wan zupernemen / wie es in Damaſco SUP 
boruoe af in ange ki it nde/als wurde / nach gehaltener malztit/ die Pringef 
Nolte Co ! der ein Sram hl) ji jaelinde erfuchet / hiervon bericht zu geben & DIE 
/ une Damalır sage u ham — verlangen / durch folgende erzehlung ver⸗ F 
Dee dm Es woͤgen nun ſechs Be kom (iugte fe 
E Mer yıu I. 
A + 
A n v 
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wir in Damafco auf bem Königlichen (hlog-h 
unvermutete zeitung befamen/ daß E. Maj, nt) 
lembei ſich habenden frauenzimme —900 | 
muelsburg begeben / und Die mein inibitiſche und 
Syriſche voͤlker / an ſich gezogen häfte: Das darin 
alle in verwunderung / den König von Affprien abi 
höchfte verzweiflung und ungedult Belt surmel 
er eben mit dem König von Canaan in heimlicherfit) 
denshandfung geftanden 7 Die ihme Diebefikunge | 
Maj. perſon foltesu wege bringen. Dies u 
nun welches/in dem verluſt von E. Maj. und der 
zeſſin Ahalibamay beiden Koͤnigen gemein war mad. 
ihre bis Dahin heimlich - gefürte anfchlägeoffendar/iv 
Dem ſie / noch felbigen tags / als freunde, in des Dılv 
chus palaſt zuſammen Famen / uͤm eifrigſt vaht u) 
ten / wie ſie ihren verluſt wieder erſetzen möchten. 

Weil man nicht gewiß wuſte / ob E, May, in 
auſer Damaſco ſich befaͤnde / und der € ynitas hier | 
gegen/ neben den ander Syrern / die E. Mai, unddt 

Elihu feite hielten den tempelplaß eingenommen halte 
als ward vermutet / zumal weil tan fich auch de 
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dor m Damalco auf benslaik Aptdrige theile gleichwie zuvor Belochus und Beor,/ 
Bude zerung Kkamalil) ein heer zuſammen machten. Ä 
dem ben {ih haben frauen Wie nun / die Affyrier und Canganiter / des tempel⸗ 
hen zu irn platzes meiſter geblieben waren / durchſuchten ſie alle 
Erriibenälte an fh anal orte und winkel in des Abdaſtartus wonung / und fun: 
a ende da den endlich an ſtat E. Maj. den Fuͤrſten Ninias von 
dht derreſtum ud. der. in etlichen wunden krank Darnider lage: 
er eben mi Deus König vonamaaik Und beteurete Abdaſtartus / daß er uͤm deſſen da · ſeyn 
bendhandlung afianden ı de had Nicht gerouft hätte. Weil dieſes m liebe zu E. 
Da verfolge ha & Mas nicht heimlich war / als erweckle deſſen gegentvart 
man mehren eine in Das verliebten Belochus gemüt eine neue unruhe/ 
gm Aha baden Sngamaan Und bvachteihn in Den argwan / daß Diefer von E. Maj. 
idee DI Dahn henlich- rät an etwas wiſſen wuͤrde: weswegen er ihn fleißig auf bewa⸗ 
Dam fimech feinen tag alahmakın) Ten / und in den koͤniglichen fchloßplas bringen ließe, 
bus palaft zufammnen arten kmakii Trachdern man aber / fo wol bei ihm / als fonften in 
to oiefiibren era ideen Darmafcor nach E. Mai. und der Pringeffin von Seir / 
Dei man nicht gan mıfuhehh Tich lang vergebens erkuͤndigt / Fame endlich Die zeitung 
aue Daunclco fi finden wiedaß man E. Maj.neben allen den andern auf dem 
neben den anlım Sum we ES nach Aroer / in voller Flucht gefehen hätte. Weil dieſe 
et bit dentmpeplah wochricht erft gegen Die nacht eingeformmen / und kein 
al Dermute/ ymalpelmnhän Mondlicht am himmel war / als muften fie bis folgen, 
mo Mdclhrtus rinanı; bahn DEN tag warten / E Maj. nachjuieken. Solches ge 
fie ich heran) Nbahe zwar / Durch. den rinzen Sinear : der Fame 
Mu eb Duhinteiehehautenkai ae Abe / gegen den abend / unverrichter fachen nieder zu⸗ 
Kamen al —— hu I weil durch den paß nicht durchbrechen 
Ei auf dir Ce dia FORMEN 7 den Die Syrer und Niniviten befest gelofle 
em: meche wer anfanga kmh] Mitlertveitenun beide Könige ( auf fich ſelher h chſt 
Bahr een bereichern - UNGEDUNNG/ daß fieihrtichftes alfo aus Den haͤnden ge⸗ 
COS yocchen uf, Dar zunaseh — DER laffen) miteinander vatfchlagten / wie fie es feruer 
Erben, dr pro gur Ari nach in: E wolten / auch zwiſchen ihnen und Den Syrern 
BC riet zu hamma N Damafco die vertrags-handlung fuͤrgenemmen 
‚wo aha in ul Be die Königin von Salem welche UN Bi 
ee uns ein zäitlangfich aufgehalten, der gegen⸗ 
| = Yyv er 
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wart des feindfeligen Beors aus Damafcozu enkte 
chen. Ich ſtimte ihr hierinn bei / weil mie nun alle 
in Damaſco zuwider war / und namen wir aſod⸗ 
ſchluß / hieher zu gehen: wozu ung der Fürft Cpuitas! 
als wir ihm heimlich unfre germätstneinung entbrkn 
laſſen / befoͤrderlich erſchiene / und ung ſelbſt he 
gleiten’ fi anheiſig machte. Wir erkieſten hiezudk 
vergangene nacht / und kamen alſo glücklich Daven, 
In der erſten herherge / eine meile von Damafto / 
fen wir gegenwaͤrtigen Prinzen und Pringeffinan 
meine ſchweſter nah E. Maj. begleitenwolten, Di) 
nachdem fie von ung alles erfaren/ was in Dame 
fürgegangen / und wo E. Maj, anzutreffen naht! 
gaben fich mit freuden in unfere gefellfehaft/undfin 
wir aljo miteinander hieher gelanget: da wir nun um 
allerſeits gluͤcklich ſchaͤtzen dag twir E. Mas; langit 
langte gegenwart wieder genießen moͤgen. 
Alſo endete Die betruͤbte Jaelinde ihre engahfung! 
und nachdem Die fehöne Königin ihr doik gedankt! 
agte Coͤlidiane: wann ich auch fo Fünich EI) 
berichten Fönte / was mir in Cus begegnet / md wind 
meine beide durchleuchtige reisgefellichafter hiehtt N 
kommen beurfachet/ wolteich von ftund an meine | 
fte Königin Damit vergnuͤgen. Sich muß aber hier 
eine bequemere zeit erwarten / da ich dan E, Mai. dr 
mit zu vergnügen bereit ſeyn werde. Sut varficht! 
werteſte Prinzeſſin! (gabe die Königin zur anttvor) 
daß mich höchlich hiernach verlanger, Ich teil abe! 
etwas fo ſeltenes zu vernemen /aufeine gute gitcmmßt 
verſparen / und euch nicht fo ſchleunig Damit baum 
higen : zumal ich eure allerliebfte gegenwart langen/ald 
einen tag’ zu genichen hoffe, , — 
achdem ſie hierquf die Coͤlndigne Inhalt wand 
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Darm dena ie ſch Folgendes zu dem Huſan / und fagte: Wie ich 
den. X fineihr hmmlind Herneme/ fo hattet ihr / mein detter mich in perräiterlis 
ie Darmake ymider mor/ mun che haͤnde geliefert/ indem ihr mein wol⸗ und übelgehen 
Kötuf / cher juochen:nepnmekch dem Abdaſtartus anvertrauetʒ maſſen Diefer fcheinheis 
als di üben hemich unfr lige Die feite Des Ninias roider, rich haͤlt / deffen todes 
eex mich faͤlſchlich verſichern doͤrſen. Ich kan mich nicht 
einen fd anhefigmadte, Bet bereden/ / antmeortete Dufan ) daß Abdaftartus foein 
Dergangene nacht / umd Tat dh PA bösmwicht ſeyn koͤnne / maſſen feine aufrichtigkeit mir fürs 
So eifimhehmeriminie Tangft bekant worden: und wolte ich fchier / feine uns 
fen de grande Pony ſchuld zu behaubten, dahin ſtimmen / Daß hierunter ein 
visverſtand verborgen feyn müfle. Ihr thut wol / (ant⸗ 
ade fi on und leg aan wortete Die Koͤnigin) Daß ihr Das afte gläubet : wel⸗ 
firaaen ‚und, Nina CbeB ich auch gern thun wil / nun ich mich von dorther 
Gaben fh mit Febr in unn gl MichtE arges mehr zu befahren habe, 
ward hierauf raht gehalten /was / ſowol auf 
elerfet gücchchſdaeen de m € dieſe / als auf die andere von dem Names aus Oher⸗ 
ES Dvrien erhaltene nachricht / ferner — waͤre. 
She mdcte due here Sp uß ware / | einem herzwattern 
unten De — —— reiſen und Die Sorifde völker/ 5 
e Elidiane: vam | vien würde geraͤumt haben herzu für 
eich lt mu 1 folte: weiches e LER 
2* Tür 


















tere Yin) oo ie gangod Fer neliebten haften mufte, Weil er nun vermutete 
on | } batifi aus Khambaftigkeit folches unterliehe/als wolt⸗ 
— are u — fiedas wort hun / und erkundigte ſich be 
derſdaren und euch ichiſ b; 
zumal  Pgerberichtete hi elite genaue 
— Eundfcaft hierauf wie fieyDutch angeltc kr ie 


Da a ran DRECK | Daracheeel/ der ern 
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‚Hiermit liefe nun der abend voͤllig zu ende / und on 
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Elihu zwar das leben geſchenket/ ihm aber zu etoige g 









Syrien keinen friede / bis fie ihr ergehlet/ was / ſit ihm 
abtefenheit / in Damaſco mit ihnen fich zugettage 


Fovache dieſe Prinzeſſin der Königin hingegen daplt 
ihr. folgenden tags auch erzehlen wolte / wie es ihr 
us ergangen/und tie fie daſelbſt Ya liebſten Priv 
sen von Gerar dag leben gerettet Hätte, . Durch diek 
kejte worte / ward Die dee Königin nicht wenig de 
uncuhigt: weswegen fie auch / nachdem Edtivinnell 

7 / fich fo ſehr mit gedanken fchluge / daß ſede 


7 ganzenacht hindurch / zu keinem ſchlaff 
—⸗ un 


| ngen kome 
Ende des Dristen Theils, 
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